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Für Renate 



'Tous les gens d’esprit aiment le jeu ä la fureur 1 
G.E. LESSING, Minna von Barnhelm IV, 2 
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VORWORT 


Bei meiner Arbeit an einer Monographie über die kulturgeschichtlichen 
Aspekte von Kindheit und Jugend im eisenzeitlichen Israel und Juda war ich 
auf das Problem von Kinderspielen und Kinderspielzeug gestoßen. Im De¬ 
zember 1990 hatte ich dann auf dem Kolloquium des Deutschen Vereins zur 
Erforschung Palästinas 'Kulturgeschichte Israels als Aufgabe der Biblischen 
Archäologie' in Rauischholzhausen bei Gießen einen Vortrag über "Spiele 
und Spielzeug im antiken Palästina" gehalten. Dort wurde mir von verschie¬ 
dener Seite die Anregung gegeben, ihn zu einer kleinen Monographie auszu¬ 
weiten. Dieser Anregung bin ich gerne gefolgt. 

Dabei habe ich soweit wie möglich alle wesentlichen Arten von Quellen be¬ 
nutzt - literarische und epigraphische, archäologischee und ikonographische 
Belege sowie ethnologisches Vergleichsmaterial -, aber keine Vollständigkeit 
der Belege, sondern nur eine repräsentative Auswahl angestrebt. Die Spielre¬ 
geln der antiken Spiele werden, soweit sie überhaupt bekannt sind, nur in ih¬ 
rem Grundprinzip, nicht aber mit allen ihren möglichen Varianten beschrie¬ 
ben. Soweit sie historisch belegbar sind, habe ich auch versucht, auf die kulti¬ 
schen, magischen und symbolischen Bedeutungen der Spiele einzugehen. Im 
Mittelpunkt steht der spielerische Aspekt der Spiele im engeren Sinn. 

Die Übersetzungen, die nicht von mir stammen, sind nicht eigens gekenn¬ 
zeichnet, ihre Übersetzer aber in der Regel über das Literaturverzeichnis 
leicht zu identifizieren. 

Die Bibliographie ist wesentlich umfangreicher ausgefallen als ich es ur¬ 
sprünglich geahnt hatte; so kann sie sich vielleicht als Ausgangspunkt für wei¬ 
tere Arbeiten zur Spielforschung im antiken Vorderasien als nützlich erwei¬ 
sen. Sie zeigt zugleich, daß wir in einem Zeitalter leben, in dem wir noch nie 
soviel wissen konnten wie jemals zuvor - wenn wir nur die zahlreichen Belege 
aller Art (und die auf sie Bezug nehmende Sekundärliteratur) zur Kenntnis 
nehmen. 

Zu danken habe ich für verschiedene Hinweise, Ratschläge und Hilfe bei 
der Beschaffung von Literatur vor allem A. BERLEJUNG (Heidelberg), H. 
HaüPTMANN (Heidelberg), E. HlNDERLING-ROTHENBACH (Basel), I. HOL¬ 
DER (Bonn), R. INEICHEN (Fribourg), J. KAMLAH (Tübingen), M. LÄMMER 
(Köln) und S. Paul (Mitterhausen / Arnstorf). E.A. KNAUF (Heidelberg) 
und H. Weippert (Heidelberg) haben das Manuskript einer kritischen 
Durchsicht unterzogen und mir einige wertvolle Hinweise gegeben; alle ver¬ 
bliebenen Fehler und Versehen gehen selbstverständlich zu meinen Lasten. 



D. TROBISCH (Heidelberg) danke ich für seine freundliche Hilfe bei der 
technischen Gestaltung des Manuskripts und dem Herausgeber O. KEEL 
(Fribourg) für die Aufnahme in die Reihe "Orbis Biblicus et Orientalis". 


Heidelberg / Mainz, im März 1992 
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1. VORSPIEL 


"Iß, trink, spiel! Alles andere taugt nicht soviel wie dies". Dieses Epigramm 
hat, will man Athenaios 12,530 glauben, der seinerseits Aristobul zitiert, auf 
dem angeblichen Grabmal des sagenhaften Königs Sardanapal gestanden; je¬ 
denfalls soll Alexander d.Gr. es auf seinem Feldzug gegen die Perser nahe 
dem kilikischen Anchiale gesehen haben 1 . 

Ein derartiges Grab-Epigramm ist im antiken Palästina in israelitischen, jü¬ 
dischen, christlichen oder moslemischen Kreisen nahezu undenkbar 2 - nicht 
aber in 'heidnischen* 3 . Und doch gehören Ess- und Trinkgefäße sowie Spiel¬ 
zeug in Palästina häufig zum Grabinventar - nicht nur zu dem der Bronze- 
und Eisenzeit: Der Tod wurde - auch später noch - weniger als Nicht-Sein, 
sondern mehr als eine um ein gewisses Maß an Lebensqualität verminderte 
Form diesseitiger Existenz verstanden. Der Verstorbene sollte im Leben nach 


1 Sardanapallos Anaknydaraxeö pais Agchiale kai Tarson edeimen Jtemere mie. Esthie, 
pine, paize. Hös talla toutou ouk axia. Daß das angebliche Grabepigramm auch anders 
überliefert wird, sei hier nur der Vollständigkeit halber noch erwähnt, z.B. Polybios, 
hist. 8,12,3; Cicero, Tusc. 5,35; Dion Chrys., orat. 4,135; Augustin, de civ. dei 2,20; Kle¬ 
mens Alex., Strom. 2,118,6, vgl. 1,159,1; Anth. Graeca 7,325; 16,27. Vgl. auch F.H. 
Weissbach, Sardanapal, RE II 1,2 (1920), 2436-2475; W. Röllig, Sardanapal, KP 4 
(1975), 1550f; O. Holl, Sardanapal, LCI 2 (1972 = 1990), 44f. Auf dem Grabmal soll 
eine steinerne Figur (= Sardanapal) gestanden haben, die die Finger der rechten Hand 
zusammenbringt, als wolle sie schnipp en (psephos daktylön ); mit dem Schnippen der 
Finger habe sie den Sinn des Epigramms unterstreichen wollen (tou apokrotematos 
eoika legein) - zu diesem Gestus (assyr. ubäna taräsu) vgl. U. Magen, Assyrische Kö¬ 
nigsdarstellungen - Aspekte der Herrschaft (BagF 9; Mainz 1986), 94-104. 

2 In Israel konnten immerhin theologische Außenseiter wie Qoh. 8,15 (auch 2,24; 3,13; 
5,17f; 9,7) formulieren: "So preise ich denn die Freude, da es nämlich nichts Gutes für 
den Menschen unter der Sonne gibt außer zu essen und zu trinken und sich zu freuen"; 
auch bTaan. 11a "Ich will nach Hause gehen, essen und trinken, und Friede über dich, 
meine Seele!" (dort allerdings als Negativ-Beispiel zitiert) und die Sprüche [gaudias in 
deopie z(eses); vivas in deop(ie) z(eses)] auf Glas-Schalen mit Darstellungen von Adam 
und Eva bzw. des Lazarus aus dem 4Jh.s n.Chr., vgl. M. SCHULZE, in: Gallien in der 
Spätantike (Mainz 1980), Nr. 138. 141. Vgl. auch R. SMEND, Essen und Trinken - ein 
Stück Weltlichkeit des Alten Testaments, (1977), in: ders., Die Mitte des Alten Testa¬ 
ments. Ges. Studien 1 (München 1986), 200-211. 

3 Vgl. z.B. auch Herodot 2,78; CIL VIII 2, Nr. 17938 = ILS 8626f ("venari, lavari, lu¬ 
dere, ridere, occ est vivere") (Thamugadi - Timgäd / Numidien); CIL VI, Nr. 16169 
(Rom) ("...ioceris, ludas, hortor hfc (sic) summa est severitas") oder CIL II, Nr. 2262 
(Cordoba) ("... tu, qui stas et leges titulum meum, lüde, iocare, veni"). 
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dem Tode 4 annähernd so essen, trinken und spielen können wie im Leben vor 
dem Tode; nur hielt man dies nicht auch noch in der Grabinschrift fest. Die 
Grabinventare in Israel und Juda zeigen jedenfalls, daß nach den 
weitverbreiteten Vorstellungen der Volksfrömmigkeit die Toten in der Un¬ 
terwelt mit vielen verschiedenen Aktivitäten beschäftigt waren, so z.B. auch 
spielten, während in der Unterwelt, so wie sie sich alttestamentlichen Theolo¬ 
gen vorstellten, davon kaum die Rede ist 5 . In bronze- wie eisenzeitlichen u.a. 
Gräbern ist eine ganze Reihe von verschiedenartigem Spielzeug belegt, vor 
allem Astragale und Würfel, Brettspiele und Terrakotten. 

Wenn die literarische Hinterlassenschaft einer Kultur hauptsächlich in ei¬ 
ner ’Heiligen Schrift’ überliefert worden ist und deren Verfasser und Redak¬ 
toren weitgehend aus Kreisen mehr oder weniger professioneller Propheten, 
Priester und Theologen stammen, die sich so gerne mit den sogenannten 
großen Dingen ihres Lebens befassen, dann ist die Wahrscheinlichkeit gering, 
daß sich ihre Aufmerksamkeit gerade den alltäglichen Dingen zugewandt hat. 
Insofern überrascht es kaum, wenn man den Heiligen Schriften Alten und 
Neuen Testaments nur relativ wenig über so kleine, alltägliche Dinge wie 
Spielen und Spielzeug entnehmen kann. Daß ’man’ sich in Palästina seit Jahr¬ 
tausenden innerhalb aller Bevölkerungs- und Altersschichten aber gerne und 
häufig dem Spielen hingab, wird nicht nur durch einen Vergleich mit den 
Nachbarkulturen nahegelegt, sondern auch durch das einheimische archäolo¬ 
gische Fundmaterial. Die konkrete Wirklichkeit einer Religion ist eben nicht 
immer an den Maßstäben ihrer orthodoxen Vertreter zu messen; Orthodoxie 
ist immer nur ein Ausschnitt dieser Wirklichkeit, und nicht selten ist sie ein 
mehr oder weniger deutlich von den anderen Teilwirklichkeiten isoliertes 
Phänomen. 

Das kümmerliche Bild von der Wirklichkeit, das entstünde, wenn man sich 
allein auf die Angaben der literarischen Quellen verlassen müßte, ergäbe ein 
groteskes Zerrbild. Es muß nicht eigens betont werden, daß das Desinteresse 
der Autoren und Redaktoren an den kleinen Alltäglichkeiten selbstverständ¬ 
lich aufs engste mit ihren anderweitigen Interessen, mit den Formen der von 
ihnen gewählten Literaturgattungen u.ä. zusammenhängt. Typisch ist es nun 
gerade, wenn alltägliche Dinge, die Jahrhunderte oder gar Jahrtausende lang 
niemanden gestört haben und denen auch deshalb keine literarische Auf- 


4 Vgl. weiter z.B. Pausanias 10,31,1; Euripides, Iph. in Auüs 195ff; Pindar, frg. 107; 
Herodot 2,122,1. 

5 Vgl. z.B. G. GERLEMAN, &’öl, Totenreich, THAT 2 (1979), 838-841; B. OTZEN, ’bd, 
ThWAT 1 (1970-1973), 24; H. RlNGGREN - K.-J. ILLMAN - H.-J. FABRY, müt, ThWAT 
4 (1982-1984), 763-787; CH. BARTH, Die Errettung vom Tode in den individuellen 
Klage- und Dankliedern des Alten Testaments (Zürich ^1987), 52-122. 
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merksamkeit zuteil wurde, innerhalb kurzer Zeit eines bis dahin ungeahnten 
Maßes an Interesse und Zuwendung teilhaftig werden: dann nämlich, wenn 
diese kleinen, jedermann selbstverständlichen Dinge nicht mehr durch Nicht¬ 
beachtung unterbewertet, sondern durch überaus moralische Betrachtung - 
negativ - überbewertet werden. Aus den bis dahin alltäglichen Selbstverständ¬ 
lichkeiten werden dann Dinge, die mit Vorurteilen, Verboten und 
Strafandrohungen überzogen werden - aber deshalb noch lange nichts von ih¬ 
rer munter weiter gepflegten Alltäglichkeit verlieren. So können auch aus 
vergleichsweise harmlosen Spielen leicht ludi diaboli werden 6 . Eine gewisse 
Grämlichkeit ist schon bei Sir. 30,9 zu hören: "Verhätschelst du dein Kind, so 
mußt du dich vor ihm fürchten; spielst du mit ihm (sympaixon autö), so wird 
es dich betrüben". 


Im folgenden will ich einen Überblick über die entsprechenden Denkmäler 
und Quellen geben 7 . Der chronologische Rahmen umfaßt die Zeit von den 


6 Zu den pompa diaboli vgl. J.H. Waszink, Pompa diaboli, VigChr 1 (1947), 13-41; H. 
JÜRGENS, Pompa diaboli. Die lateinischen Kirchenväter und die Schauspiele (TBAW 
46; Stuttgart u.a. 1972), passim. 

7 M. Baran, Kinderspiele, in: The Proceedings of the Xth International Congress of 
Classical Archaeology, Ankara - Izmir 1973, Vol. I (Ankara 1978), 433-435; H. 
Bardtke, Spiel, spielen, Spielleute, Calwer Bibellexikon %985, 1269; G. Bertram, 
paizö\ empaizö, ThWNT 5 (1954), 625-635; SA. CARTLEDGE, Games, NT, IDB 2 
(1962), 353f; C.C. COHN, Gambling, EJ 7 (1971), 299-303; M. COHN, Spiel und Wette, 
JL 4,2 (1930), 548f; C. DlEM, Weltgeschichte des Sports und der Leibeserziehung 
(Stuttgart 1960), 318-322; W. Dommershausen, Spiel, BL 2 1968, 1623f; K. Galling, 
Spielgerät, BRL (1927), 494f; J.H. GREENSTONE, Gambling, JE 5, 563; W.H. GROSS, 
Spiele, KP 5 (1975), 310-313; M. GRUNWALD, Games and Sports, JE 5 (1904), 564f; E. 
Halle, Die Leibeserziehung bei den Juden, LE 1962, 273-280; E.W. HEATON, Bibli¬ 
scher Alltag. Zeit des Alten Testaments (München 1960), 70f; E. Kalt, Spiel, Bibli¬ 
sches Reallexikon 2 ( 2 1939), 732f; S. KRAUSS, Talmudische Archäologie III (Leipzig 
1912), 102-121; M. KRANZ, Probleme der Leiblichkeit im biblichen (sic) Judentum 
(Diss. phil. masch.; Köln 1965), 53ff; Y.-T. Lewinski, Games, EJ 7 (1971), 303-308; L. 
Löw, Beiträge zur jüdischen Alterthumskunde II: Die Lebensalter in der jüdischen Li¬ 
teratur von physiologischem, rechts-, sitten- und religionsgeschichtlichem Standpunkte 
betrachtet (Szegedin 1875), 279ff; S. MUNTNER, Leibesübungen bei den Juden, Meno- 
rah 4,6-7 (1926), 378-393; ders. - FA. THEILHABER, Sport und Körperkultur bei den 
Juden, JL 4,2 (1930), 560-567; S. Rappaport, Spiele, JL 4,2 (1930), 550-554; B. REICKE 
- E. Esking, Spiel, BHH 3 (1966), 1832-1835; R.F. Schnell, Games, OT, IDB 2 
(1962), 352f; H.L. STRACK - P. Billerbeck, Kommentar zum Neuen Testament aus 
Talmud und Midrasch Bd. III (München 2 1954), 599f; P. THOMSEN, Spiel und Spiel¬ 
zeug, RLV 12 (1928), 345f; H. Weippert, Spielgerät, BRL 2 (1977), 310f; dies., Palä¬ 
stina in vorhellenistischer Zeit (HdArch Vorderasien II 1; München 1988), 331f. 479 
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frühesten Belegen bis ins Mittelalter, wobei der Schwerpunkt auf die Spanne 
von der Bronzezeit bis in die römisch-byzantinische Zeit gelegt wird. Der 
geographische Rahmen umfaßt Palästina diesseits und jenseits des Jordan. 
Methodisch gesehen sollen in einer repräsentativen Auswahl das archäologi¬ 
sche Fundmaterial aus Palästina sowie die entsprechenden literarischen, epi- 
graphischen, ikonographischen und ethnologischen Belege herangezogen, - 
soweit wie möglich - aufeinander bezogen und durch Kulturvergleiche vor al¬ 
lem mit Phönizien, Syrien, Mesopotamien, Arabien, Ägypten, Griechenland 
und Rom 8 sowie ethnologischem Material abgesichert werden 9 . Auf ’Musik 


(Anm. 9); zu H. Ueberhorst, Leibesübungen in den Hochkulturen Mesopotamiens. 
Wertung des Leibes und der Leibesübungen in Altisrael. Leibesübungen im alten 
Ägypten, in: ders. (ed.), Geschichte der Leibesübungen Bd. 1 (Berlin - München - 
Frankfurt a.M. 1972), 161-177. 178-189. 190-226 vgl. die Rezension von W. DECKER - 
M. LÄMMER, Kritische Bemerkungen zu einer Geschichte der Leibesübungen, Sport- 
wiss. 2 (1972), 312-322. Nützlich sind auch die Bibliographien von W. DECKER et al., 
weil sie auch die Nachbarkulturen Ägyptens und nicht nur ’Sport’ im engeren Sinn er¬ 
fassen, vgl. W. DECKER (et al.). Annotierte Bibliographie zum Sport im alten Ägypten 
(1978), passim; ders., Stadion 5 (1979), 161-192; 7 (1981), 153-172; 8-9 (1982-1983), 183- 
214; ders., Nikephoros 1 (1988) 245-268; ders. et al., Nikephoros 2 (1989), 185-216. 217- 
240; auch ders., Sport im Alten Ägypten, SAK.B 4 (1991), 35-35. 

8 Zur relativen Einheitlichkeit der Mittelweerwelt vgl. F. Braudel - G. Duby - M. 
AYMARD, Die Welt des Mittelmeeres. Zur Geschichte und Geographie kultureller Le¬ 
bensformen (Frankfurt a.M. 1990), passim. 

9 Vgl. z.B. auch R. PiNON, Probleme einer europäischen Kinderspielforschung, HBVK 
58 (1967), 9-45, der neben forschungsgeschichtlichen Aspekten vor allem die Notwen¬ 
digkeit interdisziplinären bzw. kulturvergleichenden Arbeitens betont; vgl. auch H. 
EiCHBERG, Die Kulturrelativität des Spiels, Jb. Deutsch als Fremdsprache 8 (1982), 
159-177; G. SCHLÄGER, Einige Grundfragen der Kinderspielforschung, ZVKK 27 
(1917), 106-121. 199-215; 28 (1918), 15-25; 33-34 (1924), 137-152; B. Sutton-Smith, 
Forschung und Theoriebildung im Bereich von Spiel und Sport, ZP 21 (1975), 325-334; 
K.H. RUBIN, Early Play Theories Revisited: Contributions to Contemporary Research 
and Theory, in: D.J. PEPLER - K.H. Rubin (ed.), The Play of Children: Current Theory 
and Research (Contributions to Human Development 6; Basel u.a. 1982), 4-14; CH. 
Lombard, An Introduction to the Ethnological Study of Children’s Games, in: J. 
RAABE et al. (ed.), Child and Play. Theoretical Approaches and Teaching Applications 
(Paris 1980), 48-63. Zu den Problemen der Klassifikation von Spielzeug vgl. z.B. P.N. 
Boratav, Classification generale des jeux, in: VI e Congres Internationale des Sciences 
Anthropologiques et Ethnologiques 11,2 (Paris 1964), 141-148. Zur Forschungsge¬ 
schichte vgl. z.B. auch H. Scheuerl, Zum Stand der Spielforschung, in: W. Einsied¬ 
ler (ed.), Aspekte des Kinderspiels (Weinheim und Basel 1985), 9-31; I. WEBER- 
Kellermann, Nachwort, in: dies. - R. Falkenberg (ed.), Was wir gespielt haben 
(Frankfurt a.M. 1992), 330ff. 
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(-Instrumente) spielen’, Tanzen’ und ’Reigenlieder und -spiele’ 10 wird hier 
kaum eingegangen, auch wenn Kleinkinder z.B. gerne mit Rasseln (Abb. 1) 
und Klappern 11 gespielt haben. Rasseln und Klappern konnten - insbesondere 
bei ausgesetzten Kindern - auch als Amulette dienen 12 . Auf die symbolischen 
bzw. metaphorischen Bedeutungen des Spielzeugs wird nur dann eingegan¬ 
gen, wenn sie auf der Basis der Quellen des prähellenistischen Palästinas 
auch einigermaßen erkennbar sind. Belege werden vor allem auf der Real¬ 
ebene des Spielens im engeren Sinn interpretiert. 

Bewußt wird hier auf Definitionen von "Spiel" und "Spielzeug" 13 verzichtet: 
Im theatrum fnundi kann - empirisch bzw. phänomenologisch betrachtet - 
schlechterdings alles zum Spielzeug werden; mit allem und jedem läßt sich 


10 Vgl. z.B. S. Mittmann, "Reigentänze" in Ex 32,18, BN 13 (1980), 41-45 oder das 
Reigenlied in den Acta Joh. 94-96, H. DANIEL-ROPS (ed.), Die apokryphen Evangelien 
des Neuen Testaments (Zürich 2 1958), 155-157; S. Stöcklin-Meier, Der Schneider 
hat ’ne Maus erwischt. Lebendiges Kreisspiel (Zürich 1973), 52ff. 

11 Hebr. / aramä. qrqs; neuhebr. r^sn; latein. crepitaculum, griech. platagönion , z.B. 
Martial, epigr. 14,54; Pollux 9,127; Tertullian, adv. lud. 9. Vgl. A. Mau, Crepitaculum, 
RE 4 (1901), 1705f; A. Hug, Spiel, RE III A 2 (1929), 1765; ders., Spielzeug, a.a.O., 
1774f; E. Hickmann, Rassel, LÄ 5 (1984), 150f; H.-G. BUCHHOLZ, Rasseln und Schel¬ 
len, Reifen, Wippen und Schaukeln, in: S. LASER (ed.), Sport und Spiel (ArchHom T; 
Güttingen 1987), 100-109, Abb. 39, Taf. IV; FA.G. Beck, Album of Greek Education. 
The Greeks at School and at Play (Sydney 1975), 48, Nos. 286ff; K. SCHNEIDER, Pla¬ 
tagönion, RE 40 (1950), 2254f; L. BECQ DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens (Paris 
2 1873), lff; A.E. Klein, Some Greek Playthings, TPAPA 62 (19319; XXVIIf; J. VÄ¬ 
TERLEIN, Roma ludens. Kinder und Erwachsene beim Spiel im antiken Rom 
(Heuremata 5; Amsterdam 1976), 18f; E. SCHMIDT, Spielzeug und Spiele der Kinder im 
klassischen Altertum (Südthüringer Forschungen 7/71; Meiningen 1971), 25-28; R. 
Schmidt, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel in der griechischen 
Kunst (Raabser Märchen-Reihe 3; Wien 1977), 15-19. 

12 Vgl. z.B. A. HÄHNLE, Gnörismata (Diss. phil.; Tübingen 1929), 66ff. lOOf. 143f. 

13 Zu Definitionsversuche vgl. z.B. H. Retter, Spielzeug (1979), 205ff; R. Vo- 
gelsang, Die mathematische Theorie der Spiele (1963), 13-18; G. Klaus, Spieltheorie 
in philosophischer Sicht (1968), 27ff; L. SCHENK-DANZINGER, Studien zur Entwick¬ 
lungspsychologie und zur Praxis der Schul- und Beratungspsychologie (München - Basel 
1963), 86ff. 93ff; R. VAN DER Koou, Empirische Spielforschung. Überblick und neuere 
Ergebnisse, in: K.J. KREUZER (ed.), Handbuch der Spielpädagogik 1 (Düsseldorf 1983), 
89-158; H. SCHEUERL, Das Spiel. Untersuchungen über sein Wesen, seine pägadogi- 
schen Möglichkeiten und Grenzen (Weinheim - Basel ^1979), 68ff. 123ff; vgl. auch 
ders., Zur Phänomenologie des Spiels, in: Das Spiel, ed. Ausschuß Deutscher Leibeser¬ 
zieher (Frankfurt a.M. 1959), 29-42. Zu den verschiedenen Spiel-Theorien vgl. Kap. 17. 
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spielen 14 . Als Bei-Spiel mag das Liebes-Spiel dienen: Die Geliebte kann - 
schon im Vor-Spiel - zur Gespielin, der Geliebte zum Gespiel werden (HL 
l,lff); Liebes-Spiele 15 haben häufig Kinder und zuweilen Nach- und Trauer- 
Spiele zur Folge (z.B. 2.Sam. 11-12). Erotische Spiele unter Kindern 16 gab es 
sicherlich auch im antiken Palästina, auch wenn es nicht direkt belegbar ist. 
Ein Kind kann zum Spielzeug seiner Eltern (Anth. Graeca 7,643: athyrmä), 
der Mensch zum Spielball der Götter (Kap. 3), ein Tier zum Spielzeug eines 
Menschen werden (Kap. 4). Tiere spielen; das Spiel der Wellen und das 
Spiels des Lichts faszinieren Menschen ebenso wie Macht- und Ränkespiele 
(z.B. 2.Sam. 10-12; l.Kön. 21). Mit Waffen läßt sich - von Kindesbeinen an bis 
ins hohe Alter hinein - gut Krieg spielen (Kap. 12) 17 . Und im Prinzip konnte 


14 Auf Definitionen wird in der Spielforschung aus guten Gründen häufig verzichtet: 
Realdefinitionen sind nicht möglich. Zur erkenntnistheoretischen Begründung vgl. z.B. 
B. VANDENBERG, Play: A Concept in Need of a Definition?, in: D.J. PEPLER - K.H. 
Rubin (ed.), The Play of Children: Current Theory and Research (Contributions to 
Human Development 6; Basel u.a. 1982), 15-20; L. Wittgenstein, Philosophische 
Untersuchungen, in: ders., Schriften 1 (Frankfurt a.M. 1960), 324-326: "Sag nicht: ’Es 
muß ihnen etwas gemeinsam sein, sonst hießen sie nicht Spiele’ - sondern schau, ob ih¬ 
nen allen etwas gemeinsam ist. - Denn, wenn du sie anschaust, wirst du zwar nicht etwas 
sehen, was allen gemeinsam ist, aber du wirst Ähnlichkeiten, Verwandtschaften, sehen... 
Wie ist denn der Begriff des Spiels abgeschlosen? Was ist noch ein Spiel und was ist 
keines mehr? Kannst du die Grenzen angeben? Nein. Du k anns t welche ziehen: denn es 
sind noch keine gezogen... Wie würden wir denn jemandem erklären, was ein Spiel ist? 
Ich glaube, wir werden ihm Spiele beschreiben, und wir könnten der Beschreibung hin¬ 
zufügen: ’Das, und Ähnliches , nennt man Spiele’. Und wissen wir selbst denn mehr? 
Können wir etwa nur dem Andern nicht genau sagen, was ein Spiel ist? - Aber das ist 
nicht Unwissenheit. Wir kennen die Grenzen nicht, weil keine gezogen sind. Wie gesagt, 
wir können - für einen besonderen Zweck - eine Grenze ziehen. Machen wir dadurch 
den Begriff erst brauchbar? Durchaus nicht! Es sei denn, für diesen besonderen 
Zweck”. 

15 E. Berne, Spiele der Erwachsenen. Psychologie der menschlichen Beziehungen 
(Reinbek bei Hamburg 1970), 162ff. "Ein [bzw. das gefährlichste] Spielzeug ist das 
Weib", so F. NIETZSCHE, Also sprach Zarathustra, Von alten und jungen Weiblein 
(Werke. Kritische Gesamtausgabe 6,1; Berlin 1968), 81. 

16 Vgl. z.B. A. ADLER, Erotische Kinderspiele, Anthropophyteia 8 (1911), 256-258; N. 
KLUGE, Sexuelle Grunderfahrungen im Spiel, in: KJ. KREUZER (ed.), Handbuch der 
Spielpädagogik 2 (Düsseldorf 1983), 145-156; E. BORNEMANN, Die Umwelt des Kindes 
im Spiegel seiner "verbotenen" Lieder, Reime und Rätsel. Studien zur Befreiung des 
Kindes II (Olten - Freiburg i.Br. 1974), 51ff. 

17 Tacitus, Germ. 32; Polybios, hist. 1,84; Philostrat, imag. 2,6; Alexander d.Gr. soll am 
Euphrat zu seinen Soldaten gesagt haben: he gar Symbole tou polemou paignion hemin 
estin , Leben und Taten Alexanders von Makedonien 2,9,4 (ed. H. van Thiel); J.W. 
VON GOETHE, Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit I 2 (Werke in sechs Bän- 
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jedes Spiel kultisch als Ordal, Orakel, Votivgabe o.ä. benutzt werden, in Ri¬ 
tualen die Grenze zwischen Spiel und Kult leicht verschwimmen 18 . Die ver¬ 
schiedenen Kulturen des antiken Palästina gehörten nicht zu modernen 
Wegwerfgesellschaften; insofern kam den einzelnen Gegenständen ein höhe¬ 
rer Wert, eine vermehrte Wiederverwendung und vor allem ein Mehrfachge¬ 
brauch bzw. eine Multifunktionalität und Polyvalenz zu. Dies erschwert dem 
heutigen Betrachter häufig eine klare Unterscheidung von spielerischer Be¬ 
nutzung auf der einen und kultischer, magischer (und juridischer) Verwen¬ 
dung der Gegenstände auf der anderen Seite wie z.B. bei Rasseln, Bällen 
(Kap. 5), Astragalen (Kap. 6), Würfeln (Kap. 7) 19 , Brettspielen (Kap. 8) 20 und 
Puppen (Kap. 11). 

Daß die historische Wirklichkeit nur bruchstückhaft erfaßt werden kann, 
muß nicht weiter betont werden. Wenn man sich vor Augen hält, daß ein er¬ 
heblicher Teil des antiken Spielzeugs aus vergänglichen Materialien wie Le¬ 
der, Holz, Textilstoffen, ungebranntem Lehm u.ä. hergestellt war 21 , aus le¬ 
benden Vögeln, Schildkröten 22 , Heuschrecken 23 , Käfern 24 , Affen 25 , Bären 26 , 


den, Bd. 5; Wiesbaden ^1952), 44 ("Knabenmärchen"); L. WÜTHRICH, Windrädchen- 
lanze und Steckenpferd. Kinderturnier und Kampfspielzeug um 1500, ZSA 38 (1981), 
279-289; Usäma Ibn Munqid, Ein Leben im Kampf gegen Kreuzritterheere (Kitäb al- 
Ftibär), ed. G. ROTTER (Bibliothek Arab. Erzähler) (München 1988), 156f 
(Lanzenspiele der Kreuzfahrer bei Tiberias). Zur neueren Diskussion vgl. z.B. CH. 
BÜTTNER, Kriegsspielzeug oder die Organisierung der Feindseligkeit, Kindheit 1 
(1979), 153-168; ders., Kriegsspiele - Anlaß, Dynamik und Interventionsmöglichkeiten, 
Kindheit 4 (1982), 163-181; E.W. PAXSON, War Gaming, in: E.M. Avedon - B. 
Sutton-Smith (ed.), The Study of Games (New York u.a. 1971), 278-301. 

18 Vgl. unten Kap. 5 und z.B. A.E. JENSEN, Spiel und Ergriffenheit, Paid. 2 (1942), 
124-139. 

19 W.S. Andrews, Magic Squares and Cubes (London 1917 = New York 1960), pas¬ 
sim. 

20 N. PENNICK, Games of the Gods: The Origin of Board Games in Magic and Divi- 
nation (London u.a. 1988), passim. 

21 Vgl. z.B. Aristophanes, nub. 877f; Plutarch, Dion 9; Lukian, somn. 2; Joh. Chryso- 
stomos, in Matth, hom. 33,9 (Kinder bauen aus Scherben und Lehm Häuschen). 

22 Vgl. z.B. Hom. Hymn., Herrn. 24ff. 152. 242. Zur Symbolik der Schildkröten vgl. z.B. 
H. Gossen - A. Steier, Schildkröte, RE 2,3 (1921), 427-433; W. Richter, Schildkröte, 
KP 5 (1975), 9f; U. Seidl, Die babylonischen Kudurru-Reliefs (OBO 87; Fribourg - 
Göttingen 1989), 152-154. Zum sog. ’Schildkröten-SpieF (griech. chelöne ) vgl. z.B. Pol¬ 
lux 9,125; L. Becq de FOUQUIERES, Les jeux des anciens ( 2 1873), 38-43; F. SCHEIDE- 
WEILER, Erinnas Klage um Baukis, Ph. 100 (1956), 40-51. 

23 S. KRAUSS, Talmudische Archäologie III (1912), 111. 

24 Aristophanes, nub. 763. Vgl. allgemein H. GOSSEN, Käfer, RE 10 (1919), 1478-1489. 
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Delphinen 27 , Elephanten 28 oder anderen Haus- und Wildtieren bestand oder 
aber spontane Erfindungen der Kinder waren 29 , dann ist klar, wie gering der 
Annäherungswert der folgenden Überlegungen an die historische Wirklich¬ 
keit ist; fehlende Belege für ein Spiel müssen keineswegs auf die Nichtexi¬ 
stenz dieses Spiels hindeuten. Für Palästina fehlen literarische Quellen (vgl. 
Ovid, tristia 2,47lff) wie die Schriften des Sueton 30 bzw. des aus Naukratis 
stammenden Pollux 31 , die Traktate des römischen Kaisers Claudius über das 


25 Vgl. z.B. ANEP^ fig. 353f; M. Almagro et al., Qusayr c Amra. Residencia y banos 
omeyas en el desierto de Jordania (Madrid 1975), Taf. 39. 42; E. Brunner-Traut, Die 
altägyptischen Scherbenbilder (Bildostraka) der deutschen Museen und Sammlungen 
(Wiesbaden 1956), 98f, Nr. 100, Taf. 3:100; J. MEUSZYNSKI, Die Rekonstruktion der 
Reliefdarstellungen und ihrer Anordnung im Nordwestpalast von Kalhu (Nimrüd) 
(BagF 2; Mainz 1981), 33, Taf. 5, D 7; C. NlEBUHR, Reisebeschreibungen nach Arabien 
und anderen umliegenden Ländern, Bd. 1 (Kopenhagen 1774 = Hamburg 1837 = Graz 
1968), 189. 

26 Deckenmalerei im tonnengewölbten Apodyterium des omayyadischen Quser c Amra, 
M. Almagro et al., Qusayr c Amra (1975), Taf. 39. 42; H. SCHWEIGER, Bären mit Hu¬ 
mor, in: F.K. DÖRNER (ed.), Vom Bosporus zum Ararat (KAW 7; Mainz ^1991), 96. 

27 Vgl. literarisch z.B. Plinius d.J., ep. 9,33,2 ( delphinum gestatorem collusoremque pu- 
erorum ); Pausanias 3,25,7; Plutarch, septem sap. conv. 20 oder ikonographisch die zahl¬ 
reichen Münzen griechischer und römischer Zeit mit den auf einem Delphin reitenden 
Eros, Taras, Phalanthos u.a. Auch C.K TAYLOR - G.S. SAAYMAN, Play and Imitation in 
Dolphins, in: J.S. Bruner et al. (ed.), Play - Its Role in Development and Evolution 
(New York 1976), 239-243. 

28 Plutarch, de fort. 98 (Elephant als paignion ), Zu Elephanten - meist als Kriegsspiel¬ 
zeug - in Palästina vgl. z.B. neben l.Makk. 6,32; 8,6; 2.Makk. 11,21; 13,2; 3.Makk. 5,6 
auch R. and A. OVADIAH, Hellenistic, Roman and Early Byzantine Mosaic Pavements 
in Israel (Rom 1987), Nr. 17. 31. 62. 77. 176. 240; P. MAIBERGER, Elefant, NBL 1 
(1991), 511; H.H. SCULLARD, The Elephant in the Greek and Roman World (London 
1974), 178ff; H.R. BaLDUS, Eine antike Elefanten-Dressur. Zu einem Münzbild König 
Jubas II., Chiron 20 (1990), 217-220. 

29 H. ZULLIGER, Das selbsterfundene Spiel als Ausdrucksmittel des Kindes, Pädagog. 
Rundschau 19 (1965), 250-252; MA. PULASKI, Toys and Imaginative Play, in: J.L. SIN¬ 
GER (ed.), The Child s World of Make-Believe. Experimental Studies of Imaginative 
Play (New York u.a. 1973), 74-103; E. BlBLOW, Imaginative Play and the Control of 
Aggressive Behavior, in: J.L. SINGER (ed.), The Child’s World of Make-Believe (1973), 
104-128; M. ULICH, "Eene, meene muh / raus bis du". Rituale und Freiräume im tradi¬ 
tionellen Kinderspiel, ZP 31 (1985), 735-746. 

30 Sueton, Claudius 33. J. TAILLARDAT (ed.), Suetone. Peri blasphemiön. Peri paidiön 
(Extraits byzantines) (Nouvelle Collection de Textes et Documents; Paris 1967), 64ff 
u.ö.; vgl. z.B. auch Suidas (ed. A. Adler) 4,581. 

31 Pollux, Onomastica, ed. E. BETHE (Lexicographi Graeci 9,1-3; Stuttgart 1900-1937 
= 1966), passim, zitiert vor allem aus der verlorenen Schrift Suetons. Das "Buch der 
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Würfelspiel (Sueton, Claud. 33,2) oder des Arztes Galenos über das Ball- 
Spielen 32 , Spiele-Listen wie die von J. Fischart (1590) 33 und Darstellungen 
wie das Gemälde "Kinderspiele" (1560) von Pieter Bruegel dA. 34 . Ebensowe¬ 
nig existiert ein ludus globi , wie es Nikolaus von Kues (1401-1464) erfunden 
und dazu gleich eine detaillierte Spielbeschreibung verfaßt hatte 35 ; letzteres 
kann man heute wieder (wie die meisten antiken Spiele auch 36 ) - gewisser¬ 
maßen im Nachdruck - käuflich erwerben, die Spielfreude vergeht einem al¬ 
lerdings beim Globus-Spiel recht bald angesichts der theologischen Über¬ 


spiele" von Alphons X. (dem Weisen) von Kastilien (1282) ist dagegen erhalten 
(Madrid, Bibi, des Escorial): ALFONSO EL Sabio, Libros de Acedrex, Dado et Tablas. 
Das Schachzabelbuch König Alfons des Weisen, ed. A. Steiger (Zürich - Erlenbach 
1941), passim; vgl. auch A.G. Solalinde (ed.), Antologi'a de Alfonso X el Sabio 
(Buenos Aires - Mexico 1941), 171ff. 

32 De parvae pilae exercitu, ed. F. und L. Fetz, Gymnastik bei Philostrat und Galen 
(Studientexte zur Leibeserziehung 4; Frankfurt a.M. 1969), 101-106. 

33 Geschichtklitterung (Gargantua). Text der Ausgabe letzter Hand von 1590, ed. U. 
Nyssen (Düsseldorf 1963), 238-251; H. Rauschen, Die Spiele der Jugend aus 
Fischarts Gargantua cap. XXV, Jb. für Geschichte, Sprache und Literatur Elsaß- 
Lothringens 24 (1908), 53-145; A. ISLER, Von den Spielen des Gargantua (Zürich 1965), 
passim. Auch P.G. BREWSTER, The Earliest Known List of Games: Some Comments, 
AcAor 23 (1959), 33-42; K. RANKE, Meister Altswerts Spielregister, SAVK 48 (1952), 
137-197 oder die Liste bei C. COLLODI (LORENZINl), Le awenture di Pinocchio 
(Florenz 1880 = Turin 1968), Kap. 31 (nel Paese dei balocchi). 

34 Wien, Kunsthistorisches Museum. Vgl. z.B. J. Hills, Das Kinderspielbild von Pieter 
Bruegel dA., (1560) (Veröffentlichung des Österreichischen Museums für Volkskunde 
10; Wien 1957), passim; K. Haiding, Das Spielbild Pieter Bruegels, in: Bausteine zur 
Geschichte, Völkerkunde und Mythenkunde l.Hb.bd. (Wien 1937), 58-74; P. Port- 
MANN, Pieter Bruegel dA., Kinderspiele (Orbis pictus 36; Bern - Stuttgart 1961), pas¬ 
sim; D. Elschenbroich, Kinder werden nicht geboren. Studien zur Entstehung der 
Kindheit (Frankfurt a.M. 1977), 79-90. Auch D. VON GERSDORF, Kinderbildnisse aus 
vier Jahrtausenden (Berlin ^1989), 120-133. 

35 L. Gabriel - D. Dupre - W. Dupre (ed.), Nikolaus von Kues. Philosophisch¬ 
theologische Schriften (Studien- und Jubiläumsausgabe Bd. 3, lateinisch - deutsch; Wien 
1967), 221-355; vgl. auch G. Heinz-Mohr, Das Globusspiel des Nikolaus von Kues. 
Erwägungen zu einer Theologie des Spiels (Kleine Schriften der Cusanus-Gesellschaft 
H. 8; Trier 1965), passim. Angeblich von WA. MOZART stammt das 'Musikalisches 
Würfelspiel. Eine Anleitung, Walzer und Schleifer mit zwei Würfeln zu componieren, 
ohne Musikalisch zu seyn, noch von der Composition etwas zu verstehen’, ed. K.H. 
TAUBERT (Mainz 1956), passim. 

36 Vgl. z.B. TH. KENDALL, Passing through the Netherworld. The Meaning and Play of 
Senet, an Ancient Egyptian Funerary Game (Belmont/MA 1978), passim, ist als Bei¬ 
lage zu einem nachgebauten Senet-Spiel erarbeitet; auch Strategie und Zufall. Die Wie- 


9 




frachtung, die dem Spiel den Spielwitz weitgehend nimmt. Im übrigen hat 
Augustin, auf dessen Spieltisch (mensa lusoriä) in Mailand neben anderer Li¬ 
teratur auch die Briefe des Apostels Paulus lagen (conf. 8,6,14), sein Bekeh¬ 
rungserlebnis womöglich einem Kinderspiel zu verdanken (conf. 8,12) 37 . 

Quod non est in actis, non est in mundo : Dieser Grundsatz, historisch konse¬ 
quent auf das antike Palästina und seine spielende Bevölkerung angewendet, 
würde zu absurden Ergebnissen führen 38 . Das sei an einem Beispiel erläutert: 
Kinder aller Zeiten haben gerne geschaukelt, sei es auf Strick- oder Brett¬ 
schaukeln (Wippen); aus verschiedenen vor- und nachhellenistischen Mittel¬ 
meerkulturen und aus Vorderasien ist das gut belegbar (Abb. 2) 39 . Sollten 
palästinische Kinder des 1.Jahrtausends v.Chr. nicht geschaukelt haben? Na¬ 
türlich haben sie geschaukelt; es ist nur nicht direkt belegbar, aber aus ver¬ 
gleichbaren Kulturen im Analogieverfahren - m.E. nahezu zwingend - voraus- 


dergeburt des 5000 Jahre alten Brettspiels aus den Grabkammern der Pharaonen. Pha¬ 
rao-Brettspiele (HA. Renz), München o.J. 

37 Zum Problem vgl. S. Mendner, Gesellschaftsspiele, RAC 10 (1978), 889f. Zum 
Motiv vgl. J. BOLTE, Die Legende von Augustin und dem Knäblein am Meere, ZWK 
16 (1906), 90-95 (’Des Knaben Wunderhorn’: Augustin und der Engel - Mit der Mu¬ 
schel schöpft das Büblein / aus dem Meer in ein Sandgrüblein). 

38 An Ignoranz nur schwer zu überbieten z.B. A. Janata, Vorderasien, in: E. 
Becker-Donner et al. (ed.), Spiel und Spielzeug aus aller Welt. Sonderausstellung 
1971/72, Museum für Völkerkunde Wien (Wien 1971), 32-34, hier mit einigen ausge¬ 
wählten Blüten zitiert: "Die Kinder Vorderasiens haben äußerst wenig Spielzeug"; dies 
führt "zu dem Schluß, daß die Kinder dieses Raumes kaum Spielzeug kennen". "Es wäre 
nun falsch, aus dem wenigen Spielzeug den Schluß zu ziehen, die Kinder Vorderasiens 
spielen nicht". "Die Literatur bringt so gut wie nichts zum Thema". 

39 Vgl. z.B. die max. 16 cm hohe, bemalte minoische Schaukel-Terrakotta aus Hagia 
Triada (Arch. Mus. Heraklion): A. EVANS, The Palace of Minos at Knossos, Vol. 4,1 
(New York 1964), 24-27, fig. 13a-b; K. Gröber - J. METZGER, Kinderspielzeug aus al¬ 
ter Zeit (Hamburg 2 1965), 112. 212, Nr. 28; H.-G. BUCHHOLZ, in: S. Laser (ed.), Sport 
und Spiel (1987), 111-116, Abb. 42; auch L. BECQ DE FOUQUIERES, Les jeux des an- 
ciens ( 2 1873), 54-57; FA.G. Beck, Album of Greek Education (1975), 48, Nos. 290-295; 
K. Schauenburg, Erotenspiele, AW 7,3 (1976), 42f; J. Väterlein, Roma ludens 
(1976), 47-49, Abb. 15; R. SCHMIDT, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinder¬ 
spiel (1977), 56-64; L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Al¬ 
terthum I 1 (Würzburg 1864), 116-128; F. KLEPZIG, Kinderspiele der Bantu 
(Meisenheim a.G. 1972), 337. 448 u.ö.; G. Jacob, Altarabisches Beduinenleben, nach 
den Quellen geschildert (Berlin 2 1897 = Hildesheim 1967), 113; C. NlEBUH R, Reisebe¬ 
schreibungen nach Arabien, Bd. 1 (1774 = Graz 1968), 170f, Taf. 25:D-G; J.L. BURCK- 
HARDT, Reisen in Arabien (Weimar 1830 = Stuttgart 1963), 145. 
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zusetzen 40 . Immerhin dürfte Jes. 66,12 (S° c II pulp.) 41 belegen, daß Eltern 
ihre Säuglinge gerne auf ihren Knien geschaukelt haben 42 . 

Andere Beispiele für Spiele, die im antiken Palästina (bisher) kaum oder 
überhaupt nicht belegbar sind, aber mit großer Wahrscheinlichkeit vorausge¬ 
setzt werden können, sind z.B. Huckepack 43 , Tauziehen sowie Zieh- und 
Zerrkämpfe 44 , das Werfen von (flachen) Steinen oder Scherben auf Wasser- 


40 Griech. aiöra, petauron; latein. oscilla ; arab. murgeha\ neuhebr. nadnedäh. Vgl. z.B. 
E. BÖHR, Der Schaukelmaler (Forschungen zur antiken Keramik 2.Reihe, Kerameus 4; 
Mainz 1982), 52; H.-G. Buchholz, in: S. Laser, Sport und Spiel (1987), 111-116; A. 
DIERICHS, Erotik in der Kunst Griechenland (AW Sd.-Heft; Mainz 1988), Abb. 65a; 
B.C. Dietrich, A Rite of Swinging during the Anthesteria, Hermes 89 (1961), 36-50; L. 
DEUBNER, Spiele und Spielzeug der Griechen, Antike 6 (1930), 168f, Abb. 11, Taf. 16a. 
b; W. Ehlers, Oscilla, RE 18,1 (1942), 1567-1578; W. Fauth, Anthesteria, KP 1 
(1975), 372-374; W. KROLL - E. MEHL, Petauron, RE 19,1 (1937), 1124f; W.L. LACEY, 
Die Familie im alten Griechenland (KAW 14; Mainz 1983), Abb. 34; W. BURKERT, 
Homo Necans (RW 32; Berlin - New York 1972), 236ff; M.P. Nilsson, Griechische 
Feste von religiöser Bedeutung mit Ausschluß der attischen (1906 = Darmstadt 1957), 
233. 236f; H. RÜHFEL, Kinderleben im klassischen Athen (KAW 19; Mainz 1984), 21f, 
Abb. 9a; J. Väterlein, Roma ludens (1976), 47; G. Wentzel, Aiöra (Aletis), RE 1 
(1893), 1043f; auch E. PATLAGEAN, Byzanz im 10. und 11 Jahrhundert, in: PH. Aries - 
G. DUBY (ed.), Geschichte des privaten Lebens I (Frankfurt a.M. 1989), 567; H. 
SBRZESNY, Die Spiele der !Ko-Buschleute unter besonderer Berücksichtigung ihrer so¬ 
zialisierenden und gruppenbindenen Funktionen (Monographien zur Humanethologie 
2; München - Zürich 1976), 94; J. Hills, Das Kinderspielbild von Pieter Bruegel dÄ. 
(1957), 9f, Nr. 5 (Mädchen schaukelt in Zimmer). 

41 HAL 4 (31990), 1489f. 

42 Zu den bekanntesten europäischen Schaukel- und Kniereiter-Liedern gehört 
"Hoppe hoppe Reiter / wenn er fällt, dann schreit er / Fällt er in den Teich, findt ihn 
keiner gleich / Fällt er in die Hecken, fressen ihn die Schnecken / fressen ihn die Mül¬ 
lermücken, die ihn vorn und hinten zwicken / Fällt er in den tiefen Schnee, dann ge- 
fällts ihm nimmermeh / Fällt er in den Graben / fressen ihn die Raben / Fällt er in den 
Sumpf / dann macht er einen Plumpf’, vgl. F.M. Böhme, Deutsches Kinderlied und 
Kinderspiel (Leipzig 1897 = Nendeln 1967), 73ff, Nr. 313ff; H.M. ENZENSBERGER 
(ed.), Allerleihrau. Viele schöne Kinderreime (1961), 59-69; B. und SH. SUTTON-SMITH, 
Hoppe, hoppe, Reiter. Die Bedeutung von Kinder-Eltern-Spielen (Zürich - München 
1986), 37-45. 

43 O. Keel (ed.), Altorientalische Miniaturkunst (Mainz 1990), llOff; L. Grasber- 
GER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 109-114; C. RO¬ 
BERT, Griechische Kinderspiele auf Vasen, AZ 37 (1879), 78-82; F. Brommer, Hucke¬ 
pack, GettyMusJ 6-7 (1978-1979), 139-146; vielleicht auch A. Frova, Scavi di Caesarea 
Maritima (Rom 1966), 203-205, No. 8. 

44 Vlg. z.B. Pollux 9,112.116; Platon, Theait. 181A; J. Taillardat (ed.), Suetone. Peri 
paidiön (1967), Nr. 7; ANEP 2 Nr. 217. Allgemein L. BECQ DE Fouquieres, Les jeux 
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flächen 45 oder in Bäume 46 , Plantschen und gelegentliches Schwimmen 
(bQidd. 29a; jSeq 50a) 47 , das Spielen mit dem Reifen und Treib-Stecken 48 


des anciens (^1873), 94-98; A. Mau, Dielkystinda , RE 9 (1903), 475; A. Hug, Skaperda , 
RE IIIA 1 (1927), 439; L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Al¬ 
terthum I 1 (1864), 98-105. 160; F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel 
(1897 = 1967), 626, Nr. 509f. 

45 Vgl. z.B. Pollux 9,119; J. Taillardat (ed.), Suetone. Peri paidiön (1967), Nr. 9; 
Minucius Felix, Octavian 3,5f: "... sahen wir ein paar Jungen, die im Spiel um die Wette 
Steine ins Meer [bei Ostia] schleuderten. Dieses Spiel besteht darin, einen runden, von 
den Wogen glatt polierten Stein ... flach in die Finger zu nehmen und ihn, gebückt und 
nahe am Boden, so weit wie möglich über die Wogen hinsausen zu lassen.... Als Sieger 
gilt bei den Jungen der, dessen Stein am weitesten geflogen und am häufigsten in die 
Höhe gesprungen ist"; allgemein L. BECQ DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens 
(^1873), 113; A. Mau, Epostrakismos , RE 6,1 (1907), 251; L. GRASBERGER, Erziehung 
und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 60f; F.M. BÖHME, Deutsches Kin¬ 
derlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 604, Nr. 469; J. SCHEFTELOWITZ, Alt-palästi¬ 
nensischer Bauernglaube in religionsvergleichender Beleuchtung (Hannover 1925 = 
Osnabrück 1975), § 61.133f. 

46 Vor allem in Nußbäume, die sich darüber literarisch heftig beklagten, vgl. Nux 125f. 
151f oder Anth. Graeca 9,3: "Nun werfen Jungen so im Vorbei spielend mit Steinen 
nach mir. Immerfort treffen sie mich; schon haben sie alle meine Äste und mein spros¬ 
send Gezweig mit ihren Steinen geknickt. Hat es noch Zweck, ein Fruchtbaum zu sein? 
Ich Armer, ich brachte meine Früchte doch nur, um mich mißhandelt zu sehn". 

47 Die üblicherweise angeführten Belege Jes. 25,11; Ez. 47,5 und Ps. 6,7 (HAL 4, 1225 
shh, shW) werden neuerdings von W. VON SODEN, Ist im Alten Testament schon vom 
Schwimmen die Rede?, ZAH 4 (1991), 165-170 bezweifelt. Vgl. z.B. auch l.Makk. 9,48; 
Apg. 27,42f; Epiphanios, Panar. 30,7 (GCS 25,342) (der minderjährige Sohn des jüdi¬ 
schen Patriarchen trieb sich gerne im Bad von Gadara herum und stellte dort den Mäd¬ 
chen nach); Joseph., Ant. 15,3,3 (§ 53-56); ders., BJ 1,22,2 (§ 437) sowie die ausgegra¬ 
benen (Swimming-)Pools (griech. kolymbethra) z.B. im römerzeitlichen Jericho ( Tulül 
Abü’l- c Aläyiq), Caesarea Maritima und im unteren Herodion bei E. NETZER, The 
Winter Palaces of the Judean Kings at Jericho at the End of the Second Temple Period, 
BASOR 228 (1977), 3f, fig. 1 und 4; L.I. Levine - E. NETZER, Excavations at Caesarea 
Maritima 1975, 1976, 1979 - Final Report (Qedem 21; Jerusalem 1986), 176; E. NET¬ 
ZER, Greater Herodium (Qedem 13; Jerusalem 1981), 28 sowie auch die aus Ägypten 
importierten spätbronzezeitlichen Salblöffel in Gestalt einer Schwimmerin aus Der el- 
Balah Grab 118, Megiddo Stratum VII A, Teil es-Sa c Tdtye Grab 101 und Bet-Schean 
Grab 90 bei T. Dothan, Excavations at the Cemetery of Deir el-Balah (Qedem 10; Je¬ 
rusalem 1979), 61-63, fig. 142-144; G. LOUD, The Megiddo Ivories (OIP 52; Chicago 
1938), 18, PI. 40-42; J.B. PRITCHARD, The Cemetery at Teil es-Sa c idiyeh, Jordan 
(Philadelphia/PN 1980), 13, fig. 3:9; 50:1; E.D. OREN, The Northern Cemetery of Beth 
Shan (Leiden 1973), 121. 229, fig. 49:26; I. Gamer-Wallert, Der verzierte Löffel (ÄA 
16; Wiesbaden 1967), 18ff, Taf. llff. Vgl. auch die reizvollen Beobachtungen zum 
Schwimmen der Knaben von Hippo an der nordafrikanischen Küste bei Plinius d.J., ep. 
9,33,2 oder z.B. Pausanias 3,25,7; Plinius dÄ., nat. hist. 9,24-33; Aelian, nat. anim. 2,6-8; 
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sowie mit dem Springseil 49 (vor allem bei Mädchen), sich Spiegeln im 
Wasser- oder Metall-Spiegel (Ausonius, Mosella 225-239), das Stehlen von 


W. THESIGER, Die Brunnen der Wüste. Mit den Beduinen durch das unbekannte Ara¬ 
bien (München - Zürich ^1991), 273. 284; M. Kranz, Probleme der Leiblichkeit (Diss. 
phil. masch.; Köln 1965), 87; W. Krampe, Die Gymnastik in der Bibel, Deutsche Turn- 
Zeitung 31 (1881), 313ff; M. Buber, Die Erzählungen der Chassidim (Zürich 1949), 
680; M. GRIAULE, Jeux et divertissements abyssins (BEHE.R 49; Paris 1935), 66ff und 
allgemein L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum III 
(1881), 215-224; W. Decker, Schwimmen, LÄ 5 (1984), 765f; S. Oppermann, 
Schwimmen, KP 5 (1975), 47; A. HERMANN, Ertrinken, RAC 6 (1966), 374f. 381-383; G. 
PUTZKE, Geschichte des Schwimmsports, in: GA.E. Bogeng (ed.), Geschichte des 
Sports aller Völker und aller Zeiten, Bd. II (Leipzig 1926), 420-443; E. MEHL, Antike 
Schwimmkunst (München 1927), passim; ders., Schwimmen, RE Suppl. 5 (1931), 847- 
864; F. ROSENTHAL, Gambling in Islam (Leiden 1975), 56f; Pseudo-Ovid, De Vetula, 
ed. P. KLOPSCH (Leiden - Köln 1967), 1,246-261. 

48 Reifen neuhebr. galgal\ akkad. pukku, mekkü, vgl. aber AHw 642. 878; B. LANDS¬ 
BERGER, Einige unerkannt gebliebene oder verkannte Nomina des Akkadischen, 
WZKM 56 (I960), 124-126; (neu)hebr. galgal\ griech. trochos ; latein. trochus, vgl. z.B. 
Martial, epigr. 14,168f; Horaz, carm. 3,24,57; Artemidor 1,55; Ovid, tristia 2,486; ders., 
ars amandi 3,383; auch A. Hug, Rota, RE II 1 (1914), 1148-1152; auch H.-G. Buch- 
HOLZ, in: S. Laser (ed.), Sport und Spiel (1987), 109-111, Abb. 41; J. FINK, Die römi¬ 
schen Katakomben (AW Sondernr.; Mainz 1978), 26, Abb. 18; L. BECQ DE Fou- 
QUIERES, Les jeux des anciens (^1873), 159-170; FA.G. Beck, Album of Greek Educa- 
tion (1975), 47f, Nos. 286-289; R. Schmidt, Die Darstellung von Kinderspielzeug und 
Kinderspiel (1977), 31-39; L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen 
Alterthum I 1 (1864), 81-84; F.K. MATHYS, Im Freien gespielt (1975), 17f; K. TRAPP, 
Bantu-Spiele. Ein Beitrag zur ethnologischen Spielforschung (Diss. phil. masch.; Bonn 
1960), 92-95; F. Klepzig, Kinderspiele der Bantu (1972), 60. 336 u.ö.; A. LUKACSY, 
Spiele der Welt (Budapest 1972), 100; F.V. Grunfeld, Spiele der Welt (1979), 181- 
183; J.J. HESS, Von den Beduinen des Innern Arabiens (Zürich - Leipzig 1938), 139. 

49 Neuhebr. hbl-qpysh\ akkad. keppü , vgl. AHw^ 467; B. LANDSBERGER, WZKM 56 
(1960), 120-124; S. PAUL, Notizen zu einigen afrikanischen Geschicklichkeitsspielen 
(Lic. phil. masch.; Uppsala 1962), 173ff; H. SBRZESNY, Die Spiele der !Ko-Buschleute 
(1976), 92-94; F. Klepzig, Kinderspiele der Bantu (1972), 138-140 u.ö.; F.V. GRUN- 
FELD, Spiele der Welt (1979), 177-179. Angeblich auch ikonographisch vor allem auf 
Siegeln belegt, vgl. z.B. W.H. Ward, The Seal Cylinders of Western Asia 
(Washington/DC 1910), 296, Nos. 912-923; M.-Th. Barrelet, Les deesses armees et 
ailees, Syria 32 (1955), 242f, fig. 11.13; auch F. Blocher, Untersuchungen zum Motiv 
der nackten Frau in der altbabylonischen Zeit (MVS 4; München 1987), 200f; R. 
MAYER-OPIFICIUS, Götterpaare in Kleinasien und Mesopotamien, in: Studien zur Reli¬ 
gion und Kultur Kleinasiens. FS für F.K. DÖRNER zum 65.Geb., Vol. II (Leiden 1978), 
598f ('geflügeltes Seil’). Bei dem weitaus größten Teil des ikonographischen Materials 
haben z.B. D. Collon, First Impressions. Cylinder Seals in the Ancient Near East 
(London 1987), 170, No. 777 oder O. Keel allerdings zweifelsfrei recht, wenn sie daran 
festhalten, daß die Göttin ihren Schleier hebe bzw. ihren Rock einladend auf die Seite 
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Obst aus des Nachbars Garten (Augustin, conf. 2,4,9) oder das mutwillige 
Zerbrechen irdener Gefäße (bJoma 78b), was nicht nur der kleine Jesus, 
sondern auch der kleine Goethe 50 hin und wieder gerne gemacht haben 
sollen 51 . Daß der neunjährige Jesus und seine gleichaltrigen Spielkameraden 
gerne auf Bäume kletterten, ist im Armenischen Kindheitsevangelium 23,3 
klar bezeugt 52 . Das römische Spiel "capita aut navia" ("Kopf oder Schiff'), ein 
Glücksspiel mit Münzen, das dem heutigen Spiel "Kopf oder Zahl" bzw. 
"Schrift oder Adler" 53 entspricht, konnte in Palästina mit den dort im Umlauf 
befindlichen einheimischen und fremden Münzen ebenso gut gespielt werden 
(Abb. 15. 43) 54 wie "chalkismos", bei dem man eine Münze wie einen Finger- 
Kreisel zum Rotieren brachte 55 . Das erste Spielzeug, das Kindern in die 
Finger kam, dürften in der Regel die Amulette (gewesen) sein, die den 
Neugeborenen von Eltern und anderen Verwandten geschenkt wurden 56 . 


geschoben habe: Deine Blicke sind wie Tauben (SBS 114-115; Stuttgart 1984), Abb. 47f. 
99; ders., Das Hohelied (ZB AT 18; Zürich 1986), 73f, Abb. 24f; ders., (ed.), Altorien¬ 
talische Miniaturkunst (1990), 40, Abb. 38. 

50 Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit (^1952), 8. Zu Goethe vgl. darüber- 
hinaus W. KAYSER, Goethe und das Spiel, in: ders., Kunst und Spiel (Göttingen 1961), 
30-46 

51 H. Daniel-Rops (ed.), Die apokryphen Evangelien ( 2 1958), 74. (87). 

52 H. DANIEL-ROPS (ed.), Die apokryphen Evangelien ( 2 1958), 74; vgl. z.B. auch M. 
Griaule, Jeux et divertissements abyssins (1935), 68f. 

53 Vgl. z.B. Macrobius, saturn. 1,7,22; Paulinus von Nola, Poem. ult. 76 (PL 61,998); A. 
Mau, Capita aut navia, RE 3 (1899), 1513; K.L. Tallquist (ed.), Arabische Sprich¬ 
wörter und Spiele (Helsingfors 1897), 136. 

54 Römische ’Capita aut navia’- Münzen aus Palästina vgl. z.B. Y. MESHORER, City- 
Coins of Eretz-Israel and the Decapolis in the Roman Period (Jerusalem 1984), fig. 20. 
23 (Dor), 33 (Caesarea Maritima), 41 (Aschkelon), 83. 85 (Tiberias), 166 (Jerusalem), 
224 (Gadara); vgl. auch Y. MESHORER - Sh. QEDAR, The Coinage of Samaria in the 
Fourth Century BCE (Jerusalem 1991), 23. 37f. 47. 71, No. 16, PI. 2:16 u.ö. Natürlich 
konnte das Spiel auch mit jeder anderen Münze gespielt werden. 

55 Vgl. z.B. Pollux 7,206; 9,118; Eustathios, II. 986,43; J. TAILLARDAT (ed.), Suetone. 
Peri paidiön (1967), Nr. 16; L. Becq de Fouquieres, Les jeux des anciens ( 2 1873), 
298f; A. Mau, Chalkismos , RE III 2 (1899), 2092; L. Grasberger, Erziehung und 
Unterricht im klassischen Alterthum 11 (1864), 70f. 159. 

56 Vgl. z.B. bQidd. 73b; L. Blau, Das altjüdische Zauberwesen (Budapest 1898 = 
Graz 1974), 86-96; K. Galling, Amulett, BRL 2 1977, lOf; B. Mershen, Amulette als 
Komponenten des Volksschmuckes im Jordanland, in: Pracht und Geheimnis. Kleidung 
und Schmuck aus Palästina und Jordanien, ed. G. VÖLGER et al. (Köln 1987), 106-109; 
dies., Amulets and Jewelry from Jordan - A Study on the Function and Meaning of Re- 
cent Bead Necklaces, Tribus 38 (1989), 43-58; E. SCHMIDT, Spielzeug und Spiele der 
Kinder im klassischen Altertum (1971), 5-24. 
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Dem Alten Testament läßt sich zum Thema "Spielen und Spielzeug" nicht 
viel, aber weit mehr als gewöhnlich angenommen wird, entnehmen. Die im 
Arabischen und anderen semitischen Sprachen übliche Wurzel Pb ist im Al¬ 
ten Testament nur 2.Chr. 36,16 im hitp. belegt (Pb b- "sein Spiel mit jdm. 
treiben") 57 . Das Verb shq , das im qal "lachen" u.ä. meint 58 , ist auch im pi. be¬ 
legt 59 ; dort kann es die Bedeutung "Scherze machen, scherzen" [Gen. 19,14 
( geloiazein ; quasi ludere ); Ri. 16,25 (paizein, empaizein; ludere ante eos)\ oder - 
sei es positiv [Gen. 26,8 (paizein; iocare)], sei es negativ [Gen. 39,14.17 
(empaizein 60 ; inludere )] - im erotischen Sinn "miteinander scherzen" bzw. 
"seinen Mutwillen / sein Liebesspiel treiben" heißen. In Gen. 21,9, wo von 
dem Sohn Hagars im part. pi. m e saheq (paizön\ ludens) die Rede ist, ist - auch 
aus dem Blickwinkel der eifersüchtigen Sara - die Konnotation "spielend" 
keineswegs auszuschließen: das selig vor sich hinspielende Kind erweckt in 
ihr Neid und Mißgunst; in der späteren Überlieferung von Gen. 21,9 dramati¬ 
sieren die Targume Neofiti, Jeruschalmi I und II das harmlose m e saheq als 
Götzendienst, das Targum-Fragment aus der Kairoer Geniza gar als Mord¬ 
versuch an Isaak. Gegen Ende des sog. Tanzes um das Goldene Kalb’ (Ex. 
32,6) 61 standen die Teilnehmer und Teilnehmerinnen auf l e -saheq, was die 
Septuaginta und Paulus in l.Kor. 10,7 mit paizein 62 und die Vulg. mit ludere 
übersetzen. Der masoretische Text hat hier, wie so oft, bewußt auf Eindeutig- 


57 HALß 2, 505f. Vgl. auch hiPaltel b- "jdm. übel mitspielen" (l.Sam. 31,4; l.Chr, 10,4; 
Jer. 38,19, vgl. Ex. 10,2; Num. 22,29; Ri. 19,25; l.Sam. 6,6; auch Mark. 15,16-20), vgl. 
HAL^ 3, 789; arab. u.a. Icfiba "spielen", la c (i)b "Spiel", lu c ba "Spielzeug, Puppe", mal' 
c aba "Spielzeug", F. Rosenthal, Gambling in Islam (1975), 9ff. Vgl. G. Dalman, 
Aramäisch-Neuhebräisches Handwörterbuch zu Targum, Talmud und Midrasch 
(Göttingen -^1938 = Hildesheim u.a. 1987), 218 hif., ithp. ("seinen Mutwillen treiben, 
spotten") sowie Pb’ "Gespött"; M. JaSTROW, Dictionary of the Targumim, Talmud 
Babli, Yerushalmi and Midrashic Literatures (New York 1903 = 1989), 713 ("to mock, 
talk lascivious", "sport, mockery"). 

58 Gen. 17,17; 18,12f.l5; 21,6 (getan , syncharein; ridere , conridere ); vgl. das Nomen in 
Gen. 21,6; Ez. 23,32 (gelös; risum, derisum) und den PN Yshq bzw. Yshq, ein Hypokori- 
stikon von *Ys/(s)hq’l. 

59 KBL 801; HAL^ 3, 955. Vgl. G. Dalman, Aramäisch-Neuhebräisches Handwörter¬ 
buch (^1938 = 1987), 361 "scherzen, heiter sein"; auch M. JASTROW, Dictionary of the 
Targumim (1903 = 1989), 1274 "(to be bright), to laugh; to jest, sport". 

60 G. Bertram, ThWNT 5 (1954), 629-635. 

61 Zur literarkritischen bzw. redaktionsgeschichtlichen Einordnung vgl. z.B. P. WEI¬ 
MAR, Das Goldene Kalb. Redaktionskritische Erwägungen zu Ex 32, BN 38-39 (1987), 
122-124. 

62 G. Bertram, ThWNT 5 (1954), 625-629. 
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keit verzichtet und seinen Lesern und Leserinnen einen gewissen Spielraum 
zur freischwebenden Phantasie geboten, die manch bürgerlichen Exegeten 
männlichen Geschlechts zu Visionen von "sexuellen Orgien" geführt hat 63 . In 
jedem Fall hat schon der alttestamentliche Verfasser bzw. Glossator unter le- 
saheq etwas ganz Schlimmes verstanden, sei es daß man nach dem sog. Tanz 
ums Goldene Kalb’ zum Würfeln ging, sich - schon etwas ernsthafter - sog. 
'Darbietungen zur Belustigung einer Gottheit’ 64 hingegeben hatte oder aber 
eben ganz anderen Spielen Erwachsener nachgegangen war. An ersteres ha¬ 
ben möglicherweise schon die Septuaginta und damit auch Paulus gedacht, 
indem sie die Stelle mit paizein und ludere und nicht mit empaizein bzw. inlu¬ 
dere wiedergegeben haben. 

Die Wurzel-Variante 65 shq , die im qal mit "lachen, scherzend unterhalten" 
zu übersetzen ist 66 , hat im pi. mehrere Bedeutungen 67 . In den meisten Fällen 
ist "scherzen, froh sein" [Ri. 16,25; Jer. 15,17; 30,19; 31,4; Prov. 26,19 (griech. 
paizein, latein. ludere )] oder "tanzen, musizieren = (Musik) spielen" gemeint 


63 So z.B. M. Noth, Das 2.Buch Mose. Exodus (ATD 5; Göttingen ^1973), 204 
(übersetzt 198 "um sich zu belustigen"); vgl. auch H. GRESSMANN, Die Anfänge Israels 
(Von 2.Mose bis Richter und Ruth) (SAT I 2; Göttingen ^1922), 65 übersetzt "erhoben 
sich zum Tanz" und erläutert 66 " Den Schluß bilden unzüchtige Tänze", vgl. auch P. 
Gerlach - J. Paul, Goldenes Kalb, LCI2 (1970 = 1990), 478-482. 

64 O. KEEL, Die Weisheit spielt vor Gott. Ein ikonographischer Beitrag zur Deutung 
des m e sahäqät (sic!) in Sprüche 8,30f (Fribourg - Göttingen 1974), 35-41; U. MANN, 
Der Ernst des heiligen Spiels, ErJb 51 (1982), 41-50. 

65 R.M. VOIGT, Die Laterale im Semitischen, WO 10 (1979), 110 u.ö. 

66 Vgl. z.B. Ri. 16,27; Prov. 1,26; 29,9; 31,25; Qoh. 3,4; Hi. 5,22; 29,24; 30,1; 39,7.18.22; 
41,21; Ps. 2,4; 37,13; 52,8; 59,9; Threni 1,7; Sir. 13,6.11; 47,3. KBL 918; HAL 3 4,1226; zu 
mishäq (Hab. 1,10) HAL 3 2, 605; zu shwq HAL 3 4, 1225f "Lachen, Vergnügen, Ge¬ 
spött". Vgl. G. Dalman, Aramäisch-Neuhebräisches Handwörterbuch ( 3 1938 = 1987), 
410 "lachen", pi. "spielen", hif. "ausgelassen machen"; auch M. JASTROW, Dictionary of 
the Targumim (1903 = 1989), 1550 shq, shq : "(to be bright), to laugh; to jest, Sport". 
Vgl. äth. sahaqa und seheqa ; akkad. sehequ AHw 1209a "niesen?" [vgl. AHw 644 
meluläju, melultum, melulum bzw. CAD II 2 (1977), 16f; vgl. sum. e-ne-dujtf-dujj)]-, zu 
Hatra Nrn. 23, 125 und 232 vgl. auch R. Degen, New Inscriptions from Hatra (Nos. 
231-80), JEOL 20-23 (1968-1974), 404f, No. 232 (shqth), zu KAI Nr. 244 (= Hatra Nr. 
23) vgl. H. INGHOLT, in: F. ROSENTHAL (ed.), An Aramaic Handbook I 2 (PLO NS 10; 
Wiesbaden 1967), 45, No. 6 ( Ishqh ). 

67 E. Jenni, Das hebräische Piel. Syntaktisch-semasiologische Untersuchung einer 
Verbalform im Alten Testament (Zürich 1968), 154-156 ("fröhliche Tätigkeit, die aus 
verschiedenen, abwechslungsreichen, aufeinanderfolgenden Einzelaktionen besteht, die 
nur im Resultativ und nicht im Aktualis zusammengefaßt werden"). Vgl. shq hitp. 2.Chr. 
30,10 "verspotten, sich lustig machen". 
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[l.Sam. 18,7; 2.Sam. 6,5.21 68 ; l.Chr. 13,8; 15,29; Prov. S^Of 69 (griech. paizein, 
euphrainesthai, latein. ludere)] 70 ; in einigen Fällen ist das pi. aber am besten 
mit "spielen" wiederzugeben (Sir. 47,3 griech. paizein , latein. ludere , hebr. 
ihq). 

2.Sam. 2,14 (shq pi.; griech. paizein enöpion; latein. ludere coram) dürfte 
belegen, daß es auch Kampfspiele unter jungen Männern gegeben hat; der 
Kampf 'Zwölf gegen Zwölf zwischen den Anführern Abner und Joab bzw. ih¬ 
ren benjaminitischen und judäischen Gefährten bei Gibeon war allerdings 
wohl von Anfang an blutiger Ernst 71 . Spiele dieser Art scheinen im vorhelle¬ 
nistischen Palästina keine nennenswerte Bedeutung gehabt zu haben 72 , in ih- 


68 Vgl. dazu O. KEEL, Die Weisheit spielt vor Gott (1974), 35-41 (Radschlagen unter 
ägyptischem Einfluß); dazu auch W. Deonna, Le symbolisme de l’acrobatie antique 
(Collection Latomus 9; Brüssel 1953), 6-23 u.ö. 

69 Vgl. O. KEEL, Die Weisheit spielt vor Gott (1974), 21-30. 68-74. 

70 Auch andere Verben bzw. Wurzeln meinen meist oder stets ”Musik(-lnstrumente) 
spielen" u.ä., z.B. hwl, zmr I (pi.), ngrt, nsh I (pi.), Ski I (hi.), strf hi. Auf die Bedeutun¬ 
gen "Musik(-Instrumente) spielen" und "Tanzen" wird im Folgenden nicht eingegangen; 
vgl. dazu H. SEIDEL, Musik in Altisrael (BEATAJ 12; Frankfurt a.M. 1989), passim; zu 
Spiel-Liedern G. DaLMAN, Palästinischer Diwan (Leipzig 1901), 182-184; kulturge¬ 
schichtlich J. Huizinga, Homo Ludens. Vom Ursprung der Kultur im Spiel (Hambürg 
1956 = 1987), 173ff. 

71 Vgl. dazu L.W. Batten, Helkath Hazzurim, 2 Samuel 2,12-16, ZAW 26 (1906), 90- 
94; O. ElSSFELDT, Ein gescheiterter Versuch der Wiedervereinigung Israels (2.Sam 
2,12-3,1), (1951), in: ders., Kleine Schriften III (Tübingen 1966), 137-144 
("Vertretungskampf', "stellvertretender Ernstkampf'); ders., Noch einmal: Ein geschei¬ 
terter Versuch der Wiedervereinigung Israels, (1952), in: ders., Kleine Schriften III 
(1966), 147-150; F.C. Fensham, The Battle between the Men of Joab and Abner as a 
Possible Ordeal by Battle?, VT 20 (1970), 356f; H.-P. STÄHLI, Knabe - Jüngling - 
Knecht. Untersuchungen zum Begriff n c r im Alten Testament (BET 7; Frankfurt a.M. - 
Bern - Las Vegas 1978), 137-149 (rein militärische Auseinandersetzung); O. Keel, Die 
Weisheit spielt vor Gott (1974), 33f; U. Mann, ErJb 51 (1982), 37f; auch A. Lesky, Ein 
ritueller Scheinkampf bei den Hethitern, (1926), in: ders., Gesammelte Schriften (Bern 
- München 1966), 310-317. 

72 Zu Zweikämpfen vgl. z.B. R. DE Vaux, Les combats singuliers dans f Anden Te¬ 
stament, RB 40 (1959), 495-508 = ders., Bible et Orient (Paris 1967), 217-230. Zum 
Zweikampf des Sinuhe vgl. z.B. TGI^ (1979), 5f; W. Decker, Ringen, LÄ 5 (1984), 
265f; ders. (ed.), Quellentexte zu Sport und Körperkultur im alten Ägypten (1975), 26- 
31; ders., Annotierte Bibliographie zum Sport im Alten Ägypten (StAugustin 1978), 
Nm. 2654-269; P. Behrens, Sinuhe B 134ff oder die Psychologie des Zweikampfes, GM 
44 (1981), 7-11; EA. Knauf, Zum "Einzelkämpfer" Sinuhe B 110, GM 33 (1979), 33; E. 
Blumenthal, Zu Sinuhes Zweikampf mit dem Starken von Retjenu, in: Fontes atque 
Pontes. FS für H. BRUNNER, ed. M. GÖRG (ÄAT 5; Wiesbaden 1983), 42-46; J. WELL- 
Hausen, Muhammed in Medina (Berlin 1882), 53. 
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rer hellenistisch-römischen Spielart aber umso größere. Versuche, im Alten 
Testament Hinweise auf Ringkämpfe aufzeigen zu wollen (2.Sam. 18,11; Jes. 
11,5; Hi. 38,3; 40,7), überzeugen zumeist nicht 73 , auch wenn es durchaus 
möglich ist, daß sie gelegentlich tatsächlich durchgeführt wurden, wie es für 
den Alten Orient (Gilgamesch-Epos; Lugalbanda) 74 und benachbarte Kul¬ 
turen 75 leicht nachweisbar ist. In hellenistisch-römischer Zeit sind Ring- und 


73 Vgl. den Ringkampf Jakobs am Jabboq Gen. 32,23-33. Vgl. allgemein z.B. C.H. 
GORDON, Belt-Wrestling in the Bible World, HUCA 23 (1950-1951), 131-136; A. 
BUTTERWECK, Jakobs Ringkampf am Jabbok. Gen. 32,4ff in der jüdischen Tradition bis 
zum Frühmittelalter (Judentum und Umwelt 3; Frankfurt a.M. - Bern 1981), passim; 
M.B. POLIAKOFF, Jacob, Job, and other Wrestlers: Reception of Greek Athletics by 
Jews and Christians in Antiquity, JSH 11,2 (1984), 48-65; auch Philo Alex., spec. 2,229f. 
Zu Palästina, Judentum und Islam vgl. z.B. auch M. Kranz, Probleme der Leiblichkeit 
(Diss. phil. masch.; Köln 1965), 129f; R. ROSENTHAL - R. SlVAN, Ancient Lamps in the 
Schioessinger Collection (1978), No. 66; C. NlEBUHR, Reisebeschreibungen nach Ara¬ 
bien, Bd. 1 (1774 = 1968), 169f; M.E. Rogers, Domestic Life in Palestine (London 
1862 = 1989), 180f; H. Riedel, Leibesübungen und körperliche Erziehung in der os- 
manischen und kamälistischen Türkei (Körperliche Erziehung und Sport 14; Würzburg 
1942), 36-38; F. ROSENTHAL, Gambling in Islam (1975), 56. 

74 ANET 3 78 (Gilgamesch); TUAT 2, 34 (Lugalbanda 1,346). Vgl. auch C.H. Gor- 
DON, HUCA 23 (1950-1951), 131-136; M. DIETRICH - O. LORETZ, Ringen und Laufen 
als Sport in Ugarit, (KTU 1.6 VI 16b-22a), UF 19 (1987), 19-22; O. LORETZ, Ugarit und 
die Bibel (Darmstadt 1990), 221-225; ANEP^ fig. 218f; J. BOESE, Altmesopotamische 
Weihplatten. Eine sumerische Denkmalsgattung des 3.Jahrtausends v.Chr. (UAVA 6; 
Berlin - New York 1971), 176f. 211f, Taf. 9-11. 40; ders., Ringkampfdarstellungen in 
Frühdynastischer Zeit, AfO 22 (1968-1969), 30-38; H. FRANKFORT, More Sculptures 
from the Diyala Region (OIP 60; Chicago 1943), 32, No. 305, PI. 54 A-D; L. DELA- 
PORTE, Catalogue des Cylindres Orientaux et des cachets de la Bibliotheque Nationale 
(Paris 1920), 75, PI. 12, No. 132; D. COLLON, First Impressions (1987), 155-157, Nos. 
702-706.709; G. OFFNER, Jeux corporels en Sumer. Documents relatifs ä la competition 
athletique, RA 56 (1962), 31-38; L. Jakob-Rost, Sport im Alten Orient?, Altertum 11 
(1965), 7, Abb. 5f; E. STROMMENGER, in: Sumer, Assur, Babylon. 7000 Jahre Kunst und 
Kultur an Euphrat und Tigris (Mainz 1978), Nr. 80f; J.M. Sasson, Reflections on an 
Unusual Practice reported in ARM X:4, Or. 43 (1974), 404-410 (zu TUAT 2,84f); W. 
KNAUTH, Die sportlichen Qualifikationen der altiranischen Fürsten, Stadion 2 (1976), 
63-65; G. WiDENGREN, Der Ringkampf im alten Iran, in: ders., Der Feudalismus im 
alten Iran (WAAFLNW 40; Köln - Opladen 1969), 155f. 

75 Zum alten Ägypten vgl. W. DECKER, Sport und Spiel im Alten Ägypten (München 
1987), 80-90; ders. (ed.), Quellentexte zu Sport und Körperkultur im alten Ägypten 
(1975), 81-84; ders., Neue Dokumente zum Ringkampf im alten Ägypten, KBSW 5 
(1976), 7-24; ders., Annotierte Bibliographie zum Sport im Alten Ägypten (1978), Nm. 
237-249; A.D. Touny - S. WENIG, Sport in Ancient Egypt (Leipzig 1969), 15-21; H. 
WILSDORF, Ringkampf im alten Ägypten (Körperliche Erziehung und Sport 5; Würz¬ 
burg - Aumühle 1939), passim; J. Vandier, Manuel d’archeologie 6gyptienne IV (Paris 
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Boxkämpfe (Kap. 16) auch für Palästina belegt 76 ; Hiob 77 und Jakob 78 wurden 
später als (Glaubens-) Ringer bzw. -Boxer verehrt. Esau und Jakob trugen 
ihre späteren Konflikte laut Gen. 25,22 (rss hitpoel) schon pränatal mit Fäu¬ 
sten und Füßen aus. Das neunjährige Jesus-Kind ließ sich gerne auf Ring¬ 
kämpfe mit seinen Spielkameraden ein (Armen. Kindheitsev. 21,6f). Im rö¬ 
merzeitlichen Alexandrien erhielten Kinder jüdischer Eltern Sport-Unterricht 
(Philo Alex., spec. 2,229f: gymnastike kai aleiptike). 


1964), 527-533; A. WlEDEMANN, Das Spiel im alten Ägypten (Elberfeld 1912 = Sonder¬ 
abdruck aus ZVRV 3), 173f; arab. sirif. 

Griech. palaismosyne, pale; vgl. z.B. auch Plinius dÄ., nat.hist. 7,205; allgemein S. 
Laser, Sport und Spiel (1987), 49-52, Abb. 14-18; E. Reisch, Akrocheirismos , RE 1 
(1894), 1197f; E.N. Gardiner, Wrestling, JHS 25 (1905), 14-31. 263-293; FA.G. Beck, 
Album of Greek Education (1975), 34f, Nos. 193-197; M.B. Poliakoff, Kampfsport in 
der Antike. Das Spiel auf Leben und Tod (Zürich - München 1989), 39-79; L. Gras- 
BERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum II (1866), 331-383; HI 
(1881), 177-214; M. Wunnerlich, Griechische Wettkampf- und Palästradarstellungen. 
Eine Untersuchung zu den Darstellungsprinzipien schwerathletisch-agonaler Darstel¬ 
lungen in der Zeit vom Ende des 8. bis zum Ende des 6 Jh.s v.Chr. (Diss. phil, masch.; 
Freiburg i.B. 1986), 154-249 u.ö.; O.W. REINMUTH, Ringkampf, KP 4 (1975), 1436f; S. 
MARINATOS - M. Hirmer, Kreta, Thera und das mykenische Hellas (München ^1976), 
144f, Abb. 106; auch J. Huizinga, Homo Ludens (1956 = 1987), 50f. 58.103ff u.ö. 

76 Vgl. z.B. Test.Hiob 4,10; 27,3f: "Und der, der oben zu liegen kam, brachte den unter 
ihm Liegenden zum Schweigen, seinen Mund mit Sand verstopfend, und brach ihm je¬ 
des Glied"; Lukian, Anacharsis 1: "Die einen winden sich umeinander herum und su¬ 
chen einer dem anderen ein Bein zu unterschlagen; andere packen sich bei der Gurgel, 
wenden alle Kräfte an, einander unter sich zu kriegen, und wälzen sich miteinander im 
Kot herum wie die Schweine". Laut der Expositio totius mundi et gentium E 32 waren 
im spätantiken Palästina die Ringer (athletae luctatores) aus Aschkelon und die All¬ 
kämpfer (pammachani) aus Gaza berühmt. 

77 Vgl. z.B. auch Test.Hiob 4,10; 27,3f; Origines, de orat. 30,2; Hieronymus, contra Io- 
annem Hierosol. 30; Joh. Chrysostomos, ep. 6; ders., de stat. 1,11; ders., In Matthaeum 
hom. 23-24,6 (PG 57, 395); ders., Frag, in Beat. Job (PG 64, 536 u.ö.); ders., Ad pop. 
Antioch. hom. 5,1 (PG 49,68f); Didymos der Blinde, Kommentar zu Hiob I (Tura-Papy- 
rus), ed. A. Henrichs (PTA 1; Bonn 1968), 48f. lOOf. 128f. 144f. 210. 254f; II (PTA 2; 
1968), 72f u.ö.; Gregor d.Gr., Moralia in Job 1,3,4 (PL 75, 530). Vgl. auch M.B. Polia¬ 
koff, JSH 11,2 (1984), 48-65. Gemeint sind wohl die entsprechenden Übungen im Pan¬ 
kration (und Pentathlon?), vgl. O.W. REINMUTH, Pankration; Pentathlon, KP 4 (1975), 
460. 617. 

78 Vgl. z.B. Philo Alex., leg. all. 3,190; Didymos der Blinde, Kommentar zu Hiob II 
(1968), 72f. 
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'Eile aber rasch in dein Haus, erheitere dich dort, spiele 79 dort 
und tue, was dir in den Sinn kommt...!" 

[Sir. 32,15f (Vulg.)] 


79 Sir. 32,llf LXX: paize, hebr. 


rswn. 
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2. VERSTECK- UND ’SANDKASTEN’-SPIELE 


Auch Spiele wie z.B. (Nach-)Lauf- 1 und Fangspiele 2 wie Plumpsack 3 oder 
’Blinde-Kuh’ bzw. ’Blinde Fliege’ (griech. chalke myiäf ] oder Versteck- 
Spiele 5 sind gelegentlich in literarischen Quellen festgehalten: Das Jesus- 


1 J. Taillardat (ed.), Suetone. Pen paidiön (1967), Nr. 17; CA. Forbes, Ostrakinda , 
RE 36 (1942), 1673; P. ZAZOFF, Ephedrismos. Ein altgriechisches Spiel, AuA 11 (1962), 
35-42; K. TRAPP, Bantu-Spiele (Diss. phil.; 1960), 81-83; H. GÜNTHER, Um Ball und 
Tor. Streifzug durch die Geschichte der Ball-, Wurf- und Laufspiele (1955), passim; F. 
PlNCZOWER, Der jüdische Läufer (Berlin 1937), passim; N. WECKLEIN, Der Fackel¬ 
wettlauf, Hermes 7 (1873), 437-452; M. DIETRICH - O. LOREIZ, UF 19 (1987), 19-22; 
auch H. EHELOFF, Wettlauf und scenisches Spiel im hethitischen Ritual (SPAW.PH 21; 
Berlin 1925), passim; D. WIEDEMANN, Der Sinn des Laufes im alten Ägypten (Diss. 
phil. masch; Wien 1975), (mir nicht zugänglich); ders., Lauf, LÄ 3 (1980), 939f; ders., "... 
an diesem schönen Tage des Laufens" (Pyr. 1555b), GM 83 (1984), 91-93 (beschränkt 
sich allerdings fast nur auf die kultischen Funktionen des Laufs). 

2 M. COHEN, Jeux Abyssins, JA 18 (1911), 465-467; K. WEHRHAN, Kinderlied und 
Kinderspiel (Leipzig 1909), 43. 

3 Pollux 9,115; L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I 
1 (1864), 52f; L. Becq DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens ( 2 1873), 91; A. HUG, 
Schoinophylinda , RE II A 1 (1921), 618; F.M. Böhme, Deutsches Kinderlied und Kin¬ 
derspiel (1897 = 1967), 556-559, Nr. 366; S. StöCKLIN-Meier, Der Schneider hat ’ne 
Maus erwischt (1973), 67ff. 

4 Neuhebr. mshq h-snwrym. Pollux 9,123; J. Taillardat (ed.), Suetone. Peri paidiön 
(1967), Nr. 17; A. Mau, Chalke myia, RE III 2 (1899), 2067; E. Schuppe, Taenia, RE 
2,4 (1932), 2004; L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum 
I 1 (1864), 40-42; L. BECQ DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens ( 2 1873), 88; K. 
Freeman, Copper Fly, GaR 6 (1936), 28f; F.K, Mathys, Im Freien gespielt (1975), 
27f; W. HOENERBACH, Das nordafrikanische Schattentheater (1959), 72 (arab. wäbTs , 
hallet ); K.L. Tallquist, Arabische Sprichwörter und Spiele (1897), 138f; F. KLEPZIG, 
Kinderspiele der Bantu (1972), llOf. 476f u.ö.; F.M. Böhme, Deutsches Kinderlied und 
Kinderspiel (1897 = 1967), 627-632, Nr. 511-519; S. StöCKLIN-Meier, Der Schneider 
hat ’ne Maus erwischt (1973), 61ff; J. Hills, Das Kinderspielbild von Pieter Bruegel 
dÄ. (1957), 22-24. (30), Nr. 27. 

5 Vgl. z.B. Pollux 9,117; L. BECQ DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens ( 2 1873), 83; 
A. MAU, Apodidraskinda, RE 2 (1896), 2819; L. GRASBERGER, Erziehung und Unter¬ 
richt im klassischen Alterthum I 1 (1864), 42-49; M. BUBER, Die Erzählungen der 
Chassidim (Zürich 1949), 191; F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel 
(1897 = 1967), 561f u.ö.; K. Trapp, Bantu-Spiele (Diss. phil.; 1960), 76-81; F. KLEPZIG, 
Kinderspiele der Bantu (1972), 107ff. 264ff. 361ff u.ö.; H. SBRZESNY, Die Spiele der 
!Ko-Buschleute (1976), 102f. 133; I. Weber-Kellermann - R. Falkenberg (ed.), 



Kind wollte mit seinen Nachbarskindern (Versteck) spielen, sie aber nicht mit 
ihm. Deshalb versteckten sie sich in einem Ofen. Zur Strafe verwandelte es 
sie in junge Geißlein, auf das Wehgeschrei der Mütter hin aber wieder zurück 
in Menschenkinder 6 , die nun gerne mit ihm spielten. In Hi. 21,11 ist vom 
Hüpfen (rqd pi.) der Kinder die Rede 7 . 

Laut dem Kindheitsevangelium des Thomas spielte das Jesus-Kind offenbar 
auch gerne am Bach und staute dort das Wasser 8 . Aus anderen Kulturen ist 
gut belegt, daß Kinder gerne im Sand spielten 9 . Auch im Alten Testament 
wird dies m.E. - an einer einzigen Stelle - belegt: Im Hintergrund der Zei¬ 
chenhandlung des Propheten Ezechiel (Ez. 4f) 10 in Jerusalem steht wohl 
nichts anderes als ein 'Sandkasten’-Spiel von Kindern, nämlich das spieleri- 

Was wir gespielt haben (1992), 88ff; M. GRIAULE, Jeux et divertissements abyssins 
(1935), 117ff; E. Mittwoch, Abessinische Kinderspiele. Amharische Texte übersetzt 
und erklärt, MSOS 13 (1910), llOf; J.J. Hess, Von den Beduinen des Innern Arabiens 
(1938), 139. 

6 Überliefert im Arab. Kindheitsev. (40,1), vgl. W. SCHNEEMELCHER (ed.), Neutesta- 
mentliche Apokryphen I (Tübingen; *1987), 366; H. Daniel-Rops (ed.), Die apokry¬ 
phen Evangelien (^1958), 85f. 

7 Vgl. HALß 4, 1201f; E. JENNI, Das hebräische Piel (1968), 153f. Vgl. auch A. CHRI¬ 
STIAN, Volkskundliche Aufzeichnungen aus Haleb / Syrien, Anthr. 12-13 (1917-1918), 
1025; F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 590f. 599ff, 
Nr. 436. 451ff; J. DE Vries, Untersuchung über das Hüpfspiel. Kinderspiel - Kulttanz 
(FF Communications 70,173; Helsinki 1957), 3-49. Das bekannteste Hüpfspiel wird im 
Deutschen "Himmel und Hölle" oder auch "Paradies-Hüpfen" genannt, vgl. dazu F.K. 
Mathys, Im Freien gespielt. Kleine Historie des Kinderspiels (Basel 1975), 14-16. Zu 
Hüpf-Spielen, Bockspringen (aramä. mswrt ’) u.ä. vgl. z.B. G. DALMAN, Palästinischer 
Diwan (1901), 182-184; W. Decker, Annotierte Bibliographie zum Sport im Alten 
Ägypten (1978), Nrn. 176-178; E.S. EATON, An Egyptian High Jump, BMFA 35 (1937), 
54f; Z. SAAD, Khazza lawizza, ASAE 37 (1937), 212-218; A.D. TOUNY - S. WENIG, 
Sport in Ancient Egypt (1969), 31f; P.G. BREWSTER, The Egyptian Game Khazza la¬ 
wizza and its Burmese Counterparts, ZE 85 (1960), 211-213; auch W. Derbolav, Der 
Kopf- und Handstand als Gauklerstück und Kinderspiel, Leibesübungen und körperli¬ 
che Erziehung 13 (1937), 534-538. 

8 Kindheitsev. des Thomas 2,1-3,3, vgl. W. Schneemelcher (ed.), Neutestamentliche 
Apokryphen I (^1987), 353f. 

9 Vgl. z.B. Horaz, sat. 2,3,247ff; Seneca, de const. sap. 12,2; auch J. VÄTERLEIN, Roma 
ludens (1976), 49f; H. HELTZER, Kind und Schaffen. Experimente über konstruktive 
Betätigungen im Kleinkindalter (Quellen und Studien zur Jugendkunde 7; Jena 1931), 
62ff. 

10 Alles Notwendige dazu bei CH. UEHLINGER, "Zeichne eine Stadt ... und belagere 
sie!" Büd und Wort in einer Zeichenhandlung Ezechiels gegen Jerusalem (Ez. 4f), in: 
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sehe Erbauen einer ’Burg’ aus Sand und anderen Materialien sowie deren 
Belagerung und Zerstörung. Das Kinderspiel wird hier von einem Erwachse¬ 
nen übernommen und gezielt verfremdet; diese Übernahme eines Kinder¬ 
spiels durch einen Erwachsenen wurde als kindisch und darum als provozie¬ 
rend empfunden. 


"Da siehst du mal, so ist das Leben! Es ist kein Kinderspiel! Also müssen 
wir’s ertragen, kapierst du?" 

[Nagtb Mahfüz , Die Midaq-Gasse (1947 / 1985), 309] 


Jerusalem: Texte - Bilder - Steine. FS für H. und O. Keel, ed. M. KÜCHLER - Ch. 
Uehlinger (NTOA 6; Göttingen - Fribourg 1987), 111-200. 
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3. GÖTTER-SPIELE 


Auch Götter spielten hin und wieder gerne 1 , so auch Jahwe - frei nach 
Nietzsche läßt es sich so formulieren: ’lm ächten Gotte ist ein Kind versteckt: 
das will spielen’ 2 . Jahwe spielte gelegentlich nicht nur mit Bällen, wie sich Jes. 
22,18 entnehmen läßt 3 , sondern vor allem mit exklusivem, lebendem Spiel¬ 
zeug, mit dem zu spielen sonst keinem geraten war (Hi. 40,29), mit dem Le- 
wiathan 4 (Ps. 104,26b shq pi.; empaizein, inludere) 5 . Das krokodilähnliche Un¬ 
tier wird zum Spieltier degradiert bzw. domestiziert; so kann Jahwe das 
Chaos-Tier befrieden und die Ordnung der Welt wiederherstellen. Auch die 
Wetten, die Jahwe mit dem Satan schloß (Hi. l,6ff; 2,lff), spielen auf die 
spiel-theologischen Elemente eines mit den Menschen - und dem Satan - 
spielenden Gottes an 6 . 


1 Vgl. H. Rahner, Der spielende Mensch (Einsiedeln 41957), 15ff; E. LEFEVRE, 
Theatrum Mundi: Götter, Gott und Spielleiter im antiken Drama, in: Theatrum Mundi. 
Götter, Gott und Spielleiter im Drama von der Antike bis zur Gegenwart. FS für H. 
KUN1SCH zum 80.Geb., ed. F. LINK - G. Niggl (LWJ Sonderbd.; Berlin 1981), 49-91; F. 
LINK, Götter, Gott und Spielleiter, in: Theatrum Mundi (1981), 1-47; W. BURKERT, 
Götterspiele und Götterburleske in altorientalischen und griechischen Mythen, ErJb 51 
(1982), 335-367. 

2 Also sprach Zarathustra (Werke. Kritische Gesamtausgabe 6,1; 1968, 81): "Im ächten 
Manne ist ein Kind versteckt; das will spielen. Auf, ihr Frauen, so entdeckt mir doch das 
Kind im Manne". 

3 Vgl. die Ball spielenden Götter Eros und Dionysos in Apoll. Rhod., Argon. 3,117- 
130. 

4 E. LIPINSKI, liwjätän , ThWAT 4 (1982-1984), 521-527; O. KEEL, Jahwes Entgegnung 
an Ijob (Göttingen 1978), 141-156; vgl. auch ANEP^ Nos. 670 (Kalksteinrelief aus Ma- 
latya, 8Jh.v.Chr.). 671 (gravierte Muscheleinlage unbekannter Herkunft). 691 
(akkadisches Zylindersiegel aus Teil Asmar), auch M. NOVELECK, in: Archäologie zur 
Bibel. Kunstschätze aus den biblischen Ländern (Mainz 1981), 78f, Abb. 28. Vgl. auch 
die Erzählung über das Jesus-Kind im Pseudo-Matthäus-Ev., W. SCHNEEMELCHER 
(ed.), Neutestamentliche Apokryphen I (^1987), 367; H. DANIEL-ROPS (ed.), Die apo¬ 
kryphen Evangelien (^1958), 59. 

5 (l-shq) b-w ist wohl besser als "mit ihm (= Lewiathan)" als "in ihm (= Meer)" zu ver¬ 
stehen, vgl. LXX und Vulg. (drakön houtos, hon enplasas empaizein autö; draco iste 
quem formasti ad inludendum ei), auch bAZ 3b. Zu Ps. 104,25f vgl. zuletzt CH. 
UEHLINGER, Leviathan und die Schiffe in Ps 104,25-26, Bib. 71 (1990), 499-526. 

6 Vgl. z.B. G.M. Martin, "Wir wollen hier auf Erden schon..." Das Recht auf Glück 
(Stuttgart u.a. 1970), 79ff; H. SCHORLEMMER, Hiob auf der Bühne. Die dramatischen 
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Als deus ludens befand sich Jahwe in guter Gesellschaft: Wenn Poseidon im 
Wagen über das Meer eilte, hüpften die Seeungeheuer spielerisch aus den 
Klüften hervor (Ilias 13,27-29); Poseidon war eine Art Schutzgott der Wa- 
gen(-rennen) und Reiter 7 wie Nabü der Gott des Schnellaufs 8 oder Apollon 
der Schutzgott der Bogenschützen 9 und Faustkämpfer; der Name des edomi- 
tischen Nationalgottes, Qös, leitet sich vom "Bogen" (arab. qaus) ab 10 . Hera¬ 
kles spielte in einem ihm geweihten Tempel Würfel mit einem Vertreter sei¬ 
nes Kultpersonal (Plutarch, quaest. Rom. 35). Aus dem Enüma eliS ist be¬ 
kannt, wie der Großvater Anu seinem göttlichen Enkel Marduk den 
’Vierwind’ zum Spielen (?) schenkt 11 , mit dem der jugendliche Gott einige 
der erwachsenen Götter ärgerte. Als der ägyptische König Rhampsinitos nach 
seinem Tod in den Hades hinabgestiegen war, soll er dort mit Demeter Wür¬ 
fel gespielt haben ( sygkybeyein ), wobei er bald gewonnen, bald verloren habe 
(Herodot 2,122,1) 12 . Laut Plutarch, de Iside et Osiride 12, spielte Hermes 
(Thot) mit der Mondgöttin (Selene) an einem Spielbrett; ’Theuth’ galt als Er¬ 
finder des Brett- bzw. Würfelspiels (Platon, Phaidros 274d), Hermes und Pan 
als Schutzgötter der Brettspiele (Eustathios, Od. 1397,28), weswegen ihnen 
auch gelegentlich entsprechendes Spielzeug geweiht wurde (z.B. Anth. 
Graeca 6,309). 

Das menschliche Leben konnte mit einem Würfelspiel verglichen werden 
(Plutarch, de tranq. animi 5 unter Bezug auf Platon, Politeia 604c); gespielt 
wurde dieses Spiel von den Göttern: "Die Würfel des Zeus fallen immer gut" 


und theatralen Elemente des alttestamentlichen Buches Hiob (Diss. phil. masch.; Mün¬ 
chen 1983), 135ff u.ö.; G. Theobald, Hiobs Prozeß und Gottes Gericht. Die poetische 
Theodizee des Welttheaters (Diss. theol. masch.; Heidelberg 1990), 30ff. 

7 Vgl. z.B. Homer, II. 23,584; Pindar, Ol. l,70ff. 

8 AHw 555 Nabü sa li-is-me\ E. WEIDNER, "Nabü, der (Gott) des Schnellaufs", AfO 16 
(1952-1953), 66. 

9 Auch Jahwe betätigte sich als Bogenschütze, vgl. z.B. Hiob 16,12; Threni 3,12. 

10 Vgl. vor allem EA. Knauf, Qaus, UF 16 (1984), 93-95. 

11 W.G. LAMBERT - S.B. PARKER (ed.), Enüma Eliä. The Babylonian Epic of 
Creation. The Cuneiform Text (Birmingham - Oxford 1966 = 1974), 5,1106; vgl. AOB^ 
112; ANET^ 62. 502 sowie AHw 644 (meluläju, melultu(m), melulu(m). 

12 Auch Origines, contra Celsum 2,55. Vgl. G. Roeder, Rampsinitos, RE I A 1 
(1914), 140-147 und - allerdings problematisch - S. Bireh, Le roi Rhampsinite et le jeu 
de Dames, RAr. NS 12 (1865), 56-65; ders., Rhampsinites and the Game of Draughts, 
Transactions of the Royal Society of Literature of the United Kingdom 9 (1870), 256- 
270 und A.B. Lloyd, Herodotus Book II (EPRO 43,3; Leiden 1988), 52 (*R c -mssw 
Nt). 
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(Sophokles, frg. 809) 13 . Athene sah den brettspielenden Helden gerne beim 
Spielen zu 14 . Laut Platon, nomoi 644d-645b. 803c-804b spielten die Götter - 
als Drahtzieher - gerne mit Menschen als Marionetten 15 ; wir sind "ein Kin- 
der-Spiel Gottes" (paignion theou : Maximos Confessor, Peri diaphorön apo- 
riön y PG 91,1416; vgl. Platon, nomoi 803f). ”Enim vero di nos quasipilas homi- 
nes habent" (Plautus, capt. 1,22) 16 . Die verschiedenartigen Spiele von Diony¬ 
sos 17 und Eros 18 sind allgemein bekannt; auf letztere hat auch Meleagros von 
Gadara in seinen Epigrammen verschiedentlich hingewiesen (Anth. Graeca 
5,214; 12,47). Der kleine Hermes spielte gerne mit Schildkröten (Hom. 
Hymn., Herrn. 24ff u.ö.). 


13 Vgl. auch Aelian, var. hist. 12,15. 

14 K. SCHEFOLD, Anhang I: Die Brettspieler, Jdl 52 (1937), 69f; H.-G. BUCHHOLZ, in: 
S. LASER (ed.), Sport und Spiel (1987), 159-184, Nrn. 98-186. 

15 Ähnlich z.B. auch Aristoteles, de mundo 398b; Marc Aurel 7,3; Apuleius, de mundo 
27; Gellius, Noct. Att. 14,1,23; Philo Alex., de fug. 46. Vgl. z.B. G. ARDLEY, The Role of 
Play in the Philosophy of Platon, Ph. 42 (1967), 226-244; H. GUNDERT, Wahrheit und 
Spiel bei den Griechen. Homer - Tragödie - Platon, in: W. MARX (ed.), Das Spiel. 
Wirklichkeit und Methode (Freiburger Dies Universitatis 13; Freiburg i.Br. 1967), 13- 
34; ders., Zum Spiel bei Platon, in: Beispiele. FS für E. FINK zum 60.Geb., ed. L. 
Landgrebe (Den Haag 1965), 188-221; E. FInk, Spiel als Weltsymbol (Stuttgart 1960), 
77ff; I. Ooms, Spiel und Ernst bei Platon (Diss. phil. masch.; Bonn 1957), passim; W. 
Ridgeway, The Game of Polis and Plato’s Rep. 422E, JHS 16 (18%), 288-290; H.D. 
Rankin, Toys and Education in Plato’s Laws, Hermathena 92 (1958), 62-65; W. Bur- 
KERT, ErJb 51 (1982), 335-367; W. Blum, Kleists Marionettentheater und das Draht¬ 
puppengleichnis bei Platon, ZRGG 23 (1971), 40-49; U. Mann, ErJb 51 (1982), 22-27. 
Vgl. auch das Gedicht von A. VON Chamisso, Das Riesen-Spielzeug, in: ders., Werke I 
(Berlin 6 1874), 248f. 

16 "enim vero di nos quasi pilas homines habent”. 

17 Vor allem mit seinem Spielzeug Ball, Klapper, Kreisel, Würfel, Spiegel u.a., vgl. z.B. 
Nonnos, Dion. 6,165ff; 9,128; Orph. Frag. 31. 34 (O. KERN). Bücher wie das von A. und 
R. KLEIN, Das Spielzeug des Dionysos (Sokratische Hefte 23; M annh eim 1982), passim, 
gehören eher zu jener Gattung esoterischer Literatur, die wenig Information und umso 
mehr Spekulation bietet, was bei Büchern über Spiele nicht selten der Fall ist. 

18 Vgl. z.B. Anakreon, Frag. 111(34):1; Apoll. Rhod., Argon. 3,117ff; Lukian, Dial. 
deor. 4,3; P. ZAZOFF (ed.), Antike Gemmen in deutschen S amml un g en Bd. IV 
(Wiesbaden 1975), 170, Nr. 839, Taf. 109:839; A.D. TRENDALL - G. SCHNEIDER- 
HERRMANN, Eros with a Whipping-Top on an Apulian Pelike, BABesch 50 (1975), 267- 
270; K. Schauenburg, AW 7,3 (1976), 39-52; 7,4 (1976), 28-35; A. Hamburger, 
Gems from Caesarea Maritima ( c Atiqot ES 8; Jerusalem 1968), Nos. 95-101; M. HENIG 
- M. WHmNG, Engraved Gems from Gadara in Jordan (Oxford 1987), Nos. 166-184. 
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Auch das Jesus-Kind spielte verschiedenste Spiele 19 ; dabei konnte es Vor¬ 
kommen, daß einer seiner Spielkameraden vom Dach stürzte und sich das 
Genick brach, was dem Jesus-Kind Gelegenheit gab, seine frühen Fähigkeiten 
als Totenerwecker unter Beweis zu stellen 20 . 

Hin und wieder spielten auch Götter Mensch: So spielte z.B. Ptah Mensch, 
um diesem beim Tempelbau zu helfen 21 . Daß Menschen immer wieder ver¬ 
suchten, Gott zu spielen, ist sattsam bekannt (z.B. Sueton, Aug. 70,2). 


"ludit in humanis divina potentia rebus" 
(Ovid, ex Ponto 4,3,49) 


19 Vgl. auch W. Brückner, Spiel, LCI4 (1972 = 1990), 190f. 

20 O. CULLMANN, Kindheitsevangelium des Thomas (9,1), in: W. SCHNEEMELCHER 
(ed.), Neutestamentliche Apokryphen I (^1987), 356. 

21 E. Hornung, Pharao ludens, ErJb 51 (1982), 514. 
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4. SPIEL-TIERE 


Nicht nur die Götter, sondern auch die Menschen - vor allem Kinder - der 
verschiedensten antiken Kulturen spielten gerne mit lebendem Spielzeug. So 
spielten z.B. nicht nur Ägypter 1 , Nabatäer 2 , Griechen 3 und Römer 4 , sondern 
auch Judäer und Israeliten beiderlei Geschlechts gerne mit lebenden Vögeln, 
die mit einer Schnur am Fuß am Davonfliegen gehindert wurden (Hi. 40,29: 
shq pi.; paizein) 5 oder auch in Käfigen gehalten wurde (Abb. 3) 6 . Lebende 


1 Vgl. z.B. E. Brunner-Traut, Lieblingstier, LÄ 3 (1980) 1054-1056; L. Keimer, 
Quelques remarques sur la huppe (uppa epops) dans l’Egypte Ancienne, BIFAO 30 
(1931) 305-331; L. StÖRK, Gans, LÄ 2 (1977), 373-375; ders., Wiedehopf, LÄ 6 (1986) 
1245f; A. Wiedemann, Das Spiel im alten Ägypten (1912), 171. 

2 I. Parlasca, Terrakottenfunde aus Petra, in: M. LINDNER - J.P. Zeitler (ed.), Pe¬ 
tra - Königin der Weihrauchstraße (Fürth 1991), 120, Abb. 30f. Vgl. auch M. GRIAULE, 
Jeux et divertissements abyssins (1935), 29ff. 

3 Vgl. z.B. H. BlESANTZ, Die thessalischen Grabreliefs. Studien zur nordgriechischen 
Kunst (Mainz 1965), 25f, Taf. 9:K 48; L. Deubner, Antike 6 (1930) 164.172, Abb. 18, 
Taf. 18a-c. 19b; G. Koch-Harnack, Knabenliebe und Tiergeschenke. Ihre Bedeutung 
im päderastischen Erziehungssystem Athens (Berlin 1983), passim; H. RÜHFEL, Kin¬ 
derleben im klassischen Athen (1984), 141-146; ders.. Das Kind in der griechischen 
Kunst von der minoisch-mykenischen Zeit bis zum Hellenismus (KAW 18; Mainz 1984), 
z.B. Abb. 33. 38-41. 44. 53. 72-74. 87. 96f. 100. 103. 106. 109f ("Ganswürger": 254-258, 
Abb. 108); S. Mendner, RAC 10 (1978), 858f. 868. 890f; auch A. Hermary, Catalogue 
des Antiquites de Chypre: Sculptures. Musee du Louvre. Departement des Antiquitös 
Orientales (Paris 1989), 69-111. 275-277; Y. Papaoikonomou, L’enfant aux astragales. 
A propos d’une stele funeraire cretoise, BCH 105 (1981), 255-263. Vgl. auch J. HILLS, 
Das Kinderspielbild von Pieter Bruegel dÄ. (1957), passim. 

4 Vgl. z.B. Ovid, met. 10,260f; Plautus, capt. 1002; ders., mel. 162; Plinius d.J., ep. 
4,2,3f; Plinius dÄ., nat. hist. 10,120 u.ö.; Sueton, Tib. 72; Catull, carm. 2 und 3; Augu¬ 
stin, conf, 1,19; auch L. Becq DE Fouquieres, Les jeux des anciens (^1873), 133-158; 
A. Hug, RE IIIA 2 (1929), 1765. 1777f; E. SCHMIDT, Spielzeug und Spiele der Kinder 
im klassischen Altertum (1971), 28-33; J. VÄTERLEIN, Roma ludens (1976), 50-53; R. 
HERZOG, Das Kind mit der Fuchsgans, JÖAI 6 (1903), 215-236, Taf. 8; G. JENNISON, 
Anim als for Show and Pleasure in Ancient Rome (Manchester 1937), 99ff; F. SAGLIO, 
Bestiae mansuelae, circures , DarS 1,1 (1877), 689-705. 

5 LXX paixe de en autö hösper omeö e deseis auton hösper strouthion paidiö?; Vulg. 
(Hi. 40,24) numquid inludes ei quasi avi aut ligabis illum ancillis tuis? Vgl. auch die 
späthethitische Stele des 8.Jh.s v.Chr. (vermutlich) aus Mara§ (Paris, Louvre, AO 
19222), z.B. W. ORTHMANN, Untersuchungen zur späthethitischen Kunst (SBA 8; Bonn 
1971), 87. 370. 528, Taf. 48d: Mara§ D/4; K. BlTTEL, Die Hethiter (Universum der 
Kunst; München 1976), Abb. 316 sowie die palästinischen Sprichwörter "Du willst das 
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Vögel wurden auch gerne - an Kinder (l-rfrwtyk) - verschenkt, wie sich Hi. 
40,29 entnehmen läßt 7 : "Kannst du mit ihm (= Lewiathan) spielen wie mit ei¬ 
nem Vogel oder ihn für deine Mädchen anbinden?". Ein Teil der elf steiner¬ 
nen er-voto-Statuen von 2-3jährigen Kindern, die 1963 in einer favissa des 
Eschmun-Tempels in Bustän es-Seh am Ufer des Bostrenos (Nähr el-Auwatt) 
südlich von Sidon gefunden wurden und aus dem Anfang des 4Jh.s v.Chr. 
stammen 8 , zeigen Knaben, die mit Vögeln und Schildkröten 9 spielen (Abb. 4); 


Vöglein und seine Schnur" und "Lieber ein Sperling in der Hand als zehn auf dem 
Baum", L. Haefeli, Spruchweisheit und Volksleben in Palästina (Luzern 1939), Nr. 
573. 576; R.W. BREDNICH, Vogel am Faden. Geschichte und Ikonographie eines ver¬ 
gessenen Kinderspiels, in: Studien zu Kultur, Sprache und Landesgeschichte. FS für M. 
ZENDER zum 65.Geb., ed. E. Ennen - G. WlEGELMANN, Bd. I (Bonn 1972), 573-597. 
Auch Käfer konnten mit einer Schnur am Davonfliegen gehindert werden, vgl. Aristo- 
phanes, nub. 763. 

6 Sir. 11,30; Test.Hiob 27,1, vgl. Jer. 5,27; z.B. auch Martial, epigr. 14,77. Vgl. auch die 
- metaphorisch gemeinten - Darstellungen auf Mosaikfußböden byzantinischer Synago¬ 
gen und Kirchen in Palästina: M. AV1-YONAH, Na c aran, EAEHL 3 (1977), 891-894; 
ders., Mosaic Pavements in Palestine, QDAP 3 (1934), 62; D.C. BARAMKI - ders., An 
Early Christian Church at Khirbet c Asida, QDAP 3 (1934), 18; F.J. Bliss, Excavations 
at Jerusalem 1894-1897 (London 1898), 253-259; S. LEVY - M. AVI-YONAH, The An- 
cient Synagogue of Ma c on (Nirim), Rabinowitz-Bulletin 3 (I960), 29, fig. 13, PI. 7:1; C. 
Dauphin - G. Edelstein, L’eglise byzantine de Nahariya (Israel). Etüde Archeologi- 
que (Byz. Mnemeia 5; Thessaloniki 1984), 52ff, PI. 10a. 19a. 26a. 27. 43b; R. HACHLILI, 
On the Mosaicists of the "School of Gaza", Erls 19 (1987), 46-58, Fig. lff (hebr.; English 
Summary 74*); U. LUX, Eine altchristliche Kirche in Mädeba , ZDPV 83 (1967), 170, 
Taf. 31:B; A. Ovadiah, Gaza, EAEHL 1 (1976), 413; M. Piccirillo, Chiese e mosaici 
di Madaba (SBF.CMa 34; Jerusalem 1989), 130f; A.D. Trendall, The Shellal Mosaic 
(Canberra 1957), 22, Fig. 5, PI. 2; S. SALLER - B. Bagatti, The Town of Nebo (Khirbet 
el-Mekhayyat) and other Ancient Christian Monuments in Transjordan (SBF.CMa 7; 
Jerusalem 1949 = 1982), 237f, PI. 40:3 (Mädeba); M. PICCIRILLO, Chiese e mosaici 
della Giordania Settentrionale (SBF.CMi 30; Jerusalem 1981), Tav. 32 (Gerasa). Hin¬ 
zuzuziehen sind auch die zahlreichen Darstellungen von Vögeln, die ein Halsband tra¬ 
gen, vgl. z.B. nur U. Lux, ZDPV 83 (1967), 172. 177, Anm. 47, Taf. 35:C; dies., Die 
Apostel-Kirche in Mädeba , ZDPV 84 (1968), 112, Taf. 20-22. 30-32. Auch GH. 
Kanafani, Das Land der traurigen Orangen. Palästinensische Erzählungen I (Basel 
1983), 127-136. 

7 Vgl. auch G. Koch-Haranck, Knabenliebe und Tiergeschenke (1983), 96ff u.ö. 

8 M. DUNAND, Sondages archeologiques effectues ä Bostan-ech-Cheikh prös Saida, 
Syria 7 (1926), 4, PI. 3; 4:2; ders., La statuaire de la favissa du temple d’Echmoun ä Si¬ 
don, in: Archäologie und Altes Testament. FS für K. GALLING, ed. A. Kuschke - E. 
Kutsch (Tübingen 1970), 61-67, Taf. la. 3a.b; Ch. VlROLLEAUD, Les travaux archeo¬ 
logiques en Syrie 1922-23, Syria 5 (1924), 49, PI. 17; E. MlCHON, La Collection archeo- 
logique de l’Universite Saint Joseph acquise par le Musee de Beyrouth, Syria 3 (1922), 
172, A, No. 22; L. GANZMANN - H. AN DER MEUDEN - RA. STUCKY, Das Eschmun- 
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ein Teil der erhaltenen phönizischen Beischriften weist sie als Königssöhne 
aus 10 . Auch Heuschrecken wurden von Kindern gerne als lebendes Spielzeug 
gehalten (mSabb. 9,7). Die in der Antike so beliebten Tiergärten 11 waren 
beliebte Spielplätze für Kinder [Basilios von Seleukia, de vita Theclae 2,8 (PG 
85,577f)]. 


heiligtum von Sidon. Die Funde der türkischen Ausgrabungen von 1901 bis 1903 im Ar^ 
chäologischen Museum in Istanbul, IM 37 (1987), 103-112, Nr. 66. 68. 70. 71. 73, Taf. 
33-35, auch A. PARROT et al., Die Phönizier (Universum der Kunst; München 1977), 
120-123. 305, Abb. 132. Vergleichbare Statuen wurden u.a. auch in Dor und äl-Mina 
(südwestl. von Antiochia) gefunden, vgl. E. STERN, Phoenician Discoveries at Tel Dor, 
Qad. 22 (1989), 108-110 (hebr.); C.L. Woolley, Excavations at al-Mina, Sueidia, JHS 
58 (1938), 19-21, fig. 7 (Level III). Zum Statuen-Typ auch L. Ganzmann-Meyer, 
"Temple-Boys" - Weihestatuen klassischer Zeit in Griechenland, auf Zypern und im 
Vorderen Orient (Liz. phil. masch.; Universität Basel 1979), 29f. 51-65. 80f, Kat.-Nrn. 
VO 1-14; TH. Hadzisteliou-Price, The Type of the Crouching Child and the ’Temple 
Boys’, ABSA 64 (1969), 85-111; CH. VORSTER, Griechische Kinderstatuen (Diss. phil. 
Bonn 1982; Köln 1983), 372-375, Kat.-Nrn. 125-134: Auch M.H. CHEHAB, Les terres 
cuites de Kharayeb, BMB 10 (1951-1952), 40f; 11 (1953-1954), PI. 47ff u.ö.; J.W. 
CROWFOOT, in: ders. et al., The Objects from Samaria. Samaria-Sebaste III (London 
1957), 84. 

9 Vgl. auch F. Petrie, Gerar (London 1923), 18, PI. 39:8 (AH 196); A. Reifenberg, 
Ein neues hebräisches Gewicht, JPOS 16 (1936), 39-43, PI. III A; S. MOSCATI, 
L’epigrafia ebraica antica 1935-1950 (Rom 1951), 101, Tav. 24:lf. 

10 Vgl. vor allem M. Dunand, Nouvelles inscriptions pheniciennes du temple 
d’Eshmoun ä Bostan-ech-Cheikh, pres Sidon, BMB 18 (1965), 105-109, PI. lf; J. TEIXI- 
DOR, Bulletin d’epigraphie semitique (1964-1980) (BAH 127; Paris 1986), 11. 89. 172. 
210f. 371f. 467; P. Magnanini, Le iscrizioni fenicie dell’Oriente (Rom 1973), 12; CH. 
Butterweck, TUAT 2 (1991), 594, Nr. 4; J.C.L. Gibson, Textbook of Syrian Semitic 
Inscriptions III (Oxford 1982), 114-116, No. 29; W. RÖLUG, Beiträge zur nordsemiti¬ 
schen Epigraphik 3: Eine neue phönizische Dynastie in Sidon, WO 5 (1969-1970), 121- 
124. Die Inschrift auf dem Sockel der liegenden Knabenfigur Abb. 4 lautet: hsml z ’Sytn 
b c lsmn bn mlk b c n ’ mlk sdnm bn mlk c bd’mn mlk sdnm bn mlk b c lMm mlk sdnm Vdny 
Vlsmn b c n ydl ybrk - "Dies ist die Statue, die darbrachte B c lslm, der Sohn des Königs 
Btn\ des Königs der Sidonier, des Sohnes des Königs c bd’mn, des Königs der Sidonier, 
des Sohnes des Königs Bttslm, des Königs der Sidonier, für seinen Herrn, (den) 
Eschmun, an der Quelle Ydl. Er spende Segen!". 

11 P. GRIMAL, Les jardins romains ä la fin de la republique aux deux premiers siecles 
de Pempire (BEFAR 155; Paris 1943), 306ff; H. PlTSCH, Zoologischer Garten, LÄ 6 
(1986), 1420-1423; auch F. ORTH, Glirarium, RE 13 (190), 1425f; ders., Leporarium, 
RE 24 (1925), 2068f; weitere Lit. bei U. HÜBNER, Die Ammoniter (ADPV; Wiesbaden 
1992), Kap. 2.2, Nr. 1., Anm.60. 
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Das in Jes. 11,8 benutzte Bild vom Frieden zeigt 12 , in welche Gefahren 
Kleinkinder aufgrund ihrer Tierliebe und Neugier geraten konnte: Gift¬ 
schlangen eignen sich wenig zum Spielen, jedenfalls nicht für Kinder 13 , eher 
schon für Erwachsene, z.B. für Schlangenbeschwörer bzw. - bändiger (Jer. 
8,17; Ps. 58,5f; Qoh. 10,11; Sir. 12,13; bAZ 18b) 14 . Aber auch andere Spiele 
konnten für Kinder lebensgefährlich werden: Es war ein Spiel mit dem Feuer, 
wenn der Erwachsene, dem die halbwüchsigen Lausbuben (n c rym qtnym bzw. 
yldym) einen Streich spielen wollten und ihn wegen seiner Glatze verspotte¬ 
ten, ein Gottesmann war (2.Kön. 2,23f) 15 , oder wenn Kinder auf den Flachdä¬ 
chern ihrer Elternhäuser quasi unmittelbar am Abgrund spielten 
(Kindheitsev. des Thomas 9,1) 16 . Ein angehender König wie David spielte na¬ 
türlich "mit jungen Löwen wie mit Böckchen und mit Bären wie mit jungen 
Stieren", also mit Tieren, die seinem Prestige als zukünftigem Herrscher ent¬ 
sprachen (Sir. 47,3: shq, paizein, ludere). 

Wie sehr das Spielen der Kinder mit Tieren - jedenfalls nach heutigen Be¬ 
griffen - Tierquälerei ähneln konnte, zeigen neuere und antike Belege: "Oft 
sah ich kinder, welche an einem faden angebundene halbtote kleine Vögel als 
Spielzeuge benutzten, wie uns ähnliches auch aus dem hebräischen Alterthum 
bezeugt wird (Hi 40,24). Thierquälerei allerlei art findet man bei schritt und 


12 Zu den textkritischen und grammatischen Problemen des Verses vgl. z.B. O. KAI¬ 
SER, Das Buch des Propheten Jesaja Kapitel 1-12 (ATD 17: Göttingen -*1981), 239-246; 
H. Wildberger, Jesaja 1-12 (BK 10,1; Neukirchen-Vluyn ^1980), 436-458. 

13 H. DANIEL-ROPS (ed.), Die apokryphen Evangelien (^1958), 86f (Arab. Kind¬ 
heitsev.); vgl. auch Lucan, de bello civ. 8,908. 

14 L. Haefeli, Spruchweisheit und Volksleben in Palästina (1939), Nr. 591; H. BLÜM- 
NER, Fahrendes Volk im Altertum (SBAW.PPH 6; München 1918), 22; E.W. Lane, 
Sitten und Gebräuche der heutigen Egypter II (1856), 219-221; Hist. Aug., Heliog. 23; 
Plimus dÄ., nat. hist. 25,11; 28,19.30; vgl. auch H. GEIST (ed.), Pompeianische Wandin- 
schriften (München 1936), lOOf; Dig. 47,11,11; CIL IV 1595 (Pompeji). 

15 W. Tom, "Kaalkop, ga op!, Kom op! Of: Vaar op!"?, GTHT 59 (1959), 149-151; B.J. 
DIEBNER, "Glatzkopf, komm herauf...!" (2Kön. 2,23f.), DBAT 20 (1984), 169-179. Vgl. 
Horaz, sat. l,3,140ff, wo von einem würdigen Philosophen die Rede ist: "Die frechen 
Buben zupfen dir den Bart; mußt wacker deinen Stock gebrauchen, und sie dir vom 
Leibe halten, sonst umdrängt dich die Schar, du aber belferst laut und platzest elend vor 
Wut", oder Horaz, de arte poet. 455f: "Höchstens hänseln ihn (sc. einen wahnsinnigen 
Dichter) die Buben und sind so imvorsichtig, ihm nachzulaufen"; vgl. auch Varro, sat. 
Agatho lOff. Zu Neckreimen vgl. auch E. BORNEMANN, Unsere Kinder im Spiegel ihrer 
Lieder, Reime, Verse und Rätsel. Studien zur Befreiung des Kindes I (1973), 92ff. 

16 Vgl. auch G. Agde et al., Sicherheit auf Kinderspielplätzen (Wiesbaden 1981), pas¬ 
sim; G. Meinecke, Selbstgefährdungstendenzen im Spiel eines Säuglings, PsB 2 (1956), 
299-307. 
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tritt im Orient" 17 . Der kleine Hermes spielte gerne mit lebenden Schildkröten, 
was ihn aber nicht daran hinderte, ihre Panzer zu Resonanzkörpern seiner 
Lyra zu verarbeiten: "Er drehte sie nach oben, nahm einen Meißel, grau und 
eisern, bohrte der Schildkröt, die in den Bergen daheim ist, das Lebensmark 
aus dem Rückgrat" (Hom. Hymn., Herrn. 40-42) 18 . Und wenig später heißt es 
an gleicher Stelle: "Wand um die Schultern die Windel, als wäre er ein lallen¬ 
des Kindlein; dreht mit den Fäustchen im Spiel das Laken sich um die Kniee, 
lag und klammerte fest in der Linken die liebliche Schildkröt" (a.a.O. 151- 
154); auch wenn hier ebenfalls die schon verarbeitete Schildkröte gemeint ist, 
zeigen Formulierungen und Wortwahl deutlich, daß auch lebende Tiere von 
Kindern der Antike als Spiel- und ’Kuschel’-Tiere benutzt worden sind 19 . 
Aber auch Erwachsene (miß-)brauchten zuweilen Tiere als ’Kuschelobjekte' 
(2.Sam. 12,3). Kinder dürften auch mit handgemachten Kuscheltieren, die 
sich aus Textilstoffen, Haaren, Stroh u.ä. leicht herstellen ließen 20 , gespielt 
haben. 

In späthellenistisch-frührömischer Zeit fühlten sich orthodox-observante 
Kreise dazu berufen, das Spielen mit Vögeln zu verurteilen, indem sie es als 
Luxus der Oberschichten denunzierten (Bar. 3,16f) 21 und dabei vielleicht an 
'Brief-Tauben o.ä. dachten (vgl. Abb. 7); auch in bSan. 24b. 25a.b; bSabb. 30b 
u.a. wird der Tauben-Flug {mpryhy ywrtym) verboten 22 . Falknerei als Spielart 
der Jagd bzw. Sport der Oberschichten war im alten Orient wahrscheinlich 


17 K.L. TALLQUIST (ed.), Arabische Sprichwörter und Spiele (1897), 69. 

18 Vgl. Pausanias 2,19,7. Aus dem griechischen und römischen Bereich gibt es z ahll ose 
Darstellungen von Lyren (griech. auch chelys, chelone!), deren Resonanzkörper aus ei¬ 
nem Schildkrötenpanzer besteht, vgl. z.B. A.J. NEUBECKER, Altgriechische Musik. Eine 
Einführung (Darmstadt 1977), 69-72, Taf. II. IV:2. 

19 Vgl. z.B. auch J. POLLARD, Birds in Greek Life and Myth (Plymouth 1977), 135-140 
("Birds as Pets"); G. VAN Hoorn, Choes and Anthesteria (Leiden 1951), 46-49 ("Pet 
Animais"); FA.G. Beck, Album of Greek Education (1975), 49f, Nos. 296-310 ("Pets"). 

20 D. Morton, Kuscheltiere - kunterbunt und selbstgemacht (Stuttgart 1977), passim. 

21 hoi archontes tön ethnön ... hoi en tois omeois tou ouranou empaizontes; Vulg. prin- 
cipes gentium ... qui in avibus caeli inludunt. 

22 Vgl. z.B. S. KRAUSS, Talmudische Archäologie III (1912), 111; E.D. Oren, The 
’Herodian Doves’ in the Light of Recent Archaeological Discoveries, PEQ 101 (1968), 
56-61; auch O. Keel, Vögel als Boten (OBO 14; Fribourg - Göttingen 1977), 34ff u.ö. 
Zu Abbildungen von Tauben mit einem Halsband vgl. z.B. U. Lux, ZDPV 83 (1967), 
172. 177, Anm. 47, Taf. 35:C; dies., ZDPV 84 (1968), 112, Taf. 20-22. 30-32. Ethnologi¬ 
sches Material z.B. bei F. Rosenthal, Gambling in Islam (1975), 52-55; V. Harms, 
Der Terminus "Spiel" in der Ethnologie (Hamburg 1969), 190-202. 
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nicht bekannt und kam wohl erst in byzantinischer 23 bzw. islamischer 24 Zeit in 
Palästina auf (bSan. 95a 25 ; bSabb. 94a). Dressierte Tiere dienten gelegentlich 
spielerischem Vergnügen (vgl. Abb. 6): Auf einer Bulle des 4 Jh.s v.Chr. aus 
dem Wadi ed-Däliye ist eine mythologische Import-Szene zu sehen, auf der 
ein junger Satyr einen Reiher an einem Halsstrick mit sich führt (Abb. 5) 20 . 
Ein Mosaik aus einem byzantinischen Kloster bei Bet-Schean zeigt einen sit¬ 
zenden Mann, der auf einer Längsflöte einem Hund oder Bär (?) mit rotem 
Halsband aufspielt; dieser macht dazu 'Männchen’ (Abb. 8) 27 . Ein palästini¬ 
sches Sprichwort lautet: "Wer mit der Katze spielen will, muß auch ihre 
Krallen ertragen können" 28 . 


23 Vgl. z.B. den Mosaikfußboden in Mädeba, Hippolytos-Saal [M. PICCIRILLO, Chiese 
e mosaici di Madaba (1989), 55] und das omayyadische Kohlebecken aus Hirbet el- 
Feden bei Mafraq , in: Der KÖNIGSWEG (1987), 319. 347f, Nr. 352. 

24 K. REITER, Falknerei im Alten Orient? Ein Beitrag zur Geschichte der Falknerei, 
MDOG 120 (1988), 189-206; dies., Falknerei im Alten Orient? II. Die Quellen, MDOG 
121 (1989), 169-196; dies., Falknerei in Ugarit, UF 22 (1990), 271-278; D. COLLON, First 
Impressions (1987), 155, No. 701; vgl. AHw 454 ( kassüsu ). 1062 {surdu)\ M. MAINZER, 
Über Jagd, Fischfang und Bienenzucht bei den Juden in der tannäischen Zeit 
(Frankfurt a.M. 1910), 34-37; L. MERCIER, La Chasse et les Sports chez les Arabes 
(Paris 1927). 81-106; W. DlEM, Falknerei, Lex. der Islam. Welt 1 (1974), 170; F. VlRE, 
Bayzara, EP 1 (1960), 1152-155; W.E. Jennings-Bramley, Sport among the Bedawin, 
PEQ 1900, 369-376; al-Gitnf Ibn Qudama al-GassänT, Die Beizvögel (Kitäb dawän at- 
tayr). Ein arabisches Falknereibuch des 8.Jahrhunderts, ed. D. MÖLLER - F. VlRE 
(Hildesheim 1987), passim. 

25 Hier wird die Falkenjagd in die Zeit von David zurückverlegt. 

26 MJ.W. LEITH, Greek and Persian Images in Pre-Alexandrine Samaria: The Wadi 
ed-Däliyeh Seal Impressions (Ph.D. Diss. unpubl.; Harvard University 1990), 219-233. 
490, PI. 21:1 (WD 2 / RM 958), vgl. allgemein W. Richter, Reiher, KP 4 (1975), 1370. 
Vgl. auch die Darstellungen von an einer Leine geführten Straussen auf byzantinischen 
Mosaiken in Palästina, z.B. in Qasr el-Halläbüt [H. BUSCHHAUSEN (ed.), Byzantinische 
Mosaiken aus Jordanien (Wien 1986), Abb. 132] und auf Nebo / Gebel en-Nebä (a.a.O., 
Abb. 133, Taf. II) und Tauben mit Halsbändern (Abb. 7), F. Sühling, Die Taube als 
religiöses Symbol im christlichen Altertum (RQ.S 24; Freiburg i.Br. 1930), 261-296. 

27 G.M. FITZGERALD, A Sixth Century Monastery at Beth-Shan (Scythopolis) (Publ. 
of the Palestine Section of the University Museum Pennsylvania 4; Philadelphia/PN 
1939), 9, PI. 16. 17:2; vgl. auch R. ROSENTHAL - R. SrVAN, Ancient Lamps in the 
Schioessinger Collection (Qedem 8; Jerusalem 1978), Nos. 614. 673; J.H. ILIFFE, Impe¬ 
rial Art in Trans-Jordan. Figurines and Lamps from a Potter’s Store at Jerash, QDAP 
11 (1945), 17, PI. 6:91 und allgemein E. BRUNNER-TRAUT, Lieblingstier, LÄ 3 (1980), 
1054-1056; DECKER, Dressur, LÄ 1 (1975), 1145; H.G. FISCHER, Hunde, LÄ 3 (1980), 
77-82. 

28 L. HAEFELI, Spruchweisheit und Volksleben in Palästina (1939), Nr. 603; K.L. 
TALLQUIST (ed.), Arabische Sprichwörter und Spiele (1897), 23. 
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Ebenso war die Jagd keineswegs nur ein auf Nahrungserwerb gerichtetes 
Unternehmen, sondern hatte neben ihren kultischen und magischen 29 , päd¬ 
agogischen 30 und propagandistischen Aspekten häufig auch Züge spieleri¬ 
schen Freizeitvergnügens vor allem der jeweiligen Oberschichten 31 . 

Mit hoher Wahrscheinlichkeit wurden im antiken Palästina auch Hahnen- 
(und Wachtel-)Kämpfe als Freizeitbeschäftigung und Volksbelustigung 
durchgeführt; darauf deuten die Darstellungen von Kampfhähnen auf judäi- 
schen Siegeln (VSE Nrn. 69 und 252) (Abb. 9) 32 sowie die zahlreichen Abbil¬ 
dungen von (Kampf- )Hähnen auf Mosaiken 33 Öllampen 34 , Gemmen 35 und in 


29 Vgl. z.B. W.W. MÜLLER, The Meaning of Sabaic KRWM, in: Arabian Studies in 
Honour of M. GHUL, ed. M.M, IBRAHIM (Wiesbaden 1989), 89-96 (mit weiterführender 
Literatur). 

30 Vor allem zur Wehr- bzw. Kriegserziehung, vgl. z.B. Plutarch, de lib. educ. 11. 

31 Vgl. z.B. K. Galling, Jagd, BRL 2 (1977), 150-152; W.E. Jennings-Bramley, 
PEQ 1900, 369-376; W. Heimpel - L. Trümpelmann, Jagd, RIA 5 (1976-1980), 234- 
238; W. HELCK, Jagd und Wild im alten Vorderasien (Hamburg 19678), passim; M. 
Kranz, Probleme der Leiblichkeit (Diss. phil. masch.; Köln 1965), 121-125; M. MAIN¬ 
ZER, Über Jagd, Fischfang und Bienenzucht bei den Juden (1910), 4-40; O. LORKTZ, 
Ugarit und die Bibel (1990), 226f; V. OLIVOVA, Games and Sport Elements in Ancient 
Mesopotamia, History of Physical Education and Sport 2 (1974), 52-56; H. ALTEN- 
MÜLLER, Jagd; Jagddarstellungen, LÄ 3 (1980), 221-224. 224-230; G. Dalman, Petra 
und seine Felsheiligtümer (Leipzig 1908), 97 u.ö.; W. DECKER, Sport und Spiel im Alten 
Ägypten (1987), 155-175; ders. (ed.), Quellentexte zu Sport und Körperkultur im alten 
Ägypten (1975), 47. 66ff u.ö.; ders., Annotierte Bibliographie zum Sport im Alten 
Ägypten (1978), Nrn. 473-559; A.D. Touny - S. WENIG, Sport in Ancient Egypt (1969), 
61-75; W. KNAUTH, Stadion 2 (1976), 69-85; ders. - S. NADJMABADI, Das altiranische 
Fürstenideal von Xenophon bis Ferdousi (Wiesbaden 1975), 112ff; L. MERCIER, La 
Chasse et les Sports chez les Arabes (1927), 8ff. 107ff; H. Riedel, Leibesübungen und 
körperliche Erziehung (1942), 26-31; ANEP 2 fig. 182-190; Joseph., BJ 1,21,13 (§ 429); 
Pseudo-Ovid, De Vetula, ed. P. Klopsch (1967), 1,262-357. 

32 R. Hestrin - M. DAYAGI-MENDELS (ed.), Inscribed Seals (Jerusalem 1979), 20f, 
Nos. 5 (Teil en-Nasbe, ANEP 2 fig. 277). 6; auch ANEP 2 fig. 793 ( el-Gfb )); Y. Aharoni, 
Beer-Sheba I (Tel Aviv 1973), 17, PI. 28:2 (Teil es-Seb(f , Stratum II). 

33 Vgl. z.B. E.T. RlCHMOND, Basilica of the Nativity. Discovery of the Remains of an 
Earlier Church, QDAP 5 (1936), 75-81, PI. 38 (Bethlehem); F.M. Drake, A Sixth 
Century Greek Mosaic at Um Jerar, PEQ 1918,122-124 und die transjordanischen Mo¬ 
saikfußböden in Hirbet el-Muhaiyit (Kirche des Arnos und Kasiseos), Madeba 
('Kathedrale’) oder Räs es-Siyäga , vgl. U. Lux, ZDPV 83 (1967), 172. 177, Anm. 47, 
Taf. 35D; M. Piccirillo, Chiese e mosaici di Madaba (1989), 26. 53. 130f. 151. 195f. 
329; R. Stillwell (ed.), Antioch on-the-Orontes II. The Excavations 1933-1936 
(Princeton/NJ - London - Den Haag 1938), 189f, PI. 48:64. 
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Form zoomorpher Gefäße 36 . "Der Kampfhahn ist besser als die anderen 
(Hähne). Sein Merkmal ist der rote Kamm, der dicke Hals, das schmale und 
besonders schwarze Auge, die scharfen Krallen, und daß er die Stimme er¬ 
hebt" 37 . Weniger wahrscheinlich als die Hahnenkämpfe sind dagegen z.B. 
Stierkämpfe bzw. -spiele 38 u.ä. Nicht belegt, aber als wahrscheinlich anzu¬ 
nehmen ist für das antike Palästina auch das Nachahmen von Tierstimmen 
durch Kinder, wie es H. Heine 1827 in seinem Buch der Lieder (Die Heim¬ 
kehr 38) beschrieb: "Mein Kind, wir waren Kinder / Zwei Kinder, klein und 
froh / Wir krochen ins Hühnerhäuschen / Versteckten uns unter das Stroh 
// Wir krähten wie die Hähne / und kamen Leute vorbei - / Kikereküh! sie 
glaubten / es wäre Hahnengeschrei". 


34 R. ROSENTHAL - R. Sivan, Ancient Lamps in the Schioessinger Collection (1978), 
Nos. 163. 363f. 388. 

35 Vgl. z.B. M. HENIG - M. WHITING, Engraved Gems from Gadara in Jordan (Oxford 
1987), Nos. 380f. 

36 Vgl. z.B. Der Königsweg (Mainz 1987), Nr. 278 (Gerasa); R. Rosenthal - R. 
Sivan, Ancient Lamps in the Schioessinger Collection (1978), No. 617; auch L. Becq 
DE Fouquieres, Les jeux des anciens (^1873), 148-158; PH. BRUNEAU, Le motif des 
coqs affrontes dans l’imagerie antique, BCH 890 (1965), 90-121; K. Schauenburg, 
Ganymed und Hahnenkämpfe auf römischen Sarkophagen, AA 1972, 501-516; O.W. 
Reinmuth, Hahnenkämpfe, KP 2 (1975), 917f; K. Schneider, Hahnenkämpfe, RE 7 
(1912), 2210-2215; Tierbilder aus vier Jahrtausenden. Antiken der Sammlung L. Mil¬ 
denberg (Mainz 1983), Nr. 16. 197; C. GEERTZ, Deep Play: Notes on the Balinese 
Cockfight, Daed. 101 (1972), 1-37. Literarische Belege z.B. Anth. Graeca 6,155; 7,424 
(Epigramm des Antipatros von Sidon!); Artemidor 3,5; Theokrit 22,75f; Babrios, myth. 
5; Columella 8,2,4f. Zu Wachtel-Kämpfen vgl. z.B. Marc Aurel 1,6. 

37 Al-Qazmm, Die Wunder des Himmels und der Erde (Bibliothek Arab. Erzähler; 
Stuttgart 1986), 219. Allgemein F. ROSENTHAL, Gambling in Islam (1975), 57f. 

38 Vgl. z.B. H. SEYRIG, Quelques cylindres orientaux, Syria 32 (1955), 34-37, PI. 4:2; 
ders., Cylindre representant une tauromachie, Syria 33 (1956), 169-174; D. COLLON, 
First Impressions (1987), Nos. 707-710; O. Keel (ed.), Altorientalische Miniaturkunst 
(1990), 41, Abb. 39. Auf einer minoischen Mandmalerei in Auaris / Nil-Delta ist ein 
Stier-Akrobat belegt, H. DATTENBERG, Stierspringer am Nil, Bild der Wissenschaft 12 
(1991), 139; auch S. Marinatos - M. HlRMER, Kreta, Thera und das mykenische Hel¬ 
las (München 3 1976), 112.123. 144f u.ö., Abb. 14. 96f. 106f. 121, Taf. 17; A. REICHEL, 
Die Stierspiele der kretisch-minoischen Kultur, AM 34 (1909), 85-99, Taf. II; J. Ay- 
MARD, Quelques remarques sur les jeux avec les taureau ä Pepoque romaine, EtCl 23 
(1955), 259-266; S. LASER, Sport und Spiel (1987), 75-78, Abb. 29f; W. DECKER, Anno¬ 
tierte Bibliographie zum Sport im Alten Ägypten (1978), Nrn. 140f; P. BEHRENS, Stier¬ 
kampf, LÄ 6 (1986), 16f (gab es im Alten Ägypten nicht); W. Deonna, Le symbolisme 
de l’acrobatie antique (1953), 23ff. 96ff. 
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Wie die wilden Tiere untereinander (Hi. 40,20) 39 , so spielten die Menschen 
auch gerne mit den ungefährlichen Spezies unter ihnen. Die zahlreichen Ter¬ 
rakotta-Tiere der Bronze-, Eisen- und Nacheisenzeit, die in den Siedlungen 
und Gräbern Judas und Israels gefunden wurden 40 , dürften z.T. als Kinder¬ 
spielzeug - auch als Ersatz für lebendes Spielzeug - benutzt worden sein (Abb. 
10) 41 . Eine Reihe von Terrakotta-Tieren waren mit zwei Achsen versehen 
und konnten mit Hilfe einer Schnur gezogen werden (Abb. II) 42 . Laut dem 
Kindheitsevangelium des Thomas spielte der fünfjährige Jesus am Bach und 
formte dabei aus Lehm Spatzen 43 , um sie dann zum Leben zu erwecken und 
fliegen zu lassen 44 und laut dem Arabischen Kindheitsevangelium 26, lf 
formte der siebenjährige Jesus mit seinen gleichaltrigen Spielkameraden aus 


39 "Denn bwl (Tribut / Holz ?) bringen (die) Berge zu ihm ( = Behemot) und alle wil¬ 
den Tiere, die dort spielen". LXX epelthön de ep’oros akrotomon epoiesen charmonen 
tetraposin en tö tartarö ; Vulg. (Hi. 40,15) huic montes herbas ferunt omnes bestiae agri 
ludent ibi. 

40 Vgl. z.B. N. Avigad, Discovering Jerusalem (Nashville - Camden - New York 
1983), 35; TA. Holland, A Study of Palestinian Iron Age Baked Clay Figurines, with 
special Reference to Jerusalem: Cave 1, Levant 9 (1977), 121-155; U. HÜBNER, Figuri¬ 
nen aus Terrakotta, in: V. Fritz (ed.), Kinneret. Ergebnisse der Ausgrabungen auf 
dem Teil el- c Oreme am See Gennesaret 1982-1985 (ADPV 15; Wiesbaden 1990), 119- 
121, Taf. 42 C-D. 102; zum Fundmaterial in Transjordanien vgl. A.J. c Amr, A Study of 
the Clay Figurines and Zoomorphic Vessels of Tans-Jordan during the Iron Age, with 
special Reference to their Symbolism and Function (Ph.D. Thesis, unpubl.; University 
of London 1980), Nos. 115ff. 

41 Vgl. z.B. E. Brunner-Traut, Spielzeug, LÄ 5 (1984), 1154; E. Feucht, Vom Nil 
zum Neckar (Berlin u.a. 1986), Nr. 548; G.L. SPALINGER, in: A. Eggebrecht (ed.), 
Ägyptens Aufstieg zur Weltmacht (Mainz 1987), Nr. 93; A. WIEDEMANN, Das Spiel im 
alten Ägypten (1912), 170f; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 93-96, Abb. 36; J. VÄ¬ 
TERLEIN, Roma ludens (1976), 51f; aber auch N. CHOLIDIS, Tiere und tierförmige Ge¬ 
fäße auf Rädern. Gedanken zum Spielzeug im Alten Orient, MDOG 121 (1989), 197- 
220; O. Reuther, Die Innenstadt von Babylon (Merkes) (WVDOG 47; Leipzig 1926 = 
Osnabrück 1968), 32, Abb. 39 ("fahrbare Topfkuli"). Im griechischen und römischen Be¬ 
reich sind theriomorphe Terrakotten häufig in Kinder-Gräbern belegt, vgl. z.B. H. CÜP- 
PERS et al. (ed.), Die Römer an Mosel und Saar (Mainz ^1983), 187-189. 252-255. 314f, 
Nr. 123f. 212. 271. 

42 Vgl. z.B. R. ZlAS, A Roman Tomb at c Ar c ara, c Atiqot ES 14 (1981), 64, fig. 5, Pl. 
10:4 (Grab des 1.-2.Jh.s n.Chr.); L.Y. RAHMANI, Finds from a Sixth to Seventh Centu- 
ries Site near Gaza, I: The Toys, IEJ 31 (1981), 72-76, Pl. 13f; auch S. Laser, Sport und 
Spiel (1987), 93f, Anm. 460, Abb. 36; Tierbilder aus vier Jahrtausenden (1983), Nr. 73. 

43 Zu Spatzen als Spiel-Tieren vgl. z.B. Augustin, conf. 1,19,30. 

44 O. CULLMANN, in: W. SCHNEEMELCHER (ed.), Neutestamentliche Apokryphen I 
(^1987), 353; H. Daniel-Rops (ed.), Die apokryphen Evangelien (^1958), 62f. 84; Qo- 
ran, Sure 3,49. 
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Lehm Esel-, Rinder-, Vögel- und andere Tier-Figurinen, die er ebenfalls be¬ 
lebte. In seinen Kindertagen fertigte Lukian aus Wachs Rinder, Pferde und 
Menschen (Lukian, somn. 2); sofern dies während des Unterrichts geschah, 
hatte sein Spiel ein derbes Nachspiel: Er kassierte vom Lehrer Prügel - ein 
Ungemach, das Kindern in vergleichbaren Situationen durch Erwachsene, die 
sich als Spielverderber aufspielten, häufig widerfuhr 45 . "Das Leben ist (k)ein 
Kinderspiel" 46 . Aristophanes, nub. 877ff zufolge bastelten sich Knaben aus 
Apfelschalen Frösche und aus Leder Pferde und Wagen 47 zum Spielen, laut 
Platon, nomoi 643b-c Häuschen u.ä 48 ; andere Kinder spielten mit Stecken¬ 
pferden 49 . In Ägypten sind Krokodil-und Katzen-Figürchen mit beweglichen 
Unterkiefern und ähnliches mehr belegt 50 . 


"Laß die Gedanken in die Lüfte fliegen, 
wie Maikäfer, an dem Fuß den Faden!" 
(Aristophanes, nub. 763) 


45 Vgl. z.B. Augustinus, conf. 1,9,14f; 1,10,16; H. DANIEL-ROPS (ed.), Die apokryphen 
Evangelien (^1958), 88. 

46 Vgl. z.B. Sap.Sal. 15,12; H. HERTER, Das Leben ein Kinderspiel, (1961), in: ders., 
Kleine Schriften, ed. E. VOGT (München 1975), 584-597. 

47 Laut dem Leben und Taten Alex.s von Makedonien (ed. H. VAN THIEL) 1,1,5f (vgl. 
1,5,1) sich Pharao Nektanebos Schiffchen und Menschen aus Wachs - allerdings zwecks 
einer Hydromantie. 

48 Vgl. z.B. E. HANFMANN, Über das Bauen der Kinder, Zt. für Kinderforschung 36 
(1930), 255-334. 

49 Horaz, sat. 2,3,248 (equitare in harundine longa); Aelian, var.hist. 12,15; Plutarch, 
Agesil. 25; ders., Apophtegm. Lacon. 70 {kalamon peribainein); L. GRASBERGER, Er¬ 
ziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 28-30; L. BECQ DE Fou- 
QUIERES, Les jeux des anciens (^1873), 73f; R. Schmidt, Die Darstellung von Kinder¬ 
spielzeug und Kinderspiel (1977), 103; M. Griaule, Jeux et divertissements abyssins 
(1935), PL 11:5; F.K. Mathys, Im Freien gespielt (1975), 22-24; H. Sbrzesny, Die 
Spiele der !Ko-Buschleute (1976), 105-107; L. WÜTHRICH, ZSA 38 (1981), 279-289; 
F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 80, Nr. 356: "Hopp, 
hopp, hopp! Pferdchen, lauf Galopp / Über Stock und über Steine, aber brich dir nicht 
die Beine! / Hopp, hopp, hopp! Pferdchen, lauf Galopp / Hopp, hopp, ho! Das Pferd¬ 
chen frißt kein Stroh / muß dem Pferdchen Hafer kaufen, daß es kann im Trabe lau¬ 
fen". 

50 T. Baldacci, Musik, Tanz und Spiel, in: A.M. Donadoni-Roveri (ed.), Das Alte 
Ägypten. Das Alltagsleben. Ägyptisches Museum Turin (Mailand 1987), 265; K. Grö¬ 
ber - J. Metzger, Kinderspielzeug aus alter Zeit (^1965), 111. 212, Nr. 23f. 


37 



5. BALL-SPIELE 


"Totus gaudeo, mea pila est" (Plautus, Trucul. 705): In allen antiken Kul¬ 
turen 1 spielten Götter 2 und Menschen, Kinder und Erwachsene 3 beiderlei 


1 Allgemein z.B. G. CHANAN - H. FRANCIS, Toys and Games of Children of the World 
(Paris - Barcelona 1984), passim; K. GOEPEL, Beiträge zur Geschichte des Ballspiels 
(Eberswalde 1909), passim; F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 
= 1967), 606-615, Nr. 473-482; S. PAUL, Afrikanische Ballspiele, BaA 18 (1970), 155ff; 
H. GÜNTHER, Um Ball und Tor. Streifzug durch die Geschichte der Ball-, Wurf- und 
Laufspiele (Leipzig 1955), 130-148; S. Mendner, Das Ballspiel im Leben der Völker 
(Münster i.W. 1956), 42-49. 

Zu Griechen und Römer (griech. sphaira, latein. pila, follis) vgl. z.B. Homer, Od. 
6,100ff; Horaz, sat. 1,5,49; Laus Pisonis 185-189; Martial, epigr. 7,32,7ff; Petronius, sa- 
tyr. 27; Pollux 9,104; Ovid, ars amat. 3,353-380; ders., tristia 2,485; ders., met. 10,262; 
Plinius dÄ., nat. hist. 7,205; Isidor von Sevilla, etym. 18,69; Sidonius Apoll., ep. 17 (PL 
58, 548); Apoll. Rhod., Argon. 3,117-130; Augustin, conf. 1,19; J. Taillardat (ed.), 
Suetone. Peri paidiön (1967), Nr. 2 oder auch L. Becq DE FOUQUIERES, Les jeux des 
anciens (^1873), 47-51. 176-211; FA.G. Beck, Album of Greek Education (1975), 51f, 
Nos. 311-322; E. BÖHR, Der Schaukelmaler (1982), 49; L. GRASBERGER, Erziehung 
und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 84-96. 159f; R.C. JENSEN, The 
Kourion Ballplayer, RDAC 1984, 281-284, PI. 63; L. Deubner, Antike 6 (1930), 169- 
172, Abb. 3.12-15, Taf. 17; H.R. Immerwahr, An Inscribed Terracotta Ball in Boston, 
GRBS 8,4 (1967), 255-266; W. Gründel, Griechische Ballspiele, AA 1925, 80-95; E. 
Mehl, Stammen die modernen Ballspiele von einem altägyptischen Fruchtbarkeits¬ 
brauch ab?, LE 6 (1953), 8-12; H. GEIST (ed.), Pompeianische Wandinschriften (1936), 
74-77; F.K. Maihys, 4500 Jahre Fußball, Basler Magazin 22 (1990), 1-5; A. MAU, Ball¬ 
spiel, RE 2 (1896), 2832-2834; ders., Episkyros, RE 11 (1907), 1999f; S. Mendner, RAC 
10 (1978), 852f. 864f. 871. 885f; H. Hommel, Tanzen und Spielen, (1949), in: ders., 
Symbola I (Hildesheim u.a. 1976), 18-22; H. Beck et al. (ed.), Polyklet. Der Bildhauer 
der griechischen Kunst (Mainz 1990), 508, Nr. 3; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 90- 
93; G. Radke, Trigon, RE II 13 (1939), 139; O.W. REINMUTH, Ballspiel, KP 1 (1975), 
943; ders., Ephedrismos, KP 2 (1975), 292; A. SCHMITT, Spielen, wie die Römer spiel¬ 
ten, in: Jahresbericht des Beethoven-Gymnasiums Bonn 1977/78,19-21; K. SCHNEIDER, 
Pilarius, RE 20,2 (1950), 1320-1322; G. SCHNEIDER-HERRMANN, Der Ball bei den 
Westgriechen, BABesch 46 (1971), 123-133; J. Taillardat (ed.), Suetone. Peri paidiön 
(1967), 68f; M.N. TODD, Teams of Ballplayers at Sparta, ABSA 10 (1903-1904), 63-67; 
K. Schauenburg, AW 7,3 (1976), 45-47; 7,4 (1976), 28-31; J. Väterlein, Roma lu- 
dens (1976), 39-45, Abb. 11; E. WEGNER, Das Ballspiel der Römer (Diss. phil. Rostock; 
Würzburg 1938), passim; P. Zazoff (ed.), Antike Gemmen in deutschen Sammlungen 
Bd. IV (1975), 170, Nr. 839, Taf. 109:839. 

Zum Harpastum-Phaininda vgl. z.B. Klemens Alex., Paid. 3,46-51; E. Hessel, Das 
Spiel Phaininda-Harpastum, Gym. 67 (1960), 226; S. Mendner, Das Spiel Phaininda- 
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Geschlechts und aller sozialen Schichten 4 mit Bällen - so auch im eisenzeitli¬ 
chen Israel (dür Jes. 22,18) 5 . Aus dem Drohwort gegen einen hohen Jerusa¬ 
lemer Beamten Jes. 22,15*-18 kann man schließen, daß sie zumeist aus Woll- 
oder Stoffresten [Knäuel (?) &nepah Jes. 22,18] 6 , Haaren 7 , Federn (z.B. Mar- 


Harpastum, Gym. 66 (1959), 517-524; L.B. MITCHELL, Ancient Ball Games, CJ 34 
(1938-1939), 103; O.W. Reinmuth, Harpaston, KP 2 (1975), 943; E. Wagner, Hockey¬ 
spiel im Altertum, Ph. 103 (1959), 137-140; ders., Kritische Bemerkungen zum Harpa- 
stum-Spiel, Gym. 70 (1963), 356-366. 

Ethnologische Belege (für Vorderasien) z.B. E.J. BANKS, Bismya or The Lost City of 
Adab (New York - London 1912), 411; L. Mercier, La Chasse et les Sports chez les 
Arabes (1927), 173ff; E. MITTWOCH, MSOS 13 (1910), 127ff; H. SCHMIDT - P. Kahle 
(ed.), Volkserzählungen aus Palästina I (FRLANT 17. 47; Göttingen 1918. 1930), 186- 
189, Bd. II: 100. 142f (’KugelspieP, eine Art Hockey); K.L. Tallquist (ed.), Arabische 
Sprichwörter und Spiele (1897), 126-128 u.ö.; auch M. COHEN, JA 18 (1911), 479-482; 
M. GRIAULE, Jeux et divertissements abyssins (1935), 75ff; I. WEILER - CH. ULF, Sport 
bei den Völkern der alten Welt (Darmstadt ^1988), 29ff. 209ff. 265ff. 

2 U.a. mit Menschen als Spielbällen. 

3 MT k(-)dwr . LXX nur kai ripsei se; Vulg. quasi pilam mittet fe, vgl. HAL 3 1, 209; 
HAL 3 2, 439; neuhebr. kdwr-mshq, vgl. das griech. Lehnwort [sphaira (Ball)] in hebr. 
bzw. aramä. spyr’/h, vgl. S. KRAUSS, Griechische und lateinische Lehnwörter im Tal¬ 
mud, Midrasch und Targum II (Berlin 1899 = Hildesheim 1964), 408; arab. kura, tobe, 
tubbe\ neuhebr. kadur. In Jes. 29,3 ist k-dwr wohl "ringsum", "wie im Kreis" (Aquila und 
Theodotion sphaira , Vulg. quasi spheram in circuitu ) und nicht mit LXX ( hös David = 
*k-Dwd), BHS z.St. oder HAL 3 3, 439 zu übersetzen, vgl. O. KAISER, Jesaja 13-39 
(ATD 18; Göttingen 3 1983), 209-213; H. WILDBERGER, Jesaja 28-39 (BK AT 10,3; 
Neukirchen-Vlyun 1982), 1097-1111; H. DONNER, Israel unter den Völkern (VT.S 11; 
Leiden 1964), 154ff. 

4 Nach dem Leben und Taten Alex.s von Makedonien (ed. H. VAN Thiel) 1,36,lff; 
1,38,7; 2,7,1 hatte der achämenidische König Darius III. Alexander d.Gr. einen Ball, 
eine Geißel und ein goldenes Kästchen als Kinderspielzeug zugeschickt, die der 
Empfänger aber als Symbole des Erdballs, der Herrschaft und des Tributs 
interpretierte. Laut Plutarch, de coh. ira 9 demütigte Magas von Kyrene den Dichter 
Philemon, indem er ihm Astragale und einen Ball überreichte. 

5 Vgl. auch bSan. 77b; jSanh. 10,1; 28a; tSabb 10 (11), 12f; auch S. KRAUSS, Talmudi- 
sche Archäologie III (1912), 109f; L. Bauer, Volksleben im Lande der Bibel (Leipzig 
^1903), 74; J.H. Iliffe, Pre-Hellenistic Greek Pottery in Palestine, QDAP 2 (1933), 20, 
No. 14, PI. 7a (Teil Gemme). Zu den text- und literarkritischen, redaktionsgeschichtli¬ 
chen und lexikographischen Problemen vgl. z.B. O. Kaiser, Jesaja 13-39 ( 3 1983) 120- 
126; H. WILDBERGER, Jesaja 13-27 (BK AT 10,2; Neukirchen-Vluyn 1978), 831-841. 

6 Vgl. HAL 3 3, 973 snp I und II sowie snph; vgl. auch KBL 809 "Wickel"; M. Jastrow, 
Dictionary of the Targumim (1903 = 1989), 1096; H.L. GINSBERG, Some Emendations 
in Isaiah, JBL 69 (1950), 55f; R. Martin-Achard, L’oracle contre Shebnä et le pou- 
voir des clefs, Es. 22,15-25, ThZ 24 (1968), 241-254. 
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tial, epigr. 14,45) 8 und / oder Leder (z.B. Platon, Phaidon 110b) bestanden 
haben, also Vollbälle waren, wie dies durch zahlreiche Originalfunde in Ägyp¬ 
ten belegt ist 9 und die nach unserer heutigen Vorstellung eher Stoff-Ballen als 
Bällen ähnelten, da sie nicht immer die Idealform einer Kugel erreichten 
(pilae proprietas est cum aequalitate quadam rotunditas , Seneca, nat. Rom. IV 
B 11,3) 10 . Auch die schon genannten Kinder-Statuen des frühen 4.Jh.s v.Chr. 
aus Sidon zeigen Kinder mit Bällen; auf einem attischen, schweinsköpfigen 
Rhyton aus Seh Zenad / Syrien sind Knaben bei einem Ball-Spiel zu sehen 
(Abb. 12) 11 . Der Jüngling Apollonius von Tyros spielte mit dem älteren Ar- 
chistrates von Kyrene im dortigen Gymnasium Ball (Hist. Apoll, regis Tyri 
13). Da luftgefüllte, elastische Hohlbälle (latein. follis, folliculus, culleus ) erst 
verhältnismäßig spät aufkamen (z.B. Martial, epigr. 14,45.47), dürften die 
meisten Ballspiele nur aus Fangen und Werfen bestanden haben; Kinder 
dürften stattdessen zuweilen auch mit aufgeblasenen Tierschläuchen (hebr. 
’wb, hmt , n’d, rqb ; griech. askos, askopytines , latein. ascopa, uter ) Ball oder 
besser eine Art ’Ballon’ gespielt haben 12 . Schäden, die durch unvorsichtiges 


7 Latein, pila = der mit Haar gestopfte Ball; Anth. Graeca 14,62: "Mächtig bin ich be¬ 
haart, doch halten Blätter die vielen Haare verborgen, sofern nirgends ein Löchlein er¬ 
scheint". 

8 Latein, pila paganica = der mit Federn gefüllte Ball. 

9 Latein, pila. Vlg. z.B. W. DECKER, Sport und Spiel im Alten Ägypten (1987), 119- 
124; ders., Ball; Ballspiel, LÄ 1 (1975), 608. 609f; ders., Annotierte Bibliographie zum 
Sport im Alten Ägypten (1978), Nrn. 275-281; C.-B. ARNTS, in: A. EGGEBRECHT (ed.), 
Ägyptens Aufstieg zur Weltmacht (1987), Nr. 92; F.W.M. PETRIE, Objects of Daily Use 
(London 1927), 58f, PI. 51:361-367 (aus Papyrus und Leder); A.D. Touny - S. WENIG, 
Sport in Ancient Egypt (1969), 45-48; J. VANDIER, Manuel d’archeologie egyptienne IV 
(1964), 514f; A.R. David, Toys and Games from Kahun in the Manchester Museum 
Collection, in: Glimpses of Ancient Egypt. Studies in Honour of H.W. FAIRMAN, ed. J. 
Rüffle - GA. Gaballa - KA. Kttchen (Warminster 1979), 12, PI. 3 [12.Dyn., aus 
Leder bzw. Holz]; zum Ballspiel in Ägypten z.B. J.F. BORGHOUTS, The Evil of Apopis, 
JEA 59 (1973), 114-150, spez. 122-140 (Ball-Ritus); vgl. O. KEEL, Die Weisheit spielt 
vor Gott (1974), 31-33; F.K. Mathys - M. Triet (ed.), Spiel und Sport im alten Ägyp¬ 
ten (Basel 1978), 53; E. Otto, Ball, Schlagen des, LÄ 1 (1975), 608f; C.E. Devries, A 
Ritual Ball Game?, in: Studies in Honor of JA. WILSON (SAOC 35) (Chicago/IL 
1969), 25-35; A. WIEDEMANN, Das Spiel im alten Ägypten (1912), 173. 

10 S. Herberger pflegte schlichter zu sagen: "Der Ball ist rund". 

11 E. POTTIER et al., La necropole de Cheikh Zenad, Syria 7 (1926), 193-208, PI. 40; 
ders., Note complementaire sur le rhyton de Cheikh Zenad, Syria 8 (1927), 174. 

12 Vgl. M. Dolch, Vom Ursprung des luftgefüllten Lederballs, Stadion 7 (1981), 53- 
92. Zum Spiel askoliasmos z.B. J. Taillardat (ed.), Suetone. Pen paidiön (1967), Nr. 
12; Pollux 9,121; vgl. L. Becq DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens (^1873), 241-245; 
L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum 11 (1864), 36-40; 
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Ball-Spiel angerichtet wurden, werden im Corpus Iuris Civilis (z.B. Dig. 
9,2,11; vgl. bSan. 77b) 13 juristisch behandelt: "Einige spielten Ball (pila) und 
jemand hat etwas zu heftig den Ball geworfen. Dieser fiel auf die Hand eines 
Barbiers, dessen Rasiermesser die Kehle des Sklaven, den er gerade bar¬ 
bierte, durchschnitt. Wen hier ein Verschulden trifft, der fällt unter das 
Aquilische Gesetz... Und sicherlich, wenn er dort seine Tätigkeit verrichtete, 
wo man gewöhnlich spielte oder ein lebhafter Durchgangsverkehr war, so 
muß man ihm dies anrechnen. Andererseits ist aber auch folgendes nicht zu 
beanstanden: Wenn sich jemand einem Barbier, der seinen Sitz an einem ge¬ 
fährlichen Ort aufstellt, anvertraut, so muß er sich bei sich selbst beklagen". 

Bei den Griechen und Römern galt das Ballspiel als medizinisch vorteil¬ 
hafte Übung 14 . Es konnte nicht nur im Alltag, sondern auch in der Unterwelt, 
und darüberhinaus auch als Glücks- und Orakelspiel gespielt werden. Auch 
bei verschiedenen kultischen Anlässen wurde mit Bällen gespielt 15 . Insofern 
verwundert es kaum, daß man sich in christlichen Gottesdiensten bzw. Got¬ 
teshäusern späterer Zeit ebenfalls - wenn auch nur gelegentlich - in liturgi¬ 
schem Ballspiel 16 übte. Auch das in der christlichen Ikonographie weitverbrei- 


E. Reisch, Asköliasmos, RE 2 (1896), 1698-1700; W. DEONNA, Un divertissement de 
table "A cloche-pied" (Collection Latomus 40; Brüssel 1959), 27-29; und K. Latte, 
Asköliasmos, (1957), in: ders., Kleine Schriften zu Religion, Recht, Literatur und Spra¬ 
che der Griechen und Römer (München 1968), 700-707, der zu Recht bestreitet, daß es 
sich dabei um ein Hüpfen auf einem Schlauch handele. 

13 A. WACKE, Unfälle bei Sport und Spiel nach römischem und geltendem Recht, Sta¬ 
dion 3 (1977), 12-20. 

14 Vgl. z.B. Plinius d.J., ep. 3,1,8; Celsus, de med. 1,2.6; F. und L. Fetz (ed.), Gymna¬ 
stik bei Philostrat und Galen (1969), 101-106. 

15 Vgl. z.B. G. Schneider-Herrmann, BABesch 46 (1971), 123-133. 

16 Vgl. z.B. R.W. Henderson, Ball, Bat and Bishop. The Origin of Ball Games (New 
York 1947), passim. Ball-Spiele von Klerikern in Bischofskirchen an Festtagen als Teil 
der Liturgie, z.B. die O&ier-Pilota in der Kathedrale von Auxerre im 16.Jh. [CH. du 
CANGE, Glossarium mediae et infimae Latinitatis, Vol. VI (1896 = Graz 1954), 253f 
( pelota ); H. Rahner, Der spielende Mensch ( 4 1957), 44ff. 58ff], auch R. Guardini, 
Die Liturgie als Spiel, in: ders., Vom Geist der Liturgie (Ecclesia Orans 1; Freiburg 
1922), 56-70. Zum Ballspiel höherer Geistlicher als Gesundheitsübung vgl. M. Dolch, 
Paolo Corteses Bemerkungen über das Ballspiel der geistlichen Würdenträger (1510), 
Stadion 8-9 (1982-1983), 85-97; auch H. GÜNTHER, Um Ball und Tor (1955), 181-184. 
Daneben sei noch darauf hingewiesen, daß es - von den Kultspielen des alten Ägypten 
abgesehen [z.B. E. Hornung, ErJb 51 (1982), 479ff; J.F. Borghouts, JEA 59 (1973), 
122ff] - in den christlichen Kirchen eine Vielzahl verschiedenster geistlicher Spiele gab 
und gibt, vgl. z.B. Ludus de Antichristo. Lateinisch und deutsch, ed. R. Engelsing 
(reclam 8561; Stuttgart 1985), passim; R. Schmid, Raum, Zeit und Publikum des geist¬ 
lichen Spiels (München 1975), passim; R. Warning, Ritus, Mythos und geistliches 
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tete Bild des Jesus-Kindes mit dem Erd-Ball in der Hand erinnert ebenso wie 
Alexander d.Gr. mit dem ihm von seinem später besiegten Gegner Darius III. 
geschenkten Ball an die Spielelemente theologischen Nachdenkens 17 . Bei Pla¬ 
ton, Phaidon 110b heißt es: "Man sagt also zuerst, o Freund, diese Erde sei so 
anzusehen, wenn sie jemand von oben herab betrachtete, wie die zwölfteiligen 
ledernen Bälle, in so bunte Farben geteilt". 


"Die Bälle gleichen der Hetäre, 
weil sie von Hand zu Hand wandern und zu vielen kommen" 
(Artemidor 1,55) 


Spiel, in: M. FUHRMANN (ed.), Terror und Spiel. Probleme der Mythenrezeption 
(München 1971), 211-239; W. Flemming, Weihnachtsspiele, RGG 6 (^1962), 1569- 
1571; auch O. Setdel, Spiel und Ritual. Überlegungen zur Reform des Gottesdienstes, 
WPKG 60 (1971), 507-515. Zu den antiken Leichenspielen vgl. L.E. ROLLER, Funeral 
Games in Greek Literature, Art and Life (Ph.D. Diss. University of Pennsylvania 1977; 
Ann Arbor/MI 1981), passim. Zum Problem Kult und Spiel’ allgemein vgl. z.B. die 
unterschiedlichen Positionen bei J. Huizinga, Homo Ludens (1956 = 1987), passim 
und A.E. JENSEN, Mythos und Kult bei Naturvölkern (^1960 = München 1991), 71-104. 

17 Leben und Taten Alex.s von Makedonien (ed. H. VAN THIEL) l,36,lff; 1,38,7; 2,7,1. 
Vgl. allgemein auch P.E. Schramm, Sphaira - Globus - Reichsapfel. Wanderung und 
Wandlung eines Herrschaftszeichen von Caesar bis Elisabeth II. (Stuttgart 1958), 2ff. 
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6. ASTRAGALE 


Besonders viel wurde und wird in Palästina mit Astragalen 1 gespielt, also 
mit den Sprunggelenkknochen verschiedener Tiere (Abb. 13), wie die osteo- 
logischen und ikonographischen Befunde zeigen. Die Astragale stammten 
dabei in der Regel von Schafen und Ziegen, aber auch häufig von Schweinen 2 
und Rindern 3 oder von Wildtieren wie mesopotamischen Damhirschen 4 oder 
Gazellen 5 . Die Knochen konnten unbearbeitet bleiben 6 , wurden aber auch 


1 Griech. Astragalos , astris, astrichos und entsprechend astragalismos (neugriech. kot- 
sia ); latein. talus , taxillus und entsprechend ludus talarius. Als griech. Lehnwort im He¬ 
bräischen bzw. Aramäischen: ’istraqlilä’\ sum. zi-m-gi; akkad. kisallu, auch fcursinnu, 
AHw 2 488. 511f; B. LANDSBERGER, WZKM 56 (1960), 127-129; vgl. (neu-)hebr. 
qars/sol (HAL^ 3, 1069), aram. qars/sul(l)ä , syr. qurfla\ vgl. auch hebr. bzw. aramä. 
grm: HAL^ l } 195; DISO 53; G. Dalman, Aramäisch-Neuhebräisches Handwörterbuch 
(31938 = 1987), 87; M. Jastrow, Dictionary of the Targumim (1903 = 1989), 269f; 
arab. girm\ AHw 326 ( harmil ): H. SCHMIDT - P. KAHLE (ed.), Volkserzählungen aus 
Palästina II (1930), Abb. 35 (Kinder in BTr-Zet, die mit Schafsastragalen spielen); Grab¬ 
epigramm des Meleagros von Gadara auf Antipatris von Sidon in Anth. Graeca 7,428; 
auch J J. HESS, Von den Beduinen des Innern Arabiens (Zürich - Leipzig 1938), 139f; 
P.G. BREWSTER, A Sampling of Games from Turkey, EW 11 (1960), 16; M. GRIAULE, 
Jeux et divertissements abyssins (1935), llOff; E. Lovett, The Ancient and Modern 
Game of Astragals, Folkl. 12 (1901), 280-289; B. AlTKEN, The Game of Knucklebone - 
"Jugar a las tabas", Folkl. 62 (1951), 329. 

2 Vgl. z.B. S. Saller, Iron Age Tombs at Nebo, Jordan, LA 16 (1965-1966), 264; F. 
ZAYADINE, RB 75 (1968), 564; P.W. Lapp, The 1963 Excavations at Ta c annek, BASOR 
173 (1964), 35; ders., Taanach by the Waters of Megiddo, BA 30 (1967), 23; ders., The 
1968 Excavations at Teil Ta c annek, BASOR 195 (1969), 45-47; A.T. CLASON, Animais, 
in: G. VAN DER Koou - M.M. Ibrahim (ed.), Picking up the Threads... A Continuing 
Review of Excavations at Deir Alla, Jordan (Leiden 1989), 39, fig. 36; U. HÜBNER, 
Schweine, Schweineknochen und ein Speiseverbot im alten Israel, VT 39 (1989), 225- 
236. 

3 Vgl. z.B. R. ZIEGLER - J. BOESSNECK, Tierreste der Eisenzeit II, in: V. FRITZ (ed.), 
Kinneret (1990), 134. 143. 151. 153f, Tab. 2 u.ö.; CA. SCHAEFFER, Fouilles et decou- 
vertes des XVIIIe et XIXe Campagnes, 1954-1955, in: Ugaritica IV (MRS 15; BAH 74; 
Paris 1962), 103-105, fig. 64. 

4 Vgl. z.B. R. Ziegler - J. Boessneck, in: V. Fritz (ed.), Kinneret (1990), 134.143. 
151.153f, Tab. 2 u.ö.; Taf. 44:1. 

5 Vgl. z.B. Theophrast, char. 5,9 ( dorkadeious astragalous) oder z.B. S. Hellwing, 
Human Exploitation of Ancient Animal Resources in the Early Iron Age Strata at Tel 
Beer-Sheba, in: Z. Herzog (ed.), Beer-Sheba II (Tel Aviv 1984), 105-115, Table 15; F. 
VON LUSCHAN - W. ANDRAE, Die Kleinfunde von Sendschirli (Sendschirli V; Berlin 
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häufig bearbeitet. Die zumeist bezeugte Art der Bearbeitung ist das Abschlei¬ 
fen der vorstehenden Kanten und das Abflachen und / oder Polieren der 
Langseiten 7 ; damit wurde erreicht, daß bei der spielerischen Verwendung als 
Würfel und bei der kultischen Verwendung als Los die vier Langseiten etwa 
gleichmäßig häufig zum Stillstand kamen. Der auf diese Art bearbeitete 
Astragal war stets ein vierseitiger Würfel bzw. Los. Daneben konnten Astra- 
gale auch ein- oder mehrfach durchbohrt werden 8 ; die Durchbohrungen wur- 


1943), 122f, Abb. 173f, Taf. 59 p-q [geschliffene Spielsteine (aus Beuteln oder Kästchen) 
in Haufen zu 20 oder mehr Stück]. Vgl. auch allgemein F. Poplin, Contribution osteo- 
archeologique ä la connaissance des astragales de l’Antre Corycien, in: L’Antre Cory- 
cien II (BCH.S 9; Athen - Paris 1984), 381-393; R. ZIEGLER - J. BOESSNECK, in: V. 
FRITZ (ed.), Kinneret (1990), 154, Taf. 45:7. 

6 Vgl. z.B. R. Ziegler - J. Boessneck, in: V. Fritz (ed.), Kinneret (1990), 134.143. 
151. 153f, Tab. 2 u.ö., Taf. 44:1; F. Zayadine, RB 75 (1968), 564; P.E. McGowern - 
G.V. FOSTER, The Late Bronze and Early Iron Ages of Central Transjordan: The Baq' 
c ah Valley Project, 1977-1981 (University Museum Monograph 65; Philadelphia/PN 
1986), 271. 317-319, fig. 92, PI. 34; R. Poppa, Kämid el-Löz 2: Der eisenzeitliche Fried¬ 
hof. Befunde und Funde (SBA 18: Bonn 1978), 33.61 (Gräber 2. 24 und 29). 

7 Vgl. z.B. D.T. Ariel, Excavations at the City of David 1978-1985, Vol. II (Qedem 30; 
Jerusalem 1990), 144, fig. 25; V.I. KERKHOF, Catalogue of the Shechem Collection in 
the Rijksmuseum van Oudheden in Leiden, OMRO 50 (1969), 85; H. LernaU, Animal 
Remains, in: Y. AHARONI (ed.), Lachish V (Tel Aviv 1975), 87f. 91, PI. 30:3.3a; WJ. 
BENNETT - JA. Blakeley (ed.), Teil el-Hesi. The Persian Period (Stratum V). The 
Joint Archaeological Expedition to Teil el-Hesi Vol. 3 (ASOR Excavation Reports; Wi- 
nona Lake/IN 1989), 286-288, fig. 213 ("gaming piece?"); R. Ziegler - J. Boessneck, 
in: V. FRITZ (ed.), Kinneret (1990), 134. 143. 151. 153f, Tab. 2 u.ö., Taf. 45:7; P.L.O. 
GUY, Megiddo Tombs (OIP 33; Chicago 1938), 177, PI. 115:11 (Tomb 251: 70 Stück, 
davon 2 bearbeitet); RA.S. Macalister, Gezer III (1912), 11, PI. 29:72; F.W.M. PE- 
TRIE, Ancient Gaza III. Teil el Ajjül (London 1933), 11, PL 29:72; M. PEZARD, Qadesh. 
Mission archeologique ä Teil Nebi Mend (BAH 15; Paris 1931), 59, Pl. 32, fig. 1:1; P.J. 
Rlis - M.-L. Buhl, Hama II 2. Fouilles et Recherches de la Fondation Carlsberg 1931- 
1938: Les objects de la Periode dite Syro-Hittite (äge du fer) (Kopenhagen 1990), 216f, 
fig. 99:815f; F. VON LUSCHAN - W. And RAE, Die Kleinfunde von Sendschirli (1943), 
122f, Abb. 173f, Taf. 59 p-q; H. Goldman, Excavations at Gözlü Kule, Tarsus, Vol. II: 
From the Neolithic through the Bronze Age (Princeton/NJ 1956), 311. 318, Pl. 440:116. 
118 (”worn smooth from use as a polisher"). 

8 Häufig sind die Metallstifte verloren, aber wohl stets vorauszusetzen. Beispiele für 
durchbohrte Astragale ohne erhaltenen Metallstifte sind öfters bezeugt: z.B. R. ZIEG¬ 
LER - J. Boessneck, in: V. Fritz (ed.), Kinneret (1990), 134.143.151.153f, Tab. 2 u.ö., 
Taf. 45:8; R.S. Lamon - G.F. SHIPTON, Megiddo I (OIP 42; Chicago/IL 1939), Pl. 77:10 
(Stratum V); P.L.O. Guy, Megiddo Tombs (1938), 177, PL 115:24 (Tomb 258); R.M. 
BOEHMER, Die Kleinfunde aus Bogazköy aus den Grabungskampagnen 1931-1939 und 
1952-1969 (Bogazköy-Hattusa 7; WVDOG 87; Berlin 1972), 181f, Taf. 65:1865-1881 
(Spielwürfel und / oder Gewichte oder Anhänger); K. BlTTEL - H.-G. GÜTERBOCK, 
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den mit Metallstiften aus Eisen 9 , Kupfer 10 , Bronze oder Blei 11 gefüllt und 
machten die überaus leichten Astragale schwerer, so daß sie besser und wei¬ 
ter geworfen bzw. gewürfelt werden konnten und gegebenenfalls auch - als 
gezinkte Astragale - häufiger auf die richtige Seite zum Liegen kamen. Dane¬ 
ben konnten Astragale auch geölt 12 , geometrisch (Abb. 14) 13 oder figürlich 14 
verziert werden, z.T. waren sie auch bemalt 15 oder markiert 16 bzw. beschrif¬ 
tet 17 . Diese Verzierungen dürften nicht nur ästhetischen Gesichtspunkten 
entsprochen, sondern vor allem spiel- und kultpraktische Bedeutung besessen 
haben. Sie markierten die verschiedenen Seiten des Astragals und gaben so 
den einzelnen Würfen klar zuzuordnende Werte ähnlich den Zahlzeichen 


Vorläufiger Bericht über die dritte Grabung in Bogazköy, MDOG 72 (1933), 27f, Abb. 
12; H. Goldman, Excavations at Gözlü Kule, Tarsus, Vol. II (1956), 311. 318, PI. 
440:117; W.B. EMERY, The Royal Tombs of Ballana and Qustul (Mission Arch6olo- 
gique de Nubie 1929-1934; Kairo 1938), 347, PI. 87:G, Cat.-No. 746 (Grab 50:2 in 
Balläna / Nubien). 

9 H.H. VON DER Osten, The Alishar Hüyük Seasons of 1930-1932, Part II (OIP 29; 
Researches in Anatolia 8; Chicago/IL 1937), 243. 427 (aus heth. und posthethitischer 
Zeit); ders., Part III (OIP 30; Researches in Anatolia 9; Chicago/IL 1937), 101, fig. 101 
(2.Hälfte lJt.v.Chr.); D.S. REESE, The Kition Astragali, in: V. KARAGEORGHIS (ed.), 
Excavations at Kition 5,2. The Pre-Phoenician Levels (Nikosia 1985), 287f. 

10 F.W.M. PETRIE, Ancient Gaza III (1933), 11, PI. 29:71; RA.S. MACALISTER, Gezer 
III (1912), 11, PI. 29:71. 

11 F. VON LUSCHAN - W. Andrae, Die Kleinfunde von Sendschirli (1943), 122f, Abb. 
173f, Taf. 59 p-q; CA. SCHAEFFER, in: Ugaritica IV (1962), 103-105, fig. 64; H.H. VON 
DER Osten, The Alishar Hüyük Seasons of 1930-1932, Part II (1937), 243. 427 (aus 
hethitischer und posthethitischer Zeit); ders., Part III (1937), 101, fig. 101 (2.Hälfte 
lJt.v.Chr.); R.M. Boehmer, Die Kleinfunde aus der Unterstadt von Bogazköy. Gra¬ 
bungskampagnen 1970-1978 (Bogazköy-Hattusa 10; Berlin 1979), 44, Taf. 27; K. Braun 
- Th.E. Haevernick, Bemalte Keramik und Glas aus dem Kabirenheiligtum bei The¬ 
ben (Das Kabirenheiligtum bei Theben IV) (Berlin 1981), 113f, Taf. 34:27ff. 

12 T. ÖZGÜg, Kültepe Kazisi Raporu 1948. Ausgrabungen in Kültepe (TTKY 5,10; 
Ankara 1950), 207, PI. 65:411f. 

13 V.I. KERKHOF, OMRO 50 (1969), 84, fig. 25:28 (Flechtband-Verzierung). 

14 F.W.M. PETRIE, Objects of Daily Use (1927), 57, PI. 49:227. 

15 A. STILLWELL, The Polters’ Quarter: The Terracottas (Corinth 15,2) (1952), 237, 
Nos. 7f, PI. 54 (aus Terrakotta, durchbohrt und bemalt). 

16 Vgl. z.B. R.H. Dornemann, The Archaeology of the Transjordan in the Bronze 
and Iron Ages (Milwaukee/WI 1983), fig. 68:403 (5d) (^Ammän)\ F.W.M. PETRIE, 
Objects of Daüy Use (1927), 57, PI. 49:230.232. 

17 Vgl. z.B. IG XIV, Nr. 2419,8f; P. AMANDRY, Os et coquilles, in: L’Antre Corycien II 
(BCH.S 9; 1984), 370-375; D.M. ROBINSON, Excavations at Olynthus Part X. Metal and 
Minor Miscellaneous Finds (Baltimore/MD - London 1941), 503, PI. 154. 
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sechsseitiger Würfel: Im römischen Bereich wurde der höchste Wurfe Venus 
genannt, der niedrigste canis; der Verlierer konnte so leicht ’auf den Hund 
kommen’ 18 . Außerdem konnten und können die an sich nahezu wertlosen 
Astragale durch Imitate aus Fayence 19 , Elfenbein 20 , Gold 21 , Bronze 22 , Glas 23 , 
Stein 24 , Bernstein 25 , Harz 26 , Holz 27 oder Ton 28 und seit unserem Jahrhundert 


18 Vgl. z.B. Pollux 9,100; J. JÜTHNER, Die Namen der Astragalwürfe, JÖALBh. 23 
(1926), 105-116. Zum Würfeln mit Astragalen, Hexaedern etc. in seiner Bedeutung für 
die Vorgeschichte der Stochastik vgl. z.B. R. INEICHEN, "Die Wahrscheinlichkeit ist 
nämlich ein Grad der Gewißheit...", Bull. Soc. Fribourg Sc. Nat. 75 (1986), 59-93; ders., 
Schwierigkeiten mit dem Wahrscheinlichkeitsbegriff - ein Blick in die Geschichte, Zen¬ 
tralblatt für Didaktik der Mathematik 19 (1987), 103-107; ders., Didaktik und Elemen¬ 
tarmathematik. Das Problem der drei Würfel in der Vorgeschichte der Stochastik, 
Elemente der Mathematik 42 (1987), 69-75; ders., Dante-Kommentare und die Vorge¬ 
schichte der Stochastik, Historia Mathematica 15 (1988), 264-269; ders., Modellbildung 
von Zufallsphänomenen im Laufe der Geschichte. Einige Illustrationen zur Didaktik 
der Stochastik, Der Mathematikunterricht 6 (1990), 41-49; K.-G. Hagstroem, Les 
preludes antiques de la theorie des probabilites (Stockholm 1932), 28ff; N.L. Rabino- 
VITCH, Probability and Statistical Inference in Ancient and Medieval Jewish Literature 
(Toronto 1973), 21ff. 151 u.ö. 

19 Vgl. z.B. P.L.O. Guy, Megiddo Tombs (1938), 177, PI. 115:24 ("a model astragalus", 
mittelbronzezeitl. Grab 258). 

20 Vgl. z.B. J.-W. MEYER, Spielbretter aus Kämid el-Löz, in: R. Hachmann (ed.), 
Frühe Phöniker im Libanon. 20 Jahre deutsche Ausgrabungen in Kämid el-Löz (Mainz 
1983), 130, Nr. 29 (KL 78:1045-47. 1049-51.1053); W.J. TatT, Game-Boxes and Accesso- 
ries from the Tomb of Tut c ankamün (Tut c ankamüns’s Tomb Series VII; Oxford 1982), 
38-41, PI. 10.16; E.B. PUSCH, Das Senetspiel im Alten Ägypten (MAS 38; Berlin 1979), 
200. 248, Taf. 46.61f; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 117, Anm. 580; Properz 2,24,13; 
Martial, epigr. 14,14. 

21 Vgl. z.B. Sueton, Tib. 14; Apoll. Rhod., Argon. 3,117f; IG.EMi II-III^ (1927), Nr. 
1533:32: astragalion epichryf (vergoldet?!). 

22 Vgl. z.B. G.R. DAVIDSON, The Minor Objects. Corinth 12 (Princeton/NJ 1952), 
217-222, PI. 100; K. BRAUN - Th.E. Haevernick, Bemalte Keramik und Glas aus dem 
Kabirenheiligtum bei Theben (1981), 113f, Taf. 34:27ff; M. COMSTOCK - C. VERMEULE, 
Greek and Roman Bronzes in the Museum of Fine Arts, Boston (Boston/MA 1971), 
463f, Nr. 639 (römisch). 

23 Vgl. z.B. G.R. Davidson, The Minor Objects. Corinth 12 (1952), 217-222, PI. 100; 
K. Braun - TH.E. Haevernick, Bemalte Keramik und Glas aus dem Kabirenheilig¬ 
tum bei Theben (1981), 113f, Taf. 34:27ff; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 117, Anm. 
580. 

24 Vgl. z.B. K. Braun - Th.E. Haevernick, Bemalte Keramik und Glas aus dem Ka¬ 
birenheiligtum bei Theben (1981), 113f, Taf. 34:27ff; F.W.M. PETRIE, Objects of Daily 
Use (1927), 57, PI. 49:226-229; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 117, Anm. 580. 
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durch Plastik 29 ersetzt werden; ebenso konnten sie auch als motivische Vorla¬ 
gen für Glücksbringer 30 verwendet oder auch auf Schnüren zu Ketten und 
Peitschen bzw. Geißeln aufgezogen werden 31 . Astragale wurden aus der 
Hand, einem Würfel-Becher (griech. phimos, pyxis ; latein. comea, fritillus ) 32 
oder einem Würfel-Turm (griech. pyrgos\ latein. turriculum ) 33 geworfen; auf 
einem byzantinischen Mosaik in Daphne bei Antiochia / Orontes ist ein Wür¬ 
felturm abgebildet (Abb. 19) 34 . 


25 Vgl. z.B. K. Braun - Th.E. Haevernick, Bemalte Keramik und Glas aus dem Ka- 
birenheiligtum bei Theben (1981), 113f, Nr. 161. 

26 W.J. Tait, Game-Boxes and Accessories from the Tomb of Tut c ankamün (1982), 
39f, PL 16:585v. 

27 Anakreon, Frag. 82(54) :2. 

28 Vgl. z.B. H. CARNARVON - H. CARTER, Five Years’ Explorations at Thebes. A Re¬ 
cord of Work 1907-1911 (London u.a. 1912), 76, No. 17 (aus Grab 37); A.N. STILLWELL, 
The Potters’ Quarter. The Terracottas (Corinth 15,2) (1952), 237, Nos. 7f, PL 54 (aus 
Terrakotta, bemalt und durchbohrt; aus dem "Circular South Shrine”). 

29 Vgl. z.B. R.M. BOEHMER, Die Kleinfunde aus der Unterstadt von Bogazköy (1979), 
44. 

30 K. Parlasca, Einige singuläre Funde aus Petra, in: M. LlNDNER - J.P. ZEITLER 
(ed.), Petra - Königin der Weihrauchstraße (1991), 131, Abb. 6. 

31 B. Neutsch, Archäologische Grabungen und Funde im Bereich der unteritalischen 
Soprintendenzen von Tarent, Reggio di Calabria und Salerno (1949-1955), AA 1956, 
215f, Abb. 14 (Grab in Tarent); D.C. KURTZ - J. BOARDMAN, Thanatos. Tod und Jen¬ 
seits bei den Griechen (KAW 23; Mainz 1985), 247. 

32 Der keilschriftliche Text auf dem Würfel des Jahälu setzt wahrscheinlich einen 
Würfelbecher o.ä. voraus (s.u. Kap. 7)! Vgl. allgemein A. Mau, Fritillus, RE 13 (1910), 
108-110; W. Becher, Oxybaphon , RE 36 (1942), 2021f und neben den zahlreichen iko- 
nographischen Belegen [J. VÄTERLEIN, Roma ludens (1976), 12, Abb. 1] z.B. Aischines 
1,59; Horaz, sat. 2,7,15; Martial, epigr. 4,14,8f; 11,6,2; 13,1,7; Anth. Lat. 193; Sidonius 
Apoll., ep. 17 (PL 58,548); Juvenal, sat. 14,5; Seneca, apocoloc. 14,4-15,1; Isidor von Se¬ 
villa, etym. 18,61. Auch K. VOLKMANN, Das Becherspiel. Darstellungen des Zauberers 
in der bildenden Kunst (Düsseldorf 1954), lff. 

33 Vgl. z.B. Anth. Graeca 9,482,23f; Martial, epigr. 14,16; Sidonius Apoll., ep. 5,17,6; 
8,12,5; Isidor, etym. 18,60f. Zu Originalfunden vgl. H.G. Horn, Si per me misit, nil nisi 
vota feret. Ein römischer Spielturm aus Froitzheim, BJB 189 (1989), 139-160 (mit den 
beiden Inschriften "utere, felix, vivas!" und "pictos victos hostis deleta, ludite securi!", vgl. 
auch ILS 8626a) und W.B. EMERY, The Royal Tombs of Ballana and Qustul (1938), 
344-346, fig. 111, PL 9:C; 87:B (Grab No. 3-98 in el-Qustul / Nubien). 

34 D. Levi, Antioch Mosaic Pavements, Vol. I-II (Princeton/NJ - London - The Ha- 
gue 1947), 326-337, fig. 136, PL 79b-c (Yakto Complec, Room B, Mosaic of Megalo- 
psychia, Topographical Border). Ein weiterer ikonographischer Beleg bei H. STERN, Le 
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Da man häufig mehr als ein oder zwei Astragale verwendete 35 , wurden sie 
gerne in geflochtenen, gewobenen oder ledernen Beuteln, Säckchen oder 
Körbchen (griech. phormiskos) aufbewahrt 36 . Darauf deuten die verschie¬ 
denen Haufen von z.B. 20 37 , 50 38 , 70 39 , 120 40 , 150 41 oder mehr Astragalen in 
Gräbern und Wohnbereichen, die am besten erklärt werden können, wenn 
man annimmt, sie hätten in Säckchen oder Tüchern gesteckt, wie das auch 
durch zahlreiche Abbildungen aus dem griechischen und römischen Bereich 
belegt ist 42 . Der hosaen , die Brust- bzw. Orakeltasche des Hohenpriesters war 


calendrier de 354. Etüde sur son texte et ses illustrations (BAH 55; Paris 1953), 283ff, 
PL 13 (und 19). 

35 M. DOTHAN, Ashdod II-III ( c Atiqot ES 9-10; Jerusalem 1971), 67, fig. 30:1; J. EL- 
GAVISH, Archaeological Excavations at Shiqmona: Field Report I. The Levels of the 
Persian Period, Seasons 1963-1965 (Haifa 1968), PI. 64:179 (hebr.); I.W. CORNWALL, 
Collections of Animal Bones from Tombs of E.B.-M.B. Outsize Type, in: K.M. 
Kenyon, Excavations at Jericho II (London 1965), 702f; P.J. Rlis - M.-L. BUHL, Hama 
II 2 (1990), 216f, fig. 99:815f; S. Ben-Arieh - G. Edelstein, Akko. Tombs near the 
Persian Garden ( c Atiqot ES 12; Jerusalem 1977), 27, PL 8:5 (zwei Astragale = "game 
pieces" aus dem spätbronzezeitlichen Grab B3). 

36 G.F. PlNNEY, Money-bags?, AJA 90 (1986), 218. 

37 P.W. Lapp, BASOR 195 (1969), 45-47; W.F. ALBRIGHT - J.L. KELSO, The Excava- 
tion of Bethel (AASOR 39; Cambridge/MA 1968), 88 (22 Astragale); F. von Luschan 
- W. ANDRAE, Die Kleinfunde von Sendschirli (1943), 122f, Abb. 173f, Taf. 59 p-q. 9 
Astragale z.B. bei Anth. Graeca 7,427. 

38 RA.S. Ma CALI STER, Gezer II (1912), 302: Tn two or three places also, piles of the 
astragalus-bone of the sheep were used, polished smooth on the two plane sides; single 
specimens were likewise common. They were most frequent in the upper strata; close to 
the Maccabean Castle was found a pile of fifty such bones. These were no doubt used as 
playthings". 

39 P.L.O. GUY, Megiddo Tombs (1938), 177, PL 115:11 (Tomb 251); P.W. LAPP, BA¬ 
SOR 173 (1964), 35 (76 Astragale); S. Lloyd, Beycesultan Vol. III,1: Late Bronze Age 
Architecture (London 1972), 12f, PL 6a (77 Astragale). Ein Schüler wird für besonders 
gute Schulleistungen mit 80 Astragalen belohnt, Anth. Graeca 6,308. 

40 J.-B. Humbert - F. Zayadine - M. Najjar, Citadelle d'Amman, Jebel Qala c h 
1988-1989, LA 39 (1989), 252. 

41 Vgl. z.B. F. Zayadine, RB 75 (1968), 564; P.W. Lapp, BASOR 173 (1964), 35, note 
50 (643 Astragale); C. Davaras, Das Grab eines kretischen Wettkampfsiegers? Vor¬ 
läufiger Grabungsbericht, Stadion 5 (1979), 199f, Abb. 8 (174 Astragale im Grab 12 der 
Nekropole von Lato pros Kamara in Ostkreta); C. Ricca, Locri epizephyrii, NSc 1913, 
Suppl. 11 (Rom 1914), 9-11, fig. 10 (587 Astragale in einem Grab in Locri). 

42 Griech. kybeyia, kybesis, kibisis . Vgl. z.B. auch Platon, Lysis 206e; B. Schmaltz, 
Terrakotten aus dem Kabirenheiligtum bei Theben. Menschenähnliche Figuren, men¬ 
schliche Figuren und Gerät (Das Kabirenheiligtum bei Theben V) (Berlin 1974), 141; 
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wohl mit Astragalen, Würfel, Wurfstäbchen o.ä. gefüllt 43 . Astragale konnten 
natürlich auch in tönernen Gefäßen 44 aufbewahrt werden, wie dies z.B. auf 
Hirbet el-Muhaiyit 45 , in Taanach 46 oder in Megiddo 47 der Fall ist. Da eine 
Reihe von Astragal-Spielen mit mehreren Exemplaren gespielt wurden und 
die Astragale dabei gleichzeitig dazugewonnen oder eben auch verloren wer¬ 
den konnten, mußte jeder Spieler einen mehr oder weniger großen Vorrat 
davon stets bei sich haben. Daß es dabei auch zu einer regelrechten Astraga- 
lomanie kommen konnte, zeigen verschiedene Grabfunde 48 . 

Astragale wurden nicht nur unterschiedlich bearbeitet, sondern auch an 
ganz unterschiedlichen Orten gefunden, z.B. in Tempeln, Heiligtümern 49 und 


O. Touchefeu-Meynier, Un nouveau "phormiskos" ä figures noires, RAr 1972, 93- 
102; R. Hampe, Die Stele aus Pharsalos im Louvre (BWPr 107; Berlin 1951), passim 
[vgl. ders., Antikes und modernes Griechenland, ed. E. Simon (KAW 22; Mainz 1984), 
191-197]; vgl. auch F. VON Luschan - W. Andrae, Die Kleinfunde von Sendschirli 
(1943), 122f, Abb. 173f, Taf. 59 p-q; M. RIEMSCHNEIDER, Spielbrett und Spielbeutel in 
Antike und Mittelalter, AEth 8 (1959), 309-326. 

43 HAL 3 1, 348; W. DOMMERSHAUSEN, hosaen, ThWAT 3 (1977-1982), 277-279; E. 
UPINSKI, ’Unm and TummTm , VT 20 (1970), 495f; STT I, No. 73; LKA Nr. 137; E. Rei¬ 
ner, Fortune-Telling in Mesopotamia, JNES 19 (1960), 23-35 [akkad. aban (la) ereSi]. 

44 R. DE MECQUENEM et al., Memoires de la Mission Archeologique en Iran 29. Mis¬ 
sion des Susiane (Paris 1943), 48, fig. 40:9-12. 

45 S. SALLER, LA 16 (1965-1966), 264 (Tomb 84). 

46 P.W. Lapp, BASOR 173 (1964), 35 (20 Astragale "in a jug of cooking wäre"). 

47 G. LOUD, Megiddo II (1948), 44f, fig. 100-102, PI. 285:5 (643 Astragale in einem 
Krater, Stratum V A ?), vgl. P.W. Lapp, BASOR 173 (1964), 35, note 50. 

48 Vgl. z.B. auch R. Hampe, Die Stele aus Pharsalos (1951), 16; D.M. Robinson, Ex- 
cavations at Olynthus Part X (1941), 502-502; auch K.E. L0GSTRUP, Spielleidenschaft, 
RGG 5 ( 3 1962), 245-248; Horaz, epist. l,18,21f. 

49 O. Tufnell - Ch.H. Inge - L. Harding, Lachish II. The Fosse Temple (London 
u.a. 1940), 39. 94 [”used for divination" (?) aus Fosse Temple, Structure I); H. Lernau, 
Animal Remains, in: Y. AHARONI (ed.), Lachish V (1975), 87f. 91, PI. 30:3.3a; 32: lf; 
ders., Mammalian Remains, in: B. ROTHENBERG (ed.), The Egyptian Mining Temple at 
Timna. Researches in the Arabah 1959-1984, Vol. I (London 1988), 250; vgl. Cave I in 
Jerusalem H.J. Franken - M.L. STEINER, Excavations in Jerusalem 1961-1967, Vol. II: 
The Iron Age Extramural Quarter on the South-East Hill (British Academy Mono- 
graphs in Archaeology No. 2; Oxford u.a. 1990), 44; M. DUNAND, in: Archäologie und 
Altes Testament. FS für K. GALLING (1970), 61-67; D.S. Reese, The Kition Astragali, 
in: V. Karageorghis (ed.), Excavations at Kition V,2 (1985), 282-291; Y. Papaoiko- 
NOMOU, BCH 105 (1981), 259, fig. 2 (römische Kinderstatue aus dem Asklepios-Tem¬ 
pel in Lissos/Kreta). Vgl. auch P.W. Lapp, BASOR 195 (1969), 45-47; J. BoESSNECK, 
Die Tierknochenfunde aus dem Kabirenheiligtum bei Theben (Böotien) (München 
1973), 9, fig. 22-29; Anth. Graeca 6,309. 
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Kirchen 50 , privaten Wohnbereichen 51 und Palästen 52 , Gräbern 53 oder auf 
Schiffen 54 . Ethnologische Vergleiche sowie Abbildungen und literarische 


50 M.-J. Chavane, Salamine de Chypre VI: Les petits objects (Paris 1975), (185-)189, 
PI. 50:553; (51:547-552; 52:553-556). 

51 Der allergrößte Teil des Fundmaterials von Kinneret stammt aus Wohnbereichen, 
R. Ziegler - J. Boessneck, in: V. Fritz (ed.), Kinneret (1990), 134. 143. 151. 153f, 
Tab. 2 u.ö., auch wenn - wie in den meisten Grabungsberichten bei dem osteologischen 
Fundmaterial üblich - dort leider keine Locus-Angaben gemacht werden; R.W. HA¬ 
MILTON, Excavations at Teil Abu Hawäm, QDAP 4 (1934), 61, PI. 32:382 (Stratum V = 
Spätbronzezeit II); E. Grant, Rumeileh being Ain Shems Excavations III (Biblical and 
Kindred Studies 5; Haverford 1934), PI. 53:45 (storage room 316); ders. - G.E. WRIGHT, 
Ain Shems Excavations V (Biblical and Kindred Studies 8; Haverford 1939), 155 
[storage room 316 (1933) Ila locus "used in gaming"]; vgl. auch R.H. DORNEMANN, The 
Archaeology of the Transjordan (1983), fig. 68:403 (5d) ( c Amman)’, M. DOTHAN, Ash- 
dod II-III (1971), 67, fig. 30:1; P.J. RIIS - M.-L. Buhl, Hama II 2 (1990), 216f, fig. 
99:815f (zwei bearbeitete Stücke aus Bätiment II). 

52 CA. SCHAEFFER, in: Ugaritica IV (1962), 103-105, fig. 64; J.-W. Meyer, in: R. 
HACHMANN (ed.), Frühe Phöniker im Libanon (1983), 101-104. 130, Kat.-Nr. 29; ders., 
Die Spielbretter KL 78:534 und KL 536^ s , in: R. HACHMANN (ed.), Bericht über die 
Ergebnisse der Ausgrabungen in Kämid el-Löz in den Jahren 1977 bis 1981 (SBA 36; 
Bonn 1986), 135f, Taf. 24:2; S. BÖKÖNYI, Tierknochen aus dem Bereich der Werkstatt 
von Kämid el-Löz, in: B. FRISCH et al., Kämid el-Löz 6. Die Werkstätten der spätbron¬ 
zezeitlichen Paläste (SBA 33; Bonn 1985), 202, Tab. 27 [7 Stück aus Grube 028 = Op¬ 
ferreste]; H. FRANKFORT et al., The Gimilsin Temple and the Palace of the Rulers at 
Teil Asmar (OIP 43; Chicago 1940), 213. 

53 S. SALLER, LA 16 (1965-1966), 264; F. ZAYADINE, RB 75 (1968), 564; P.W. LAPP, 
BASOR 195 (1969), 45-47; I.W. CORNWALL, in: K.M. KENYON, Excavations at Jericho 
II (1965), 702f; P.L.O. Guy, Megiddo Tombs (1938), 177, Pl. 115:11.24 (Tombs 251. 
258); F.W.M. PETRIE, Beth-Pelet I (Teil Fara) (London 1930), 8. 10-12, Pl. 36 (Tomb 
201); RA.S. MACALISIER, Gezer III (1912), 11, Pl. 36:19 u.ö.; S. BEN-ARIEH - 
G.Edelstein, Akko (1977), 27, Pl. 8:5 (Tomb B3); M.T. Fortuna, Campagne di scavo 
ad Akko 1961-1962 (Memorie dellTstituto Lombardo - Accademia di Scienze e Lettere, 
Classe di Lettere, Scienze morali e storiche 29,4; Milano 1966), 532, fig. 51 (hell. Grab 
62,32); L.G. HARDING, Two Iron Age Tombs from c Amman, QDAP 11 (1945), 68; P.E. 
McGoWERN - G.V. Foster, The Late Bronze and Early Iron Ages of Central Trans¬ 
jordan (1986), 271. 317-319, fig. 92, Pl. 34; Th. Macridy, Sepulture enfantine de Ha- 
rah, RB 13 (1904), 361, Pl. 5:12.14; P.J. Rus, Hama II 3. Fouilles et Recherches de la 
Fondation Carlsberg 1931-1938: Les Cimetieres ä Cremation (Kopenhagen 1948), 35. 
174-177, fig. 22; R. POPPA, Kämid el-Löz 2: Der eisenzeitliche Friedhof (1978), 33. 61 
(Gräber 2. 24. 29); O. REUTHER, Die Innenstadt von Babylon (1926 = 1968), 156. 163 
(Knaben-Grab); O.W. MUSCARELLA, The Iron Age at Dinkha Tepe, Iran, MMJ 9 
(1974), 80f, note 21; H. CARTER, Tut-ench-Amun. Ein ägyptisches Königsgrab 3 
(Leipzig 1934), 146. 157, Taf. 40; vgl. WJ. Tait, Game-Boxes and Accessories from the 
Tomb of Tut c ankamün (1982), 38-41; V. Karageorghis, Excavations in the Necropo- 
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Quellen aus Nachbarkulturen zeigen, daß sie zu sehr unterschiedlichen 
Zwecken verwendet werden konnten. 

Überall, wo Tiere geschlachtet bzw. gegessen wurden, fielen Astragale an. 
Der Gastgeber, den Astragalspiele störten, mußte also dafür sorgen, daß er 
seinen Gästen kein Essen vorsetzte, bei dem Astragale abgenagt und dann als 
Spielzeug verwendet werden konnten (Plautus, mil. glor. 163f). Ein Teil des 
Fundmaterials stellt somit nichts anderes als Speise- 55 oder Opferreste dar 56 , 
aus denen jederzeit Spiel- bzw. Losastragale bezogen werden konnten. Ein 
anderer Teil des Materials, in jedem Fall aber die bearbeiteten Astragale, 
können aufgrund ethnologischer Parallelen und aufgrund der literarischen 
und ikonographischen 57 Quellen der Nachbarkulturen als Spielwürfel 58 und / 


lis of Salamis II (London 1970), 56, PI. 109:10-13 (Tomb 27A); ders., A Late Cypriote 
Tomb at Tamassos, RDAC 1965,19, No. 80; P. Ducos, Le jeu d’osselets de la tombe 6 
de Politico, RDAC 1965, 28f. 

54 G.F. Bass, Cape Gelidonya. A Bronze Age Shipwreck (TAPhS NS 57,8; Philadel¬ 
phia/PA 1967), 132f, fig. 139. 143. Mit welchen Gegenständen die Matrosen auf dem 
Schiff von Jafo nach Tarschisch das Los über Jona bestimmt haben, geht aus dem altte- 
stamentlichen Text nicht hervor (Jona 1,7). 

55 Vgl. z.B. S. HELLWING, Faunal Remains from the Early Bronze and Late Bronze 
Ages at Tel Kinrot, TA 15-16 (1988-1989), 212-220; ders. - N. FEIG, Animal Bones, in: 
Z. Herzog et al. (ed.), Excavations at Tel Michal, Israel (Minneapolis/MN - Tel Aviv 
1989), 240, Tables 22.9ff; E. TCHERNOW - 1. DRORI, Economic Patterns and Environ¬ 
mental Conditions at Hirbet eI-M$ä$ during the Early Iron Age, in: V. Fritz - A. Kem- 
PINSKI (ed.), Ergebnisse der Ausgrabungen auf der Hirbet el-MMs (ADPV; Wiesbaden 
1983), 221f, Table 3, PI. 118:1-3: 119:14; S. HELLWING - Y. Adjeman, Animal Bones, 
in: I. Finkelstein (ed.), c Izbet Sarfah. An Early Iron Age Site near Rosh Ha c ayin, Is¬ 
rael (BAR.IS 229; Oxford 1986), 146, Table 8.6; A. von den Driesch - J. Boessneck, 
Reste von Haus- und Jagdtieren aus der Unterstadt von Bogazköy-Hattusa 1958-1977 
(Bogazköy-Hattusa 11; Berlin 1981), 66, Taf. 11:36. 

56 S. BÖKÖNYI, in: B. Frisch et al., Kämid el-Löz 6 (1985), 202, Tab. 27 (7 Stück aus 
Grube 028 = Opferreste); EA. Speiser, Excavations at Tepe Gawra, Vol. I: Levels I- 
Vm (Philadelphia/PN 1935), 33. 

57 Vgl. z.B. Polyklet, astragalizontes (Plinius dA., nat. hist. 34,55) (verloren) [vgl. z.B. 
Ch. Picard, Les Antecedents des "Astragalizontes" Polycleteens et la consultation par 
les des, Rev.Et.Gr. 42 (1929), 121-136; A. BRUECKNER, Polyklets Knöchelwerfer 
(BWPr 77; Berlin 1920), passim] oder das Marmorbild des athenischen Malers Alexan- 
dros aus Herculaneum (Neapel, Nat. Mus. Inv.-Nr. 9562) aus dem lJh.v.Chr. (aufgrund 
älterer Vorlagen), vgl. z.B. Th. Kraus - L. VON Matt, Lebendiges Pompeji (Köln 
1973), 201, Nr. 284; C. ROBERT, Die Knöchelspielerinnen des Alexandros (HWPr 21; 
Halle 1897), passim; H. MlELSCH, Zur Deutung und Datierung der Knöchelspielerin¬ 
nen des Alexandros, MDAI.R 86 (1979), 233-248, Taf. 49-57. 
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oder als Loswürfel interpretiert werden. Eine eindeutige Grenze zwischen 
beiden ist aufgrund dieser Doppelfunktion nicht zu ziehen 59 : Von dem Heilig¬ 
tum des Geryon beim illyrischen Patavium berichtet Sueton (Tib. 14), daß der 
römische Kaiser Tiberius dort mit goldenen Astragalen ( tali ) ein Orakel ein¬ 
geholt habe; daß die Astragale die höchste Zahl zeigten, war ihm ein Zeichen 
seiner großen Zukunft. Auf dem Revers von Münzen des 3Jh.s n.Chr. aus 
Ephesos, Samos, Hierapolis, Hypaipa, Aphrodisias u.a. sind Kinder abgebil¬ 
det, die vor einer Statue der Artemis und Aphrodite bzw. des Apollo mit 
Astragalen spielen, also innerhalb des Kultes zur Ausrichtung der Astragalo- 
mantik eingesetzt wurden (Abb. 15) 60 . Von dem achäischen Höhlen-Heilig- 
tum bei Buraikos schreibt Pausanias (7,25,10), daß man dort mit Hilfe von 
Astragalen und einer Deute-Tafel Orakel erhalten konnte: "Wer den Gott 
( = Herakles) befragen will, betet vor der Statue, und nach dem Gebet 
nimmmt er vier Astragale, die reichlich beim Herakles liegen, und läßt sie auf 
den Tisch fallen. Der zu jeder Astragal-Figur auf einer Tafel verzeichnete 
passende Wortlaut liefert die Erklärung der Figur". In einigen arabischen 
Losbüchern, die von präislamischen bzw. antiken Traditionen mitgeprägt 
sind, werden die Städte Gaza, Hebron, Jerusalem, Nablus und Safed regelmä- 


58 E. Sellin - C. Watzinger, Jericho (1913 = 1973), 155, Nr. 21, Abb. 189: "wohl 
zum Spielen dienend". 

59 Vgl. z.B. K. Bittel - H.-G. Güterbock, MDOG 72 (1933), 27f, Abb. 12 
(Astragale für Würfelspiel, durchbohrte Astragale für Schmuck); H.-G. Buchholz, in: 
S. LASER (ed.), Sport und Spiel (1987), 181ff. Zu den Astragalen im griechischen und 
römischen Bereich vgl. z.B. L. BECQ DE FoUQUIERES, Les jeux des anciens (Paris 
1873), 325-356; L. Deubner, Antike 6 (1930), 173f, Abb. 24; ders., Zum Astragalspiel, 
AA 44 (1929), 272-281; A. HUG, RE IIIA 2 (1929), 1764-1778; J. JÜTHNER, JÖAI.Bh. 
23 (1926), 105-116; H. LAMER, RE 13,2 (1927), 1933-1935. 2020f u.ö.; O.W. REINMUTH, 
Astragalos, KP 1 (1975), 659f; H. LECLERQ, Jeux et Jouets, DACL 7,2 (1927), 2522- 
2524, fig. 6253ff; F.W.M. Petrie, Objects of Daily Use (1927), 57, PL 49:229; A. Mau, 
Astragalos, RE II 2 (1896), 1793-1795; M. Aline de Sion, La Forteresse Antonia ä Je¬ 
rusalem et la Question du Pretoire (Paris 1956), 120ff; S. KRAUSS, Talmudische Ar¬ 
chäologie III (1912), 108. 111; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 117-122; S. MENDNER, 
RAC 10 (1978), 849. 854. 872; B. Neutsch, Spiel mit dem Astragal, in: Ganymed. Hei¬ 
delberger Beiträge zur antiken Kunstgeschichte, ed. R. Herbig (Heidelberg 1949), 18- 
28; F.V. Grunfeld, Spiele der Welt (1979), 162f; G. ROHLFS, Antikes Knöchelspiel im 
einstigen Großgriechenland. Eine vergleichende historisch-linguistische Studie 
(Tübingen 1963), lff; J. Taillardat (ed.), Suetone. Peri paidiön (1967), Nr. 1; Isidor 
von Sevilla, etym. 18,60ff; auch S. Marinatos - M. Hirmer, Kreta, Thera und das my- 
kenische Hellas (3 1976), 1436f, Abb. 113 (spätmino. I); M. LEHMANN-FlLHES, Vielsei¬ 
tige Verwendung der Schafknochen in Island, ZWK 19 (1909), 434: "Astragalus,... der 
in Island als Wahrsageknochen... den Namen ’vala’ führt". 

60 F. Imhoof-Blumer, Beiträge zur Erklärung griechischer Münztypen IV: Knöchel¬ 
spiel vor Kultbildern, Nomisma 6 (1911), 4-7, Taf. 1:8-16. 
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ßig genannt 61 . Auch die Interpretationen von Astragalen und Würfeln in der 
Traumdeutung weisen auf ihre Doppelfunktion hin 62 . Neben den üblichen 
Würfeln gab es auch eigene Los- oder Orakel-Würfel mit entsprechenden 
Sprüchen, Gebetstexten (vgl. den Würfel des Jahälu) oder Symbolen 63 . 

Zu den wenigen ikonographischen Belegen für Astragalspieler und -Spiele¬ 
rinnen aus Palästina gehören zwei Bullen des 4.Jh.s v.Chr. aus dem Wädi ed- 
Däliye : Die eine zeigt zwei knieende Gestalten - wahrscheinlich ein bärtiger 
Sartyr und eine nackte Nymphe -, die mit fünf Astragalen pentelitha 64 spielen 


61 G. WEIL, J.G. Wetzsteins freie Nachdichtung eines arabischen Losbuches, MSOS 31 
(1928), 1-69. Allgemein auch J. Bolte, Zur Geschichte der Losbücher, in: G. WlCK- 
RAM, Werke 4, ed. J. BOLTE (Tübingen 1903 = Hildesheim u.a. 1974), 276-348. 

62 Artemidor 3,1; Das Arabische Traumbuch des Ihn Sirin, ed. H. KLOPFER (München 
1989), 124. 

63 Vgl. z.B. F. Heinevetter, Würfel- und Buchstabenorakel in Griechenland und 
Kleinasien (Breslau 1912), lff; G. KAIBEL, Ein Würfelorakel, Hermes 10 (1876) 193-202 
(griech. beschrifteter Würfel aus dem pamphylischen Attalia) oder P. PERDRIZET, Le 
jeu alexandrin de Picosaedre, BIFAO 30 (1931), 1-16, PI. If (u.a. ein griech. beschrifte¬ 
ter, zwanzigseitiger Bronzewürfel aus dem hell. Ägypten, der vielleicht aus jüdischen 
Kreisen Alexandrias stammt); auch R. HEBERDEY, Zu den kleinasiatischen Astraga- 
lenorakeln, WSt 50 (1932), 82-95; ders., Tituli Asiae Minoris III1: Tituli Pisidiae (Wien 
1949), 23-36; J. Nolle, Südkleinasiatische Losorakel in der römischen Kaiserzeit, AW 
18,3 (1987), 41-49. 

64 Das ’Fünfstein-Spiel’ (pente/alitha / pentebola J pentelithizein), das ikonographisch 
auch für Palästina belegt ist [M.J.W. Leith, Greek and Persian Images in Pre-Alexan- 
drine Samaria (1990), 58. 268-284. 492, PI. 27:1 (WD 44 / Rm 941)], ist ein Geschick¬ 
lichkeitsspiel, das von zwei Spielern gespielt; der Geschicktere ist der Gewinner: Dabei 
werden fünf Astragale (oder Nüsse o.ä.) hochgeworfen und müssen mit dem Hand¬ 
rücken aufgefangen werden; die nicht aufgefangenen Astragale müssen mit den Fingern 
der Hand aufgesammelt werden, auf der ein Teil der Astragale liegt. Vgl. vor allem 
Pollux 9,126; auch L. BECQ DE Fouquieres, Les jeux des anciens (^1873), 51-54; L. 
GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 71-74. 
159; R. SCHMIDT, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel (1977), 49-53. 
55f; R. Hampe, Die Stele aus Pharsalos (1951), passim; H. LAMER, Das Fünfsteinspiel, 
Philologische Wochenschrift 48 (1928), 571-576; Th. Kraus - L. von Matt, Lebendi¬ 
ges Pompeji (Köln 1973), 201, Nr. 284; E. LEMKE, Das Fangsteinchenspiel, ZWK 16 
(1906), 46-66; J. Müller, Das Fangsteinchenspiel in den Rheinlanden, ZWK 28 
(1918), 26-41; P.G. BREWSTER, A Collection of Games from India, with some Notes on 
Similar Games in other Parts of the World, ZE 80 (1955), 98f; ders., EW 11 (1960), 15; 
S. PAUL, Afrikanische Fangsteinchenspiele, ZE 96 (1971), 32-70; G. ROHLFS, Antikes 
Knöchelspiel im einstigen Großgriechenland (1963), 10; C. NlEBUHR, Reisebeschrei¬ 
bung nach Arabien, Bd. 1 (1774 = 1968), 171; R.M. BOEHMER - N. WREDE, Astragal- 
spiele in und um Warka, BaghM 16 (1985), 399-404. 
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(Abb. 16); die andere Bulle zeigt einen knieenden geflügelten Eros, der wahr¬ 
scheinlich ebenfalls mit Astragalen spielt (Abb. 17) 65 . Zu den bekanntesten 
ikonographischen Belegen 66 des Alten Orients gehört das späthethitische Or- 
thostatenrelief aus Karkemisch 67 (Abb. 18): Zwei Prinzen [Söhne des Königs 
(?) Iariri 68 ] spielen im Hocken miteinander mit Astragalen. 

Ethnologische Belege 69 und Kulturvergleiche zeigen, daß man mit Astraga¬ 
len verschiedene Arten von Glücks-, Geschicklichkeits- und Ratespielen 
spielte. So konnte mit Astragalen (oder Nüssen, Eicheln u.a.) z.B. ömilla ge- 


Zum ’Meistwurf-Spiel’ pleistobolinda vgl. Pollux 7,206; 9,95f. 117; R. HAMPE, Die Stele 
aus Pharsalos im Louvre (1951), passim; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 119-121; R. 
SCHMIDT, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel (1977), 45-49. 55; R.M. 
BOEHMER - N. WREDE, BaghM 16 (1985), 399-404. 

65 M.J.W. LEITH, Greek and Persian Images in Pre-Alexandrine Samaria (1990), 209- 
218. 492, PI. 21:1 (WD 40 / RM 937). 

66 Vgl. auch die Darstellungen auf jüdischen Öllampen römischer Zeit: V. Sussman, 
Ornamented Jewish Oil-Lamps from the Destruction of the Second Temple through the 
Bar-Kokhba Revolt (Warminster - Jerusalem 1972), 97f, Nos. 171-173; dies., Astragal 
Menorah on Clay Lamps, Qad. 13 (1980), 119-121 (hebr.); auch FA.G. BECK, Album of 
Greek Education (1975), 53, Nos. 342-345. 

67 Ankara, Arkeologji Müzesi, Inv.-Nr. 92: D.G. HOGARTH, Carchemish I (London 
1914 = 1969), PI. B 7b; W. ORTHMANN, Untersuchungen zur späthethitischen Kunst 
(1971), 18. 33. 35. 135. 510. 556, Taf. 31:f; 71:f [Karkemis (IV) G/6]; ders., Der Alte 
Orient (PKG 14; Berlin 1975), 431, Taf. 359; K. BlTTEL, Die Hethiter (1976), Abb. 295; 
E. AKURGAL, Die Kunst der Hethiter (München ^1976), 97. 117, Taf. 122; S. LASER, 
Sport und Spiel (1987), 134, Abb. 49b. Zu den hieroglyphischen Beischriften, die keine 
Auskünfte zu den Spielen geben, vgl. vor allem P. Meriggi, Manuale di Eto Gerogli- 
fico, Parte I: Testi - l a Serie. I testi neo-etei piü o meno completo (Incunabula Graeca 
14; Rom 1967), 19-23, No. 9; J.D. Hawkins, Some Historical Problems of the Hiero- 
glyphic Luwian Inscriptions, AnSt 29 (1979), 157-162; R. Werner, Kleine Einführung 
ins Hieroglyphen-Luwische (OBO 106; Fribourg - Göttingen 1991), 63, fig. 33. 34 h.i., 
Nr. 33 h.i. 

68 Zum unklaren Status des Iariri vgl. zusammenfassend J.D. Hawkins, AnSt 29 
(1979), 157-162; ders., Karkamis, RIA 5 (1976-1980), 442-445. 

69 Arab. ka c b\ lu c bet es-sakk. Vgl. z.B. L. BAUER, Volksleben im Lande der Bibel 
(Leipzig ^1903), 74f; R.M. BOEHMER, Die Kleinfunde aus der Unterstadt von Bogazköy 
(1979), 44; ders. - N. WREDE, BaghM 16 (1985), 399-404; C. NlEBUHR, Reisebeschrei¬ 
bung nach Arabien, Bd. 1 (1774 = 1968), 172; G. ROHLFS, Antikes Knöchelspiel im ein¬ 
stigen Großgriechenland (1963), 7ff; CA. SCHAEFFER, in: Ugaritica IV (1962), 103-105; 
J. Hills, Das Kinderspielbild von Pieter Bruegel dÄ. (1957), 4-7, Nr. 1 (drei Mäd¬ 
chen). 
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spielt werden 70 , das darin bestand, nach anderen Astragalen zu werfen, die 
sich in einem Kreis befanden, oder auch tropa (orca) 7 \ eine Art Klicker- oder 
Murmeln-Spiel 72 , das darin bestand, die Astragale o.ä. in eine Vertiefung 
oder aber in ein Gefäß zu werfen. Eine andere Form war eine Ratespiel, das 
bei Griechen bzw. Römern artiazein bzw. ludere par impar (vgl. posirtda 73 ) ge- 


70 Vor allem Pollux 9,102; Suidas 3,610 (ed. A. ADLER). Vgl. z.B. E. Bernert - W. 
KROLL, Omilla, RE 35,1 (1939), 379; L. Grasberger, Erziehung und Unterricht im 
klassischen Alterthum 1 1 (1864), 65-67. 158; R. SCHMIDT, Die Darstellung von Kinder- 
Spielzeug und Kinderspiel (1977), 53f. 56; G. ROHLFS, Antikes Knöchelspiel im einsti¬ 
gen Großgriechenland (1963), 10. 

71 Vor allem Pollux 9,103; Martial, epigr. 4,14,9; 5,84; 14,1; 14,19; Anth. Graeca 12,212; 
14,116.138; Seneca, de const. sap. 12,2; Catull, carm. 61,132ff; Augustin, conf. 1,19; Pho- 
tios, Lex. p. 606,8; Persius, sat. 3,50; Schol. Platon Lys. 206e (p. 320) und Nux 85f. Vgl. 
z.B. A. SCHMITT, Spielen, wie die Römer spielten, in: Jahresbericht des Beethoven- 
Gymnasiums Bonn 1977/78, 17; L. BECQ DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens 
(^1873), 114-118; R. SCHMIDT, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel 
(1977), 54-56; L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 
(1864), 68f. 158f; K. Schneider, Tropa, RE 13,2 (1939), 660f; M. Aline de Sion, La 
Forteresse Antonia ä Jerusalem (1956), 121. 127; L. Bauer, Volksleben im Lande der 
Bibel (^1903), 74; auch S. Mendner, RAC 10 (1978), 867f. 889; E.J. Banks, Bismya or 
The Lost City of Adab (1912), 411 "The boys sailed tiny boats on the canal, hurled 
limps of clay in slings, made windwheels, played marbles, and threw dice. I have seen a 
ball game in the desert, a game of tag, and leap-frog. A common game is to throw nuts 
at a mark, and the lucky boy hits it, has all the nuts the other have thrown". 

72 Auch Marmeln, Klicker, Schusser oder Ömmer genannt (latein. wohl pilula ), d.h. 
Spielkugeln aus Glas, Ton, Stein u.a. (an deren Stelle auch mit Nüssen, Bohnen, Kasta¬ 
nien, Knöcheln o.ä. gespielt werden konnte): z.B. Augustin, conf. 1,19,30; F. RO¬ 
SENTHAL, Gambling in Islam (1975), 60f; F. KLEPZIG, Kinderspiele der Bantu (1972), 
89f u.ö.; K. Gröber - J. Metzger, Kinderspielzeug aus alter Zeit (^1965), 106. 212, 
Nr. 2; F.V. Grunfeld, Spiele der Welt (1979), 158-160; J. HILLS, Das Kinderspielbild 
von Pieter Bruegel dÄ. (1957), 47f, Nr. 62; W. MOHR, Murmelspiel. Ein Experiment, 
in: FS für J. TRIER zum 70.Geb., ed. W. FOERSTE - K.-H. BORCK (Köln - Graz 1964), 
47-68; F.M. Böhme, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 615f, Nr. 
484; I. Weber-Kellermann - R. Falkenberg (ed.), Was wir gespielt haben (1992), 
33ff; F.K. Mathys, Im Freien gespielt (1975), 5-7; R. Holler, Murmeln, Schusser, 
Klicker (München -^1990), passim; J. PIAGET, Das moralische Urteil beim Kinde 
(Zürich 1954), lOff; auch J. Kollesch, Aristoteles, De motu anim. 701b 2-9, Ph. 104 
(I960), 143f (griech. Kylindroi-Spiel). 

Zum Spiel mit Ball-großen Kugeln vgl. F. Hübner - U. Koch, Boule, Petanque, Boc¬ 
cia (homo ludens; München 1988), passim. 

73 Vgl. z.B. Aristophanes, Plutos 1055ff; Aristoteles, rhet. 3,5; Pollux 7,206; L. GRAS- 
BERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 154; K. 
Schneider, Posinda, RE 43 (1953), 830f. 
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nannt wurde: Ein Spieler, sei er Sklave 74 oder Kaiser 75 , verbirgt einer Anzahl 
kleiner Gegenstände, z.B. Astragale 76 oder auch Nüsse 77 , in den Händen; der 
Gegenspieler muß erraten, ob ihre Zahl gerade oder ungerade ist. Hatte er 
recht, gewann er die Gegenstände; hatte er falsch getippt, mußte er seinem 
Mitspieler ebenso viele geben 78 . Die einfachste Art war, einen Astragal als 
einfachen, vierseitigen Würfel zu benutzen, und zwar allein beim reinen Wür¬ 
felspiel 79 oder aber als Würfel für eines der Brettspiele 80 oder andere Spiele. 

Mit Astragalen und Würfeln spielten Lebende und Tote 81 , Götter 82 , Kö¬ 
nige 83 und Helden 84 ebenso wie gewöhnliche Sterbliche, Männer und 
Frauen 85 , Knaben und Mädchen 86 , jung und alt 87 Darius III. soll Alexander 


74 Aristophanes, Plutos 816. 

75 Sueton, Aug. 71. 

76 Vgl. z.B. Platon, Lysis 206e; vgl. Schol. Plat. Lysis 206e. 

77 Vgl. z.B. Horaz, sat. 2,3,248. 

78 Vor allem Pollux 7,105; 9,101; Nux 79f; Platon, Lysis 206e; Aristophanes, Plutos 816; 
Horaz, sat. 2,3,248; Sueton, Aug. 71; Aristoteles, rhet. 3,5,4. Vgl. auch L. Becq DE 
Fouquieres, Les jeux des anciens (^1873), 284-289; L. GRASBERGER, Erziehung und 
Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 143-145; A. Mau, Artiazein , RE 2 
(1896), 1149; S. MENDNER, RAC 10 (1978), 856. 867; G. ROHLFS, Antikes Knöchelspiel 
im einstigen Großgriechenland (1963), 10; J. VÄTERLEIN, Roma ludens (1976), 35f; 
F.M. Böhme, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 635, Nr. 530; M. 
Griaule, Jeux et divertissements abyssins (1935), 186ff; A. LuKACSY, Spiel der Welt 
(1972), 85f. 

79 Vgl. z.B. Pollux 9,99; Eustathios, II. 1289,50; ders., Od. 1397,35. 

80 F.W.M. Petrie, Beth-Pelet I (1930), 8. 10-12, PI. 36 (Tomb 201: in gleichem Grab 
wie ein Felderspiel); J.-W. Meyer, in: R. Hachmann (ed.), Frühe Phöniker im Liba¬ 
non (1983), 130, Nr. 29 (KL 78:1045-1047. 1049-1051. 1053); ders., in: R. HACHMANN 
(ed.), Bericht über die Ergebnisse der Ausgrabungen in Kämid el-Löz in den Jahren 
1977 bis 1981 (1986), 135f, Taf. 24:2. 

81 Vgl. die Astragal-Funde in Gräbern; z.B. auch Anth. Graeca 7,427. 

82 Sophokles, frg. 809; Lukian, dial. deorum 4,3f; 5,2; Apoll. Rhod., Argon. 3,117ff; 
Anakreon 111(34):1; Meleagros von Gadara, in: Anth. Graeca 12,47. 

83 Vgl. z.B. Plutarch, Anton. 29. Der römische Kaiser Claudius, ein leidenschaftlicher 
Würfelspieler (Sueton, Claudius 33), wurde in der Unterwelt dafür bestraft, daß er - 
ähnlich wie Sisyphos - unentwegt Würfel spielen mußte mit einem Würfelbecher ohne 
Boden, so jedenfalls Seneca, Apocol. (12,3). 14,3f. 

84 Vgl. z.B. Philostrat, Heroik. 19,2 (KAYSER). 

85 Mädchen und Frauen: vgl. Grabinventare; Pausanias 6,24,7; 10,30,2; Ovid, ars amat. 
3,353-380; J. DÖRIG, Tarentinische Knöchelspielerinnen, MusHelv 16 (1959), 29-58. 
Knaben und Männer: vgl. Grabinventare; Aristophanes, vesp. 293ff; Polybios, hist. 39,2; 
Pausanias 6,24,7. 


56 




d.Gr. einen Brief nach Phönizien gesandt und ihm darin angekündigt haben, 
er werde ihn mit Astragalen und einer Klapper zu seiner Mutter nach Make¬ 
donien zurückschicken 88 ; König Magas von Kyrene demütigte den Dichter 
Philemon, indem er ihm öffentlich Astragale und einen Ball als Zeichen der 
Infantilität überreichte (Plutarch, de coh. ira 9) 89 . 

Zuweilen konnte es geschehen, daß Spieler - nicht nur bei Betrügereien 90 - 
so in Streit gerieten 91 , daß Freundschaften zerbrachen 92 und es zu Mord und 
Totschlag 93 und entsprechenden Verurteilungen kam 94 ; oder sie erlagen ihrer 


86 Vgl. z.B. Aristophanes, vesp. 293ff; Anth. Graeca 6,308f; 12,44.46; Artemidor 3,1; 
Lukian, dial. deorum 4,3; 5,2; Pausanias 10,30,2; Platon, Lysis 206e; Plutarch, Alkibiades 
2,15; ders., de coh. ira 9; ders., Lys. 8,5; auch Kinder-Gräber und das Relief aus Karke- 
misch; H. RÜHFEL, Das Kind in der griechischen Kunst (1984), 248-252, Abb. 105; J. 
VÄTERLEIN, Roma ludens (1976), 37f, Abb. 13; K. GRÖBER - J. Metzger, Kinder¬ 
spielzeug aus alter Zeit ( 2 1965), 106. 212, Nr. 1 ("Griechische Mädchen beim Knöchel- 
spiel", Ethnograph. Museum Neuchätel); H. HEYDEMANN, Die Knöchelspielerin im 
Palazzo Colonna zu Rom (HWPr 2; Halle 1897), passim; P.R. FRANKE - M. HlRMER, 
Die griechische Münze (München 2 1972), 141, Taf. 194:674 (Stater des 4.Jh.s v.Chr. aus 
Tarsus). Einzelne Astragale als Stadt- bzw. Glückssymbole u.ä. sind auf Münzen z.B. 
aus Athen, Eleusis, Rhodos, Kyzikos, Selge/Pisidien, Tarsus oder Idalion, Kition und 
Paphos auf Zypern häufig belegt. 

87 Vgl. z.B. Horaz, sat. 2,7,15. 

88 Leben und Taten Alex.s von Makedonien (ed. H. VAN THIEL), 1,39,3. 

89 Zu Astragalen als Symbolen für Kinder vgl. auch Pausanias 6,24,7. 

90 Vgl. z.B. Prov. 26,19 ( m§hq , paizön, ludens ); Apollonios Rhodios, Argon. 3,117-130; 
Plutarch, Lys. 8,5; Augustin, conf. 1,19,30; 'Cyprian’, CSEL 54,3 (1871), 92-104 mit A. 
HARNACK, Der pseudocyprianische Tractat de aleatoribus (TU 5,1; Leipzig 1888), llff; 
W.G. Braude, The Midrash on Psalms I (New Haven/CT 199), 364; Th. Kraus - L. 
VON Matt, Lebendiges Pompeji (1973), Abb. 222. 224; auch das Bild 'II baro’ von M. 
Caravaggio (Rom 1594). In einem pompeianischen Graffito wird eigens betont, daß der 
Gewinn beim Würfelspiel mit gutem Gewissen (fide bona) zustande gekommen sei, H. 
Geist (ed.), Pompeianische Wandinschriften (1936), 76f. 

91 'Cyprian’, CSEL 54,3 (1871), 92ff mit A. HARNACK, Der pseudocyprianische Tractat 
de aleatoribus (1888), llff; Artemidor 3,1; Das Arabische Traumbuch des Ibn Sirin, ed. 
H. Klopfer (1989), 124: "würfeln bedeutet Streit". Vgl. auch J. Knobloch, Griech. 
kindynos m. 'Gefahr' und das Würfelspiel, Glotta 53 (1975), 78-81. 

92 Plutarch, de coh. ira 14. Vgl. die deutschen Sprichworte: "Würfel, Weiber, Wein, 
bringen Lust und Pein" und "Im Spiel gibt’s keine Freundschaft". Daß Freundschaften 
durch Würfelspielen auch entstehen konnten, ist selbstverständlich, vgl. Ammianus 
Marc., hist. 28,4,21. 

93 Vgl. z.B. Homer, II. 23,88; zu den Morden und bürgerkriegsähnlichen Ausschreitun¬ 
gen im Anschluß an Wagenrennen während der byzantinischen Zeit in Caesarea Mari¬ 
tima und Neapolis vgl. unten Kap. 16 und z.B. Malalas, Chronogr. 15, § 382; 18, § 446. 
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Spielsucht 95 und verschuldeten sich immens 96 : "Versatur enim eorum vita ut 
tessera, volvitur census in tabula, fit ludus de periculo et de ludo periculum ... 
clamor plaudentium, fletus despoliatorum, gemitus deplorantium" (Ambrosius, 
de Tobia 11). 

Zu den Loswürfeln und ex-votos 97 wird man in der Regel das Fundmaterial 
aus Tempeln und Heiligtümern zählen dürfen wie z.B. die Astragale aus dem 
Fosse Temple (Structure I) in Lachisch 98 . Es diente divinatorischen 
(astragalomantekif 9 und eventuell auch juridischen Zwecken 100 . Eine Inter¬ 
pretation als bloße Amulette oder Schmuckstücke überzeugt nicht 101 , auch 


94 Vgl. z.B. Cicero, Phil. 2,56 (lege, quae est de alea, condemnatus; de alea condemna- 
tus ); F. Rosenthal, Gambling in Islam (1975), 67ff. 

95 Vgl. z.B. Cicero, Phil. 2,56 (studium); Klem. Alex., Paid. 3,11,75 ('Gewinnsucht’: he 
dia tön astragalön melete pleonexias); Augustin, conf. 1,19,30 (amor ludendi ); Sueton, 
Claudius 33; Seneca, Apocol. 12,3; 14,3f. Allgemein K.E. L0GSTRUP, RGG 6 (^1962), 
245-248; A. Mergen, Spielsucht, in: FS für W. Sarstedt zum 70.Geb., ed. R. Hamm 
(B erlin - New York 1981), 189-196; U. FröHLING (ed.), Droge Glücksspiel (München 
1984), passim; J. BRAKHOFF (ed.), Glück - Spiel - Sucht. Beratung und Behandlung von 
Glücksspielern (Freiburg i.B. 1989), passim; auch F.M. DOSTOJEVSKY, Der Spieler. Aus 
den Erinnerungen eines jungen Mannes (russ. 1867) (Leipzig 1921), passim. 

96 Vgl. z.B. Cicero, Phil. 2,56; Tacitus, Germ. 24. 

97 IG.EMi 4,1 (1929), 72, Nr. 121:68ff. 

98 O. Tufnell - CH.H. Inge - L.G. Harding, Lachish II (1940), 39.94. 

99 Vgl. z.B. Sueton, Tib. 14,3; Pausanias 7,25,10; Schol. Pind. Pyth. 4,337; CIL I p. 
267ff. Vgl auch E. WEIDNER, Ein Losbuch in Keilschrift aus der Seleukidenzeit, Syria 
33 (1956), 175-182 (BM 33333B); J. Bottero, Deux curiosites assyriologiques. Note 
additioneile, Syria 33 (1956), 17-35; F. HEINEVETTER, Würfel- und Buchstabenorakel in 
Griechenland und Kleinasien (1912), lff; TH. HOPFNER, Astragalomanteia, RE Suppl. 4 
(1924), 51-56; V. Ehrenberg, Losung, RE 13 (1927), 1451-1504; M. Lichtenstein - 
L.I. RABINOWnz, Lots, EJ 11 (1971), 510-513; vgl. auch Kap. 7 u.ö. 

100 Vgl. zusammenfassend H.H. Schmid, göräl, Los, THAT I (^1978), 412-415; W. 
Dommershausen, ThWAT 1 (1970-1973), 991-998. Los arab. mifa, griech. kleros, 
kleroö , vgl. im AT ’wr(ym) II = HAL^ 1, 24; tummTm = HAL^ 4, 1612; hoüaen = 
HAL^ 1, 348; T. Fahd, La divination arabe (1966), 177ff. 

101 R. Ziegler - J. Boessneck, in: V. Fritz (ed.), Kinneret (1990), 134. 143. 151. 
153f ("Umhängsel"); R.S. Lamon - G.F. Shipton, Megiddo I (1939), 148, PI. 77:10 
("astragalus amulet", Stratum V); P.W. LAPP, BA 30 (1967), 23 (Amulette als "charms 
against the underworld and its evils" oder Lose; beide Funktionen schließen sich nicht 
aus). 

Gewichte in Form von Astragalen bzw. mit Astragalen als Symbolen sind in Phönizien, 
Syrien u.a. gut belegt, vgl. z.B. P. BORDREUIL - E. GUBEL, Bulletin d’antiquitös ar- 
cheologiques du Levant inedites ou meconnues VI (BAALIM), Syria 67 (1990), 508, fig. 
26; W. Kubitschek, Ein Bronzegewicht aus Gela, JÖAI 10 (1907), 127f, Taf. 6, vgl. IG 
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wenn Astragale durchbohrt und an einer Schnur zu einer Kette aufgereiht 
werden konnten. Allerdings müssen Astragale in Heiligtümern nicht generell 
als Orakel-Lose interpretiert werden; in ’rites de passage’ konnten Knaben 
bzw. junge Männer ihr Spielzeug, seien es Astragale 102 , Bälle, Kreisel (z.B. 
Anth. Graeca 6,309) oder Kampfhähne (z.B. Anth. Graeca 6,155), als Weih¬ 
gaben einer Gottheit darbringen wie Mädchen bzw. junge Frauen ihre Bälle 
(z.B. Anth. Graeca 6,280) und Puppen (Kap. 5 und 11). Und daß man auch in 
Heiligtümerm mit Astragalen und anderem Spielzeug einfach nur gespielt 
hat, ist keineswegs unwahrscheinlich 103 . 

Neben die Astragale, die wohl spätestens seit dem Neolithikum als Spiel¬ 
würfel und Losorakel verwendet worden waren 104 , traten in Palästina seit der 
Mittelbronzezeit Würfel in der Form von Pyramidenstümpfen und Kuben 


XIV, Nr. 593; 2419,7; CIG IV, Nr. 852 (Gela / Sizilien); M. LANG - M. CROSBY, 
Weights, Measures and Tokens. The Athenian Agora X (Princeton/NJ 1964), 25-27, PI. 
1-3: H. LAMER, RE 13,2 (1927), 2020; auch R.M. BOEHMER, Die Kleinfunde aus Bo- 
gazköy aus den Grabungskampagnen 1931-1939 und 1952-1969 (1972), 181f, Taf. 
65:1865-1881; CA. SCHAEFFER, in: Ugaritica IV (1962), 103-105, fig. 64 (ca. 280 gr. 
schwer); S. LASER, Sport und Spiel (1987), 119f, Anm. 592, Taf. la. Zu dem bekannten 
Bronzegewicht (93,07 kg schwer) in Form eines Astragals mit griechischer Weihin¬ 
schrift an Apollon (2.Hälfte 6.Jh.v.Chr.), gefunden 1901 in Susa als persische Kriegs¬ 
beute aus dem Apollo-Tempel von Didyma (Paris, Louvre), vgl. z.B. A. REHM (ed.), 
Didyma II: Die Inschriften (Berlin 1958), 6f, Nr. 7, Abb. 10; H. LUSCHEY, Iran und der 
Westen von Kyros bis Khosrow, AMI NF 1 (1968), 20, Taf. 12:1. 

Außerdem sind auch zahlreiche Gefäße in Form eines Astragals belegt, vgl. V. Kara- 
GEORGHIS, Chronique des fouilles et decouvertes archeologjques ä Chypre en 1964, 
BCH 89 (1965), 242, fig. 15; S. LASER, Sport und Spiel (1987), 119f, ebenso Gemmen, 
vgl. z.B. F. Heinevetter, Würfel- und Buchstabenorakel in Griechenland und Klein¬ 
asien (1912), 46. 

Zur steinernen Statuenbasis in Form eines Astragals (65 cm hoch) aus Olympia vgl. G. 
Treu, Die Bildwerke von Olympia in Stein und Thon (Olympia III; Berlin 1897), 212- 
214, Abb. 239, Taf. 55:4f. 

Zu Metallbarren in Astragalform vgl. Diodor, hist. 5,2 und H.Th. BOSSERT, Ein he- 
thitisches Königssiegel. Neue Beiträge zur Geschichte und Entzifferung der hethitischen 
Hieroglyphenschrift (IF17; Berlin 1944), 180ff, Abb. 63. 

102 Vgl. z.B. IG IV 2 , Nr. 121, Z. 68ff (Epidauros). 

103 Vgl. unten und z.B. Th. WIEGAND - H. KNACKFUSS, Didyma I (Berlin 1941), 138: 
"Offenbar ist also hier bei der Opferstätte im späteren Altertum allerlei privater Ora¬ 
kelzauber mit den Orakel- und Spielknöcheln der Opfertiere getrieben worden". 

104 Vgl. z.B. J.D. EVANS, Excavations in the Neolithic Settlement at Knossos, 1957-60, 
Part I, ABSA 59 (1964), 236, fig. 61:14; PI. 59f; A. Mosso, Ceramica neolitica di Phae- 
stos e vasi dell’epoca minoica primitiva, MAnt 19 (1908), 148f, fig. 5. 
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auf 105 . Sie verdrängten die Astragale aber keineswegs; vielmehr wurden und 
werden seitdem Astragale und Würfel nebeneinander - als Spiel- und Loswür¬ 
fel - verwendet. Statt Astragalen und Würfeln konnten auch Wurfstäbe als 
Zufalls- (bzw. Wahrscheinlichkeits)-Generatoren bei bestimmten Brettspie¬ 
len (Kap. 8) benutzt werden. (Lose bzw. Orakel konnten natürlich nicht nur 
mit Hilfe von Astragalen und Würfeln ermittelt werden 106 ). 


"Ein Kind mit Würfeln, Knöcheln oder Steinen spielen zu sehen, ist nicht 
schlimm; denn Kinder spielen doch immer" 

(Artemidor 3,1) 


105 Zu anderen Würfelformen vgl. z.B. F.W.M. PETRIE, Objects of Daily Use (1927), 
57, PI. 49:234ff ("pentagonal dodecahedron", "eikosihedron"); H. Lamer, RE 13,2 
(1927), 2023-2026; F. HEINEVETTER, Würfel- und Buchstabenorakel in Griechenland 
und Kleinasien (1912), 48ff; R. DE MECQUENEM et al., Memoires de la Mission Ar- 
cheologique en Iran 29 (1943), 45. 48, fig. 40:2.7f; W. DEONNA, Les dodecaedres Gallo- 
Romaines en Bronze, ajourds et bouletes. A propos du dodecaedres d’Avenches, Bulle¬ 
tin d’Association pro Aventico 16 (1954), 19-89. 

106 Neben der in Kap. 7 genannten Literatur vgl. auch die acht Arad-Ostraka Nrn. 50- 
57 und ihre Interpretation durch Y. AHARONI, Arad Inscriptions (Jerusalem 1981), 87 
und die elf mit Personennamen beschrifteten Masada-Ostraka Nrn. 429-440 (locus 113), 
die Y. Yadin, Masada (Hamburg ^1967), 201; ders. - J. Naveh, Masada I (Jerusalem 
1989), 3. 28-31 mit Hilfe von Joseph., BJ 7,9,1 (§ 397) als Lose interpretiert, was nicht 
unumstritten ist, vgl. z.B. SJ.D. COHEN, Masada: Literay Tradition, Archaeological 
Remains and the Credibility of Josephus, JJS 33 (1982), 385-405 oder L.H. Feldman, 
Masada: A Critique of Recent Scholarship, in: J. Neusner (ed.), Christianity, Judaism, 
and other Greco-Roman Cults, Part 3 (StJLA 12,3; Leiden 1975), 235-248. Zum Ostra- 
kismos im griechisch-römischen Bereich vgl. O.W. REINMUTH, Ostrakismos, RE 18 
(1942), 1674-1685; ders., KP 4 (1975), 376f; H. VOLKMANN, Psephisma, KP 5 (1975), 
1643. 
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7. WÜRFEL 


Neben den Astragalen als vierseitigen Würfeln wurden in Palästina natür¬ 
lich auch sechsseitige (meist kubische) und rhomboide (prismatische) Würfel 
aus Ton 1 , Knochen 2 , Stein 3 , Elfenbein 4 , Fayence 5 , Kristall 6 u.ä. verwendet, die 
in Wohnvierteln (z.B. Teil Bet Mirsim, Teil Abu Sleme), Gräbern (z.B. Jerusa¬ 
lem, Bet-Schean, Sichern) 7 und anderen Fundorten gefunden wurden. Die 
Würfelflächen konnten bemalt sein 8 , die Zahlwerte bzw. -Zeichen (griech. 
semeion , stigme, töpos, trema ) als "Augen" (latein. ocellati) 9 eingebohrt, einge¬ 
legt oder eingeritzt oder (zusätzlich) mit Farbe aufgemalt sein. Die Würfel 
konnten bei reinen Würfel- und Brettspielen u.ä. 10 , aber auch als Orakel- bzw. 
Loswürfel ( kleroi ) eingesetzt werden ( kybomanteia ) n . Zu letzteren gehört der 


1 Vgl. z.B. A.D. Tushingham, Excavations in Jerusalem 1961-1967, Vol. I (1985), 58. 
285. 344, fig. 69:10. 

2 Vgl. z.B. M. Dothan - Y. Porath, Ashdod IV ( c Atiqot 15; Jerusalem 1982), 48, PI. 
27:8; A.D. TUSHINGHAM, Excavations in Jerusalem, Vol. I (1985), 58.151. 258. 261.275. 
285. 344, fig. 69:8f. llf; L.Y. RAHMANI, The Tomb of Jason ( c Atiqot HS 4; Jerusalem 
1964), 25, PI. 14:3 (hebr.); ders., Jason’s Tomb, IEJ 17 (1967), 90, PI. 24:D; CH. 
Clamer, A Late Bronze Age Burial Cave near Shechem, Qad. 14 (1981), 33f (hebr.). 

3 Vgl. z.B. Geser, Megiddo, Teil el~ c Aggül. 

4 Vgl. z.B. Bet-Schean, Geser, Teil Bet Mirsim, Teil el- c Aggül. 

5 A. Biran, The Dancer from Dan, the Empty Tomb and the Altar Room, IEJ 36 
(1986), 179-181, fig. 10, PI. 21:c. 

6 Petronius, satyr. 33,2 (tesserae ). 

7 In den römischen Katakomben konnten Würfel als eine Art Grabbeigabe in den fri¬ 
schen Kalkmörtel der Grabverschlüsse gedrückt werden, vgl. z.B. J. Fink, Die römi¬ 
schen Katakomben (1978), 18, Abb. 9. 

8 RA.S. MACALISTER, Gezer II (1912), 303f. 

9 Vgl. z.B. Sueton, Aug. 83; ’Cyprian’, CSEL 54,3 (1871), 92ff; A. HARNACK, Der 
pseudocyprianische Tractat de aleatoribus (1888), 23 (ossuorum multiformi numero); 
CIL VIII Nr. 7998 (puncta)\ allgemein K. SCHNEIDER, Ocellati, RE 34 (1937), 1765. 

10 F.V. GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 134-137. 

11 Dazu sind wohl vor allem Würfel zu zahlen, die in kultischem Kontext gefunden 
wurden; ein Beispiel könnte das eisenzeitliche Exemplar aus Dan sein: A. BlRAN, IEJ 
36 (1986), 179-181, fig. 10, PI. 21:c. Vgl. z.B. auch S. KRAUSS, Talmudische Archäologie 
III (1912), 110-113; S. LASER, Sport und Spiel (1987), 122f; F. HARTMANN, Alea, RE 1 
(1894), 1358f; W.W. Hallo, The First Purim, BA 46 (1983), 19-29. 
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berühmte kubische Würfel (püm) 12 des Jahälu , eines hohen neuassyrischen 
Beamten (abarakku rabu ) 13 zur Zeit Salmanassars III. Der Würfel stammt 
wahrscheinlich aus Assur und ist an vier Seiten in Keilschrift beschrieben 14 ; 
der akkadische Text enthält die Bitte des Jahälu an die Götter Assur und 
Adad um eine gute Ernte in den von ihm regierten Gebieten 15 . Ob die Götter 
die Würfel-Bitte erfüllt haben, ist unbekannt; Tatsache aber ist, daß Jahälu 
mehrfach in den Eponymatslisten genannt wird (833, 824 und 821 v.Chr.) 16 . 
Noch heute werden vor allem in orthodoxen und römisch-katholischen Krei¬ 
sen des Christentums Gebetswürfel verwendet, die in jedem Devotionalien¬ 
geschäft erhältlich sind (Abb. 20); auf den sechs Seiten der Würfel befinden 
sich verschiedene Gebete, von denen jeweils eines durch Würfeln ’abgerufen’ 
werden kann. 

Bei den sechsseitigen, zumeist kubischen Würfeln (Hexaeder) mit den 
Zahlwerten 1-6 sind die Zahlwerte häufig so angeordnet, daß die gegenüber¬ 
liegenden Seiten die Zahl 7 ergeben 17 ; letztere sind mit den modernen kubi¬ 
schen Würfeln mehr oder weniger identisch 18 : "Sechs, eins, fünf, zwei, drei 
und vier läßt rollen der Würfel" (Anth. Graeca 14,8). Aus römischer Zeit sind 


12 AHw 881f (vgl. auch isqu AHw^ 388f), vgl. arama. und hebr. pür y sum. gjß-hib-ba. 
Vgl. latein. tessera, griech. kybos, dazu z.B. H. CHANTRA1NE, Tessera, KP 5 (1975), 615f; 
K. REGUNG, Tessera, RE II9 (1934), 851-854; Pollux 7,203-206; 9,99-101. 

13 AHw^ 3f. 

14 Yale Babylonian Collection No. 7058. F.J. STEPHENS, Votive and Historical Texts 
from Babylonia and Assyria (YOS, Babylonian Texts 9; New Haven 1937), 17f, No. 73, 
PL 27. 45; E. Michel, Die Assur-Texte Salamanassars III. (858-824). ^.Fortsetzung, 
WO 1 (1949), 261-264 (20.Text); W.W. Hallo, BA 46 (1983), 19-29; W. VON SODEN, 
"Als die Götter (auch noch) Mensch waren." Einige Grundgedanken des altbabyloni¬ 
schen AtramhasTs-Mythus, (1969), in: ders., Aus Sprache, Geschichte und Religion Ba¬ 
byloniens. Ges. Aufsätze (Neapel 1989), 153f. 

15 K. KESSLER, Untersuchungen zur historischen Topographie Nordmesopotamiens 
nach keilschriftlichen Quellen des Uahrtausends v.Chr. (BTAVO.B 26; Wiesbaden 
1980), 170f. 

16 A. UNGNAD, Eponymen, RIA 2 (1938), 448; F. WEIDNER, Die assyrischen Epony- 
men, AfO 13 (1941), 308f. 314. 

17 Vgl. z.B. L.Y. Rahmani, The Tomb of Jason (1964), 25, PL 14:3 (hebr.); ders., IEJ 

17 (1967), 90, Pl. 24:D; A. Biran, IEJ 36 (1986), 179-181, fig. 10, Pl. 21:c; CH. CLAMER, 
Qad. 14 (1981), 33f (hebr.); R. DE MECQUENEM et al., Memoires de la Mission Ar- 
cheologique en Iran 29. Mission des Susiane (1943), 47, fig. 40:16. 

18 Vgl. auch J.D. Buchenmatth, Die 7.Seite des Würfels (homo ludens; München 
1990), passim; A. GÖRGENS, Alte und neue Würfelspiele (Düsseldorf 1987), passim; H. 
KREUZER, Würfelspiele (Wiesbaden 1987), passim; F. Pruss, Würfelspiele für jung und 
alt (Niedernhausen/Ts. 1990), passim. 
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gelegentlich Würfel von Falschspielern belegt: Diese Würfel waren innen an 
einer Seite mit Blei u.ä. beschwert; geschah das innen an der Seite mit dem 
Zahlwert 1, kam der Würfel beim Spiel häufig mit den Zahlwert 6 nach oben 
zum Stillstand. "Corriger la fortune" nannten das die Falschspieler aller Zei¬ 
ten wohl 19 . Um zu gewinnen, bedurfte es einer gewissen Geschicklichkeit: 
"Invida puncta / iubent felice / ludere doctum" [CIL VIII, Nr. 7998 
(Numidien)] 20 . Mit ungeschickten und dummen Gegnern spielte man meist 
nicht gerne: "Levate da locu, ludere nescis, idiota recedeV ’ 21 . 

Würfel 22 stammen z.B. vom bronzezeitlichen Teil Bet Mirsim 23 Teil el~ 
^ggül 24 , Sichern 25 und aus Bet-Schean 26 , die meist noch Pyramidenstümpfe 


19 G.E. LESSING, Minna von Barnhelm IV 2. 

20 Frei übersetzt lautet die Inschrift auf einem Spielbrett: "Neidische Augen (des 
Würfels) verlangen fürs glückliche Spielen Geschick (des Spielers)". 

21 M. IHM, in: Bonner Studien. Aufsätze aus der Altertumswissenschaft. R. KEKULE 
gewidmet (Bonn 1890), 234, Nr. 23 (Marino). 

22 Vgl. auch E. Klengel-Brandt, Spielbretter und Würfel aus Assur, AoF 7 (1980), 
119-126; L. WOOLLEY, Ur Excavations Vol. IV: The Early Period (Philadelphia 1956), 
44. 79, fig. 7 (U.6551; U.18850); EA. SPEISER, Excavations at Tepe Gawra, Vol. I 
(1935), 82.164, PL 37a; G.F. Dales, Of Dice and Men, JAOS 88 (1968), 14-23; E.C.L. 
DÜRING Caspers, Of linga Stones and Gaming Boards, AION 47 (1987), 67-74. Frühe 
griechische Belege z.B. R. Hampe, Neuerwerbungen 1957-1970. Katalog der Sammlung 
Antiker Kleinkunst des Archäologischen Instituts der Universität Heidelberg, 2.Bd. 
(Mainz 1971), 31f, Taf. 34:53; S. Karusu, Der Erfinder des Würfels. Das älteste grie¬ 
chische mythische Portrait, AM 88 (1973), 55-65, Taf. 53-55; H. LAMER, RE 13,2 
(1927), 1935ff. 2021ff. Zum Würfelspiel auch H. LÜDERS, Das Würfelspiel im alten In¬ 
dien, (1907), in: ders., Philologica Indica. Ausgewählte Kleine Schriften (Göttingen 
1940), 106-175. 

23 W.F. Albright, The Excavation of Teil Beit Mirsim II: The Bronze Age (AASOR 
17; New Haven/CT 1938), 48, § 55, PL 21:b (Stratum D, Mittelbronzezeit II); ders., A 
Set of Egyptian Playing Pieces and Dice from Palestine, Mizraim 1 (1933), 130-134, PL 
16. 

24 W.M.F. Petrie, Ancient Gaza I (London 1931), 8, Pl. 23:11; ders., Ancient Gaza III 
(1933), 11, Pl. 28:12-14; ders., Ancient Gaza IV (London 1934), lOf, Pl. 24. 36:21-27; 
ders. et al., City of Shepherd Kings. Ancient Gaza V (London 1952), 18, PL 21:80. 

25 CH. Clamer, Qad. 14 (1981), 33f (hebr.). 

26 E.D. Oren, The Northern Cemetery of Beth Shan (Leiden 1973), 93, fig. 34:4 (zwei 
Exemplare, davon eines fragmentarisch, aus Elfenbein, wahrscheinlich Spätbronzezeit I, 
aus Tomb 42). 
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darstellen und bei denen von den sechs Seiten des Würfels nur vier Zahlwerte 
aufweisen 27 . 

Kubische und rhomboide, d.h. sechsseitige und prismatische Exemplare 
sind z.B. im bronzezeitlichen Geser 28 , Teil el^AggüP 9 und Sichern (Abb. 
22) 30 , im eisenzeitlichen Sichern (Abb. 21) 31 , Lachisch (Abb. 23) 32 und Dan 
(Abb. 24) 33 , im hellenistischen Geser 34 , im römischen Bet Gibrin 35 , Masada 36 , 
Jerusalem 37 und Samaria 38 , dem byzantinischen Geser 39 und im mittelalterli¬ 
chen c Atlü 40 und Jerusalem 41 bezeugt 42 . Auf Teil Abu Sleme glaubte F.W.M. 


27 Vgl. z.B. auch T. KENDALL, in: A. Eggebrecht (ed.), Ägyptens Aufstieg zur 
Weltmacht (Mainz 1987), Nr. 90; D.E. McCown - R.C. HAINES, Nippur I. Temple of 
Enlil, Scribal Quarter and Soundings (OIP 78; Chicago/IL 1967), PI. 153:11; R. DE 
MECQUENEM et al., Memoires de la Mission Archeologique en Iran 29 (1943), 45-48, 
fig. 40. Ob das Exemplar bei R.W. Hamilton, QDAP 4 (1934), 61, PI. 32:378 ein 
Würfel ist, ist m.E. nicht ganz klar. 

28 RA.S. Macalister, Gezer III (1912), 11, PI. 28:10ff. 

29 F.W.M. PETRIE, Ancient Gaza III (1933), 11, PI. 28:12. 

30 CH. Clamer, Qad. 14 (1981), 33f (hebr.). 

31 Achtseitiger Würfel des 9.-8.Jh.s v.Chr. aus Elfenbein aus dem 'Government 
Granary’ (Building 5900): G.E. WRIGHT, Shechem. The Biography of a Biblical City 
(New York - Toronto 1965), 163, fig. 83; K. JAROä, Sichern. Eine archäologische und 
religionsgeschichtliche Studie mit besonderer Berücksichtigung von Jos 24 (OBO 11; 
Göttingen - Fribourg 1976), 53.188, Abb. 140. 

32 Y. Aharoni, Lachish V (1975), 16, PI. 15:7 (Stratum III). 

33 A. Biran, IEJ 36 (1986), 179-181, fig. 10, PI. 21:c. 

34 R A.S. Macalister, Gezer II (1912), 304, fig. 443:8. 

35 FJ. Bliss - RA.S. MACALISTER, Excavations in Palestine during the Years 1898- 
1900 (1902), PI. 90:o. 

36 Y. Yadin, Masada ( 3 1967), 145. 

37 B. Bagatti - J.T. Milik, Gli scavi del "Dominus Flevit" (Monte Oliveto - Gerusa- 
lemme), Parte I: La Necropoli del Periodo Romano (SBF.CMa 13; Jerusalem 1958 = 
1981), 183 ("dalli nelle tombe 23,162"), Tav. 42:128:13; 42:129:7f; N. Avigad, Discove- 
ring Jerusalem (1983), 193, fig. 224; L.Y. Rahmani, The Tomb of Jason (1964), 25, PI. 
14:3 (hebr.); ders., IEJ 17 (1967), 90, PI. 24:D; A.D. TUSHINGHAM, Excavations in Jeru¬ 
salem, Vol. I (1985), 58. 285.344, fig. 69:10. 

38 GA. Reisner - C.S. Fisher - D.G. Lyon, Harvard Excavations at Samaria 1908- 
1910, Vol. I (Cambridge 1924), 28; dies., Vol. II (1924), 371. 374, fig. 241:16a. Vgl. auch 
Th. Macridy, Sepulture enfantine de Harah, RB 13 (1904), 361, PI. 5:9f. 

39 RA.S. Macalister, Gezer I (1912), 317; ders., Vol IMII (1912), 304, PI. 78:26. 

40 C.N. JOHNS, Excavations at Pilgrims’ Castle, c Atlit, (1932): The Ancient Teil and 
the Outer Defences of the Castle, QDAP 3 (1934), 149, PI. 60:2. 
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PETRIE - vor allem aufgrund von sechs Würfeln "a gambler’s house" aus 
dem 4.Jh.v.Chr. ausgegraben zu haben 43 - ebenso gut kann es sich aber auch 
um die Werkstatt eines Würfelproduzenten handeln. Die Würfel (2.- 
3.Jh.n.Chr.) aus dem Gebäude 1048 in Jerusalem südlich der Südwestecke 
dürften darauf hinweisen, daß sich hier entweder um eine Spielhölle 44 oder 
um eine Orakelbude der Legionäre der Legio X Fretensis handelt 45 . 

Die hebräische bzw. aramäische Bezeichnung für "Los", "Los-Würfel", 
"Würfel", pur (Est. 3,7; 9,24), wurde in römisch-byzantinischer Zeit durch das 
griech. kybos (bzw. kybeiä) verdrängt 46 , indem letzteres als Lehnwort ins He¬ 
bräische übernommen wurde (qwby*). Ebenso ersetzte griech. astragalos bzw. 
astragalion ein hebräisches Wort für Knöchel - wahrscheinlich qrs/s(w)l 47 - 
durch das Lehnwort ’strqtyr m ; in der Septuaginta wird das Hapaxlegomenon 
’psym 49 (Ez. 47,3) von Aquila, Symmachos und Theodotion mit heös astra- 
galön (Vulg. ad talos ; Targ. my qrswtyn; Syr. l-qwrsl ') übersetzt; auch at.-hebr. 


41 A.D. Tushingham, Excavations in Jerusalem, Vol. I (1985), 58. 151. 258. 261. 275. 
285. 344, fig. 69:8f. llf. 

42 Weitere undatiere bzw. undatierbare Exemplare aus Palästina: R.S. Lamon - G.M. 
SHIPTON, Megiddo I (1939), PI. 77:17 (Oberflächenfund); N. Zori, Nahalat Issachar 
(Jerusalem 1977), 21, PI. 7:4 (hebr.); F.G. Andersen, Shiloh II (Kopenhagen 1985), 
101, Nr. 329. Für den islamischen Bereich vgl. F. ROSENTHAL, Gambling in Islam 
(1975), 35. 

43 F.W.M. Petrie, Anthedon, Sinai (London 1937), 8.11, PI. 31:3-5.8. 

44 Vgl. z.B. L. DEUBNER, Antike 6 (1930), 174f (Epidauros). 

45 B. Mazar, Der Berg des Herrn. Neue Ausgrabungen in Jerusalem (Bergisch Glad¬ 
bach 1979), 218 ("täglicher Bedarf der Legionäre"); M. Ben-Dov, In the Shadow of the 
Temple. The Discovery of Ancient Jerusalem (Cambridge 1985), 198 (Raum für Prie¬ 
ster der Legio X Fretensis), auch R.W. DAVIES, The Daily Life of the Roman Soldier 
under the Principate, ANRWII1 (1974), 332f. 

46 Vgl. griech. Jcybeutes "Würfelspieler", der zu mittelhebr. qübyüstös wird. 

47 Vgl. HAL 3 3, 1069 (im AT nur Ps. 18,37 par. 2.Sam. 22,37; Vulg. tali mei)\ M. 
JASTROW, Dictionary of the Targumim (1903 = 1989), 1423. 1425; G. DALMAN, Ara¬ 
mäisch-Neuhebräisches Handwörterbuch (1938 = 1987), 391f; akkad. kursinnu(m) 
AHw 511f. Auch hebr. grm [HAL 3 1, 195; G. Dalman, Aramäisch-Neuhebräisches 
Handwörterbuch (1938 = 1987), 87] könnte Knöchel bzw. Astragale semantisch umfaßt 
haben. 

48 Vgl. S. KRAUSS, Griechische und lateinische Lehnwörter (1899 = 1964), 85f. 

49 HAL 3 1, 77; M. JASTROW, Dictionary of the Targumim (1903 = 1989), 106; G. 
DALMAN, Aramäisch-Neuhebräisches Handwörterbuch (1938 = 1987), 34. 
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prsh so (Sach. 11,16) und at.-aramä. ps’ 51 (Dan. 5,24 Theodotion) werden in 
der Septuaginta mit astragalos und in der Vulg. mit ungula übersetzt. 

"Alea iacta est" (Sueton, Caes. 32) 


50 HAL^ 3,912; M. Jastrow, Dictionary of the Targumim (1903 = 1989), 1233f. 

51 G. Dalman, Aramäisch-Neuhebräisches Handwörterbuch (1938 = 1987), 339; M. 
Jastrow, Dictionary of the Targumim (1903 = 1989), 1168.1191. 
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8. BRETT-SPIELE 


Brettspiele [griech. psephos > hebr. / aramä. psyps 1 ] konnten nicht nur auf 
einem tragbaren, mobilen Brett 2 im eigentlichen Sinne gespielt werden; die 
Spielfelder konnten ebenso gut - ortsfest - in den Sand gezeichnet 3 , auf einen 
flachen Felsblock eingemeißelt oder eine Steinplatte eingraviert werden. In 
Palästina sind wie in den umliegenden Nachbarkulturen verschiedene Arten 
von Brettspielen belegt: 

Das 30-Felderspiel bzw. sein Spielbrett besteht aus drei parallelen Reihen 
von (meist) jeweils 10, in der Regel quadratischen Feldern, die aber auch - 
vor allem wenn die 'Spielbretter’ als Graffiti auf größeren Steinen oder Fels¬ 
blöcken angebracht waren - zu runden Vertiefungen umgestaltet werden 
konnten. Es ist in Ägypten seit der Frühzeit bis in die ptolemäische Zeit be¬ 
zeugt, wurde Senet ( snt ) genannt, in allen sozialen Schichten, bei den ver¬ 
schiedensten Gelegenheiten und von Toten und Lebenden gespielt und war 
das beliebteste Gesellschaftsspiel Ägyptens 4 . Auch wenn die Spielregeln nicht 


1 S. KRAUSS, Griechische und lateinische Lehnwörter im Talmud, Midrasch und Tar- 
gum II (1899 = 1964), 470-472. 

2 Neuhebr. luah; griech. abax, abakion, telia, selia, pessos (s.u.), tabla, taula\ latein. ta¬ 
bula, alveus u.a.; vgl. z.B. W.H. GROSS, Abacus; alveus, KP 1 (1975), lf. 284; ders., ta¬ 
bula lusoria, KP 5 (1975), 481; Fr. Hultsch, Abacus, RE 1 (1893), 5; H. Leclerq, Jeu, 
tables de, DACL 7,2 (1927), 2469-2481; A. MAU, Alveus, RE 2,2 (1894), 1705; F. Pa- 
litzsch, Brettspiele in vorgeschichtlichen Zeiten, Deutsche Schachzeitung 86 (1931), 
98-100; H.-G. BUCHHOLZ, in: S. LASER (ed.), Sport und Spiel (1987), 126-184, Abb. 46- 
59, Taf. V-VIII. 

3 J.J. Hess, Von den Beduinen des Innern Arabiens (1938), 140; N. SCHMIDT, Sinai 
und Rotes Meer (Köln 1988), 47; J. RAABE et al., The Child and Play (1982), fig. 13. 43; 
W. THESIGER, Die Brunnen der Wüste (^1991), 260. 

4 Vgl. z.B. A. GARDINER, Egyptian Grammar (Oxford ^1982), 547, Y 5; W. DECKER, 
Spiel, LÄ 5 (1984), 1150; F.V. GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 53-55; TH. 
KENDALL, Passing through the Netherworld. The Meaning and Play of Senet, an An- 
cient Egyptian Funerary Game (1978), passim; ders., in: A. EGGEBRECHT (ed.), 
Ägyptens Aufstieg zur Weltmacht (1987), Nr. 90; H.D. SCHNEIDER, in: A. EGGE- 
BRECHT (ed.), Ägyptens Aufstieg zur Weltmacht (1987), Nr. 91; E. MEISSENBURG, Al¬ 
tägyptische, -griechische und -römische Brettspiele. Eine Bibliographie, Börsenblatt für 
den Deutschen Buchhandel. Frankfurter Ausgabe 23.Jg., H. 72 (Sept. 1967), 2055-2060; 
ders., Ziva antika 22 (1972), 171-182; R. ANTHES, Mit Rahineh 1956 (University Mu¬ 
seum Monograph; Philadelphia/PN 1965), 118. 127, Nos. 170. 241, PI. 40d; TH. DEVE- 
RIA, Les jeux des dames en Egypte, in: ders., Memoirs et Fragments II (Bibliotheque 
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näher bekannt sind, so ist doch klar, daß es von zwei Personen mit jeweils 
mehreren Spielsteinen gespielt wurde; die Spieler saßen sich an den Schmal¬ 
seiten des Spielbrettes gegenüber und bewegten ihre Spielsteine mit Hilfe von 
Würfeln, Astragalen oder Wurfstäben 5 weiter. In Palästina ist das Spiel späte¬ 
stens seit dem Neolithikum bekannt 6 . Besonders häufig ist es im frühbronze¬ 
zeitlichen Arad Stratum III-II 7 , Bäb ed-Drcf%, Hirbet Iskander (?) 9 und Hirbet 


Egyptologique 5; Paris 1897), 83-96; E. HORNUNG (ed.), Das Totenbuch der Ägypter 
(Zürich - München 1979), 59. 423, Abb. 8a; H.J.R. MURRAY, A History of Board-Ga¬ 
mes other then Chess (Oxford 1952), 13ff; W. Needler, A Thirty-Square Draught- 
Board in the Royal Ontario Museum, JEA 39 (1955), 60-75; B.E.J. Peterson, Brett¬ 
spiel, LÄ 1 (1975), 853f; M. Pieper, Das Brettspiel der alten Ägypter und seine Be¬ 
deutung für den ägyptischen Totenkult (Wissenschaftliche Beilage zum Jahresbericht 
des Königstädtischen Realgymnasiums zu Berlin, Programm 114; Berlin 1909), passim; 
E.B. Pusch, Senet, LÄ 5 (1984), 851-855; ders., Das Senetspiel im Alten Ägypten, Teil 
1,1-2 (1979), passim; W.M. REFAT, Le jeu de trente cases dans l’Egypte Ancienne, Vol. 
I: Texte; Vol. II: Figures et Planches (Diss. phil. Universite libre; Brüssel 1972), passim; 
W.J. Tait, Game-Boxes and Accessories from the Tomb of Tut c ankamün (1982), PI. 3- 
12. 22; auch M. SALEH - H. SOUROUZIAN (ed.), Die Hauptwerke im Ägyptischen Mu¬ 
seum Kairo (Mainz 1986), Nr. 189. 216; J. VANDIER, Manuel d’arch£ologie egyptienne 
IV (1964), 493-508; A. WIEDEMANN, Das Spiel im alten Ägypten (1912), 184ff. 

5 Die Wurfstäbe hatten leicht gerundete Ober- und flache Unterseiten; nach ihrer 
Lage auf der Ober- oder Unterseite entschied sich das Vorrücken der Spielsteine; mit 
den Wurfstäben konnten ebenso wie mit Würfeln und Astragalen auch Los-(’Stab-’) 
Orakel durchgeführt werden (s.u.). Belege z.B. H. FRANKFORT et al., The Gimilsin 
Temple and the Palace of the Rulers at Teil Asmar (1940), 213; E.B. PUSCH, Das Se¬ 
netspiel im Alten Ägypten, Teil 1,1-2 (1979), 200f. 248, Taf. 61; H.D. SCHNEIDER, in: A. 
Eggebrecht (ed.), Ägyptens Aufstieg zur Weltmacht (1987), Nr. 91. Daneben konnte 
man natürlich mit Stäben auch reine Stabspiele spielen, also die Stäbe als Hauptspiel¬ 
mittel und nicht nur als Antriebsmittel für eine andere Spielart, benutzen, vgl. das arab. 
Icfibat at-tab , eine vor allem in Ägypten bekannte Form des Glücksspiels mit Stäbchen 
aus Palmengerten. 

6 M. SEBBANE, Early Bronze and Middle Bronze I Board Games in Canaan and the 
Origin of the Egyptian Senet Game, Erls 21 (1990), 233-248 (hebr.; English Summary 
109*); leider nur erwähnt ohne exakte Beschreibung und Abbildung ist ein Brettspiel 
bei O. BAR-YOSEF, Pre-Pottery Neolithic Sites in Southern Sinai, BA 45 (1982), 10. 
Kaum datierbare Belege: F.W.M. PETRIE, Gerar (London 1928), 19, PI. 42:8 (Teil 
Gemme); B. Macdonald, The Wadi el Hasä Archaeological Survey 1979-1983, West- 
Central Jordan (Waterloo/Ontario 1988), 284, Photo 30. Zum neolithischen Fundmate¬ 
rial aus Nevali Qori / Südostanatolien gehören Steine mit Vertiefungen, die vielleicht 
als Spiele interpretiert werden können (freundlicher Hinweis von H. HAUPTMANN, 
Heidelberg). 

7 R. Amiran, Early Arad (Jerusalem 1978), PI. 80:22f.26 (?); 139:3. 

8 J.R. Lee, Early Bronze Game Stones from Bab edh-Dhra, Jordan, Levant 14 (1982), 
171-174, PL 14f. 
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ez-Zeraqün 10 , im spätbronzezeitlichen Geser 11 sowie im eisenzeitlichen Hazor 
Stratum VIII (Abb. 25) 12 , Geser 13 , Lachisch Gräber 120 14 und 521 15 , Megiddo 
Stratum VA 16 und Teil el-Fäi^a Süd Grab 201 (Abb. 26) 17 bezeugt 18 . Daneben 
gibt es eine Reihe von Funden in Phönizien (Kämid el-Löz 19 , Byblos 20 ), Sy¬ 
rien 21 , Mesopotamien 22 , Iran 23 und auf Zypern 24 . Die eisenzeitlichen Belege 


9 S. Richard - R.S. BORAAS, Preliminary Report of the 1981-82 Seasons of the Expe¬ 
dition to Khirbet Iskander and its Vicinity, BASOR 254 (1984), 83, fig. 19 
(Oberflächenfund). 

10 Bislang unpubliziert; es handelt sich dabei um eine ganze Reihe fragmentarisch und 
vollständig erhaltener, steinerner Spielbretter mit runden Einbohrungen als Spielfel¬ 
dern. Den Hinweis darauf verdanke ich J. Kamlah (Tübingen). 

11 RA.S. Macalister, Gezer II-III (1912), 299f, PI. 201:1.8; PL 201:7 ist angeblich 
hellenistisch. 

12 Y. Yadin, Hazor II (Jerusalem 1960), 34, PI. 78:6 = 164:13: zweiseitiges Spielbrett 
mit 5 + 5 + 12 (?)-Felderspiel auf der Gegenseite. 

13 RA.S. Macalister, Gezer II-III (1912), 299f, PI. 201:6. 

14 O. TUFNELL, Lachish III (1953), 196. 381f, PI. 37:15.17; 55:27.28 ("Calendar?") 
(PAM Nos. 36.1566; 36.1567). Diese Objekte, die immer wieder auch als Kalender be¬ 
zeichnet werden, könnten auch Spiele gewesen sein; auch hier widerspricht die eine 
Funktion nicht zwingend der anderen! 

15 O. Tufnell, Lachish III (1953), 224. 381f, PI. 37:3 = 56:23 ( "Calendar?"); vgl. auch 
den unstratigrafierten Fund PI. 57:28. 

16 G. LOUD, Megiddo II (OIP 62; Chicago/IL 1948), 166, PI. 268:6. 

17 F.W.M. Petrie, Beth-Pelet I (London 1930), 13, PI. 40:481 ("calendar tablet"). 

18 Ob das knöcherne Täfelchen des 7Jh.s v.Chr. aus Aroer {Hitbet c Arcfir / Negev) 
mit 3 x 10 + 12 (= 42) Löchern ein Spiel ist (Abb. 27), ist zweifelhaft, vgl. A. BlRAN, 
"And David Sent Spoils ... to the Eiders in Aroer" (1 Samuel 30:26-28), BAR 9,2 (1983), 
37 ("Calendar?"); ders. - R. COHEN, Aroer, 1980, IEJ 31 (1981), 131, PL 24:D ("a ga- 
ming board or a calendar"). 

19 J.-W. Meyer, Lebermodell oder Spielbrett, in: R. Hachmann (ed.), Bericht über 
die Ergebnisse der Ausgrabungen in Kämid el-Löz in den Jahren 1971 bis 1974 (SBA 
32; Bonn 1982), 53-79, Abb. 7f. 11; ders., in: R. HACHMANN (ed.), Ergebnisse der Aus¬ 
grabungen in Kämid el-Löz in den Jahren 1977 bis 1981 (1986), 123-143; ders., in: R. 
HACHMANN (ed.), Frühe Phöniker im Libanon (1983), 101-104. 126-128, Kat.-Nrn. 24f. 
Zum Fundkomplex auch R. HACHMANN, Das Grab eines Stadtkönigs von Kumidi, in: 
Anatolia and the Near East. Studies in Honor of T. ÖZGÜg, ed. K. EMRE et al. (Ankara 
1989), 159-181, fig. 6. 

20 M. Dunand, Fouilles de Byblos II (Paris 1954), 310. 505. 531. 533. 571. 573, Nos. 
9734.12202.12526.13079, fig. 340. 559.610.661 (Levels VI; XI; XII und XIV). 

21 E. Fugmann, Hama II 1 (1958), 76, PL 103:3 A435 (Niveau J 1); P.J. Riis - M.-L. 
Buhl, Hama II 2 (1990), 20-243, fig. 114:958. 963 (Bätiment IV und V, Niveau E: der 
genaue Spieltyp ist nicht mehr zu ermitteln), vgl. 316 (AramGraf 50); B. Hrouda, Teil 
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aus Teil el-Fä^a Süd Grab 201 (Abb. 26), Lachisch Gräber 120 und 521 und 
Hamä G IX 19 25 sind als kleine knöcherne Steckspiele gestaltet. Ob die knö¬ 
chernen Objekte aus Geser 26 , Lachisch 27 , Nessana 28 , Teil Gemme 29 , Teil en- 
Nasbe (Abb. 33) 30 oder Teil Bet Mirsim (Stratum A) 31 ein Spielzeug darstel¬ 
len, ist fraglich. Die Belege stammen aus Wohnbereichen (z.B. Arad, Geser, 
Hazor, Megiddo, Hamä , Byblos), aus Palästen (z.B. Kämid el-Löz) 32 , aus 
Gräbern (z.B. Lachisch, Teil el-Fäi^a Süd) und aus Tempeln (z.B. Megiddo) 
und waren aus Stein, Knochen (oder Elfenbein) gefertigt. Die Spielsteine wa¬ 
ren zumeist konisch und / oder pyramidal; soweit das Spiel als Löcher-Spiel 
gestaltet war wie in Lachisch oder Teil el-Fäfia Süd, konnten die Spielsteine 


Halaf IV: Die Kleinfunde aus historischer Zeit (Berlin 1962), 52, Taf. 41i; 43a. Vgl. 
auch das Fundmaterial aus Habüba KabTra , wo es offenbar eine Werkstatt für (30-Fel- 
der-?)Brettspiele gab, E. Strommenger, Habuba Kabira. Eine Stadt vor 5000 Jahren 
(12.Sendschrift der DOG; Mainz 1980), 56, Abb. 46. 

22 J. SCHAWE, Brettspiel, RIA 2 (1938), 62; C. PREUSSER, Die Wohnhäuser in Assur 
(WVDOG 64; Berlin 1954), 21, Taf. 14:b; B. Meissner, Die babylonischen Kleinplasti¬ 
ken (Texte und Materialien der Frau Professor Hilprecht Collection of Babylonian An- 
tiquities im Eigentum der Universität Jena 4; Leipzig 1934), 22, Taf. 10 (Inv.-No. A 70). 

23 J. DE MORGAN - R. DE MECQUENEM, Memoires de la Delegation en Perse 7 (Paris 
1905), fig. 349; R. DE MECQUENEM et al., Memoires de la Mission Arch6ologique en 
Iran 29 (1943), 44f, fig. 39:1-3. 

24 Vgl. z.B. H.-G. BUCHHOLZ, Bronzezeitliche Brettspiele aus Zypern, ActaPrHistA 
13-14 (1982), 67-74; S. SwiNY, The Kent State University Expedition to Episkopi Pha- 
neromeni, Part 2 (SIMA 74,2; Nikosia - Göteborg 1986), 32-65, fig. 33-37. 40f. 42. 55f; 
ders., Prehistoric Cyprus: A Current Perspective, BA 52 (1989), 186. 

23 P.J. RlIS, Hama II3 (1948), 178, fig. 228 (periode IV). 

26 RA.S. Macalister, Gezer II-III (1912), 452f, PI. 226:37.59 ("Amulets"). Vgl. auch 
E.E. PLATT, Bone Pendants, BA 41 (1978), 25f (3x7 Löcher). 

27 O. Tufnell, Lachish III (1953), PI. 63:12.15; 41:10.13 (PAM Nos. 38.727; 39.823) 

28 H.D. Colt, Excavations at Nessana (Auja Hafir, Palestine), Vol. 1 (London 1962), 
51f, PL 21:23 (PAM No. 36.1344). 

29 F.W.M. Petrie, Gerar (1928), 17, PI. 34:4 ("purpose unknown"). 

30 CH.CH. MCCOWN, Teil en-Nasbeh I (Berkeley - New Haven 1947), 248. 302, PL 
90:23 ("magical object", "tool of magic"). 

31 W.F. ALBRIGHT, The Excavation of Teil Beit Mirsim, Vol. III: The Iron Age 
(AASOR 21-22; New Haven 1943), 83. 211, PI. 29:15-15a = 60:12. 

32 In Tamassos auf Zypern stammen alle Spielbretter und Spielsteine der archaisch¬ 
klassischen Zeit aus den Tempelbereichen der Astarte-Aphrodite und der Kybele, vgl. 
H.-G. Buchholz, ActaPrHistA 13-14 (1982), 67-74. Vgl. auch I. Michaelidou-Ni- 
colaou, Table ä jeu de Dhekelia (Chypre), BCH 89 (1965), 112-127; ders., Une nou- 
velle table ä jeu de Chypre, BCH 94 (1970), 549f. 
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auch die Form von Stäbchen bzw. Stiften haben, die man in die Löcher stec¬ 
ken konnte. 

In Ägypten weisen einige der quadratischen Felder der Senet-Bretter häu¬ 
fig Inschriften auf, die zeigen, daß die Spiele auch im (Toten-)Kult eine ge¬ 
wisse Bedeutung hatten 33 ; außerhalb Ägyptens fehlen - von den ägyptischen 
Exporten abgesehen - diese und ähnliche Inschriften völlig. Im Vergleich zu 
Ägypten scheint eine geringere kultische Verwendung bzw. eine geringere re¬ 
ligiöse Konnotation der Spiele zu beobachten zu sein: Der Homo ludern pa- 
laestiniensis dürfte, worauf auch das Fehlen der Verbindung von Spielen und 
Festen in den schriftlichen Quellen Palästinas hindeutet, zumindest beim 
Spielen weniger homo religiosus gewesen sein als der Ägypter (jedenfalls so 
wie ihn die Ägyptologen gerne darstellen 34 ). 

Neben dem 30-Felderspiel gab es eine Reihe von Spiel-Varianten mit mehr 
(Abb. 28) oder weniger Feldern, deren Zahl sich aber häufig nicht sicher be¬ 
stimmen läßt, weil ein nicht unerheblicher Teil der Belege nur fragmentarisch 
überliefert ist. Diese Felderspiele 35 stammen z.B. aus dem neolithischen el- 
Beda 36 } aus dem Bereich des mittelbronzezeitlichen Tempels von Hazor 
(Stratum XVI) 37 , des spätbronzezeitlichen Heiligtums vom Teil Der c Allä 


33 Vgl. z.B. E.B. Pusch, Das Senetspiel im Alten Ägypten (1979), 385-400: Der 
’Große Brettspieltext’, der den Spielverlauf dazu benutzt, "den Durchgang des Toten 
durch die Unterwelt und seine Sehgwerdung zu schildern". 

34 Vgl. auch W. ZlMMERLI, Die Weltlichkeit des Alten Testaments (Göttingen 1971), 
passim. W.M. Refat, Le jeu de trente cases dans l’Egypte Ancienne, Vol. I: Texte 
(Diss. phil. Universite libre; Brüssel 1972), 6ff bezweifelt - m.E. zu Recht - die sonst von 
Ägyptologen häufig zu stark betonte Beziehung des Senet-Spiels zum (Jenseits-) 
Glauben; den Senet-Spielbretter Palästinas, soweit sie nicht aus Ägypten importiert 
waren, fehlen darüberhinaus die religiösen Texte. 

35 Vgl. z.B. F. Thureau-Dangin - M. Dunand, Til-Barsib (BAH 23; Paris 1936), 
159f, PI. 14:3 (sekundäres Graffito); G. PLOUG, Hama IV 3. Fouilles et Recherches de 
la Fondation Carlsberg 1931-1938. Les petits objects medievaux sauf les verres et pote- 
ries (Kopenhagen 1969), 106, fig. 40:3 (?); F.W.M. PETRIE, Objects of Daily Use (1927), 
55, PI. 48:178; R. DE MECQUENEM et al., Memoires de la Mission Archeologique en 
Iran 29 (1943), 44f, fig. 39:1-3. Zu weiteren, in Palästina allerdings nicht belegten Brett¬ 
spielen vgl. z.B. A. Evans, The Palace of Minos, Vol. I: The Neolithic and Early and 
Middle Minoan Ages (London 1921), 472-483, fig. 338-340. 344. 346, PI. 5; R.S. Brum- 
BACH, The Knossos Game Board, AJA 79 (1975), 135-137; W.N. Brown, The Indian 
Games of Pachisi, Chaupar, and Chausar, Exped. 6 (1964), 32-35. 

36 D. KlRKBRIDE, Five Seasons at the Pre-Pottery Neolithic Village of Beidha in Jor¬ 
dan, PEQ 98 (1966), 34, fig. 8. 

37 Y. Yadin, Hazor III-IV. Plates (1961), PI. 260:28 = 335:5; ders., Hazor III-IV. Text 
(1989), 223 (Area H, Stratum 3). 
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(?) 38 , aus dem eisenzeitlichen 39 sowie dem hellenistischen Geser 40 , Marescha 
(Teil Sandahanne ) 41 und Aseka (Teil Zakariye) 4 2 und werden heute noch 
gespielt 43 . 

Auf zweiseitig bespielbaren Spielbrettern wie z.B. dem von Hazor (Abb. 25) 
oder denen aus Kämid el-Löz befindet sich zuweilen dem 30-Felderspiel ge¬ 
genüber ein anderes Felderspiel, das in der Regel 4 + 4 + 12, also insgesamt 
20 Felder aufweist und ebenfalls von zwei Spielern gespielt wurde. Dieses 
Brettspiel ist in Palästina seit der Mittelbronzezeit belegt (Teil Bet Mirsim 44 , 
Teil el- c Aggül 45 ) und wurde besonders in der Spätbronzezeit (z.B. Bet-Sche- 
mesch 46 , Megiddo Stratum VIIA 47 , Geser 48 , Kämid el-Löz 49 ) und in der Ei¬ 
senzeit II gespielt, wie Fundmaterial aus Hazor Stratum VIII (Abb. 25) 50 , Teil 
el-Fä^a Süd, Grab 220 (Abb. 29) 51 oder Geser 52 , aber auch aus Hamä 53 und 


38 H.J. FRANKEN, The Excavations at Deir c Alla in Jordan, 2 n< * Season, VT 11 (1961), 
365. 

39 RA.S. MACALISTER, Gezer II-III (1912), 299-301, PI. 201:9. 

40 RA.S. MACALISTER, Gezer II-III (1912), 299-302, fig. 442, PI. 201:12. 

41 FJ. Buss - RA.S. MACALISTER, Excavations in Palestine during the Years 1898- 
1900 (London 1902), 57, PI. 19:16. 

42 F.J. BLISS - RA.S. MACALISTER, Excavations in Palestine (1902), 144f, fig. 56:1-3. 

43 Vgl. z.B. L. SAADA, Kharbga. EI 4 (1978), 1071f; N. SCHMIDT, Sinai und Rotes Meer 
(1988), 46f. 

44 W.F. ALBRIGHT, The Excavations of Teil Beit Mirsim, Vol. II: The Bronze Age 
(AASOR 17; New Haven 1938), 48f, PI. 37 (= PAM 33.1856); ders., Mizraim 1 (1939), 
130-133, PI. 14; ANEP 2 No. 214. 

45 F.W.M. Petrie, Ancient Gaza III (London 1933), PI. 28:25; möglicherweise handelt 
es sich aber auch um ein 30-Felderspiel. 

46 E. GRANT, Rumeileh being Ain Shems Excavations (Palestine), Part III (Biblical 
and Kindred Studies 5; Haverford 1934), fig. 4:5-140. 

47 G. LOUD, The Megiddo Ivories (OIP 52; Chicago/IL 1938), 19, PI. 47 (No. 220 = 
PAM 38.826). 50 (No. 224 = OIM A 22295A). 51 (No. 225 = OIM A 22272). 

48 RA.S. MACALISTER, Gezer II-III (1912), 299f, PI. 201:2.4. 

49 J.-W. Meyer, in: R. Hachmann (ed.), Bericht über die Ergebnisse der Ausgra¬ 
bungen in Kämid el-LÖz in den Jahren 1971 bis 1974 (1982), 53-79; ders., in: R. Hach¬ 
mann (ed.), Bericht über die Ergebnisse der Ausgrabungen in Kämid el-Löz in den 
Jahren 1977-1981 (1986), 123-143. 

50 Y. Yadin, Hazor II (Jerusalem 1960), 34, PI. 78:6 = 164:13: Variante mit 5 + 5 + 
12 (?) Feldern. 

51 F.W.M. Petrie, Beth-Pelet I (1930), 10.12, PI. 34:188. 

52 RA.S. Macalisier, Gezer II-III (1912), 299f, PI. 201:3.11. 
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Teil Haläf (Guzäna) 54 zeigen. Außerhalb Palästinas ist es schon früher, aber 
auch vor allem in der (Spät-)Bronzezeit in Mesopotamien 55 , Syrien 56 , Ägyp¬ 
ten 57 und Zypern 58 gut belegt und wurde dort ebenfalls bis in das 
8./7.Jh.v.Chr. gespielt 59 . Insgesamt stammen die Belege aus so unterschiedli¬ 
chen Fundorten wie aus Palästen (z.B. Megiddo, Kämid el-Löz , Mari), Wohn- 
bereichen (z.B. Bet-Schemesch, Hazor, Teil Bet Mirsim, Hanta), Gräbern 
(z.B. Teil el-Fä^a Süd, Grab 220; Teil el- c Aggül, Grab 363; Hamä G IX 201; 
Ur) und Tempeln (z.B. Kämid el-Löz ; Assur). Die Spielbretter bestanden aus 
Elfenbein (z.B. Megiddo, Teil el-Fäfa Süd, Teil el- c Aggül, Teil Bet Mirsim, 
Kämid el-Löz) und / oder Holz (z.B. Teil Bet Mirsim, Kämid el-Löz, Hamä) 
oder (Kalk-)Stein (z.B. Bet-Schemesch, Hazor, Teil Haläf). Die Anordnung 
der Felder war zumeist rechtwinklig zueinander, die Spielbretter etwa 15-30 
cm lang und 5-10 cm breit. Daneben konnte das Spielbrett auch die Form ei- 


53 P.J. Rus, Hama II 3 (1948), 174-176, fig. 218f; E. Fugmann, Hama II 1 (1958), 177. 
179, fig. 216 (bätiment III, periode E). 

54 E.D. VAN Buren, A Gaming-Board from Tall Halaf, Iraq 4 (1937), 11-15; vgl. B. 
HROUDA, Teil Halaf IV (1962), 8, Taf. 7:43a-b. 

55 Vgl. z.B. C.L. WOOLLEY, Ur Excavations Vol. II: The Royal Cemetery. A Report 
on the Predynastic and Sargonid Graves excavated between 1926 and 1931 (Oxford 
1934), 274-279, PI. 95-99 (U 9000. 9776. 10478. 10557. 11162); E. Heinrich, Fara. Er¬ 
gebnisse der Ausgrabungen der Deutschen Orient-Gesellschaft in Fara und Abu Hatab, 
ed. W. AND RAE (Berlin 1931), 146, Taf. 76g; W. And r AE, Der Anu-Adad-Tempel in 
Assur (WVDOG 10; Leipzig 1909), 86, Abb. 79. 81; A. Harrak, Another Specimen of 
an Assyrian Game, AfO 34 (1987), 56f (Assur); EJ. BANKS, Bismya or The Lost City of 
Adab (1912), 355f. 

56 Vgl. z.B. A. PARROT, Mission Archeologique de Mari II. Le Palais (BAH 68; Paris 
1958), 12f. 47.182f. 247.275, fig. 7.183.211. 291. 333. 

57 Vgl. z.B. B.E.J. PETERSON, LÄ 1 (1975), 853f; E.B. Pusch, Eine unbeachtete Brett¬ 
spielart, SAK 5 (1977), 199-212; A. Eggebrecht (ed.), Ägyptens Aufstieg zur Welt¬ 
macht (1987), Nr. 90f; A. WIEDEMANN, Das Spiel im alten Ägypten (1912), 184. 

58 Vgl. z.B. A.S. Murray - A.H. Smith - H.B. Walters, Excavations in Cyprus 
(London 1900), 12f. 31, fig. 19, PI. 1 (aus Grab 58); E.B. Pusch, Das Senetspiel im Al¬ 
ten Ägypten (1979), 307f, Nr. 58; W. ORTHMANN, Der Alte Orient (1975), Abb. 472; P. 
Dikaios, Enkomi. Excavations 1948-1958, Vol. 1: The Architectural Remains. The 
Tombs (Mainz 1969), 255; ders., Enkomi Vol. 2 (Mainz 1969), PI. 128:65f; 156:49f; V. 
Karageorghis - C. Eliott, Palaepaphos-Skales. An Iron Age Cemetery in Cyprus 
(Ausgrabungen in Alt-Paphos auf Cypern 3) (Konstanz 1983), 183. 427f, fig. 116.134. 

59 Weitere Belege aus Syrien z.B. N. Egami - Sh. Wahita - K. Ishida, Excavations at 
Teil Mastuma, Syria, 1988, BAOM 10 (1988-1989), 62-66, fig. 8, PI. 5:h (Steinbrett 24 x 9 
x 3,3 cm, Level 1-2). 
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nes Lebermodells haben 60 oder zumindest daran erinnern; dabei war ein Teil 
der Spielfelder asymmetrisch angeordnet. Belege für diese Form des 4 + 4 + 
12-Felderspieles stammen z.B. aus dem spätbronzezeitlichen Kämid el-Löz 
und Bet-Schemesch (Abb. 30) 61 . Die Form des Lebermodells weist darauf 
hin, daß das Spiel auch in kultischen (und juridischen) Zusammenhängen als 
Orakel verwendet werden konnte. Daneben ist das Spiel - außerhalb Palästi¬ 
nas - in einer weiteren Variante belegt, bei der das Spielfeld aus einer An¬ 
ordnung von in der Regel 4+4+8+2+2 Feldern besteht (Abb. 31) 62 . 

So wie auf doppelseitig verwendeten Spielbrettern das 30-Felder- und das 
20-Felder-Spiel gleichzeitig belegt sind, so gab es auch Spielbretter, die neben 
dem 20-Felder-Spiel eine andere Form von Brettspiel aufweisen konnten, 
nämlich ein Löcher- oder Steck-Spiel mit rund 60 Löcher. In (spät-) 
bronzezeitlichen Ortslagen Palästinas [z.B. Megiddo (Abb. 32) 63 , Bet- 
Schean 64 , Teil Der c Allä (?) 65 ], Ägyptens 66 , Anatoliens 67 , Mesopotamiens 68 


60 Vgl. z.B. ANEP 2 fig. 594f; R.D. Biggs - J.-W. Meyer, Lebermodelle, RIA 6 (1980- 
1983), 518-527; O. LORETZ, Leberschau, Sündenbock, Asasel in Ugarit und Israel. Le¬ 
berschau und Jahwestatue in Psalm 27, Leberschau in Psalm 74 (UBL 3; Altenberge 
1985), passim; J.-W. MEYER, Untersuchungen zu den Tonlebermodellen aus dem Alten 
Orient (AOAT 39; Kevelaer - Neunkirchen-Vluyn 1987), 24-32 u.ö.; ders., in: M. 
DIETRICH - O. LORETZ, Mantik in Ugarit (ALASP 3; Münster 1990), 241-280; Zu den 
Lebermodellen aus Palästina vgl. G. Loud, Megiddo II (1948), 147. 159, PI. 255: lf 
(Stratum VII); B. LANDSBERGER - H. Tadmor, Fragments of Clay Liver Models from 
Hazor, IEJ 14 (1964), 201-218; Y. Yadin, Hazor III-IV. Plates (1961) PI. 315; ders., 
Hazor III-IV. Text (1989), 229; ANEP 2 fig. 844 (Stratum XV). 

61 E. Grant, Rumeileh being Ain Shems Excavations, Part III (1934), fig, 4:5-80; PI. 
20 : 2 . 

62 E.J. BANKS, Bismya or The Lost City of Adab (1912), 355 (unbekannte Herkunft 
und Datierung); E.B. Pusch, SAK 5 (1977), 199-212; A. DE KAINLIS, Un jeu assyrien 
du Musee du Louvre, RA 39 (1942-1944), 19-34; C.L. WOOLLEY, Ur Excavations Vol. 
II: The Royal Cemetery (1934), 276, PI. 95; vgl. ANEP 2 No. 212. 

63 G. Loud, The Megiddo Ivories (1938), 19, PI. 47-50. 

64 E.D. OREN, The Northern Cemetery of Beth Shan (1973), 93. 120f, fig. 41:37 = 
76:1; 45:23 = 76:1 (Tombs 7 und 90). 

65 HJ. Franken, VT 11 (1961), 365. 

66 F.W.M. Petrie - G. Brunton, Sedment I (London 1924), 7f, PI. 22:13; E. Pusch, 
Ein zweiter Beleg für das Spielbrett Kairo JdE 68.127, GM 22 (1976), 53-57. 

67 N. ÖZGÜg, Excavations at Acemhöyük, Anadolu 10 (1966), 46f, fig. 3, PI. 26:1; T. 
Özgüq, Kültepe-Kani§ II: New Researches at the Trading Center of the Ancient Near 
East (TTKY V.Dizi, Sa. 41; Ankara 1986), 81-83, PI. 132:7-9. 
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und Irans 69 wurden Spielbretter gefunden, die häufig eine deutliche Ähnlich¬ 
keit mit mykenischen Schildformen aufweisen 70 . Sie weisen in der Regel statt 
der sonst üblichen quadratischen Felder Löcher auf, in die die stäbchenför¬ 
migen Spielsteine bzw. -stifte gesteckt werden konnten. Die Spielregeln zu 
diesen Löcher- oder Steckspielen sind weitgehend unbekannt 71 . Ein Teil der 
Spielbretter bestand aus Elfenbein (z.B. Bet-Schean, Megiddo). Sie müssen 
für die Oberschicht, in deren Besitz sie sich befanden, beträchtliche Wertge¬ 
genstände dargestellt haben 72 ; die Besitzer verwendeten sie nicht nur als 
Spielzeug, sondern auch als Kapitalanlagen und Handelsware, und horteten 
sie entsprechend wie z.B. in dem kellerartigen Anbau des Palastes 2041 von 
Megiddo (Stratum VIIA). Spiele dieser Form sind nur während der Spät¬ 
bronzezeit in Palästina belegt. 

Die Löcher- bzw. Steckspiele, deren Formen auch eher an Ovale u.ä. erin¬ 
nern, konnten aus Stein oder Ton bestehen und stammen zumeist aus Wohn- 
bereichen (z.B. Geser, Teil Gemme , Ur) bzw. Palästen (Megiddo), aber auch 
aus Gräbern (z.B. Bet-Schean, Tepe Sialk). Belegt sind sie vor allem in Ägyp¬ 
ten 73 , Mesopotamien 74 (Assur 75 ; Hafägf 6 ; Nimrüd 71 ; Ninive 78 ; Nippur 79 ; 


68 F. Wetzel - E. Schmidt - A. Mallwitz, Das Babylon der Spätzeit (1957), 36, Nr. 
2, Taf. 42d = L. Jakob-Rost u.a., Das Vorderasiatische Museum (Mainz 1992), Nr. 71 
(Babylon). 

69 Vgl. z.B. P. AMIET, Les Antiquites du Luristan (Paris 1976), 97f, fig. 240 (Paris, 
Louvre, AO 25342). 

70 H. BORCHARDT, Frühe griechische Schildformen, in: H.-J. BUCHHOLZ - J. WlES- 
NER (ed.), Kriegswesen 1: Schutzwaffen und Wehrbauten (ArchHom I E 1; Göttingen 
1977), 1-56 (Typ I: Schild mit seitlicher Einziehung). 

71 Vgl. z.B. R.C. Bell, Board and Table Games, Vol. I (^1979), 20ff; F.V. GRUNFELD, 
Spiele der Welt (1979), 118-123. 

72 Vgl. auch J. Bottero, Jeu graphique ou talisman? Note additionelle, Syria 33 
(1956), 17-25: mi-lul-ti NUN.ME S, das mit "la joie des princes" übersetzt wird. 

73 Vgl. z.B. F.W.M. PETRIE, Objects of Daily Use (1927), 51-57, PI. 47; 48:176. 178; 
ders. - G. BRUNTON, Sedment I (1924), 7f. 12, PI. 21:14; 22:8f (aus Grab 2122, 9.- 
lO.Dyn.); 22:10-25; H. CARNAVON - H. CARTER, Five Years’ Explorations at Thebes. A 
Record of Work 1907-1911 (London u.a. 1912), 56-59, fig. 14, PI. 50 (aus Pit Tomb No. 
25). 

74 C.J. Gadd, An Egyptian Game in Assyria, Iraq 1 (1934), 45-50; R.S. ELLIS - B. 
BUCHANAN, An Old Babylonian Gameboard with Sculptured Decoration, JNES 25 
(1966), 192-201, vgl. F. BLOCHER, Untersuchungen zum Motiv der nackten Frau in der 
altbabylonischen Zeit (1987), 93f. 216; F. Wetzel - E. Schmidt - A. Mallwitz, Das 
Babylon der Spätzeit (WVDOG 62; Berlin 1957), 36, Taf. 42d (?). 

75 E. Klengel-Brandt, AoF 7 (1980), 119-126 (Ass 14918 - VA 7319; Ass 16476 - 
VA 4988; VA Ass 4261). 
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Nuzi 80 ; Sippar 81 ; Ur 82 ), Elam 83 , Iran 84 , Anatolien 85 , Syrien [Teil Ailün (7) 80 ; 
Räs el- c Ain sl ] und Palästina (Geser 88 , Teil Gemme*®), wo sie insbesondere 
während der Spätbronze- und Eisenzeit II benutzt wurden. Ein Teil der 
Spiele stammt aus königlichem Besitz 90 . 


76 H.D. Hill - T. Jacobsen - P. Delougaz, Old Babylonian Public Buildings in the 
Diyala Region (OIP 98; Chicago/IL 1990), 227.234, PI. 66:e. 

77 C J. Gadd, Iraq 1 (1934), 47, No. 4, PI. 7b (BM 123333). 

78 C.J. gadd, Iraq 1 (1934), 48, Nos. 6-8 IBM 91930 + 12104; 81-7-27,183 (80-7- 
19,329; 80-7-19,327 +?); 81-2-4,19 (+ 83-1-18,645; 81-2-4,18?]; E. NASSOUHI, Un 
curieux monument neo-assyrien en mabre rouge veine, RA 22 (1925), 17-22. 

79 D.E. McCown - R.C. Haines, Nippur 1 (1967), 104, PI. 147; 153. 

80 R.F.S. STARR, Nuzi. Report on the Excavations at Yorgan Tepe near Kirkuk, Iraq 
conducted by Harvard University in Conjunction with the ASOR and The University 
Museum of Philadelphia 1927-1931, Vol. II: Plates and Plans (Cambridge/MA 1937), 
33, PL 117:L; 123.B; ders., Vol. I: Text (1939), 469. 

81 C J. gadd, Iraq 1 (1934), 49, No. 9, PI. 8a (BM 118768). 

82 L. WOOLLEY, Ur Excavations Vol. IX: The Neo-Babylonian and Persian Periods 
(London 1962), 128, PI. 29:U18117; C.J. Gadd, Iraq 1 (1934), 47, Nos. 2-3, PL 8b (BM 
123331 und University Museum Pennsylvania). 

83 R. DE MECQUENEM et al., Memoires de la Mission Archeologique en Iran 29 
(1943), 44f, fig. 39. 

84 R. GHIRSHMAN, Fouilles de Sialk pres de Kashan 1933, 1934, 1937, Vol. II (Musee 
du Louvre - Departement des Antiquites Orientales, Serie Archeologique Tome V; Pa¬ 
ris 1939), 42-44. 217, fig. 4a, PL 22:8; P. AMIET, Les antiquites du Luristan (Paris 1976), 
97f, fig. 240. 

85 T. ÖZGÜg, Excavations at Kültepe 1954 (TTKY 19; Ankara 1955), 67, fig. 16; K. 
BlTTEL, Bogazköy. Die Kleinfunde der Grabungen 1906-1912. I. Funde hethitischer 
Zeit (WVDOG 60; Leipzig 1937 = Osnabrück 1967), 22f, Taf. 14:13. 

86 U. MOORTGAT-CORRENS, Ein Spielbrett vom Teil Ailun (?), in: FS für J. FRIED¬ 
RICH zum 65.Geb., ed. R. VON KlENLE et al. (Heidelberg 1959), 339-345. 

87 J. NOUGAYROL, Jeux profanes, jeux sacres, RA 41 (1947), 46-49, fig. 8. 

88 RA.S. Macalister, Gezer II (1912), 416, fig. 501 ("Degenerated Asthoreth Pla¬ 
que"); AOB^ Nr. 562 ("Primitive Figur und Amulett"); H.TH. Bossert, Altsyrien 
(Tübingen 1951), Abb. 1074 ("Brettidol"); SA. Cook, The Religion of Ancient Pale- 
stine in the Light of Archaeology (SchL 1925; London 1925), Pl. 28:2 ("Conventional 
Astarte-Plaque"); A. MlLLARD, Archaeology and the World of the Bible, BAIAS 6 
(1986-1987), 46f, PL 1 ("game-board"). 

89 F.W.M. PETRIE, Gerar (1928), 18, PL 39:22 = 60:88c (JF179): 18.Dyn. 

90 R. Borger, HKLIII (1975), 127, § 114; ders., Die Inschriften Asarhaddons, Königs 
von Ägypten (AfO.B 9; Graz 1956 = Osnabrück 1967), 69, § 31. 
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Das Mühle-Spiel scheint in Palästina erst in römisch-byzantinischer Zeit 
aufgekommen zu sein 91 , wie die verschiedenen Grafitti auf Stein in Nessana 
(Abb. 34) 92 , Elousa (Abb. 35) 93 , Jerusalem (Abb. 36) 94 oder Kapernaum 95 
zeigen und blieb über die Kreuzfahrerzeit 96 bis zum heutigen Tag beliebt 97 . 


91 Von latein. merelli "Setzsteine", [griech. triodion (?)], engl. Nine Men’s Morris , franz. 
Morelles; arab. es-sTga, dns. Mögliche literarische Belege sind z.B. Ovid, ars amat. 
3,365f; ders., tristia 2,481f; Pseudo-Ovid, de vetula 1,636-648. Vgl. auch H. Lamer, RE 
13,2 (1927), 1987f u.ö. Vgl. G.E. KlRK, Nine Men’s Morris - Morelles - Mühlespiel in 
Palestine, JPOS 18 (1938), 229-232; auch H. Lamer, Lusoria tabula, RE 13,2 (1927), 
1900-2029; L. Becq DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens ( 2 1873), 384ff; H.J.R. 
MURRAY, A History of Board-Games (1952), 37-50; M. RlEMSCHNEIDER, Glasberg 
und Mühlebrett, Symbolon 6 (1968), 137-149; J. Coupry, Un joueur de marelle au 
marche de Philippes, BCH 70 (1946), 102-105, fig. lf; M.-J. CHAVANE, Salamine de 
Chypre VI: Les petits objects (1975), 193-197, PI. 53:572-574; 73:572. Undatierte Belege 
aus Palästina z.B. F.W.M. Petrie, Gerar (1928), 19, PI. 42:7 (Teil Gemme); S J. SAL- 
LER, Excavations at Bethany (1949-1953) (SBF.CMa 12; Jerusalem 1957 = 1982), 127, 
PI. 84:9.16; auch H. Schmidt - P. Kahle (ed.), Volkserzählungen aus Palästina II 
(1930), 22f. 

92 G.E. Kirk, JPOS 18 (1938), 229-232 (undatierter Oberflächenfund). 

93 G.E. Kirk, JPOS 18 (1938), 229-232 (undatierter Oberflächenfund), fig. 2 ist kein 
Mühlespiel. 

94 M. Aline de Sion, La Forteresse Antonia ä Jerusalem (1956), 129f, PI. 45. 47f; 
RA.S. Macalister - J.G. Duncan, Excavations on the Hill of Ophel, Jerusalem 1923- 
1925 (PEFA 4; Jerusalem 1926), 131.169, fig. 174, PI. XIII:4 [römisch (?) und byzant.]. 

95 V. CORBO, La sinagoga di Cafarnao dopo gli scavi del 1969 (SBF.CMi 9; Jerusalem 
1970), Tav. I. 

96 Vgl. z.B. C.N. JOHNS, Excavations at Pilgrims’ Castle, c Atlit (1932-3): Stables at the 
South-West of the Suburb, QDAP 5 (1936), 32f, PI. 25:lf; auch J.-P. THALMANN, Teil 
c Arqa (Liban Nord). Campagnes I-III (1972-1974). Rapport preliminaire, Syria 55 
(1978), 15, fig. 3. 

97 Vgl. z.B. C. Niebuhr, Reisebeschreibung nach Arabien, Bd. 1 (1774 = 1968), 170f, 
Taf. 25:L-M; G.E. Kirk, JPOS 18 (1938), 229-232; P.G. Brewster, EW 11 (1960), 17f; 
E. LASKER, Brettspiele der Völker (Berlin 1931), 232-235; F.M. BÖHME, Deutsches 
Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 644f, Nr. 557; R.C. Bell, Board and Table 
Games, Vol. I ( 2 1979), 91-95; K. TRAPP, Bantu-Spiele (Diss. phil.; 1960), 114f; F. KLEP¬ 
ZIG, Kinderspiele der Bantu (1972), 181f; E. GLONNEGGER, Das Spiele-Buch 
(Ravensburg 1988), 162ff; Th. MÜLLER-ALFELD, Brettspiele (Frankfurt a.M. - Berlin 
1963), 21ff; F.V. Grunfeld, Spiele der Welt (1979), 59-61. 

Das Schlangen-Spiel (ägypt. m/vt), dessen Spielregeln nicht bekannt sind, hatte in 
Palästina keine Bedeutung; es wurde auf einem runden Spielbrett gespielt, das die Form 
einer eingerollten Schlange hatte und deren Körper in Spielfelder eingeteilt war; vgl. 
dazu z.B. W. Decker, Spiel, LÄ 5 (1984), 1150; H. Ranke, Das altägyptische Schlan¬ 
genspiel (SHAW.PH 4; Heidelberg 1920), 1-30; E. GLONNEGGER, Das Spiele-Buch 
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Das Sandstein-Exemplar vom Teil Gemme ist nur schwer zu datieren 98 . In 
ayyubidisch-mamelukischer Zeit sind in Jerusalem Schalen belegt, auf deren 
Basis sich ein Mühle-Grafitto befand: Stülpte man sie um, diente die Schale 
als Spielbrett (Abb. 37)". Die Spielregeln waren schon im Altertum wohl die 
gleichen wie heute: Das Spiel wurde und wird (ohne Würfel) auf einem qua¬ 
dratischem Spielbrett von zwei Spielern gespielt, von denen jeder abwech¬ 
selnd 9 weiße bzw. schwarze Steine auf die Schnitt- oder Endpunkte der Li¬ 
nien des Spielfeldes setzt. Dabei versucht jeder Spieler, eine "Mühle”, d.h. 
drei Steine in einer Linie zu erhalten. Wer eine "Mühle" gelegt hat, darf dem 
Gegenspieler einen freien Stein wegnehmen. Besonders vorteilhaft ist eine 
Zwick- oder Doppelmühle, bei der das Öffnen der einen Mühle das Schließen 
der anderen bedeutet: Jeder eigene Zug bringt einen Stein des Gegenspielers 
ein. Verlierer ist, wer nur noch zwei Spielsteine besitzt oder aber bewegungs¬ 
unfähig ist. 


(1988), 38ff; P. MONTET, Le jeu du Serpent, CEg 30,60 (1955), 189-197; T. KENDALL, 
Schlangenspiel, LÄ 5 (1984), 653-655; B.E.J. Peterson, Brettspiel, LÄ 1 (1975), 853; 
A.F. SHORE, A "Serpent" Board from Egypt, BMQ 26 (1963), 88-91; J. Vandier, Ma¬ 
nuel d’archeologie egyptienne IV (1964), 486-493; A. WlEDEMANN, Das Spiel im alten 
Ägypten (1912), 183; S. Swiny, Bronze Age Gaming Stones from Cyprus, RDAC 1980, 
66-74, fig. 1-5, Pl. llf; ders., A Spiral Game (Mehen) from Lemba Area II?, Levant 14 
(1982), 53f; ders., The Kent State University Expedition to Episkopi Phaneromeni, Part 
2 (1986), fig. 38-42. 58-60; ders., BA 52 (1989), 186; auch R. Davies, Some Arab Games 
and Puzzles, Sudan Notes and Records 8 (1925), 137-152; R. HOLLER, Murmeln, Schus¬ 
ser, Klicker (^1987), 13f. 94f. 

98 F.W.M. PETRIE, Gerar (1928), 19, Pl. 42:7. 

" A.D. TUSHINGHAM, Excavations in Jerusalem, Vol. I (1985), 143. 334, fig. 39:21; als 
Dekoration vgl. auch D. PRINGLE, Medieval Pottery from Caesarea: The Crusader Pe- 
riod, Levant 17 (1985), 190, fig. 12:58; A.H.S. Megaw, Supplementary Excavations on a 
Castle Site at Paphos, Cyprus, 1970-1971, DOP 26 (1972), 323ff, Pl. 28. 
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Das Dame-Spiel 100 [arab. (lu c bet ed-)dämä; neuhebr. damäh; Italien, dama, 
französ. damier; Spielsteine = ferses 101 ] dürfte mit dem römischen ludus la- 
trunculorum weitgehend identisch sein 102 . Es wurde und wird von zwei Spie¬ 
lern an einem quadratischen Spielbrett mit zumeist 8 x 8 103 oder 10 x 10 104 
quadratischen und abwechselnd weißen Und schwarzen Spielfeldern mit meist 
12 bzw. 20 runden Spielsteinen pro Spieler - ohne Würfel - gespielt, die für 
jede Partei schwarz bzw. weiß gehalten sind. Ziel ist es, mit möglichst vielen 
Steinen die hinterste gegnerische Reihe zu erreichen und damit Steine in 
’Damen’ zu verwandeln. Sieger ist, wer dem Gegner alle Steine weggenom¬ 
men oder ihn so eingeschlossen hat, daß er nicht mehr ziehen kann. Einen si¬ 
cheren Beleg für das Spiel aus dem antiken Palästina gibt es m.W. nicht. 

Manqala 105 wird heute noch in Vorderasien, Ägypten und anderswo ge¬ 
spielt 106 . Ob die Graffiti in Petra 107 und auf Umm el-Biyära (Abb. 38) 108 zu 


100 C. NlEBUHR, Reisebeschreibung nach Arabien, Bd. 1 (1774 = 1968), 171; W. THE- 
SIGER, Die Brunnen der Wüste ( 2 1991), 260; F. ROSENTHAL, Gambling in Islam (1975), 
46; F.I. KHURI, Tents and Pyramids. Games and Ideology in Arab Culture from Back¬ 
gammon to Autocratic Rule (London 1990), 18f. 136f; M. BUBER, Die Erzählungen der 
Chassidim (1949), 518; E. Lasker, Brettspiele der Völker (1931), 204-225; F.M. 
BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 645f, Nr. 558; C.D. 
GRUPP, Dame. Brettspiel mit allen Varianten (Niedernhausen/Ts. 1979), 102ff; E. 
GLONNEGGER, Das Spiele-Buch (1988), 144ff; F.V. GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 
85-87; R.F. MÜLLER, Dame. Duell mit flachen Steinen (Düsseldorf 1988), 109ff; K.W. 
Kruuswuk, Algemene historie en bibliografie van het damspel (Den Haag 1966), 14ff. 
181ff. 

101 Vgl. auch arab. firzän (Dame beim Schachspiel). 

102 L. BECQ DE Fouquieres, Les jeux des anciens ( 2 1873), 422-456; H. LAMER, RE 
13,2 (1927), 1976-1979; A. SCHMITT, in: Jahresberichte des Beethoven-Gymnasiums 
Bonn (1977-1978), 28-31; R.G. Austin, Roman Board Games, GaR 4 (1934-1935) 24- 
30; K. Schneider, Latrunculorum ludus, RE 23 (1924), 980-984; A. Mau, diagram- 
mismos , RE 9 (1903), 311f. Wichtigste literarische Quelle ist der Panegyricus Laus Pi- 
sonis 190-208 eines unbekannten Verfassers auf den antineronischen Verschwörer des 
Jahres 65 n.Chr., Piso; vgl. auch Seneca, de tranq. animi 14,7; Ovid, ars amat. 3,357ff 
und HistAug., quadr.tyr. 13,lff [Proculus soll, nachdem er zehn Partien dieses Spiels 
hintereinander gewonnen hatte, von einem Spaßmacher (scurra) zum Augustus ausge¬ 
rufen worden sein (ave, Auguste)]. 

103 Zu quadratischen Spielbrettern (mit unterschiedlich vielen Spielfeldern) vgl. z.B. 
MA. Murray - J.C. Ellis, A Street in Petra (London 1940), 25, PI. 7:4 (9x9 Spielfel¬ 
der). 

104 Engl, dame, draughts , amerikan. checkers. 

105 Arab. manqala von naqala "vom Platz bewegen, fortbewegen"; auch Mbao, Wari 
u.a. genannt. Vgl. allgemein F. ROSENTHAL, Gambling in Islam (1975), 43f; F.I. KHURI, 
Tents and Pyramids (1990), 18f. 138f; R.C. Bell, Board and Table Games ( 2 1979), Vol. 
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Varianten dieses Spiels gehören, ist ebenso unsicher wie ihre Datierung 
(nabatäisch oder postnabatäisch?). Das Spielbrett besteht in der Regel aus 
sechs oder mehr Spielmulden auf jeder Langseite und je einer Gewinnmulde 
an den Schmalseiten. Zu Anfang des Spiels befinden sich in jeder der 12 
Spielmulden vier Steine (Bohnen, Nüsse o.ä.). Ziel ist es, möglicht viele geg¬ 
nerische Steine zu erobern; das Spiel endet, wenn alle Mulden eines Spielers 
leer sind und sein Gegner keine Möglichkeit mehr hat, ihm wieder Steine 
hinüberzuspielen. 

Das Zwölf-Linien- bzw. Zwölf-Punkte-Spiel (latein. ludus duodecim scripta 
und tabula ), das am besten mit dem im italien. tavola > türk, tavla > arab. 
(lu c bet et-)täwila, nard , engl, backgammon; franz, tric-trac; deutsch Puff ge¬ 
nannten Spiel vergleichbar ist 109 , wurde und wird auf einem symmetrisch an- 

I, 113-124, Vol. II, 71-77; E. Glonnegger, Das Spiele-Buch (1988), 208ff; F.V. 
GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 20-24; H.J.R. MURRAY, A History of Board-Ga¬ 
mes (1952), 158-225; H. Sbrzesny, Die Spiele der !Ko-Buschleute (1976), 156-163; S. 
Culin, Mancala, the National Game of Africa, in: EA. AVEDON - B. Sutton-Smith 
(ed.), The Study of Games (New York u.a. 1971), 94-102. 

106 f.W.M. PETRIE, Objects of Daily Use (1927), 55, PI. 47:175 (Memphis); C. NlE- 
BUHR, Reisebeschreibung nach Arabien, Bd. 1 (1774 = 1968), 171, Taf. 25:H; J.D. 
WHITING, Petra. Ancient Caravan Stronghold, The National Geographie Mag. 67 
(1935), 139; ders., Bedouin Life in Bible Lands. The Nomads of the "Houses of Hair" 
offer unstinted Hospitality to an American, a.a.O. 71 (1937), 77; E.W. Lane, Sitten und 
Gebräuche der heutigen Egypter II (1856), 176-179, Taf. 46:A; F. VON LusCHAN, Zu¬ 
sammenhänge und Konvergenz, MAGW 48 (1919), 51-55, Abb. 45-48; S. SWINY, The 
Kent State University Expedition to Episkopi Phaneromeni, Part II (1986), fig. 56:h 
(Aleppo); M. Cohen, JA 18 (1911) 491ff, PI. B; M. Griaule, Jeux Dogons (TMIE 32; 
Paris 1938), 166ff; K. Trapp, Bantu-Spiele (Diss. phil.; 1960), 115-125. 

107 G. Dalman, Petra und seine Felsheiligtümer (1908), 97f; Nr. la; 4f.m; 10b; 11; 86; 
108; 121d, Abb. 25.106.121. 

108 MA. Murray - J.C. Ellis, A Street in Petra (1940), 35, fig. 10; W.H. Morton, 
Umm el-Biyara, BA 19 (1956), 24, fig. 6. 

109 L. BECQ DE Fouquieres, Les jeux des anciens ( 2 1873), 357-383; Joh. Malalas, 
Chron. 5, § 22; A. SCHMITT, in: Jahresberichte des Beethoven-Gymnasiums Bonn 
(1977-1978), 23-28; A. Mau, Duodecim scripta, RE 5 (1905), 1794-1796; H. LAMER, RE 
13,2 (1927), 1979ff; ders., Zwei Zeugnisse über römische Brettspiele, Hermes 60 (1925), 
107-110; R.G. AusnN, GaR 4 (1934-1935), 30-34; M.-J. CHAVANE, Salamine de Chypre 
VI: Les petits objects (1975), 197-205, PI. 53:571.575f; 72:571.575; R.G. AusnN, Zeno’s 
Game of table, JHS 54 (1934), 202-205 (zu Anth. Graeca 9,482); K. HlMLY, Einige 
Worte über das persische Brettspiel Nerd, ZDMG 33 (1879), 679-681; C. NiEBUHR, 
Reisebeschreibung nach Arabien (1774 = 1968), 171; F. ROSENTHAL, Gambling in Is¬ 
lam (1975), 40-43; E. LaSKER, Brettspiele der Völker (1931), 236-245; F.I. KHURI, 
Tents and Pyramids (1990), 18f. 134f; H.J.R. MURRAY, The Mediaeval Game of Tables, 
MAe 10 (1941), 57-69; ders., A History of Board-Games (1952), 113ff; R.C. Bell, 
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gelegten Spielbrett mit 12 Linien gespielt, die in der Mitte durch eine Querli¬ 
nie oder eine Unterbrechung geteilt waren, sodaß sich 2 x 12 Linien bzw. 
längliche Dreiecke gegenüberliegen. Zum Spiel gehörten meist 15 weiße bzw. 
schwarze Spielsteine und zwei Würfel pro Spieler. Die Spielregeln dürften 
den heute noch üblichen weitgehend entsprochen haben, wenn man von den 
neueren Weiterentwicklungen und Varianten absieht. Sieger ist, wer seine 
Steine als erster über die 24 Linien gebracht hat. Das Spiel ist wahrscheinlich 
erst in der römischen oder byzantinischen Zeit in Palästina aufgekommen 
und wird noch heute gerne gespielt. 


Zu den verschiedenen Brettspielen gehörten Spiel- oder Setzsteine 110 , die 
eine pyramidale, anthropo- und theriomorphe 111 , türm- 112 , scheiben-, kegel- 


Board and Table Games ( 2 1979), Vol. I, 30ff, Vol. II, 14-23; E. FALKENER, Games An- 
cient and Oriental and How to play them (New York 1892 = 2 1961), 252ff; E. Glon¬ 
negger, Das Spiele-Buch (1988), 26-28. 31ff; A. KLUGE-PlNSKER, Schachspiel und 
Trictrac (Sigmaringen 1991), 55ff; F.V. GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 143-145. 
150-155; Th. MÜLLER-ALFELD, Brettspiele (1963), llff; T. HOLLAND, Backgammon 
(München 1982), 7ff; O. Jacoby - J.R. CRAWFORD, Das Backgammon-Buch (München 
1974), 7-63; G.W. FINK - G. FUCHS, Backgammon für Anfänger und Könner 
(Niedernhausen/Ts. 1990), passim; E. HEYKEN - M.B. Fischer, Das Backgammon- 
Handbuch (Niedernhausen/Ts. 1985), passim. Vgl. auch W.K. PRITCHETT, "Five Lines" 
and IG I 2 , 324, CalifStClAnt 1 (1968), 187-215, PI. 1-8. 

110 Griech .pessos, vgl. syr. pessä, pestä\ hebr. / aramä. ps [HAL^ 3, 892; G. DALMAN, 
Aramäisch-Neuhebräisches Handwörterbuch (^1938 = 1987), 339], p(y)st’/h [G. DAL- 
MAN, a.a.O., 341; M. JASTROW, A Dictionary of the Targumim (1903 = 1989), 1168], 
akkad. passu (AHw 839); latein. tesserae , calculi u.a.; griech. auch chondroi > aramä. 
’sqwndry [S. KRAUSS, Griechische und lateinische Lehnwörter im Talmud, Midrasch 
und Targum II (1899 = 1964), 96]. Vgl. auch allgemein A. Mau, Calculi, RE 3 (1899), 
1345; K. Regling, RE II 9 (1934), 851-854; H. Lamer, RE 13,2 (1927), 2015-2020; S. 
Laser, Sport und Spiel (1987), 123-126. 

111 Vgl. z.B. M. Saleh - H. SOUROUZIAN (ed.), Die Hauptwerke im Ägyptischen Mu¬ 
seum Kairo (1986), Nr. 12; P. MoNTET, Tombeaux de la I re et la IV e dynasties ä Abou- 
Roach. Deuxieme partie: Inventaire des objects, Kemi 8 (1946), 186-192; FJ. Dölger, 
Spielmarken in Fischform aus einem heidnischen Römergrab bei St. Matthias in Trier 
in: ders., Ichthys 5 (Münster i.W. 1943), 19-35. Ägyptische Spielsteine konnten auch die 
Gestalt eines (kriegs-)gefangenen Ausländers, z.B. eines Asiaten, haben, vgl. z.B. WJ. 
Tait, Game-Boxes and Accessories from the Tomb of Tut c ankamün (1982), 36f, PL 13; 
dazu passen mental lateinische Inschriften auf Spielbrettern bzw. -türmen wie z.B. 
"Parthi occisi/Britto victus/ludite Romani" (ILS Nr. 8626a). 

112 Vgl. z.B. P. GILBERT, Irrigation, jeux de damier et sens rectangle dans Part 
egyptien, CEg 40 (1965), 72-78. 
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113 , halbkugel- oder zylinderförmige o.ä. Gestalt hatten, aus Materialien wie 
Stein 114 , Terrakotta 115 , Fayence 116 , Glas 117 , Knochen 118 , Elfenbein 119 oder 
Kamel-Dung 120 bestehen konnten und in Gräbern, Wohnvierteln, Palästen, 
Tempel und anderen Bauten gefunden wurden. Meist wurden sie ohne 
eindeutigen Zusammenhang mit den Spielbrettern gefunden, so daß nicht 
klar ist, welche Spielsteine zu welchen Brettspielen gehören. Die 
scheibenförmigen 121 Setzsteine dürften z.B. zu Mühle- und Backgammon- 
Spielen, die kegel- und zylinderförmigen meist zu Felderspielen wie dem 


113 Vgl. A. Gardiner, Egyptian Grammar (^1982), 547, Y 6. 

114 Vgl. z.B. R A.S. Macalister, Gezer II-III (1912), 301f, PI. 201; M. Dunand, Byb- 
los II (1954), 486.679.923, fig. 522. 809.1035 u.ö. 

115 Vgl. auch G. LOUD, Megiddo II (1948), PI. 288:9; Ch.Ch. McCOWN, Teil en- 
Nasbeh I (1947), 245, PI. 90:15-21; RA.S. MACALISTER, Gezer II-III (1912), 301ff, fig. 
443, PL 201; E.C.L. DÜRING CASPERS, AION 47 (1987), 67-74, fig. 18-20. 

116 Vgl. z.B. O. TUFNELL, Lachish III (1953), PL 56:2; G. Loud, Megiddo II (1948), PL 
191:10-13; G. van der Koou - M.M. Ibrahim, Picking up the Threads... (1989), 100, 
No. 94; J.-W. MEYER, in: R. HACHMANN (ed.), Frühe Phöniker im Libanon (1983), 
Kat.-Nr. 26-28. 

117 Vgl. z.B. Ovid, ars amat. 2,208; Martial, epigr. 7,72,8; 14,18; Laus Pisonis 193. 

118 Vgl. z.B. G. Loud, Megiddo II (1948), Pl. 191:9.14f; RA.S. Macalister, Gezer 
II-III (1912), 301ff, fig. 443; P.J. RllS - M.-L. BUHL, Hama II2 (1990), 212f, fig. 98:782. 

119 Vgl. z.B. RA.S. Macalister, Gezer II-III (1912), 302ff, fig. 443; F.W.M, Petrie, 
Ancient Gaza III (1933), Pl. 28:27ff (Teil c Aggül); auch Juvenal ll,131f. 

120 J.J. HESS, Von den Beduinen des Innern Arabiens (1938), 140; J. Raabe et al., The 
Cild and Play (1980), fig. 13; W. Thesiger, Die Brunnen der Wüste (^1991), 260. 

121 Vgl. z.B. Ch.Ch. McCown, Teil en-Nasbeh I (1947), 245, PL 90:15-21; RA.S. MA¬ 
CALISTER, Gezer II-III (1912), 301ff, fig. 443; P.J. RllS - M.-L. BUHL, Hama II2 (1990), 
212f, fig. 98:782; J.-W. MEYER, in: R. HACHMANN (ed.), Frühe Phöniker im Libanon 
(1983), Kat.-Nr. 26-28. 
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Senet-Spiel gehört haben 122 . Die Löcher- bzw. Steckspiele dagegen hatten 
kleine Stäbchen als Spielsteine 123 . 


Heiden 124 , Juden 125 , Christen 126 und Moslems 127 belegten Würfel- und 
Brettspiele mit Verboten, zumindest soweit dabei um Geld oder Geldwerte 


122 Vgl. z.B. D.T. Ariel, Excavations at the City of David 1978-1985, Vol. II (1990), 
122-124, fig. 9A.B:BI 21 (Jerusalem, Stratum 17); O. TUFNELL, Lachish III (1953), PI. 
56:2; dies, et al., Lachish IV. The Bronze Age (Oxford u.a. 1958), 234, PI. 54:6; RA.S. 
MACALISTER, Gezer II-III (1912), 301ff, PI. 201; G. Loud, Megiddo II (1948), PI. 288:9; 
Ch. CLAMER, Qad. 14 (1981), 33; F.W.M. PETRIE, Ancient Gaza III (1933), PI. 28:27f 
(Teil c Aggül); Z. Meshel, Horvat Ritma - An Iron Age Fortress in the Negev High¬ 
lands, TA 4 (1977), 125, fig. 8:10, PI. 11,3 ("stone weight or gaming piece"); J.-W. 
MEYER, in: R. Hachmann (ed.), Frühe Phöniker im Libanon (1983), Kat.-Nr. 26-28; 
M. DUNAND, Byblos II (1954), 486ff. 679. 923, fig. 522. 809.1035; E. Feucht, Vom NU 
zum Neckar (1986), Nr. 349; auch A. GARDINER, Egyptian Grammar (^1982), 547, Y 6. 

123 Auch diese Objekte, die zumeist aus Knochen hergestellt wurden, aber von recht 
unterschiedlicher Größe sein konnten, hatten mehrere Funktionen: Sie konnten als 
Spielsteine, Los-Stäbchen und Amulette / Schmuck dienen, vgl. z.B. E.E. Platt, BA 41 
(1978), 23-28; zum Stab-Orakel vgl. W. Gundel, Rhabdomanteia, RE 2,1 (1914), 13-18, 
wozu bekanntlich auch PfeUe als Orakel-Stäbe dienen konten, vgl. z.B. G J. BOTTER- 
weck - HA. Hoffner, hes , ThWAT 3 (1977-1982), 133f; A. Fischer, PfeUe aus Nab’- 
Holz, ZDMG 58 (1904), 877-887; J. Wellhausen, Reste arabischen Heidentums 
(Berlin - Leipzig 1927), 132f; J. SCHEFTELOWITZ, Alt-palästinensischer Bauernglaube 
(1925 = 1975), § 60; F. Rosenthal, Gambling in Islam (1975), 32ff. Zu arab. maisir, 
einem Losspiel mit Pfeüen, vgl. B. CARRA DE VAUX, Maisir, EI 3 (1936), 168 (z.B. 
Koran, Sure 2,219; 5,90-92). 

124 Vgl. z.B. Plautus, mU. glor. 164; Horaz, carm. 3,24,58 (vetita alea ); Cicero, PhU. 
2,56; Ovid, tristia 2,471f (non leve crimen ); Martial, epigr. 5,84; 14,1.3; Isidor von Sevilla, 
etym. 18,68 (de interdictione aleae)\ im Corpus Iuris Civilis z.B. Dig. 11,5,lff, auch C. 
SCHOENHARDT, Alea. Über die Bestrafung des Glückspiels im älteren römischen 
Recht. Eine strafrechtsgeschichtliche Studie (Stuttgart 1885), passim; E. WEISS, Lex pu¬ 
blica, RE 24 (1925), 2404. 

125 Vgl. z.B. bSan. 24b.25b; aUgemein S. KRAUSS, Talmudische Archäologie III (1912), 
110.113; H.H. COHN, Gambling, EJ 7 (1971), 299-303. 

126 Vgl. z.B. Eusebios, hist. eccl. 5,18,11; Klem. Alex., Paid. 3,11,75; Hieronymus, de vi- 
ris Ul. 40 (mit der rhetorischen Frage "tabula ludit et tesseris propheta? ,f )\ Lex alearia; 
Canones Apost. 42f; 79.Kanon des KonzUs von Elvira (Anfang 4.Jh.n.Chr.); 50.Kanon 
des Trullanums II (Konstantinopel, 692 n.Chr.); Cod. Iust. 3,43,1 u.ö.; zumeist liefen die 
Verbote im Christentum auf eine vorübergehende Exkommunikation der Laien und 
eine Absetzung bzw. 'Degradierung’ der Kleriker hinaus. Vgl. auch das deutsche 
Sprichwort: "Der Spieler ist von Gott verachtet, weU er nach fremdem Gelde trachtet". 
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gespielt wurde, und vor allem um Auswüchse zu bekämpfen. Gelegentlich 
verteufelten sie diese Spiele aber im wahrsten Sinn des Wortes, indem sie sie 
zusammen mit idolatria, moechia, furtum, rapina, fraus etc. als temptationes 
diaboli in einen Topf warfen: So heißt es z.B. in dem unter dem Namen 
Cyprians überlieferten Traktat de aleatoribus m nicht nur: "alea ne luseris " 
oder "aleam noli respicere", sondern auch: "Esto potius non aleator, sed 
Christianus", oder "aleae tabula, quod est diaboli venabulum" bzw. ”ubi diabolus 
praesto est”. Kyrill, Bischof von Jerusalem (ca. 348-386 n.Chr.), schrieb in 
seinen Katechesen unter anderem: "pompe de diabolou esti theatromaniai kai 
hippodromiai...” (Kat.myst. 1,6). Hier werden das Spielen mit Würfeln an sich 
und nicht etwa nur seine Auswüchse ebenso verurteilt wie der Besuch des 
Theaters oder der Wagenrennen. Die Verbote und Verteufelungen 
verhinderten jedoch weder, daß in den Vorhöfen von Synagogen 129 sowie 
Kirchen und Klöstern 130 Palästinas Brettspiele in die Plattenböden geritzt 
wurden 131 , damit man sich vor, nach und eventuell auch während der 
Gottesdienste die Zeit besser vertreiben konnte, noch daß den Toten Würfel 
oder Brettspiele ins Grab gelegt wurden 132 oder daß die Repräsentanten von 
Gesetz und Religion wie Kaiser, Priester 133 und Äbte entgegen den Gesetzen 
unbekümmert Würfel- und Brettspiele spielten. 


127 Vgl. z.B. F. ROSENTHAL, Kimä r, EI 5 (1986), 108-110. Besonders sinnig ist die 
Formulierung "auch jedes erlaubte Spiel ist gestattet" eines islamischen Reformers aus 
dem Jahr 1218 / 1803, in: Religionsgeschichtliches Lesebuch H. 16 (ed. A. Bertholet) 
(Tübingen ^1931), 164. 

128 CSEL 54,3 (1871), 92-104; A. Harnack, Der pseudocyprianische Tractat de 
aleatoribus (1888), llff. 

129 V. CORBO, La sinagoga di Cafarnao dopo gli scavi del 1969 (1970), Tav. I. Vgl. 
aber auch H.H. COHN, Gambling, EJ 7 (1971), 301. 

130 Vgl. z.B. V. TZAFERIS, The Excavations of Kursi - Gergesa ( c Atiqot ES 16; Jerusa¬ 
lem 1983), 20, PI. 7:4. Gregor von Tours, hist. 10,16,5-26 berichtet von der Äbtissin des 
Ragunde-Klosters in Poitiers, Leubowera, der von ihren Gegnerinnen - teilweise zu 
Recht - vorgeworfen wurde, sie habe mit Würfeln (ein Brettspiel) gespielt {ad tabulam 
ipsa luserit , 10,16,6); die Äbtissin wies in ihrer Verteidigung daraufhin, daß dies weder 
durch die Hlg. Schrift noch durch kanonisches Recht verboten sei {tarnen nec in regula 
per scripturam prohibere nec in canonibus retulit , 10,16,25f). 

131 Vgl. schon die auf den Dächern (u.ä.) altägyptischer Tempel eingeritzten Brett¬ 
spiele, z.B. im Chons-Tempel von Karnak, im Totentempel des Userkaf in Saqqara oder 
im Sonnenheiligtum des Niuserre in Abusir, E.B. PUSCH, Das Senetspiel im Alten 
Ägypten (1979), 169-171. 356-360. 363f, Nrn. 6-8. 72-74.76, Taf. 39b. 40a-b. 91f. 

132 RA.S. Macauster, The Excavation of Gezer, Vol. I (1912), 317 = ders., Vol. II- 
III (1912), 304, PI. 78:26 (frühchristliches Grab 40). Vgl. z.B. auch Pindar, frg. 107. 

133 Vgl. z.B. Plutarch, quaest. Rom. 35 (im Herakles-Tempel). 


84 




Aus dem römischen Jerusalem 134 und Aschkelon 135 sind scheibenförmige 
Steine aus Knochen bekannt, die beidseitig beschriftet bzw. verziert waren 
(Abb. 39). Derartige Scheiben waren in verschiedenen Serien bzw. Formen 
im gesamten römischen Reich verbreitet. Auf dem Avers der einen Scheibe 
aus Jerusalem ist eine äygptische Pylonenanlage (griech. ptera ?!) im erhabe¬ 
nen Relief abgebildet und auf dem Revers das lateinische Zahlzeichen XIIII 
und die griechischen Inschrift PTERA ID eingeritzt 136 . Auf dem Avers der 
anderen Scheibe aus Jerusalem ist eine Hand mit ausgestrecktem Zeigefinger 
und ausgestrecktem kleinen Finger in erhabenem Relief abgebildet und auf 
dem Revers das lateinische Zahlzeichen XIIII eingeritzt 137 . Die Scheiben sind 
alexandrinischer Herkunft. Sie wurden und werden u.a. 138 als Eintrittsbillets 
für das Theater bzw. Circus interpretiert 139 , doch könnte es sich bei ihnen 
auch um Spielsteine bzw. Spielmarken handeln; bei welchem Spiel sie dann 
aber eingesetzt worden sein sollen, ist unbekannt 140 . 


134 N. Avigad, Discovering Jerusalem (1983), 193f, fig. 239 (ca. 2.Hälfte des l.Jh.s 
v.Chr. bzw. der l.Hälfte des 1 Jh.s n.Chr.). 

135 L.E. Stager, Ashkelon Discovered. From the Canaanites to Romans and Mos¬ 
lems (Washington/DC 1991), 42 mit der Beschriftung PHAMOLHS VIII H auf dem 
Revers und zwei Gebäuden auf dem Avers; vgl. dazu E. ALFOLDI-Rosenbaum, Ale- 
xandriaca. Studies on Roman Game Counters III, Chiron 6 (1976), 221f. 234f, Taf. 26, 
Nos. 64-69. Zur Aufschrift vgl. A. Rusch, Paamyles, RE 18,2 (1942), 2053; J.G. Grif- 
FITHS, Pamylien, LÄ 4 (1982), 659f 

136 E. ALFOLDI-Rosenbaum, Chiron 6 (1976), 222f, 235: XVI, Taf. 27, Nos. 70-73. 83. 

137 E. ALFOLDI-ROSENBAUM, The Finger Calculus in Antiquity and in the Middle 
Ages. Studies on Roman Game Counters I, FMSt 5 (1971), 1-9. 

138 R. GÖBL, Antike Numismatik I-II (München 1978), 31f, Taf. 8. 

139 Vgl. z.B. auch A. Hamburger, Surface-Finds from Caesarea Maritima - Tesserae, 
in: L.I. Levine - E. Netzer (ed.), Excavations at Caesarea Maritima 1975, 1976, 1979 - 
Final Report (Qedem 21; Jerusalem 1986), 187f. 

140 V gL vor allem H LAMF.R, re 13,2 (1927), 2013-2015 u.ö.; H. Leclerq, DACL 7,2 
(1927), 2511-2513; J.H. VAN DER WERFF, Notes on a Grafitto from the Basilica Aemi- 
lia, BABesch 48 (1973), 83-90; K. REGUNG, RE II9 (1934), 851-854; M. ROSTOVTZEFF, 
Interpretation des tesseres avec figures, chiffres et legendes en os, RAr IV.Sörie (1905), 
110-124; A. ALFÖLDI, Heiden und Christen am Spieltisch, JAC 18 (1975), 19-21 und E. 
AlfÖLDI-Rosenbaum, The Muses on Roman Game Counters. Studies on Roman 
Game Counters II, Muse 9 (1975), 13-20; dies., Ruler Portraits on Roman Game 
Counters from Alexandria. Studies on Roman Game Counters IV, in: Eikones. Studien 
zum griechischen und römischen Bildnis. FS für H. JUCKER zum 60.Geb. (AK Bh. 12), 
Bern 1980, 29-39; M. Jentoft-Nilsen, Some Objects relating to the Theatre, Getty- 
MusJ 10 (1982), 159-162, fig. 4f; auch T.V. Buttrey, The Spintriae as a Historical 
Source, NumC 13 (1983), 52-63, PI. 3f. 
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9. KREISEL 


Kinder verschiedenster Kulturen und Nationen spielen auch heute noch mit 
Kreiseln. Aus literarischen, epigraphischen und ikonographischen Quellen ist 
nicht unmittelbar zu belegen, daß palästinische 1 Kinder in der Antike wie z.B. 
Ägypter 2 , Griechen 3 , Römern 4 u.a. 5 mit den verschiedenen Arten von Krei- 


1 Arab. nahla, hudrüf, auch furrera\ neuhebr. s e bibön ; H. SCHMIDT - P. KAHLE (ed.), 
Volkserzählungen aus Palästina I (1918), 76f: "Das Kreiselspiel wird in Bir-Zet so ge¬ 
macht: die Kinder schneiden aus einem Stück Granatapfelschale ein rundes Stück her¬ 
aus, stecken einen Stab hinein und wirbeln den Kreisel". 

2 F.W.M. Petrie, Objects of Daily Use (1927), 58, PL 50:352. 359f (Peitschen-Kreisel 
aus Holz). 

3 Griech. strobilos, strombos, bembix, könos , rhombos. Vgl. z.B. Homer, II. 14,413; 
Platon, politeia 436d-e; Aristophanes, aves 1461ff; ders., pax 864; ders., vesp. 1517.1530; 
Anth. Graeca 6,309; 7,89,10; Orph. frag. Nr. 34 (Kern); Suida 1,467 (Adler). Auch S. 
LASER, Sport und Spiel (1987), 98f, Abb. 38; L. DEUBNER, Antike 6 (1930), 166f, Abb. 
4, Taf. 15a; A.S.F. GOW, ’fygx, rhombos, rhombus, turbo, JHS 54 (1934), 1-19; L. GRAS- 
BERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 77-81. 159; A. 
Hug, Rhombos, RE II 1 (1914), 1069f; ders., Turbo, RE II 7,14 (1948), 1374-1376; R. 
SCHMIDT, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel (1977), 39-44; S. 
Mendner, RAC 10 (1978), 855. 866. 888; K. Schauenburg, AW 7,3 (1976), 43f; I. 
Wehgartner, Attisch weißgrundige Keramik. Maltechniken, Werkstätten, Formen, 
Verwendung (Keramikforschungen 5; Mainz 1983), 66. 96, Kat.-Nr. 62, Taf. 31. 

4 Latein, turbo, strobilus. Vgl. z.B. Plinius dÄ., nat. hist. 2,47; Cicero, de fat. 42; Kalli- 
machos, epigr. l,9ff = Diog. Laert. 1,80; Persius, sat. 3,4ff; A.S.F. Gow, JHS 54 (1934), 
1-19; L. Becq de Fouquieres, Les jeux des anciens ( 2 1873), 170-175; A. Hug, RE II 
7,14 (1948), 1374-1376; A. BLANCHET, Enfant joueur de "sabot", RAr. VI.Serie, IV 
(1934), 195f; G. Caputo, Dell’antico giuoco del paleo, Hist(M) 7 (1933), 185-198; J. 
VÄTERLEIN, Roma ludens (1976), 45f, Abb. 14; G. Lafaye, Turben, turbo, DarS 5 
(1919), 541f. 

5 Ethnologische Belege z.B. bei L. Bauer, Volksleben im Lande der Bibel ( 2 1903), 74; 
R. ANDREE, Das Kreiselspielen und seine Verbreitung, Globus 69 (1896), 371-373; H. 
Damm, Kreiselspiele bei den Indonesiern und Südseevölkern, in: In memoriam K. 
Weule (Leipzig 1929), 299-334; G. Chanan - H. Francis, Toys and Games of Child- 
ren of the World (1984), passim; F.V. GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 174-176; F.K. 
MÄTHYS, Im Freien gespielt (1975), 12f; V. HÄRMS, Der Terminus "Spiel" in der Eth¬ 
nologie (1969), 172f. 213-215; K. Trapp, Bantu-Spiele (Diss. phil.; 1960), 88-91; F. 
KLEPZIG, Kinderspiele der Bantu (1972), 60f. 93f. 229. 247f. 275f. 337. 351. 467; J. 
Hills, Das Kinderspielbild von Pieter Bruegel dÄ. (1957), 41-44, Nr. 56; A. LUKACSY, 
Spiele der Welt (1972), 98f; S. Paul, Notizen zu einigen afrikanischen Geschicklich¬ 
keitsspielen (Lic. phil. masch. Uppsala 1962), 97ff; dies., Afrikanische Kreiseltypen und 
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sein gespielt haben. Indirekt ist der Beweis allerdings leicht zu führen: Allein 
schon die Ähnlichkeit der Spindel mit einem Kreisel 6 legt es nahe, aus einem 
Spinnwirtel oder einer runden, zentriert durchbohrten Scherbe und einem 
Holzstäbchen einen Stab-, Drill- bzw. Finger-Kreisel zu machen (Abb. 40) 7 , 
der mit Hilfe des Daumens und Mittelfingers in Drehung versetzt wurde 
(Tibull 1,5,4) - ähnlich wie man es auch mit Münzen machen konnte (Abb. 
43) 8 . Zudem wurde das griech. Wort für Kreisel strobilos ins Aramäische als 
’s/strwbyl übernommen 9 . Am Hanukka-Fest spielen jüdische Kinder mit ku¬ 
busförmigen Würfel-Kreiseln bzw. Drehwürfeln ( Tetotum , jidd. Trendl, Trejdl 
u.ä.) (Abb. 42), dessen vier Außenseiten mit den Anfangsbuchstaben n - g - h 
-S/p (ns gdwl hyh sm/ph = "Ein großes Wunder ist dort/hier geschehen" bzw. 
nichts - ganz / gib! - halb - stell ein!) markiert sind; gespielt wird um Nüsse 
oder ähnliches, und man gewinnt oder verliert je nach den Buchstaben, der 
nach oben liegend zum Stillstand gekommen ist 10 ; ähnliches war und ist auch 
am christlichen Lichterfest, Weihnachten, üblich 11 . Vergleichbare Drehwürfel 
waren schon lange zuvor in Ägypten bekannt 12 . Aller Wahrscheinlichkeit ha¬ 
ben die Kinder des antiken Palästina auch mit Kletter-Kreiseln ("Jo-jo") ge- 


Kreiselspiele, Veröffentlichungen aus dem Übersee-Museum in Bremen B 11,4 (1971), 
237-272; S. PETRIGNANI, II Catalogo dei Giacattoli (Rom 1988), 46f; H. SBRZESNY, Die 
Spiele der !Ko-Buschleute (1976), 107-110; M. GRIAULE, Jeux et divertissements 
abyssins (1935), 13-15, Pl. 1:1-3; XIX:1. 

6 Vgl. z.B. Catull, carm. 64,314ff; auch R. Holler, Kreisel (homo ludens; München 
1989), 88. 

7 O. Reuther, Die Innenstadt von Babylon (1926 = 1968), Taf. 84:195h; R. Holler, 
Kreisel (1989), 18-36. 

8 Zum chalkismos s. oben Kap. 1. 

9 S. KRAUSS, Griechische und lateinische Lehnwörter im Talmud, Midrasch und Tar- 
gum II (1899 = 1964), 121. 

10 M. Zobel, Das Jahr des Juden in Brauch und Liturgie (Bücherei des Schocken- 
Verlages 55-56; Berlin 1936), 138; M. Grunwald, Chanukka, in: Fr. Thieberger 
( ed.), Jüdische Feste, jüdischer Brauch. Ein Sammelwerk (Berlin 2 1967 = 1976), 344; 
F.V. GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 142. 

11 F.M. Böhme, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 643f, Nr. 554 
mit den vier lateinischen Buchstaben A (= Alles), H (= Halbgewonnen), 0 (= Null, 
Nichts) und S (Setzen, d.h. der Spieler muß noch hinzulegen); auch R.C. Bell, Board 
and Table Games ( 2 1979), Vol. I, 148, Vol. II, 7-10; R. Noll, Seltsame Spielwürfel, 
BJB 174 (1974), 567-569: ND = Nimm deins!, NH = Nimm halb!, NG = Nimm ganz!, 
SZ = Setze zu!, LS = Lasse stehen!, TA = Trink aus!. 

12 Vgl. z.B. R. DRENKHAHN, Elfenbein im Alten Ägypten. Leihgaben aus dem Petrie- 
Museum London (Katalog des Deutschen Elfenbeinmuseums Erbach; Erbach 1986), 
52. 56, Nr. 74 (Grabfund aus der 19.Dyn.). 
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spielt 13 . Auch das "capita-aut-navia "-Spiel ist eine Art Kreiselspiel (Kap. 1, 
Abb. 43). 

Auch wenn außerhalb Palästinas verschiedentlich Kreisel aus dauerhaften 
Materialien wie Terrakotta oder Stein gefunden wurden, so dürfte der Groß¬ 
teil aller Kreisel doch aus vergänglichem Holz hergestellt gewesen sein. Mit 
Kreiseln spielten Götter (z.B. Hermes) ebenso wie Kinder (und selten auch 
Erwachsene), und dies bei nichtkultischen wie auch bei kultischen Anlässen 14 . 
Griechische 15 und andere Originalfunde 16 , literarische (z.B. Anth. Graeca 


13 Ein Geschicklichkeitsspiel mit einer Schnur, die sich an einer Doppelscheibe 
("Fadenrädchen") auf- und abwickelt (engl. yo-yo)\ erhalten sind fast nur tönerne Nach¬ 
bildungen, die - vor allem als ex-votos und Grabbeigaben - die hölzernen Originale imi¬ 
tieren. M. Jansen (ed.), Vergessene Städte am Indus. Frühe Kulturen in Pakistan vom 
8. bis 2Jahrtausend (Mainz 1987), 273, Kat.-Nr. C 82; S. PAUL, Notizen zu einigen afri¬ 
kanischen Geschicklichkeitsspielen (Lic. phil. masch.; Uppsala 1962), 116; G.N. van 
Beek, BASOR 275 (1989), 53-58; P.G. Brewster, ZE 80 (1955), 89f; G. Chanan - H. 
FRANCIS, Toys and Games of Children of the World (1984), 69. 80, Abb. 119. 157; F.V. 
Grunfeld, Spiele der Welt (1979), 262; R. HOLLER, Kreisel (1989), 75-79; L. DEUB- 
NER, Antike 6 (1930), 166-168, Abb. 6-9; H. Gossen, ’lygx, RE 10,2 (1919), 1384-1386; 

A. S.F. GOW, JHS 54 (1934), 1-19; I. WEHGARTNER, Attisch weißgrundige Keramik 
(1983), 154-160. 220-222, Kat.-Nrn. 1-6, Taf. 52f; H. RÜHFEL, Das Kind in der griechi¬ 
schen Kunst (1984), 232-235 (Anm. 187), Abb. 98f; R. SCHMIDT, Die Darstellung von 
Kinderspielzeug und Kinderspiel (1977), 81-85; J. VÄTERLEIN, Roma ludens (1976), 
Abb. 16; G. SCHUMACHER, Teil el-Mutesillim I. Fundbericht (Leipzig 1908), Taf. 34:a 
("Wirtel); F.W.M. PETRIE, Objects of Daily Use (1927), 53, PI. 48:35.38.42 ("Reels"); R. 
ANTHES, Mit Rahineh 1956 (1965), 131f, PI. 48:295. 297-300 ("Spools, Earstuds?"); H. 
Goldman, Excavations at Gözlü Kule, Tarsus, Vol. II (1956), 338f, PI. 455:22 (?). Vgl. 
auch die Kinderverse bei E. Bornemann, Studien zur Befreiung des Kindes I (1973), 
Nr. 153 und 839: "Irgendwo / Auf dem Klo / sitzt ein Mann / und spielt Jojo"; "Hier auf 
dem Klo / spielt man nicht Jojo!". 

Im Alten Orient offenbar noch nicht bekannt war jenes Geschicklichkeitsspiel, das man 
heute Diabolo nennt und bei dem man einen sanduhrförmigen Körper mit einer Schnur 
in Rotation versetzt, in die Höhe schnellen läßt und wieder aufzufangen versucht, vgl. 
z.B. M. Griaule, Jeux et divertissements abyssins (1935), 26-28, PI. 1:5; S. Paul, BaA 
18 (1970), 219-221; V.F. Grunfeld, Spiele der Welt (1979), 260f. 

14 Vgl. z.B. A.D. Trendall - G. Schneider-Herrmann, BABesch 50 (1975), 267- 
270; auch A. Jeremias, Handbuch der altorientalischen Geisteskultur (Berlin - Leipzig 
21929), 140; A.E. Jensen, Mythos und Kult bei Naturvölkern (^1960 = 1991), 102f. 

15 P. WOLTERS - G. Bruns, Das Kabirenheiligtum bei Theben I (Berlin 1940), 123f 
u.ö., Taf. 18:4ff u.ö.; K. Braun - Th.E, Haevernick, Bemalte Keramik und Glas aus 
dem Kabirenheiligtum bei Theben (1981), 114, Taf. 34:32.34 (Kreisel aus Speckstein); 

B. SCHMALTZ, Terrakotten aus dem Kabirenheiligtum bei Theben (1974), 141 (Kreisel 
aus Terrakotta). 
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6,309) und epigraphische Belege 17 zeigen, daß Kreisel als ex-votos in Heilig¬ 
tümern und Tempeln hinterlegt werden konnten; außerdem wurden Kreisel 
in Wohnquartieren und Gräbern gefunden. Das Orthostaten-Relief des 8.Jh.s 
v.Chr. aus Karkemisch (Abb. 18) zeigt Königssöhne beim Spielen mit kegel¬ 
förmigen Schnur- bzw. Peitschen-Kreiseln (Abb. 41) 18 , wobei sie sie mit Hilfe 
von Peitschen bzw. Geißeln 19 in Rotation versetzen. 


"Wie zuweilen ein Kreisel sich dreht unterm Wirbel der Peitsche, 
den in großem Bogen die Knaben rings in der freien Halle treiben, 
versessen aufs Spiel; 

der fliegt unterm Hieb des Riemens in kreisendem Rund, 
unwissend bestaunen, von oben schauend, 
die Knaben verwundert das wirbelnde Buchsbaumgebilde; 
Schläge geben ihm Kraft" 

(Vergil, Aeneis 7,378-384) 20 . 


16 M. Dunand, Byblos II (1954), 345f, fig. 10199 könnte ein Kreisel (aus Terrakotta) 
sein. 

17 IG 7 (1892), Nr. 2420:22. 

18 Vgl. z.B. Persius, sat. 3,51; Kallimachos, epigr. l,9f = Diog. Laert. 1,80. Allgemein 
R. Holler, Kreisel (1989), 37-61. 

19 Griech. mastig himasthle, kentron, latein. habend, flagellum\ hebr. Swt, c qrb. Antike 
Darstellungen z.B. bei A.D. TRENDALL - G. SCHNEIDER-HERRMANN, BABesch 50 
(1975), 267-270; Originalfunde z.B. R. HAMPE, Neuerwerbungen 1957-1970. Katalog 
der Sammlung Antiker Kleinkunst des Archäologischen Instituts der Universität Hei¬ 
delberg, Bd. 2 (1971), llf, Taf. 12:22 (Kreisel aus Terrakotta). Zusammenfassend z.B. 
A. HUG, RE III (1929), 1768.1776f; G. Fougeres, Flageilum, DarS 2, 1154; Vgl. auch 
R. HOLLER, Kreisel (1989), 53-61. Nach dem Leben und Taten Alex,s von Makedonien 
(ed. H. VAN THIEL), 1,36,lff; 1,38,7; 2,7,1. 

20 Übersetzung von J. GÖTTE. Vgl. auch G. HlRST, Note on Vergil Aeneid VII 376- 
384, CQ 31 (1937), 65f. Die Papyrus-Funde von Masada und Nessana belegen, daß Ver- 
gils Aeneis im römischen Palästina bekannt war, vgl. P.Mas. II, No. 721 und P.Ness. II, 
Texts lf. 
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10. IUNX 


Vor kurzem - aber keineswegs als erster - hat G.N. VAN BEEK erneut darauf 
aufmerksam gemacht, daß die in Wohnbereichen und Gräbern Palästinas 
häufig gefundenen (Ton-)Scheiben, die zweifach durchbohrt sind, wahr¬ 
scheinlich als (Kinder-)Spielzeug verwendet worden sind (Abb. 44) 1 . Derar¬ 
tige Scheiben mit einem Durchmesser von ca. 3-5 cm sind in Palästina 2 , Phö- 
nizien 3 , Syrien 4 und anderswo 5 vor allem während der Bronze- und Eisenzeit, 


1 G.N. VAN Beek, The Buzz: A Simple Toy from Antiquity, BASOR 275 (1989), 53-58. 
Vgl. z.B. auch N. MEYER, Un "Diable" decouvert dans les fouilles urbaines de Saint- 
Denis, Archaeologia musicalis 1 (1987), 8. 

2 Y. Aharoni, Beer-Sheba I (1973), PI. 73:9 ("button", aus Haus 25, Stratum II); W.F. 
Albright - J.L. Kelso, The Excavations of Bethel (1934-1960) (1968), 18f. 58 ("It may 
be a bull-roarer"). 68. 231. 279, Pl. 33:12; 115:16; B. BAGATn, I Monumenti di Emmaus 
el-Qubeibeh (SBF.CMa 4; Jerusalem 1947), Tav. 32, Fot. 69:13; R.G. BOLING, Excava¬ 
tions at Tananir, 1968, in: G.M. LANDES (ed.), Report on Archaeological Work at 
Suwwänet eth-Thamya, Tananir, and Khirbet Minha (Munhata) (BASOR.S 21; Mis- 
soula/MT 1975), 56, fig. 30:a ("button"); A. Chambon, Teil el-Far’ah 1. L’äge de fer 
(Memoire no. 31; Paris 1984), Pl. 77: lf (niveau VII); W.G. DEVER (ed.), Gezer IV 
(Jerusalem 1986), 86.115, Pl. 57:20 ("spindle whorl" bzw. "button", Eisenzeit I); Pl. 60:6 
("button", Eisenzeit I); Pl. 61:9 ("button"); WJ. Bennett - JA. BLAKELEY (ed.), Teil 
el-Hesi. The Persian Period (Stratum V) (1989), 302-304, fig. 225:3 ("button" aus Stein); 
RA.S. Macalister, The Excavation of Gezer, Vol. II-III (1912), 90. 93, Pl. 24:33; 
132:37-39; R.S. Lamon - G.M. Shipton, Megiddo I (1939), Pl. 102:14-18 (Strata II-IV) 
("button"); F.W.M. Petrie - (E.J.H. Mackay) - (MA. Murray), City of Shepherd 
Kings, (Ancient Gaza V; London 1952), 18f, Pl. 24:39f (Mittelbronzezeit II); ders., Ge- 
rar (1928), 18, Pl. 39:24f (Eisenzeit II) ("Children now spin such discs as toys by means 
of two stretched strings passing through the holes"); E. MACDONALD, in: F.W.M. PE¬ 
TRIE, Beth-Pelet II (London 1932), 14, Pl. 23:37 (chalkolith.); Y. Yadin, Hazor I 
(1958), Pl. 89:16 = 159:27 ("Button", Spätbronzezeit II); ders., Hazor II (1960), Pl. 127:7 
("Button", Spätbronzezeit II); FJ. Bliss - RA.S. Macalister, Excavations in Palestine 
during the Years 1898-1900 (1902), 143. 148, Pl. 73: 12S; 78; zu Bet-Schean vgl. G.N. 
VAN BEEK, BASOR 275 (1989), 53-58 (Spätbronzezeit II). 

3 M. DUNAND, Fouilles de Byblos II (1954), 373. 485. 497, fig. 408:10580; 519:11967; 
544:12126; auch P.M. BlKAI, The Pottery of Tyre (Warminster 1978), 13, Pl. 14:24 
(Stratum III). 

4 Vgl. z.B. B. Hrouda, Teil Halaf IV (1962), 52. 55, Taf. 41:264-269. 

5 R. ANTHES, Mit Rahineh 1956 (1965), 134, nc. 320, Pl. 50a (ptolemä.?); J.-L. HUOT 
et al., Larsa. Preliminary Report of the Seventh Campaign at Larsa and the First Cam¬ 
paign at Teil el-’Oueili (1976), Sumer 36 (1980), 123, fig. 23:h ("weight”); E. KARUTZ, 
Über Kinderspielzeug, ZE 43 (1911), 237-239, Abb. 3; M. GRIAULE, Jeux et divertisse- 
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aber auch später gut belegt. G.N. VAN BEEK führt seinen Indizienbeweis über 
eigene Kindheitserinnerungen und über moderne Beispiele aus den USA und 
Australien, übersieht aber dabei, daß das Spielen mit doppelt durchbohrten 
Scheiben schon im griechischen und römischen Kulturraum als ’iygx, iurtx bzw. 
iynx bekannt war 6 und es aus der arabischen Halbinsel näherliegende ethno¬ 
logische Parallelen gibt 7 . Zum Spielen wurde eine Schnur durch die beiden 
Löcher der Scheibe gezogen; durch das Spannen (bzw. Aufwickeln) und Ent¬ 
spannen der Schnur geriet der Scheiben-’KreiseF ins Schwingen bzw. Hüpfen, 
wobei häufig ein schwirrender bzw. summender Ton entstehen konnte (Abb. 
45) 8 . Ob man in Palästina beim Spielen mit dem ’Liebesrädchen’ bzw. Zau¬ 
ber-Kreisel auch, wie es bei Griechen und Römern häufig der Fall war, Zau¬ 
ber- und Liebessprüche sprach (vgl. z.B. Anth. Graeca 5,205), ist unbekannt. 
Die weitverbreiteten Interpretationen dieser Scheiben als Knöpfe oder 
Spinnwirtel sind jedenfalls kaum haltbar. 


" Iygx , ziehe du mir zu meinem Hause den Jüngling!" 
(Theokrit 2,17ff) 9 


ments abyssins (1935), PI. 1:6; ders., Jeux Dogons (1938), 94f; F. KLEPZIG, Kinderspiele 
der Bantu (1972), 51; H. Sbrzesny, Die Spiele der !Ko-Buschleute (1976), 107, Abb. 
29. 

6 H. Gossen, Iygx, RE 10,2 (1919), 1384-1386; E. Brandt, Ein spätklassischer Silber- 
ring in München, AK 12 (1969), 61-67; J.B. Bury, Iygx in Greek Magic, JHS 7 (1886), 
157-160; A.S.F. Gow, JHS 54 (1934), 1-19; J. DE LA GENIERE, Une roue ä oiseaux du 
Cabinet des Medailles, REA 60 (1958), 27-35; W. RICHTER, Wendehals, KP 5 (1975), 
1366f; L. Deubner, Antike 6 (1930), 166-168, Abb. 6-9; G. VAN HOORN, Choes and 
Anthesteria (1951), 46, fig. 402; G.W. NELSON, A Greek Votive Iynx-Wheel in Boston, 
AJA 44 (1940), 443-456, fig. 1; H. RÜHFEL, Das Kind in der griechischen Kunst (1984), 
232-235, Abb. 98f; K. Schauenburg, AW 7,4 (1976), 32; G.R. Davidson, The Minor 
Objects. Corinth 12 (1952), 304, PI. 125:2631f. 

7 Ch.M. Doughty, Travels in Arabia Deserta I (London 1936), 480; G. JACOB, Alta¬ 
rabisches Beduinenleben (^1897 = 1967), 113. 254; vgl. G. CHANAN - H. FRANCIS, Toys 
and Games of Children of the World (1984), 69. 80, Abb. 119.157; R. HOLLER, Kreisel 
(1989), 112f. 

8 Abb. 45 nach einer Wandmalerei in der ’Casa dcll’Amore Punito’ (VII 2,23) in Pom- 
peii (Neapel, National-Museum, Inv. 9257), vgl. z.B. I. BRAGANTINI et al., Pitture e pa- 
vimenti di Pompei III. Regioni VII, VIII, IX (Rom 1986), 77f; K. SCHEFOLD, Pompeija- 
nische Malerei. Sinn und Ideengeschichte (Basel 1952), Taf. 21. 

9 Vgl. im Deutschen z.B. "Spindel, Spindel, geh du aus / Bring den Freier in mein 
Haus!". 
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11. PUPPEN 


Anthropomorphe 1 und vor allem theriomorphe Terrakotta-Figurinen dürf¬ 
ten palästinische Kinder in der Antike - auch - als Spielzeug benutzt haben. 
Indizien dafür sind nicht nur ethnologische Belege und solche aus vergleich¬ 
baren Kulturen, sondern z.B. auch die in eisenzeitlichen Kinder-Gräbern von 
Deve Hüyük bei Karkemisch beobachtbare geschlechtsspezifische Verteilung 
von Pferden und Reitern auf Knaben- und von gynaikomorphen Figurinen 
auf Mädchen-Gräber 2 . "Dolls ... for a girl, for a boy horses or horsemen " 3 . Daß 
vor allem die in der Eisenzeit (und auch sonst) fast gänzlich überwiegenden 
weiblichen Terrakotta-Figurinen an sich weibliche Gottheiten darstellen 
(Abb. 46), widerspricht ihrer zeitweisen Verwendung als Puppen durch Kin¬ 
der nicht. Wie in Gesellschaften, die keine Überfluß-Gesellschaften sind, fast 
alle materiellen Gegenstände mehrere Funktionen haben konnten, so konn¬ 
ten auch Götterbilder, die als Massenware produziert wurden und denen - 
von der Armhaltung und Nacktheit abgesehen - eindeutige Göttersymbole 
bzw. -attribute weitgehend fehlen, als Kinderspielzeug verwendet werden, 


1 Vgl. z.B. TA. Holland, A Study of Palestinian Iron Age Baked Clay Figurines, with 
special Reference to Jerusalem: Cave 1, Levant 9 (1977), 121-155; U. HÜBNER, Das 
Fragment einer Tonfigurine vom Teil el-Milh. Überlegungen zur Funktion der sog. 
Pfeilerfigurinen in der israelitischen Volksreligion, ZDPV 105 (1989), 47-55 (die Anm. 
57 ziehe ich, soweit sie den Aspekt des Spielzeugs angeht, zurück); ders., Figurinen aus 
Terrakotta, in: V. FRITZ (ed.), Kinneret (1990), 119-121, Taf. 42 C-D. 102; zum Fund¬ 
material in Transjordanien vgl. AJ. C AMR, A Study of the Clay Figurines and Zoomor- 
phic Vessels of Tans-Jordan (Ph.D. Thesis, unpubl.; University of London 1980), Nos. 
lff. 

2 Vgl. L. WOOLLEY, Hittite Burials Customs, LAAA 6 (1914), 87-98; ders., A North 
Syrian Cemetery of the Persian Period, LAAA 7 (1914-1916), 115-129; E. KLENGEL- 
Brandt, Kleinfunde aus Deve Hüyük bei Karkamisch im Vorderasiatischen Museum 
Berlin, in: Resurrecting the Past. A Joint Tribute to A. BOUNNI (UNHAII 67; Leiden 
1990), (133-151), 144. 

3 So etwas vereinfachend L. WOOLLEY, LAAA 6 (1914), 95f; vgl. auch P.R.S. 
MOOREY, Cemeteries of the First Millenium B.C. at Deve Hüyük (BAR.IS 87; Oxford 
1980), 100-104. Die Meinung von R. WENNING, Wer war der Paredros der Aschera? 
Notizen zu Terrakottastatuetten in eisenzeitlichen Gräbern, BN 59 (1991), 91, wonach 
"keine der Götter- und Tierstatuetten aus diesen Gräbern ... sich m.E. als Spielfigur in¬ 
terpretieren" läßt, überzeugt mich allerdings auch nicht. 
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ohne daß dies eine nennenswerte Zweckentfremdung dargestellt hätte 4 ; es 
liegt nicht nur in der Natur der ambi- bzw. polyvalenten Gegenstände, son¬ 
dern auch im Wesen spielender Kinder, "daß eine klare Unterscheidung zwi¬ 
schen Spiel- und Kultobjekt kaum möglich ist, sondern ihre Funktionsberei¬ 
che sich eng berühren bzw. überschneiden" 5 . Mancher Handwerker 
(kerameus), der Götterbilder herstellte, hielt nicht von ungefähr das Leben 
für ein Kinderspiel (Sap.Sal. 15,12: hXXpaignion , Vulg. ludus). 

Puppen, die als solche hergestellt wurden, gab es im alten Israel natürlich 
auch: Aus l.Sam. 19,8-17 6 läßt sich mit an Sicherheit grenzender Wahr¬ 
scheinlichkeit nicht nur rekonstruieren, daß im alten Israel mit Puppen ge¬ 
spielt wurde, sondern auch, aus welchen Materialien sie gefertigt waren: Um 
ihren Ehemann David vor ihrem eigenen Vater zu retten, täuscht 7 8 Michal die 
Häscher Sauls, indem sie das häusliche Götterbild {ha-frapimf nimmt, es 
aufs bzw. ins Bett legt, um den Kopf herum mit einem Geflecht aus Ziegen¬ 
haaren (k?bir ha- c izztm) versieht und ihm ein Kleidungsstück ( baegaed ) an¬ 
zieht 9 ; Michal wiederholt damit als erwachsene Frau, was sie als Mädchen oft 
gespielt hat, wenn sie ihre Puppe(n) schlafen legte. Eine so schöne, täuschend 
echte Puppe dürfte, natürlich im Format etwas kleiner, dürfte der Traum ei¬ 
nes jeden palästinischen Mädchens gewesen sein. 


4 Vgl. D.C. KURTZ - J. BOARDMAN, Thanatos. Tod und Jenseits bei den Griechen 
(Mainz 1985), 241. 247f. 254f u.ö. Zur Verwendung von Puppen als ’Sandsäcke’ beim 
Boxtraining vgl. Platon, nomoi 830b. 

5 S. Paul, Afrikanische Puppen (BaA 6; Berlin 1970), 141. 

6 Zum möglichen Verständnis vgl. z.B. H. ROUILLARD - J. TROPPER, TRPYM y rituels 
de guerison et culte des ancetres d’apres 1 Samuel XIX 11-17 et les textes paralleles 
d’Assur et de Nuzi, VT 37 (1987), 340-361; S. SCHROER, In Israel gab es Bilder. Nach¬ 
richten von darstellender Kunst im Alten Testament (OBO 74; Fribourg - Göttingen 
1987), 137-139; K. Budde, Die Bücher Samuel (KHC AT 8; Tübingen - Leipzig 1902), 
136-139; H.W. Hertzberg, Die Samuelbücher (ATD 10; Göttingen 4 1968), 132-135; 
H.J. STOEBE, Das erste Buch Samuelis (KAT 8,1; Gütersloh 1973), 355-365; F. STOLZ, 
Das erste und zweite Buch Samuel (ZB AT 9; Zürich 1981), 127-131. 

7 Vgl. z.B. Pausanias 9,3, lf. 

8 Vgl. z.B. K. Seybold, Präfim, Idol(e), THAT 2 ( 2 1979), 1057-1060; H.J. STOEBE, 
Das erste Buch Samuelis (1973), 363-365; H. Rouillard - J. TROPPER, VT 37 (1987), 
340-361. Daß die Verwendung der ftrapim nicht immer so war, wie es sich observante 
Kreise vorstellen mochten, zeigt im übrigen das Beispiel der Rachel (Gen. 31,30ff), vgl. 
z.B. S. SCHROER, In Israel gab es Bilder (1987), 139-141. 

9 Vogelscheuchen dürften von ähnlicher Machart gewesen sein, vgl. Jer. 10,3-5; Bar. 
6,70. 
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Im antiken Israel 10 und seiner Umwelt ist eine Fülle von mehr oder weniger 
sorgfältig hergestellten (Glieder)-Puppen aus verschiedenen Materialien er¬ 
halten 11 oder aber über literarische oder ikonographische Belege bezeugt 12 . 


10 J.L. KüLSQ, The Excavation of Bethel (1934-1960) (AASOR 39; Cambridge/MA 
1968), 89, Pl. 115:1 (No. 2229). 

11 Vgl. allgemein z.B. C. Fox, The Doll (New York 1973), passim; G. WHITE, Euro¬ 
pean and American Dolls (London 1976), passim; auch H.H. JOSEPH, A Book of Ma¬ 
rionettes (London ^-1931), passim. 

12 Beispiele aus Ägypten: A.R. David, Toys and Games from Kahun in the Manche¬ 
ster Museum Collection, in: Studies in Honour of H.W. FAIRMAN (1979), 12, Pl. 2; E. 
Doetsch-Amberger, Ägyptische Sammlung (Köln 1987), Nr. 244; K.M. ELDERKIN, 
Jointed Dolls in Antiquity, AJA 34 (1930), 455-479; E. FEUCHT, Puppe, LÄ 4 (1982), 
1201f; dies., Vom Nil zum Neckar (1986), Nr. 549; E. BRUNNER-TRAUT, Spielzeug, LÄ 
5 (1984), 1152; F.W.M. PlTRlE, Objects of Daily Use (1927), 59f, Pl. 51-53; M. SALEH - 
H. Sou ROUZLAN (ed.), Die Hauptwerke im Ägyptischen Museum Kairo (1986), Nr, 81; 
L. BORCHARDT - H. RICKE, Die Wohnhäuser in Teil el-Amarna (WVDOG 91; Berlin 
1980), 32. 34. 37. 55 u.ö.; A. WIEDEMANN, Das Spiel im alten Ägypten (1912), 163-170. 

Orientalische Beispiele: arab. lu c ba, lu c abijje; neuhebr. bubäh ; akkad. passu(m) (AHw 
839); B. Landsberger, WZKM 56 (1960), 117-126; R.D. Barnett, From Arad to 
Carthage: Harvest Rites and Corn-Dollies, Erls 20 (1989), 1*-11*; H. STIERLIN, Städte 
in der Wüste. Petra, Palmyra und Hatra - Handelszentren am Karawanenweg (Antike 
Kunst im Vorderen Orient; Fribourg - Stuttgart - Zürich 1987), 173, Abb. 154 
(parthische Gliederpuppe aus Knochen aus Seleukia am Tigris aus Kindergrab, 16,5 cm 
h.; Bagdad, Iraq Mus.); auch O. REUTHER, Die Innenstadt von Babylon (1926 = 1968), 
257 (Kindergrab). 

Griechische, römische und frühchristliche Beispiele (neurospasta; korai; nymphai, 
glenai; plaggones; pupa, pupula\ sigillaria u.a.): L. BECQ DE FOUQUIERES, Les jeux des 
anciens (^1873), 27-31; L. DEUBNER, Antike 6 (1930), 166, Abb. 5 (Gliederpuppe aus 
Ton); F. DÖLGER, Ichthys 5 (Münster i.W. 1943), 5f, Anm. 13; ders., Antike und Chri¬ 
stentum 5 (Münster i.W. 1936), 77f. 125f. 296; J. DÖRIG, Von griechischen Puppen, 
AntK 1 (1958), 41-52, Taf. 22-26; K.M. ELDERKIN, AJA 34 (1930), 455-479; G. Her- 
zog-Hauser, Neurospasta, RE 17,1 (1936), 161-163; D.C. Kurtz - J. Boardman, 
Thanatos. Tod und Jenseits bei den Griechen (1985), 240f. 247 u.ö.; S. LASER, Sport 
und Spiel (1987), 96-98, Abb. 37, Taf. III; M. KAMPERMAN-MULDER, Terracotta Doll 
in Utrecht, BABesch 48 (1973), 115-118; G.R. DAVIDSON - D.B. THOMPSON, Small 
Objects from the Pnyx I (Hesperia Suppl. 7; Baltimore/MD 1943), 114-118, Nos. 5-13 
("Figures with jointed Limbs"); A. HUG, RE III A2 (1929), 1764. 1774; H. LECLERQ, 
Marionettes, DACL 10,2 (1932), 2163-2167; ders., Jeux et Jouets IV, DACL 7,2 (1927), 
2516-2519, fig. 6248-6251; M. RIEMSCHNEIDER, Spielbrett und Spielbeutel in Antike 
und Mittelalter, AEth 8 (1959), 309-326; E. SCHMIDT, Spiele und Spielzeug der Kinder 
(1971), 38-51; R. SCHMIDT, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel 
(1977), 114-128; J. VÄTERLEIN, Roma ludens (1976), 28-32, Abb. 8-10; F. VANDENA- 
BEELE, A propos de quelques terres cuites grecques ä membres mobiles, BMAH 43-44 
(1971-1972), 23-52. Vgl. auch J. HILLS, Das Kinderspielbild von Pieter Bruegel dÄ. 
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Unzweifelhaft dienten sie Kindern zum Spielen, konnten aber ebenso gut als 
ex-votos dienen. Griechische Epigramme u.a. belegen den Brauch, daß junge 
Mädchen kurz vor der Heirat ihre Puppen und deren Kleider der Artemis 
oder anderen Gottheiten weihten 13 . Puppen als ex-votos finden auch heute 
noch an zahlreichen Wallfahrtsorten Verwendung 14 , und zahllose Marien- 
und Jesus-Figuren in Kirchen der Neuzeit sind nichts anderes als entspre¬ 
chend verwendete und drappierte Spielzeug-Puppen aus Plastik oder anderen 
Werkstoffen, die ihrer ursprünglichen Bestimmung ohne weiteres wieder zu¬ 
geführt werden könnten. Götterbilder ent-puppen sich zuweilen als Kinder¬ 
spielzeug 15 - und umgekehrt. Lukian, der als Kind gerne aus Wachs Men¬ 
schen und Tiere als Spielzeug nachbildete, sollte ob dieser Begabung auf 
Wunsch seiner Eltern das Handwerk eines Bildhauers und Produzenten von 
Götterbildern erlernen; der Tatsache, daß er sich diesem Wunsch trotz der 
Prügel von verschiedener Seite erfolgreich widersetzte und seinen Unterhalt 
anderweitig verdiente, verdanken wir seine zu Recht berühmten Schriften 
(Lukian, somn. 2). 

Die Herstellung von Puppen und Götterbüdern 16 hat sich im Prinzip kaum 
unterschieden; darauf weisen auch die polemischen Bemerkungen späterer 
Zeiten hin wie z.B. die von Lactanz, inst. div. 2,4,12ff (um 300 n.Chr.), nach 
der Götterbilder die Puppen der Erwachsenen sind 17 - eine Bemerkung, die 
keineswegs nur polemisch ist, sondern zugleich eine reale Möglichkeit des 


(1957), 7f, Nr. 2. In den römischen Katakomben konnten Puppen in den frischen Kalk¬ 
mörtel der Grabverschlüsse als eine Art Grabbeigabe gedrückt werden, vgl. J. FINK, Die 
römischen Katakomben (1978), 26, Abb. 16. 

13 Vgl. z.B. Anth. Graeca 6,280; Schol. Horaz sat. 1,5,66; Persius, sat. 2,69f. Von Hera- 
klit B 70 ist der Spruch überliefert: "Kinder werfen ihr Spielzeug weg, wenn sie Männer 
werden" - was bekanntlich auch nur bedingt stimmt: "Der Mann, auf dem Markte 
strenggesinnt / Ist im Haus’ ein spielend Kind", vgl. 1001 altarabische Sprichwörter, 
deutsch von F. RÜCKERT, ed. H. BOBZIN (Wiesbaden 1988), 74. Knaben weihten Her¬ 
mes oder anderen Gottheiten Klappern, Bälle, Astragale, Kreisel und ähnliches Spiel¬ 
zeug (z.B. Anth. Graeca 6,309). Vgl. auch E. LEMKE, Spiel-, Zauber- und andere Pup¬ 
pen, ZWK 25 (1915), 126-136. 

14 Vgl. z.B. J.B. CONNELLY, Standing before one’s God. Votive Sculpture and the Cy- 
priot Religious Tradition, BA 52 (1989), 216. 

15 Vgl. z.B. R. HAUSSHERR, Jesuskind, LCI 2 (1970 = 1990), 402: "sakrales Spielzeug 
für Nonnen, eine Art von Puppen". 

16 Vgl. demnächst A. BERLEJUNG, Zur Theologie der Bilder. Aspekte des altorientali¬ 
schen und alttestamentlichen Verständnisses der Götterbilder (Diss. theol. masch.; 
Heidelberg) (in Vorbereitung). 

17 ...nihil aliud esse quam grandes pupas non a virginibus..., sed a barbartis hominibus 
consecratas [Institutions Divines II (SC 337; Paris 1987), ]. 


95 




Umgangs mit kleinformatigen Götterbildern beschreibt. Neben den eisen¬ 
zeitlichen gynaikomorphen Terrakotten sind Puppen 18 vor allem aus römi¬ 
scher, byzantinischer und islamischer Zeit in Palästina belegt, z.B. in Jerusa¬ 
lem 19 , Hirbet Der Dusäwi und Teil er-Rusüm 20 , Hirbet el-Mefgir (Abb. 49) 21 
und Hirbet el-Minye 22 (Abb. 48); sie ähneln sehr den gedrechselten Püppchen 
(sog. Docken) Mitteleuropas 23 . Die schönste und besterhaltenste Puppe aus 
dem spätantiken Palästina stammt aus Nessana ( Haß- el^Augä) 24 ; sie stellt 
offensichtlich ein Wickelkind dar (Abb. 47). Daß Säuglinge bzw. Kleinkinder 
im antiken Palästina in dieser bis heute weitverbreitenen Art gewickelt wur¬ 
den, hatte für diese Phase der Kindheit einen nicht unerheblichen Einfluß auf 
ihr Spielverhalten: Im gewickelten Zustand konnten sie so gut wie nicht spie¬ 
len, waren aber deshalb gleichzeitig durch Schlangen, Skorpione u.ä. nicht so 
gefährdet (Jes. 11,8). 

(Mechanische) Puppen und Marionetten [griech. neurospasta ; latein. nervis 
alienis mobile lignum (Horaz, sat. 2,7,82) u.a.; neuhebr. mrywnth) konnten 
auch von berufsmäßigen Puppen-Spielern verwendet werden (z.B. Xenophon, 
Symp. 4,55); auf Jahrmärkten und bei ähnlichen Gelegenheiten ließen sie ge¬ 
gen entsprechendes Entgeld die Puppen tanzen 25 . Auch dies ist für das helle- 


18 Vgl. auch R.S. Lamon - G.M. Shipton, Megiddo I (1939), 157, PI. 101:12 "amulett 
or doll(?)"; R.H. SMITH, Pella of the Decapolis I (The College of Wooster 1973), 191. 
226f, PI. 67:236; 84:236 (Tomb 7, Chamber). 

19 L.Y. Rahmani, Roman Tombs in Shmuel ha-Navi Street, IEJ 10 (1960), 146f, Pl. 
21:c (Grab I, 3Jh. n.Chr.); J.W. Crowfoot - G.M. FrTZGERALD, Excavations in the 
Tyropoeon Valley, Jerusalem 1927 (PEFA 5; London 1927), 100, PI. 21:34 (Room 33, 
spätröm.-byz.); vgl. auch R.W. HAMILTON - SA.S. HUSSEINI, Shaft Tombs on the 
Nablus Road, Jerusalem, QDAP 4 (1935), 172, Pl. 82:3 (Tomb 6: "A Bone Handle car- 
ved to represent a Female Figure"). 

20 L.R. Rahmani, IEJ 31 (1981), 72-74, Pl. 14:A-C. 

21 L.R. Rahmani, IEJ 31 (1981), 77, Pl. 14:D. 

22 L.R. Rahmani, IEJ 31 (1981), 80, Pl. 15:B. 

23 V. KUTSCHERA, Spielzeug. Spiegelbild der Kulturgeschichte (Salzburg 1975), 133f, 
Abb. 7a-j; 8a-d. 

24 Jerusalem, Palestine-Museum: L. BELLINGER, Textiles, in: H.D. COLT (ed.), Exca¬ 
vations at Nessana (Auja Hafir, Palestine) (London 1962), 50, Pl. 29:5: "doll with ivory 
head", vgl. Pl. 21:6 (7.-8Jh.n.Chr.). 

25 H. BlÜMNER, Fahrendes Volk im Altertum (1981), 23f; A. SCHÜRMANN, Griechi¬ 
sche Mechanik und antike Gesellschaft. Studien zur staatlichen Förderung einer techni¬ 
schen Wissenschaft (Boethius 27; Stuttgart 1991), 190ff; J.G.T. GRÄSSE, Die Geschichte 
des Puppenspiels und der Automaten (Puppenspielkundliche Quellen und Forschungen 
1; Leipzig 1856 = Bochum 1977), 625ff; A. Raab, Theaterpuppen in Vergangenheit und 
Gegenwart (Kaufbeuren 1979), 6ff. 
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nistisch-römisch-byzantinische Palästina ebenso vorauszusetzen wie die in is¬ 
lamischer Zeit aufgekommenen Schattenspiele 26 . 

Erinnert sei hier auch an die an Puppen erinnernden Vogelscheuchen auf 
den Feldern [Jer. 10,5 27 ; EpJer. 69 (probaskanion) bzw. Bar. 6,69 
(formido )] 28 , die Haman-Puppen (Est. 3,lff), die vor allem im orientalischen 
Judentum für das Purim-Fest hergestellt und dann verbrannt werden 29 , an die 
ägyptischen Verwünschungstexte, die auf anthropomorphen Terrakotten no¬ 
tiert waren und die man dann in einem Sympathiezauber zerbrach 30 , und an 
die sog. ’Rachepuppen’ aus dem griechischen Kulturraum 31 . Daß Kinder von 
Erwachsenen manchmal wie Puppen (paignia) behandelt wurden, belegt 
Plutarch, cons. ad uxor. 6. 

Ein Teil der Miniatur-Möbel und -Gefäße aus Terrakotta 32 dürfte von Kin¬ 
dern beim Spielen mit ihren Puppen verwendet worden sein (Abb. 50-51). 


"Wenn man Kindern eine ihrer Spielsachen wegnimmt, 
werfen sie alle hin und schreien und weinen" 
(Plutarch, de tranq. animi 8) 


26 P. Kahle, Islamische Schattenspielfiguren aus Egypten I-II, Islam 1 (1910), 264- 
299; 2 (1911), 143-195; H.-L. BÖBBER et al., Türkisches Schattentheater Karagöz: Eine 
Handreichung für lustvolles Lernen (Frankfurt a.M. 1983), 15ff; Ch.-P.N. Boratav, 
Karagöz, EI 4 ( 2 1978), 601-603; W. Hoenerbach, Das nordafrikanische Schatten¬ 
theater (BOS NS 6; Mainz 1959), passim; H. RnTER (ed.), Karagös. Türkische Schat¬ 
tenspiele, l.-3.Folge (Hannover - Leipzig - Wiesbaden 1924. 1941. 1953), passim; U. 
SPULER, Schattentheater, Lex. der Islam. Welt 2 (1974), 90f. 

27 Vgl. aber auch HAL 3 4,1617f; arab. nuttär, neuhebr. dahfil . 

28 G. DALMAN, Arbeit und Sitte in Palästina 2 (1932), 57.62f. 

29 M. ZOBEL, Das Jahr des Juden (Berlin 1936), 154; M. GRUNWALD, Chanukka, in: 
Fr. Thieberger (ed.), Jüdische Feste, jüdischer Brauch ( 2 1967 = 1976), 364-368. 

30 ANET 3 328f; ANEP 2 No. 593. Vgl. auch E. LEMKE, ZWK 25 (1915), 126ff. Vgl. 
später al-MasPüdi, Bis zu den Grenzen der Erde (Murüg ad-dahab), 182. 

31 D.C. Kurtz - J. Boardman, Thanatos. Tod und Jenseits bei den Griechen (1985), 
260, Abb. 79. 

32 Zu Belegen aus Palästina unten Kap. 12. Zu einem Terrakotta-Puppenstuhl aus 
dem Heiligtum des Juppiter Anxurus bei Terracina vgl. H. KÄHLER, Götterspielzeug, 
Die Kunst und das schöne Heim 53 (1955), 86f. 
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12. ZWISCHENSPIEL: VERSCHIEDENES 


Überhaupt dürfte ein nicht geringer Teil des antiken Spielzeugs aus ge¬ 
branntem Ton bestanden haben; neben den anthropomorphen und therio- 
morphen Terrakotten kann man wahrscheinlich auch einen Teil der kleinen 
tönernen Wägelchen u.ä. mehr dazu rechnen, die in Palästina 1 und seinen an¬ 
grenzenden Gebieten 2 häufig und im übrigen auch in Kinder-Gräbern 3 belegt 


1 Vgl. z.B. H. WEIPPERT, Wagen, BRL 2 1977, 356; MA. LlTTAUER - J.H. CROUWEL, 
Wheeled Vehicles and Ridden Animais in the Andent Near East (HO 7 Abt. 1,2,B 1; 
Leiden - Köln 1979), passim. Die zahlreichen (Terrakotta-)Räder belegen die Existenz 
von Wägelchen und Nachziehspielzeug in fast allen Perioden der palästinischen Ge¬ 
schichte, z.B. E. SELLIN - C. WATZINGER, Jericho (WVDOG 22; Leipzig 1913 = Osna¬ 
brück 1973), 151, Abb. 184:12 ("Rad... von einem Terrakottawägelchen?"); F.V. WlN- 
NETT - W.L. REED, The Excavations at Dibon (Dhibän) in Moab (AASOR 36-37; New 
Haven/CT 1964), 59. 70. 77, PI. 59:11 = 77:13 ["(Perhaps clay) wheel from toy cart or 
chariot"]; Y. Yadin et al., Hazor II (1960), 155, PI. 146:29 ("may have belonged to mo- 
dels of cult chariots"; V. Fritz, Kinneret (1990), 131, Taf. 34 C.D = 66:16 ("Rad für ein 
Spielzeug"); W.G. Dever, Gezer IV (1986), 19, PI. 49:8; 54:7; 115B ("chariot wheel"); 
F.J. Bliss - RA.S. Macalister, Excavations in Palestine during the Years 1898-1900 
(1902), 105, fig. 41 ("spindle whorl", Teil el-öudede ); M. DOTHAN - D.N. FREEDMAN, 
Ashdod I (1967), fig. 26:9 ("wheel"); M. Dunand, Fouilles de Byblos II (1954), 241. 258. 
892f, fig. 265; 1006:17116 u.ö. ("disque"); W.M.F. PETRIE et al., Ancient Gaza V (1952), 
18, PI. 24:16f ("Wheels of toy chariots"). 

2 M. LlTTAUER - J.H. CROUWEL, A Terracotta Wagon Model from Syria in Oxford, 
Levant 22 (1990), 160-162; H. Liebowitz, Terra-Cotta Figurines and Model Vehicles. 
The Oriental Institute Excavations at Selenkahiye, Syria (Bibi. Mes. 22; Malibu 1988), 
19-21, PI. 31-34; E. STROMMENGER, Planwagen aus dem mittleren Euphrattal, in: Re- 
surrecting the Past. A Joint Tribute to A. Bounni (UNHAII67; Leiden 1990), 297-306; 
E. ÖZGEN, A Group of Terrakotta Wagon Models from Southeastern Anatolia, AnSt 
36 (1986), 165-171; ANEP 2 fig. 169 (Tepe Gawra ); E. Brunner-Traut, Spielzeug, LÄ 
5 (1984), 1153; A. HUG, RE III A 2 (1929), 1775; N. CHOLIDIS, MDOG 121 (1989), 
197-222 lehnt ein Verständnis als Spielzeug ab und plädiert stattdessen für eine kulti¬ 
sche Interpretation. 

Zu Griechen und Römern (griech. hamaxis’, latein. plostellum ) vgl. z.B. Philostrat, He¬ 
roik. 19,2 (KAYSER); J.D. Beazley, Aryballos, ABSA 29 (1927-1928), 187-215; J.H. 
CROUWEL, Chariots and Other Means of Land Transport in Bronze Age Greece 
(Allard Pierson Series 3; Amsterdam 1981), passim; L. DEUBNER, Antike 6 (1930), 174, 
Abb. 1-3, Taf. 14a.b (aus Ton, an Stab bzw. Schnur gezogen oder geschoben); E. 
SCHUPPE, Plostellum, RE 41 (1951), 463; H. RÜHFEL, Kinderleben im klassischen 
Athen (1984), 138-141, Abb. 76-79; dies., Das Kind in der griechischen Kunst (1984), 
116-118.122-124, Abb. 47. 50. 74f; E. Schmidt, Spiele und Spielzeug der Kinder (1971), 
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sind 4 . Direkt beweisbar ist ein Verständnis als Spielzeug nicht; immerhin 
sprechen die geringe Größe, die Räder 5 , die den Gegenständen ein Stück 
’Leben’ verleihen (und aufgrund ihrer Form in den meisten Fällen eindeutig 
von Spinnwirtel unterschieden werden können), das billige Herstellungsmate¬ 
rial, die Belege in privaten Wohnbereichen wie in Kindergräbern, die ikono- 
graphischen Belege des griechisch-römischen Bereichs sowie ethnologische 
Parallelen dafür. Die andere Interpretation, die diese Objekte als Kultgegen¬ 
stände verstehen will, hat die (angebliche) Zerbrechlichkeit des Materials 
und entsprechende Fundkontexte für sich, kann aber z.B. bei Terrakotta-Tie¬ 
ren auf Rädern keine plausible Erklärung dafür anbieten, warum man eigens 
bewegliche Räder montiert hat statt sie gleich wegzulassen oder aber nur als 
unbewegliche Appliken anzudeuten; im übrigen ist Nachziehspielzeug eth¬ 
nologisch weltweit nachweisbar. Generell führt auch hier eine eindimensio¬ 
nale Alternativ-Diskussion (entweder Spielzeug oder ex-votos) nicht sehr 
weit; besser ist es, mit einer Zwei- oder Mehrfachfunktion zu rechnen, die 
Kindern einen Umgang mit den Objekten als Spielzeug und Erwachsenen 
einen Umgang als Kultobjekten ermöglichte. In jedem Fall stand den Kindern 
des antiken Palästinas offensichtlich auch mechanisches Spielzeug 6 wie Glie¬ 
derpuppen bzw. Marionetten zur Verfügung. Die Wägelchen sind im (bronze- 
und eisenzeitlichen) Palästina interessanterweise deutlich weniger belegt als 
im mesopotamischen und aramäischen Raum, was mit dem höheren Stand 
der Technologie und der militärischen Aufrüstung in diesen Gebieten zusam¬ 
mengehangen haben dürfte. 


31-33; R. Schmidt, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel (1977), 103- 
114; FA.G. BECK, Album of Greek Education (1975), 47, Nos. 277-281; K. SCHAUEN¬ 
BURG, AW 7,3 (1976), 42f; Ch. VoRSTER, Griechische Kinderstatuen (1983), 23-26. Vgl. 
auch G. Chanan - H. FRANCIS, Toys and Games of Children of the World (1984), pas¬ 
sim; M. GRIAULE, Jeux Dogons (1938), 53-56; F. KLEPZIG, Kinderspiele der Bantu 
(1972), 64-66, 227f. 338 u.ö. 

3 Vgl. z.B. L. Nabo, Der extramurale Friedhof, in: E. STROMMENGER et al., Ausgra¬ 
bungen in Tall Bi c a 1985, MDOG 119 (1987), 46-49, Abb. 28. 

4 Aristophanes, nub. 878ff (Roß und Wagen als Spielzeug aus Leder); Plutarch, Dion 9 
(Wägelchen aus Holz als Knaben-Spielzeug). 

5 Vgl. z.B. Y. CHIYONOBU, Disc-Wheels of Ancient Mesopotamia, BAOM 10 (1988- 
1989), 153-183 (japan., mit English Summary). 

6 Zu der mechanischen Spieldose bzw. Spielautomaten mit Tanzzwergen aus Li$t 
(12.Dyn.), die durch Zug eines im Innern der Spieldose angebrachten Fadens zum Dre¬ 
hen gebracht werden konnten, vgl. M. SALEH - H. SOUROUZIAN (ed.), Die Hauptwerke 
im Ägyptischen Museum Kairo (1986), Nr. 90. Zu Marionetten vgl. z.B. auch C. NlE- 
BUHR, Reisebeschreibung nach Arabien, Bd. 1 (1774 = 1968), 187. Zu Terrakotta-Tie¬ 
ren auf vier Rädern vgl. oben Kap. 4. 
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Zum Kinder-Spielzeug kann man wohl auch einen Teil der Miniaturge¬ 
fäße 7 , -betten 8 u.ä. aus Terrakotta und anderen Materialien zählen, die in 
Palästina häufig gefunden wurden (Abb. 50-51); wahrscheinlich haben sie 
Kindern beim Spiel mit ihren Puppen gedient, waren also Teile von 
'Puppenstuben’ 9 . 


Nicht alle palästinischen Knaben wuchsen zu Helden wie David heran, der 
mit seiner Schleuder 10 Goliath tötete (l.Sam. 17,40). Daß Schleudern, deren 
Erfindung immerhin den "Syrophönikern" zugeschrieben wurde (Plinius d.Ä., 
nat. hist. 7,201), nicht nur als Kriegs- und Jagdwaffen und als Schutz gegen 
wilde Tiere dienten, ist bekannt. Ethnologisches Vergleichsmaterial zeigt 11 , 


7 Vgl. z.B. M. Dothan - D.N. Freedman, Ashdod I ( c Atiqot ES 7; Jerusalem 1967), 
fig. 25:2; 42:16; 43:7-9; 46:6f; G. Loud, Megiddo II (1948), 148, PI. 256:13; O. TUFNELL, 
Lachish III (1953), 234; O. Reuther, Die Innenstadt von Babylon (1926 = 1968), 163; 
D.C. Kurtz - J. BOARDMAN, Thanatos. Tod und Jenseits bei den Griechen (1985), 247. 
253f; H. KÄHLER, Die Kunst und das schöne Heim 53 (1955), 88f; K. GRÖBER - J. 
Metzger, Kinderspielzeug aus alter Zeit (^1965), 109. 

8 Vgl. z.B. F. CRÜSEMANN, Die Kleinfunde, in: V. Fritz - A. Kempinski (ed.), Ergeb¬ 
nisse der Ausgrabungen auf der Hirbet el-MsäS (1983), 132, Taf. 109:8 = 172:13; L. 
BORCHARDT - H. Ricke, Die Wohnhäuser in Teil el-Amarna (1980), 152 
("Puppenbett"). 206 u.ö.; E. Brunner-Traut, Spielzeug, LÄ 5 (1984), 1153f. 

9 Vgl. z.B. auch F. DÖLGER, Kinderküchen der Antike mit dem Fisch auf der Auf¬ 
tragsschüssel und auf dem Roste, in: ders., Ichthys 5 (1943), 1-7, Taf. 47 (u.a. Terracina, 
Juppiter-Anxurus-Tempel); F. KLEPZIG, Kinderspiele der Bantu (1972), 455: L. DaI- 
KEN, Children’s Toys throughout the Ages (London 1953), 102ff. 

10 Mrgmh und ylqwt, schleudern = ql\ twl; z.B. Ri. 20,16; Sach. 9,15. Vgl. z.B. L. 
Bauer, Volksleben im Lande der Bibel (^1903), 74; M. KRANZ, Probleme der Leib¬ 
lichkeit (Diss. phil. masch.; Köln 1965), 109-112; W. DECKER, Schleuder, LÄ 5 (1984), 
656; (K. Galling) - H. Weippert, Schleuder, BRL 2 (1977), 282; EJ. Banks, Bismya 
or The Lost City of Adab (1912), 411; G. Chanan - H. Francis, Toys and Games of 
Children of the World (1984), 117, fig. 270; E. Feucht, Vom Nil zum Neckar (1986), 
Nr. 550; A.R. David, Toys and Games from Kahun in the Manchester Museum 
Collection, in: Studies in Honour of H.W. FAIRMAN (1979), 13, PI. 4 (12.Dyn., Schleu¬ 
der und Schleudersteine). 

11 A. Musil, Arabia Petraea III (1908 = 1989), 284; ders., Arabia Deserta (New York 

1927) , 17; ders., The Manners and Customs of the Rwala Bedouins (ASG 6; New York 

1928) , 256; C.R. Raswan, Im Land der schwarzen Zelte. Mein Leben unter den Bedui¬ 
nen (Berlin 1934), 13f. 30; L. Bauer, Volksleben im Lande der Bibel (^1903), 5; JJ. 
HESS, Von den Beduinen des Innern Arabiens (1938), 105; auch K.G. Lindblom, Die 
Schleuder in Afrika und anderwärts (Stockholm 1927), 14; ders., The Sling, especially in 
Africa. Additional Notes to a Previous Paper (Stockholm 1940), 6ff. Anders, aber kei¬ 
neswegs überzeugend G. Dalman, Arbeit und Sitte in Palästina 6 (Gütersloh 1939), 
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daß sie in den Händen von Kindern auch als - meist selbst hergestelltes - 
Kriegs-, Jagd- und 'bloßes’ Spielzeug dienten und dienen 12 . Ähnliches ist auch 
für Speer 13 sowie Pfeil und Bogen anzunehmen 14 ; ein mittelsyrisches 
Rollsiegel aus dem spätbronzezeitlichen Bet-Schean 15 zeigt - den 
erwachsenen - Pharao Ramses II. beim Schießen auf eine Zielscheibe (Abb. 
52) 16 . Auch das in islamischer Zeit in Syrien und Palästina gut belegte 

241: "Aber nach dem Obigen ist klar, daß die Hirtenschleuder der Israeliten kein Spiel¬ 
zeug gewesen ist". 

12 Vgl. z.B. Diog. Laert. 6,30; L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht im klassi¬ 
schen Alterthum III (1881), 157-168; E. SCHMIDT, Spiele und Spielzeug der Kinder 
(1971), 28-33; M. Griaule, Jeux et divertissements abyssins (1935), 8f; ders., Jeux Do- 
gons (1938), 50f; F. Klepzig, Kinderspiele der Bantu (1972), 54ff. 225f. 334f. 446f; S. 
PAUL, Notizen zu einigen afrikanischen Geschicklichkeitsspielen (Lic. phil. masch.; 
Uppsala 1962), 122ff. 150ff; dies., Spiel in Afrika, Evangelische Kinderpflege 22 (1971), 
326-339; F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 1967), 622f, Nr. 
498; I. Weber-Kellermann - R. Falkenberg (ed.), Was wir gespielt haben (1992), 
218ff. 

13 M. GRIAULE, Jeux et divertissements abyssins (1935), 92-94; ders., Jeux Dogons 
(1938), 46ff. 

14 Vgl. z.B. Herodot 1,136; H. WEIPPERT, Bogen, BRL 2 (1977), 49f; G.J. BOTTER- 
WECK - HA. HOFFNER, ThWAT 3 (1977-1982), 128-134; U. HÜBNER, Pfeil, NBL, (im 
Druck); O. Keel, Der Bogen als Herrschaftssymbol, (1977), in: ders. et al. (ed.), Stu¬ 
dien zu den Stempelsiegeln aus Palästina / Israel, Bd. III (OBO 100; Fribourg - Göttin¬ 
gen 1990), 29-65. 263-279; M. Kranz, Probleme der Leiblichkeit (Diss. phil. masch.; 
Köln 1965), 104-108; Th. Bauer, Das Inschriftenwerk Assurbanipals II (AB 2; Leipzig 
1933) 89; B. Landsberger, WZKM 56 (I960), 129; AHw 906f (qastu)\ W. Decker, 
Annotierte Bibliographie zum Sport im alten Ägypten (1978), Nrn. 179-236; L. GRAS¬ 
BERGER, Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum III (1881), 150-157; S. 
Lamer, Sport und Spiel (1987), 62-68, Abb. 22-24; Plutarch, de lib. educ. 11; H. Rie¬ 
del, Leibesübungen und körperliche Erziehung (1942), 14-26; W. Knauth - S. Nadj- 
MABADI, Das altiranische Fürstenideal von Xenophon bis Ferdousi (1975), 104ff; M. 
Griaule, Jeux Dogons (1938), 48-50. 

15 A. Rowe, Catalogue of Egyptian Scarabs, Scaraboids, Seals and Amulets in the Pa- 
lestine Archaeological Museum (Kairo 1936), 252f, PI. 28:S.61; D. COLLON, First Im¬ 
pressions (1987), 154f, No. 684; J. Nougayrol, Cylindres-sceaux et empreintes de cy- 
lindres trouves en Palestine (BAH 33; Paris 1939), 63-65, PI. 7:129; ANEP 2 fig. 338. 
Zum Bogenschießen bzw. Jagd Amenophis’ II. in Qadesch (Teil NebT Mend) vgl. E. 
EDEL, Die Stelen Amenophis’ II. aus Karnak und Memphis mit dem Bericht über die 
asiatischen Feldzüge des Königs, ZDPV 69 (1953), 130.173f. 

16 Auf die kultischen, magischen und pädagogischen Bedeutungen des Bogenschießens 
wird hier nicht eingegangen, vgl. dazu z.B. V. HAAS, Kompositbogen und Bogenschie¬ 
ßen als Wettkampf im Alten Orient, Nikephoros 2 (1989), 27-42. 305f; L. DÜRR, Zum 
altorientalischen Gedankenkreis: "Der König als Meister im Bogenschießen, von der 
Gottheit unterrichtet", OLZ 34 (1931), 697; H. SCHÄFER, König Amenophis II* als Mei- 
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Stockfechten (arab. nabbüt; muhägafa) 17 dürfte dort schon in vorislamischer 
Zeit nicht unbekannt gewesen sein, wie die Verwendung der xyla (latein. 
fustes, ligna ) in Matth. 26,47 par. Mark. 14,43; Luk. 22,52 andeutet. 


"Item mercke auch, wie das kinderwerck, als spielen und tantzen 
der jungen weit auff den gassen, nicht boese ding ist, 
sondern Gotte wolgefallet..." 

(M. Luther, WA 23, 599f) 


sterschütze, OLZ 32 (1929), 233-244; ders., Weiteres zum Bogenschießen im alten 
Ägypten, OLZ 34 (1931), 89-96; ders., Die kupferne Zielscheibe in der Sphinxinschrift 
Thutmosis des IV., ZÄS 67 (1931), 92-95; W. Decker, Schießscheibe, LÄ 5 (1984), 601; 
ders., Sport und Spiel im Alten Ägypten (1987), 42-54; ders., Quellentexte zu Sport und 
Körperkultur im alten Ägypten (1975), 44f. 48f. 52ff u.ö.; ders., Zur Bogenprobe des 
Odysseus, KBSW 6 (1977), 149-153; ders. - J. Klauck, Königliche Bogenschießleistun¬ 
gen der 18. ägyptischen Dynastie. Historische Dokumente und Aspekte für eine expe¬ 
rimentelle Überprüfung, KBSW 3 (1974), 23-55; E. EDEL, Bemerkungen zu den 
Schießsporttexten der Könige der 18.Dynastie, SAK 7 (1979), 23-39; A.D. Touny - S. 
WENIG, Sport in Ancient Egypt (1969), 33-38; W. BURKERT, Von Amenophis II. zur 
Bogenprobe des Odysseus, Grazer Beiträge 1 (1973), 69-78; auch W. Knauth, Stadion 
2 (1976), 53-61. Zu Herodes d.Gr. vgl. Joseph., BJ 1,21,13 (§ 430); zu Jahwe Hi. 16,12; 
Threni 3,12: hebr. mtrh = Zielscheibe (auch l.Sam. 20,20). 

17 Vgl. z.B. J. VANDIER d’ABBADIE, Deux nouveaux ostraca figures, ASAE 40 (1940), 
467-488, fig. 50-58, PI. 43f; C. Niebuhr, Reisebeschreibungen nach Arabien, Bd. 1 
(1774 = 1968), 169, Taf. 25:B; C. DlEM, Nabbut (Stockfechten), Olympische Rundschau 
3,3 (1938), 12-17; W. Decker, Annotierte Bibliographie zum Sport im Alten Ägypten 
(1978), Nrn. 250-253; J.G. WETZSTEIN, Der Nebbüt der Araber, Monatsschrift für das 
Turnwesen 2,1 (1883), 6-12; E.W. Lane, Sitten und Gebräuche der heutigen Egypter II 
(Leipzig 1856), 184; auch H. Damm, Die gymnastischen Spiele der Indonesier und 
Südseevölker, l.Teil (Leipzig 1922), 29-31; F. KLEPZIG, Kinderspiele der Bantu (1972), 
508-514. 
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13. POSSENREISSER, GAUKLER UND ROLLEN-SPIELE 


Daß es in den antiken und nachantiken Kulturen Palästinas wie in denen 
Mesopotamiens und anderswo Possenreißer, Spaßmacher und Hofnarren 
gab 1 , die als mehr oder weniger professionelle Alleinunterhalter größere 
Gruppen von Menschen vergnügten 2 , zeigen m.E. - allerdings unfreiwillig - 
Simson laut Ri. 16,25-27 [§hq pi. und (V.27) qal inf. cs.; LXX paizein, em- 
paizein; Vulg. ludere ] und Eleasar (4.Makk. 6,17). Der von den Philistern ge¬ 
fangene und geblendete Simson wurde im Vorhof des Dagon-Tempels zu 
Gaza gezwungen, vor seinen Peinigern den Spaßmacher zu spielen - und er 
spielte ihnen gehörig auf, wie jeder weiß. Der von Antiochos IV. Epiphanes 
gefolterte Eleazar sagte laut 4.Makk. 6,17: "Nein, so elend sollten wir Kinder 
Abrahams nicht gesinnt sein, daß wir mit verweichlichter Seele ein uns be¬ 
schämendes Possenspiel aufführen" (aprepes hemin drama hypokrinastai). Je¬ 
sus wurde von seinen Gegnern planos (latein. seductor) genannt (Matth. 
27,63); der meistens üblichen Übersetzung als "Verführer" steht nicht entge¬ 
gen, daß planos auch die Bezeichnung für fahrende Possenreißer, Gaukler 


1 Hebr. bdwh'\ akkad. aluzinnu (AHw^ 39f); sum. a-tar-di/dujj "verhöhnen" [B. HÜB¬ 
NER - A. Reizammer, Inim Kiengi I (Marktredwitz 1985), 35]. W.H.Ph. Römer, Der 
Spaßmacher im alten Zweistromland. Zum "Sitz im Leben" altmesopotamischer Texte, 
Persica 7 (1977), 43-68; B. MEISSNER, Studien zur assyrischen Lexikographie (MAOG 
13,2; Leipzig 1940), 4-6; S. KRAUSS, Talmudische Archäologie III (1912), 104. 106f; C. 
SCHICK, in: A. STROBEL, Conrad Schick. Ein Leben für Jerusalem (Fürth/Bay. 1988), 
92. 96; vgl. aramä. bdwh\ G. Dalman, Aramäisch-Neuhebräisches Handwörterbuch 
(31938 = 1987), 48; M. JASTROW, A Dictionary of the Targumim (1903 = 1989), 139. 
Griech. gelötopoios u.a., latein. planus regius u.a., vgl. auch Hist. Aug., quadr.tyr. 13,2; 
Plinius dÄ., nat. hist. 35,89; Xenophon, Symp. 4,50; H. Blümner, Fahrendes Volk im 
Altertum (1918), 3ff; arab. mazzäh , mäzih, musha ; Ibn ly äs, Alltagsnotizen eines ägypti¬ 
schen Bürgers (Bibliothek arab. Erzähler; München 1988), 143 (fifrit al-mahmal). 207f; 
Ibn Hallikän , Die Söhne der Zeit (Bibliothek arab. Erzähler; München 1984), 65ff; Abu 
l-Farag, Und der Kalif beschenkte ihn reichlich (Bibliothek arab. Erzähler; München 
1982), 128-152 (Abu Dulama, gest. 778 n.Chr.); Arabische Märchen aus dem Morgen¬ 
land, ed. U. Assaf-Nowack (Frankfurt a.M. 1987), 79. 120f (Abu Nuwäs, gest. ca. 810 
n.Chr.). 

2 Vgl. z.B. C. Niebuhr, Reisebeschreibung nach Arabien, Bd. 1 (1774 = 1968), 188f; 
K. May, Von Bagdad nach Stambul (KARL Mays Werke. Hist.-Krit. Ausgabe für die 
KARL-MAY-Gedächtnis-Stiftung; Freiburg 1907 = Zürich 1990), 323f (in Damaskus). 
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und Taschenspieler ist 3 , wie sie neben Bauchrednern 4 , Seiltänzern 5 u.a. häufig 
auf Festen und Jahrmärkten ihr Spiel mit ihrer Kundschaft trieben. 

Auf einem Orthostaten-Relief des 14Jh.s v.Chr. aus Alaga-Höyük ist ein 
Gauklerszene mit einem Schwertschlucker 6 und zwei Akrobaten dargestellt 
(Abb. 53) 7 . Auf dem Relief eines Eckorthostaten des 8 Jh.s v.Chr. aus Send- 
schirli sieht man zwei Tamburin-Spieler bzw. Akrobaten, von denen der klei- 


3 H. BLÜMNER, Fahrendes Volk im Altertum (1918), 3ff; vgl. auch A. Mau, Circula- 
tor, RE 3 (1899), 2570; A. Hug, Psephopaiktes, RE 23 (1959), 1357 und ders., Praesti- 
giator, RE 44 (1954), 1567f: der praestigiator in Hist. Aug., L. Verus 8,11 stammt aus Sy¬ 
rien. 

4 Griech. eggastrimythoi , latein. ventriloquus . Vgl. z.B. Tertullian, adv. Marc. 4,25,4; 
ders., adv. Prax. 19; Hieronymus, Comm. in Esaiam Libri 3,8,20; auch H. BLÜMNER, 
Fahrendes Volk im Altertum (1918), 24f. Zu den divinatorischen Möglichkeiten des 
Bauchredens vgl. T. Fahd, La cüvination arabe (1966), 171-174. 

5 Latein. funambulus\ z.B. Seneca de ira 2,12,4; Hist. Aug., Marc Aurel. 12,12; Terenz, 
Hecyra, Prolog; Anth. Lat. 281; auch Constitutiones Apost. 6,9,2-4 (und 8,32,9-11). Vgl. 
G. Herzog-Hauser, Neurobates , RE 17 (1936), 158; W. Kroll, Skandalistes, RE II5 
(1927), 438; H.C. Montgomery - W. Kroll - E. Mehl, Petauron , RE 19 (1937), 
1124f; H. BLÜMNER, Fahrendes Volk im Altertum (1918), 13-15; H. SCHMIDT - P. 
KAHLE (ed.), Volkserzählungen aus Palästina I (1918), 90f; auch W. Kroll, Konto- 
paiktes, RE 11 (1922), 1343; W. Derbolav, Der Kopf- und Handstand als Gaukler¬ 
kunststück und Kinderspiel, Leibesübungen und körperliche Erziehung 56 (1937), 534- 
538. 

6 Vgl. z.B. Plutarch, Lykurg. 19,4; Apuleius, meta. 1,4,2-5; H. BLÜMNER, Fahrendes 
Volk im Altertum (1918), 20f. 

7 K. BITTEL, Die Hethiter (1976), 201. 334, Abb. 218 (Ankara, Arch. Museum); E. 
AKURGAL, Die Kunst der Hethiter (^1976), Abb. 93 oben. Zu Gauklern und Akrobaten 
vgl. z.B. Anth. Graeca 9,533; (16,387b); Martial, epigr. 9,38; Expositio totius mundi et 
gentium E 32 ( calopectae in Castabala, einem nicht identifizierbaren Ort an der phöni- 
zisch-syrischen Küste - falls damit nicht das kilikische Hierapolis gemeint ist!); auch W. 
DEONNA, Le symbolisme de Pacrobatie antique (1953), passim; S. Laser, Sport und 
Spiel (1987), 72-74, Abb. 27f; E. Brunner-Traut, Akrobaten, LÄ 1 (1975), 117; W. 
DECKER, Sport und Spiel im Alten Ägypten (1987), 144-154; ders., Annotierte Biblio¬ 
graphie zum Sport im alten Ägypten (1978), Nrn. 375-383; A. HUG, Praestigiator, RE 
44 (1954), 1567f; C. ZlNTZEN, Gaukler, KP 2 (1975), 703; W.F. Volbach, Elfenbeinar¬ 
beiten der Spätantike und des frühen Mittelalters (Mainz -^1976), 36f, Taf. 9:19; M.E. 
Rogers, Domestic Life in Palestine (1862 = 1989), 213; H. RIEDEL, Leibesübungen 
und körperliche Erziehung (1942), 41-43; A.D. TOUNY - S. WENIG, Sport in Ancient 
Egypt (1969), 78ff; J. JÜTHNER, Kybisteter , RE 22 (1922), 2299f; W. Kroll, Thaumato- 
poioi , RE Suppl. 6 (1935), 1278-1282; A. Mau, Cernulus, RE 3 (1899), 1983; FA.G. 
Beck, Album of Greek Education (1975), 52, Nos. 323-331; D. LEVI, Antioch Mosaic 
Pavements I-II (1947), 273-277, PI. 63e (Bath E, Vestibüle 3). Zu Leiter-Akrobaten vgl. 
auch H. BLÜMNER, Fahrendes Volk im Altertum (1918), 12f. 
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nere und jüngere (bartlose) dem größeren und älteren (bärtigen) auf den 
Schultern steht (Abb, 54) 8 . Ähnliches darf man auch für das antike Palästina 
voraussetzen: Hieronymus (apol. contra Rufin. 3,31) behauptet von Sim c on 
Bar Kosiba, daß er des öfteren einen angezündeten Strohhalm in den Mund 
gehalten und dann ausgeatmet habe, um den Eindruck zu erwecken, als ob er 
Flammen speie: Der Stemen-Sohn [br / bn kwkb’] und Feuerschlucker, der 
so als als Lügen-Sohn [br/bn kwz(y)b’/h] dargestellt wird 9 , soll danach einen 
Trick benutzt haben, der von Anführern Aufständischer gerne zur Ermuti¬ 
gung ihrer Mitkämpfer angewendet wurde; auch Eunus, ein Syrer aus 
Apameia, der an der Spitze des l.sizilanischen Sklaven-Aufstandes (136/135- 
132 v.Chr.) stand, bediente sich seiner 10 . Bar Kosiba und Eunus praktizierten 
aus politischen Motivationsgründen, was normalerweise Gaukler ihrem 
staunenden Publikum zur Unterhaltung darboten. 

An anderer Stelle beklagt Hieronymus die Anwesenheit der zahlreichen 
Huren (scorta), Schauspieler (mimi) 11 und Possenreißer (scurrae) 12 in der 


8 F. VON LuschaN, Ausgrabungen in Sendschirli IV (Berlin 1911), 354, Abb. 259b; W. 
Orthmann, Untersuchungen zur späthethitischen Kunst (1971), 63. 393f. 546f, Plan 10, 
Taf. 63:f (Zincirli F/8a); L. JAKOB-ROST, Altertum 11 (1965), 6-8. 

9 "Atque ut Ule Barchochebas, auctor seditionis iudaicae, stipulam in ore succensam an- 
helitu ventilabat utflammas evomere putaretur ", vgl. Feuerschlucker auch bei Athenaios 
4,129d; H. BlÜMNER, Fahrendes Volk im Altertum (1918), 19. Zum Personalnamen 
bzw. den Beinamen vgl. P. Schäfer, Der Bar-Kokhba-Aufstand. Studien zum zweiten 
jüdischen Krieg gegen Rom (Texte und Studien zum Antiken Judentum 1; Tübingen 
1981), 51-55.62. 

10 Diodor Sic., bibl. 34/35,2,6f; Florus, epitome 2,7(19): "idque ut divinitas fieri proba- 
ret, in ore abdita nuce quam sulphure et igni stipaverat, leniter inspirans flammam inter 
verba fundebat". 

11 Zu den (Panto)-Mimen vgl. z.B. Expositio totius mundi et gentium E 32 (pantomimi 
in Caesarea Maritima) und den schauspielernden Nero (Tacitus, Ann. 14,15; 15,50; 
Sueton, Nero 20,1; Plinius d.J., Panegyr. 46,4) und allgemein L. Robert, Pantomimen 
im griechischen Orient (1930), in: ders., Opera Minora Selecta (Amsterdam 1969), 654- 
670; K. VRETSKA, Mimus, KP 3 (1975), 1309-1314: ders., Pantomimos, KP 4 (1975), 
478-481. Daß es dabei häufig pädagogisch nicht stubenrein zuging, belegt z.B. Plinius 
d J., ep. 7,24,4: "Seine Großmutter hielt sich Pantomimen... Quadratus bekam sie nie zu 
sehen, weder im Theater noch zu Hause... Aus ihrem eigenen Mund hörte ich..., daß sie 
sich die vielen Mußestunden ihres Geschlechts mit dem Brettspiel (lusu calculorum) zu 
vertreiben oder sich von ihren Pantomimen etwas vorzuspielen lassen pflegte, aber 
wenn sie das eine ödere andere wollte, stets ihren Enkel hinaus an seine Bücher 
schickte". Vgl. auch H. LEPPIN, Histrionen. Untersuchungen zur sozialen Stellung von 
Bühnenkünstlern im Westen des Römischen Reiches zur Zeit der Republik und des 
Principats (Antiquitas 1,41; Bonn 1991), passim; B. WARNECKE, Histrio, RE 8 (1913), 
2116-2128. 
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Heiligen Stadt Jerusalem, die die Moral der Pilger gefährdeten (ep. 58,4) 13 . 
Theodora, die spätere Kaiserin und Gemahlin Justinians, die Tochter eines 
Tierwärters (theriokomos bzw. arfcotrophos) der grünen Zirkuspartei in Kon¬ 
stantinopel, gehörte zu den gelötopoioi bzw. bömolochiai und tingelte als sol¬ 
che und als Prostituierte ("Hetäre zu Fuß") "durch den ganzen Osten", also 
von Alexandria, über Palästina (?!) und Tyros bis nach Konstantinopel; das 
jedenfalls behauptet Prokop, Anekdota 9. Der Talmud belegt, daß jüdischen 
Kreisen der Spätantike Zauberkünstler 14 , Possenreißer, Artisten 15 , Bauch¬ 
redner, Schlangenbeschwörer (Kap. 4) und Puppenspieler nicht unbekannt 
waren (z.B. bAZ 18b; bSan. 67b). "Man erzählt von Rabbi Sim c on b. Gama- 
liel 16 , daß er, wenn er sich an der Feier der Wasserprozession beteiligte, mit 
acht Fackeln jonglierte, die eine warf, die andere auffing, ohne daß sie einan¬ 
der berührten... Levi jonglierte vor Rabbi mit acht Messern, Semuel vor dem 
[sasanidischen] König Sapur mit acht Gläsern Wein, Abbajje vor Raba mit 
acht Eiern, und wie manche sagen, mit vier Eiern" (bSukka 53 a) 17 . 

Auch mit dem verhafteten Jesus trieb man seine Spiele. Auch wenn sich die 
Täter und die neutestamentlichen Verfasser dessen nicht bewußt gewesen 
sein sollten, so handelte es sich bei dieser Form von politisch motivierten Er¬ 
wachsenen-Ritualen ursprünglich um 'unschuldige’ Kinderspiele 18 . Im Falle 
von Jesus wurden sie von Erwachsenen pervertiert: Im Hintergrund der grau¬ 
samen Behandlung Jesu vor dem Hohenpriester Kaiphas (Matth. 26,67 par. 
Mark. 14,65 par. Luk. 22,63f) steht wohl das Kinderspiel "Wer rupft, wer 

12 A. Hug, Scurra, RE II 3 (1921), 911f; auch P. Maas, Gelötopoioi , RE 7,1 (1910), 
1019-1021; E.W. Lane, Sitten und Gebräuche der heutigen Egypter II (1856), 225-228; 
vgl. z.B. Philo Alex., in Flacc. 72; Hist. Aug., quadr.tyr. 13,lf. 

13 Vgl. die zahlreichen Gaukler in der Heiligen Stadt Mekka, die in den verschieden¬ 
sten Reiseberichten häufig belegt sind, vgl. z.B. nur J.L. Burckhardt, Reisen in Ara¬ 
bien (1830 = 1963), 145. 

14 Fr. STUTZ, Zaubern (Niedernhausen/Ts. 1984), 9ff; A. ADRION, Die Kunst zu Zau¬ 
bern (Köln 1978), passim; E.W. Lane, Sitten und Gebräuche der heutigen Egypter II 
(1856), 223f. 

15 Zu den Stier-Springern, wie sie jetzt auch auf einer minoischen Wandmalerei aus 
Auaris / Nil-Delta belegt sind, vgl. oben Kap. 4. 

16 I. Burgansky, Simon b. Gamaliel, EJ 14 (1971), 1555. 

17 Vgl. Joh. Chrysostomos, ad pop. Antiochenum hom. 19,4 [PG 49 (1862), 196]: hoi de 
machairas enallax eis ton aera akontizontes, kai pasas apo tes lathes dexomenoi pali... (in 
Antiocheia, 4.Jh. n.Chr.); allgemein R. Baier - TH. Erath - P. HOFMANN - S. PÖLL- 
MANN, Jonglieren (homo ludens; München 1989), passim. 

18 Zu Kinderspielen, die mit gegenseitigem Necken, Hänseln oder Schikanieren zu tun 
haben, vgl. z.B. M. Griaule, Jeux et divertissements abyssins (1935), 143-157; ders., 
Jeux Dogons (1938), 228ff. 240ff. 
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zupft, wer hat’s getan?", also das aus griechischen u.a. Quellen bekannte Kin¬ 
derspiel kollabismos (Pollux 9,129) 19 , in dem Jesus den Prügelknaben spielen 
mußte. Als Jesus später im Prätorium zu Jerusalem von römischen Soldaten 
als "König der Juden" verspottet wurde (Matth. 27,27-30 par. Mark. 15,16-20 
par. Joh. 19,2f) 20 und dabei gute Miene zum bösen Spiel machen mußte, dann 
steht dahinter das unter den Kindern der damaligen Zeit beliebte Königsspiel 
basilinda 21 , ein Spiel, das Jesus schon als siebenjähriger Knabe - allerdings 
unter erfreulicheren Bedingungen - mit seinen gleichaltrigen Spielkameraden 
gespielt hatte und das sich angesichts der zahllosen Herrschaftswechsel in der 
Geschichte Palästinas stets großer Beliebtheit und Aktualität erfreut haben 
dürfte (Arab. Kindheitsev. 42,2); Nero hatte seinen noch unmündigen Stief¬ 
sohn Rufrius Crispinus ertränken lassen, weil dieser ständig Feldherren- und 


19 L. Becq de FOUQUIERES, Les jeux des anciens ( 2 1873), 88f; L. GRASBERGER, Er¬ 
ziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I (1864), 114f; J. VÄTERLEIN, Roma 
ludens (1976), 23; E. Frh. VON KÜNSSBERG, Rechtsbrauch und Kinderspiel (SHAW.PH 
7; Heidelberg 1920), §§ 17ff u.ö. 

20 Anders P. WENDLAND, Jesus als Saturnalien-König, Hermes 33 (1898), 175-179; H. 
Reich, Der König der Dornenkrone, NJPP 1894, 705-733; H. Vollmer, "Der König 
der Dornenkrone", ZNW 6 (1905), 184-198; Th. BIRT, Zum Königsmimus, Ph. 77 
(1921), 427f; R. Delbrueck, Antiquarisches zu den Verspottungen Jesu, ZNW 41 
(1942), 127 ("äußerliche Anregung durch den Mimus, die Saturnalien, das Sakäenfest"), 
vgl. auch J. GEFFCHEN, Die Verhöhnung Christi durch die Kriegsknechte, Hermes 41 
(1906), 220-229; M. ALINE DE Sion, La Forteresse Antonia ä Jerusalem (1956), 139- 
142; F. CUMONT, Les actes de S. Dasius, AnBoll 16 (1897), 5-16. 

21 Vgl. z.B. Herodot l,114f; Sueton, Nero 35; Horaz, ep. 1,1,59f (at pueri ludentes ’rex 
eris* aiunt, ’sic recte facies’)-, Heraklit, frag. B 52; Pomp. Trogus 1,5; Seneca, const. sap. 
12,2; Hist. Aug., Sev. 1,4 und P.Lic.Gall, 4,3 (auch quadr.tyr. 13,lf); Pollux 9,110; Taci- 
tus, Ann. 13,15 (regnum lusu sortientim evenerat)\ mittellatein. Hist, von Alexander d.Gr. 
32; J. Taillardat (ed.), Suetone, Peri paidiön (1967), Nr. 18; Epiktet, diatr. 3,15,12 
"Treibe es nicht wie die Kinder: Heute Philosoph, morgen Steuereintreiber, dann Red¬ 
ner, dann Prokurator des Kaisers!". M. BUBER, Die Erzählungen der Chassidim (1949), 
287; A. Hug, RE III A 2 (1929), 1765; H. Schmidt - P. Kahle (ed.), Volkserzählun¬ 
gen aus Palästina II (1930), 92f; A. Mau, Basilinda , RE 3 (1899), 99; L. GRASBERGER, 
Erziehung und Unterricht im klassischen Alterthum I 1 (1864), 53-55; L. Becq de 
Fouquieres, Les jeux des anciens ( 2 1873), 63ff; F.F. SCHWARZ, Candragupta - 
Sandrakottos, Altertum 18 (1972), 94; E. Frh. VON KÜNSSBERG, Rechtsbrauch und 
Kinderspiel (1920), §§ 61-63. Nach G. BINDER, Die Aussetzung des Königskindes Kyros 
und Romulus (BKP 10; Meisenheim 1964), 18f. 23f. 27-29. 198f und anderen Autoren 
soll es sich bei dem Basilinda-Spiel ursprünglich um ein achämenidisches Königsritual 
handeln; vgl. (aber) auch die Ersatzrituale hethitischer und mesopotamischer Könige 
[H.M. KÜMMEL, Ersatzrituale für den hethitischen König (StBt 3; Wiesbaden 1967), lff. 
169ff] und die Rolle, die der babylonische König im Ritual des Neujahrsfestes spielen 
mußte (TUAT 2,222f). 
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Kaiserrollen beim Spielen übernommen hatte (Sueton, Nero 35). Während 
der Demonstrationen in Alexandria gegen den Besuch Agrippas I. (Philo 
Alex., In Flacc. 36-39) nahmen die Menschen einen schwachsinnigen Mann 
namens Karabas "mit ins Gymnasion und stellten ihn auf einen erhöhten 
Platz, wo er allen sichtbar war; sie stülpten ihm ein Blütenbüschel von Papy¬ 
rus als Krone auf den Kopf und umhüllten seinen Körper mit einer Matte als 
Mantel; anstatt eines Szepters gab ihm einer ein kurzes Stück einheimischen 
Papyrus... Als er nun wie bei Bühnenpossen die Zeichen der Herrschaft trug 
und zum König geschmückt war, stellten sich junge Leute mit Stöcken auf den 
Schultern wie Lanzenträger rechts und links als Leibwache auf. Dann traten 
andere vor ihn, teils als wollten sie ihm huldigen, teils wie um einen Prozeß zu 
führen, teils als suchten sie in öffentlichen Angelegenheiten seinen Rat. Dann 
brach die ringsum stehende Menge in ein unsinniges Geschrei aus: 'Marin’ 
riefen sie - so wird angeblich bei den Syrern der Herrscher genannt". Unter 
Kindern beliebt waren auch Nachahmungen von Verhaftungen und Gerichts¬ 
verhandlungen (z.B. Plutarch, Cato min. 2) 22 ; die Vater-Mutter-(Kind-) 
Rollenspiele dürften zu ihren häufigsten Spielen überhaupt gehört haben 23 . 

Auch die öffentlichen Bestrafungen und Hinrichtungen hatten oft den Cha¬ 
rakter von Schauspielen (Luk. 23,35: kai eistekei ho laos theörön ; l.Kor. 4,9: 
theatron egenethemen). Männer, Frauen und Kinder strömten zu den Hinrich- 
tungs- und Verurteilungsstätten, um dem Spektakel mit angenehmen Grau¬ 
sen beizuwohnen, z.B. bei den Spielen, die Agrippa I. in Berytos veranstalte 
und dazu Kriminelle zum Spiel auf Leben und Tod in die Arena schickte 
[Joseph., Ant. 19,7,5 (§ 336t)] 24 . 

Die Kleider des Gekreuzigten wurden laut dem Neuen Testament durch 
Lose aufgeteilt (Matth. 27,35 parr.) 25 . Frühchristliche Darstellungen 26 dieser 


22 Erinnert sei hier auch daran, daß der ägyptische Pharao bei bestimmten kultischen 
Anlässen "einen Gott spielen" konnte, vgl. E. HORNUNG, ErJb 51 (1982), 513f; ders., 
Geschichte als Fest (Darmstadt 1966), 9-29. Zu den Rollenspielen arabischer Beduinen- 
Kinder vgl. CH.M. DOUGHTY, Travels in Arabia Deserta I (1936), 480. 

23 Vgl. z.B. S. Paul, Sozialisierung afrikanischer Kinder durch Rollenspiele, in: FS für 
S. WOLF zum 65.Geb. (Abh. und Berichte des Staatlichen Museums für Völkerkunde 
Dresden 34; Ost-Berlin 1975), 228-260; I. WEBER-KELLERMANN - R. FALKENBERG 
(ed.), Was wir gespielt haben (1992), 162ff u.ö. 

24 Vgl. auch Tertullian, de spect. 21; A. HENNECKE - W. SCHNEEMELCHER (ed.), 
Neutestamentliche Apokryphen II ( 4 1971), 247-249 (Paulus-Akten); vgl. auch K. MAY, 
Von Bagdad nach Stambul (1907 = 1990), 481f. 

25 Matth. 27,35 (ballontes kleron - sortem mittentes ) par. Mark. 15,24 (dito) par. Luk. 
23,35 {ebalon klerous - misemnt sortes). 
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Szene wie z.B. palästinische Pilger-Ampullen 27 , Buch-Illustrationen (Abb. 
S5) 28 oder Ikonen (Abb. 56) 29 zeigen, wie die Henker die Kleider Jesu unter 
sich aufteilten, indem sie miteinander das Mor(r)a-Spiel [(digitis) micare "mit 
den Fingern schnellen"] 30 , eine Art Knobeln 31 , spielten: Dabei strecken die 
beiden Spieler gleichzeitig eine beliebige Anzahl von Fingern je ihrer rechten 
Hand aus und rufen dazu so schnell wie möglich die Summe aller ausge¬ 
streckten Finger; wer die richtige Zahl getroffen hat, hat gewonnen. Die lite¬ 
rarische Interpretation des Loswerfen bei Joh. 19,23f (alla lachömen ... hina he 


26 E. LUCCHESI Palli, Morraspiel, LCI 3 (1971 = 1990), 281f; A. DE Waal, Das Mo¬ 
raspiel auf Darstellungen der Verlosung des Kleides Christi, RQ 8 (1894), 145f. 

27 A. GRABAR, Ampoulles de Terre Sainte (Paris 1958), Monza Ampoules Nos. 2. 5- 
15, Bobbio Ampoules Nos. 6.18, PI. 5. 11-16.18. 22. 24. 26. 28.37-39. 47. 49. 54f; J. EN¬ 
GEMANN, Palästinische Pilgerampullen im F.J. Dölger-Institut in Bonn, JAC 16 (1973), 
26, auch M. English Frazer, in: K. WEITZMANN (ed.), Age of Spirituality (New York 
1979), 565f. 585f, fig. 79, No. 524; K. WEITZMANN, Loca Sancta and the Representatio- 
nal Arts of Palestine, DOP 28 (1974), 40f, fig. 17f. 

28 The Rabbula Gospels. Facsimile Edition of the Miniature of the Syriac Manuscript 
Plut. 1,56 in the Medicean-Laurentian Library, ed. C. Cecchelli et al. (Olten - 
Lausanne 1959), 69-71, fol. 13a (586 n.Chr., aus Bet Sagba in Nord-Mesopotamien). 
Vgl. dazu J. Leroy, Les manuscripts syriaques ä peintures conserves dans les Biblio- 
theques d’Europe et d’Orient (BAH 72; Paris 1964, 159. 177ff u.ö., PI. 32; D.H. 
WRIGHT, The Date and Arrangement of the Illustrations in the Rabbula Gospels, DOP 
27 (1973), 197-208; K. Wehzmann, DOP 28 (1974), 40f, fig. 21. 

29 K. WEITZMANN et al., Frühe Ikonen (München - Wien 1965), Taf. 6 (Sinai, Kathari¬ 
nen-Kloster, 8 Jh.); ders, DOP 28 (1974), 40f, fig. 19. 

30 Griech. lachmos, iachinos. Vgl. z.B. Petronius, sat. 44,7; Nonnos, Dion. 33,77f 
{methepön heterotropa daktyla cheirön ); Augustin, trin. 8,5,8; CIL 6,1770 (Verbot); auch 
Cicero, div. 2,41,85; ders., de fin. 2,52; ders., de off. 3,(19),77; Sueton, Aug. 13,2; Cal- 
purnius, eclog. 2,26f. Vgl. z.B. H. Heydemann, Das Morraspiel, AZ 29 (1872), 151-154, 
Taf. 56; L. Becq de FoüQUIERES, Les jeux des anciens ( 2 1873), 290-294; A. Hug, RE 
III A 2 (1929), 1772; K. ANDREE, Die Verbreitung des Morraspiels, Globus 28 (1875), 
159; K. SCHNEIDER, Micare, ’Morra spielen’, RE 15,2 (1932), 1516f; R. SCHMIDT, Die 
Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel (1977), 138-141; J. VÄTERLEIN, Roma 
ludens (1976), 60f; E. Falkener, Games Ancient and Oriental (1892 = 2 1961), 103- 
111; S. Mendner, RAC 10 (1978), 867. 888; O.W. Reinmuth, Micare, KP 3 (1975), 
1286f; auch K. SCHAUENBURG, AW 7,3 (1976), 40f; S. La SORSA, Come giuocono i fan- 
ciulli d’Italia (Neapel 1937), 137; F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel 
(1897 = 1967), 633f, Nr. 522-626. Vgl. oben auch par impar. 

31 Theophrast, char. 5,5; U. Rüdiger, Schlauch und Hammeraxt - ein antikes Kinder¬ 
spiel, MDAI(R) 73-74 (1966-1967), 248-250; S. PAUL, Notizen zu einigen afrikanischen 
Geschicklichkeitsspielen (Lic. phil. masch. Uppsala 1962), 173ff; dies., Das Fingerkno¬ 
beln und ähnliche Spiele in Afrika, Anthr. 66 (1971), 145-172. 
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graphe pleröte... kai epi ton himatismon mou ebalon kleron ) 32 als Morraspiel 
findet sich z.B. bei Nonnos, Metaphrasis S.Evangelii Ioannei 19,125 (daktyla 
cheiros aphentes). 


32 


"Laß, Vater, genug sein das grausame Spiel!" 
(Fr. Schiller, Der Taucher) 


Den alttestamentlichen Hintergrund bildet Ps. 22,19. 
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14. HELLEN1ST1SCH-RÖMISCH-BYZANTINISCHE 
MASSENBELUSTIGUNGEN 


In der hellenistisch-römischen Zeit mit ihren neuen ökonomischen und kul¬ 
turellen Möglichkeiten und Bedingungen 1 änderten sich die privaten Spielge¬ 
wohnheiten der palästinischen Bevölkerung kaum, soweit es die traditionellen 
Spiele angeht. Doch kamen nun neue, bis dahin völlig unübliche Vergnügun¬ 
gen (delectabiles 2 ) hinzu, an denen die Bevölkerung zum Teil aber mehr als 
passive Zuschauer 3 denn als aktive Mitspieler in Erscheinung trat: Es begann 
mit den athletischen und musikalischen Agone griechischer Tradition, die in 
Tyros schon für das Jahr 331 v.Chr. nachweisbar sind (Plutarch, Alex. 29). 
Wahrscheinlich im Jahr 174 v.Chr. hatte der Hohepriester Jason (ca. 175-172 
v.Chr.) Festgesandte als Repräsentanten des hellenistischen Jerusalem zu den 
Herakles-Agonen in Tyros geschickt (2.Makk. 4,18-20) 4 , und 166 v.Chr. hatte 
Antiochos IV. Epiphanes Jerusalems Vertreter nach Daphne geladen, damit 
sie dort an den von ihm veranstalteten Feierlichkeiten und Agonen teilneh¬ 
men konnten [l.Makk. 1,44-54; (2.Makk. 4,9); OGI Nr. 253] 5 . 

Jahrzehnte später kamen die ludi römischer Tradition hinzu, also Pferde- 
und Wagenrennen, Tierhatzen (venationes) und Gladiatorenkämpfe 
(munera ), die von den Herrschenden ebenfalls zur propagandistischen Dar¬ 
stellung ihres politischen Selbstverständnisses und zwecks Belustigung ihrer 
Untertanen inszeniert wurden ("panem et circenses Juvenal, sat. 10,81) 6 . 
Diese neuartigen Volksbelustigungen fanden weithin Anklang, aber natürlich 

1 Vgl. auch C. DlEM, Alexander der Große als Sportsmann (Frankfurt a.M. 1957), pas¬ 
sim. 

2 So die Expositio totius mundi et gentium E 32 in Bezug auf syrisch-palästinische 
Orte wie Caesarea Maritima, Gaza und Aschkelon. 

3 Vgl. z.B. A. GUTTMAN, Sports Spectators from Antiquity to the Renaissance, JSH 8 
(1981), 7-12; H. Kindermann, Das Theaterpublikum der Antike (Salzburg 1979), 18ff; 
H. JÜRGENS, Pompa diaboli (1972), 191-198. 

4 P. SCHÄFER, Geschichte der Juden in der Antike (1983), 52ff. 

5 J.G. Bunge, Die Feiern Antiochos’ IV. Epiphanes in Daphne im Herbst 166 v.Chr., 
Chiron 6 (1976), 53-71; ders., Münzen als Mittel politischer Propaganda: Antiochos IV. 
Epiphanes von Syrien, SCO 16 (1974), 43-52. 

6 Vgl. z.B. C.M. Weber, Panem et circenses. Massenunterhaltung als Politik im anti¬ 
ken Rom (Düsseldorf 1983), passim; P. VEYNE, Brot und Spiele. Gesellschaftliche 
Macht und politische Herrschaft in der Antike [(franz. 1976) Frankfurt 1990], passim; I. 
Weiler, Der Sport bei den Völkern der Alten Welt (Darmstadt ^1988), passim. 
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auch Gegner; letztere stammten aus den Reihen jener, die sich mit einem 
massiven Alleinvertretungsanspruch für das wahre Israel hielten 7 . Sie ver¬ 
suchten, die neue öffentliche Spielkultur, wie sie spätestens ab der Zeit Anti- 
ochus IV. Epiphanes (175-164 v.Chr.) in Jerusalem von Einheimischen (!) 8 - 
nicht von Fremden - eingeführt worden war, aber auch traditionelle Spiele 
(Bar. 3,17), durch Verurteilung der Spiele, ihrer Betreiber und ihrer Zu¬ 
schauer zu bekämpfen: Laut l.Makk. 1,14; 2.Makk. 4,9-18; 4.Makk. 4,20; bAZ 
18b u.a. lehnten sie die Einrichtungen des Gymnasions 9 , des Ephebeions bzw. 
der Palästra 10 und die damit verbunden Übungen ab 11 , an denen sich aber 
auch - unter anderen - Priester des Jerusalemer Tempels versuchten [vgl. Jo- 


7 R.R. CHAMBERS, Greek Athletics and the Jews 165 A.C. - A.D. 70 (Ph.D. unpubl.; 
Miami University 1980), 5ff. 

8 M. LÄMMER, Jason's Gymnasium in Jerusalem, in: Proceedings of the Pre-Olympic 
Seminar on the History of Physical Education and Sport in Asia, Wingate Institute 1972 
(Netanya 1972), 51-70; ders., Griechische Wettkämpfe in Jerusalem und ihre politische 
Hintergründe, KBSW 2 (1973), 182-227. 

9 Vgl. z.B. M. Hengel, Judentum und Hellenismus (WUNT 10; Tübingen ^1988), 
121-143. 506f u.ö.; A. KOCH, Die Leibesübungen im Urteil der antiken und frühchristli¬ 
chen Anthropologie. Ein Beitrag zur Geschichte des Sportes (Schorndorf 1965), llff; 
HA. HARRIS, Greek Athletics and the Jews (Trivium 3; Cardiff 1976), 28ff; A. Kasher, 
The Jewish Attitüde to the Alexandrian Gymnasium in the First Century A.D., 
AmJAncHist 2 (1976), 148-161; R.R. CHAMBERS, Greek Athletics and the Jews 165 
A.C. - A.D. 70 (Ph.D. unpubl.; Miami University 1980), 76-129; auch J. Delorme, 
Gymnasion. Etüde sur les monuments consacres ä Peducation en Grece (BEFAR 296; 
Paris 1960), passim; W. ZlETZSCHMANN, Wettkampf- und Übungsstätten in 
Griechenland II: Palästra - Gymnasion (Schorndorf 1961), passim; W. Elliger, 
Gymnasium, NBL 1 (1991), 364f. 

10 Vgl. z.B. W. ZlETZSCHMANN, Wettkampf- und Übungsstätten in Griechenland II 
(1961), passim; M. WUNNERLICH, Griechische Wettkampf- und Palästradarstellungen 
(Diss. phil. masch.; Freiburg i.Br. 1986), passim; W. ORTH, Zum Gymnasium im rö¬ 
merzeitlichen Ägypten, in: Althistorische Studien. FS für H. Bengtson (Hist. ES 40; 
Wiesbaden 1983), 223-232. 

11 Der in 2.Makk. 4,14 genannte Diskos meint wahrscheinlich nicht die bekannte 
Wurfscheibe, sondern ein (optisches und / oder akustisches) Signalgerät, das den Be¬ 
ginn der Übungen anzeigte, vgl. A. WILHELM, Neue Beiträge zur griechischen Inschrif¬ 
tenkunde V (SAWW.PH 214,4; Wien - Leipzig 1932), 44-47. 

Zum Diskos als Sportgerät vgl. z.B. J. JÜTHNER, Die athletischen Leibesübungen der 
Griechen II (SÖAW.PH 249,2; Wien 1968), 123-303; FA.G. Beck, Album of Greek 
Education (1975), 34, Nos. 184-188; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 58-62, Abb. 21; 
M. Lavrencic - G. DOBLHOFER - P. MaURTISCH, Diskos. Sporthistorischer Kom¬ 
mentar (Quellen-Dokumentation zur Gymnastik und Agonistik im Altertum 1; Köln 
u.a. 1991), passim; W. DECKER, Zum Ursprung des Diskuswerfens, Stadion 2 (1976), 
212: "außergriechische, wahrscheinlich semitische Provenienz des Diskus"! 
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seph., Ant. 12,5,1 (§ 241)] 12 . Zur Begründung führten die Gegner an, daß es 
sich dabei um "heidnische Lebensweisen" [l.Makk. 1,14; 2.Makk. 4,13 ta no- 
mina tön ethnön ; prosbasis allophylismou , vgl. Joseph., Ant. 15,8,1 (§ 267)] 
bzw. "griechische Lebensart" (2.Makk. 4,10.13 ho hellenikos Charakter ; vgl. 
auch akme hellenismou ) handele und diese ’dem Gesetz’ widersprächen 
(2.Makk. 4,11.14); mit dieser Bewertung wurde gleichzeitig behauptet, daß 
nichtjüdische bzw. nichtchristliche Lebensformem und die mit den neuen Ge¬ 
pflogenheiten verbundenen griechischen Tugenden wie die arete n oder 
kalokagathia oder Musen wie Melpomene 14 per se verderbt seien und daß die 


12 Vgl. dazu R. BALLOU, The Role of the Jewish Priesthood in the Expansion of Greek 
Games in Jerusalem, CJHSPhE 1 (1970), 70-81. In der antiken Mittelmeerwelt sind im 
übrigen häufig Epheben-Vereinigungen, Gymnasiarchen u.ä. belegt, deren Mitglieder 
bzw. Amtsinhaber ganz oder teilweise aus Juden bestanden, vgl. z.B. G. LÜDERTTZ, 
Corpus jüdischer Zeugnisse aus der Cyrenaika (BTAVO.B 53; Wiesbaden 1983), 11-21 
(Kyrene); CPJ No. 153:72ff; 157:I:7f; Philo Alex., spec. 2,229f (Alexandria); CU II No. 
755 (Hypaipa, Lydien) und allgemein R.R. CHAMBERS, Greek Athletics and the Jews 
165 A.C. - A.D. 70 (Ph.D. unpubl.; Miami University 1980), 129ff. Die Synagoge in Sar- 
dis ist integraler Teil des Bad-Gymnasium-Komplexes, A.R. SEAGER - A.TH. Kraabel, 
The Synagogue and the Jewish Community, in: G.MA. Hanfman (ed.), Sardis from 
the Prehistoric to Roman Times. Results of the Archaeological Exploration of Sardis 
1958-1975 (Cambridge/MA - London 1983), 168-190, fig. 207. 211, PI. IV; F.K. Yegül, 
The Bath-Gymnasium Complex at Sardis. Archaeological Exploration of Sardis 3 
(Cambridge/MA - London 1985), passim. In eine Wand des Gymnasiums von Priene ist 
eine Menora eingraviert, vgl. HA. Harris, Greek Athletics and the Jews (1976), 93f, 
PI. I. In Milet ist folgende Sitzplatzinschrift im dortigen Theater erhalten: "topos Eiou- 
deön tön kai Theosebion", CU II, Nr. 748; A. Deissmann, Licht vom Osten (Tübingen 
4 1923), 391f, Abb. 82. 

13 Vgl. z.B. S.G. MILLER, Arete. Ancient Writers, Papyri, and Inscriptions on the Hi- 
story and Ideals of Greek Athletics and Games (Chicago/IL 1979), Nos. 7ff. 

14 DER KÖNIGSWEG (1987), Nr. 212 (Petra, Arch. Mus. Inv.-No. J.P. 516); vgl. die tra¬ 
gischen und komischen Masken z.B. auf einer römerzeitlichen Grabtür in Jafo [J. PlN- 
KERFELD, Two Fragments of a Marble Door from Jaffa, c Atiqot ES 1 (Jerusalem 1955), 
89-94, fig. 2, PI. 7:1], auf einem Sarkophag vom Teil Mubarak (Tel Mevörak) [J. OLAMI - 
J. Ringel, in: E. Stern, Excavations at Tel Mevorakh (1973-1976), Part I (Qedem 9; 
Jerusalem 1978), lOf, PI. 5], auf tesserae [A. HAMBURGER, Surface-Finds from Caesarea 
Maritima - Tesserae, in: L.I. Levine - E. NETZER (ed.), Excavations at Caesarea Mari¬ 
tima (1986), 198, Nos. 42ff, PI. II], auf Öllampen [R. ROSENTHAL-HEGINBOTTOM, Rö¬ 
mische Bildlampen aus östlichen Werkstätten (GOF 2,5; Wiesbaden 1981), 68] und auf 
Münzen [z.B. A. SPIJKERMAN, The Coins of the Decapolis and Provincia Arabia 
(SBF.CMa. 25; Jerusalem 1978), 194f, Nr. 22, PI. 42:22] etc. [J.W. CROWFOOT, Sculptu- 
ral Work, in: ders. et al., The Objects from Samaria (1957), 84]; zur prähellenistischen 
Geschichte der Masken vgl. z.B. D. RrmG, Maske, RIA 7 (1987-1990), 448f; S. 
SCHROER, In Israel gab es Bilder (1987), 146-154. Zu Statuen von Musen vgl. z.B. R. 
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Heilige Schrift nur eine einzige Interpretation zulasse. Die Anhänger der 
Massenunterhaltungen dagegen wiesen immer wieder - durchaus zu Recht, 
wenn auch mit Hilfe eines ebenso durchsichtigen Biblizismus - darauf hin, 
daß das Gesetz bzw. die Heilige Schrift kein explizites Verbot dieser Massen¬ 
belustigungen überliefere 15 : Als Agrippa I. von dem Jerusalemer Pharisäer 
Simon ob seines Lebenswandels öffentlich kritisiert wurde, ließ der König ihn 
ins Theater (nicht ins Amphitheater!) von Caesarea Maritima kommen und 
fragte ihn: "Sage mir: Was von dem, was hier geschieht, ist gegen das Ge¬ 
setz?" Simon "aber wußte nichts mehr vorzubringen" [Joseph., Ant. 19,7,4 (§ 
332-334)] 16 . Einige, wie z.B. der Verfasser des Aristeas-Briefes (§ 284) 17 , bil¬ 
ligten bestimmten Theater-Aufführungen eine pädagogische Funktion zu. 
Der kultische Charakter einiger Spiele 18 und vor allem die Exzesse bei den 
munera und venationes gab ihren Gegnern und Kritikern - nicht nur aus ihrer 
jeweiligen Sicht - größtenteils Recht; der damit verbundene undifferenzierte 
Rigorismus aber, der die Gegner - gleichgültig, ob es sich um Heiden, Juden 
oder Christen handelte - von der Mentalität und Alltagswelt ihrer angeblich 
so vergnügungssüchtigen Glaubensgenossen trennte, sorgte für die in solchen 
Fällen häufig zu beobachtende Unglaubwürdigkeit und wirkte sich stattdessen 
eher kontraproduktiv aus. Das, was sie für so gottlos hielten, breitete sich 
rasch und vielerorten aus und wurde zu einem selbstverständlichen Bestand¬ 
teil der damaligen palästinischen Kultur. 

Vor allem Herodes d.Gr. trat hier als Förderer, Bauherr und Mäzen auf: Er 
stiftete Siegerpreise [Joseph., BJ 1,21,11 (§ 423)], ließ Gymnasien in Pto- 


Wenning, Hellenistische Skulpturen in Israel, Boreas 9 (1983), lllf; J.W. CROWFOOT, 
in: ders. et al., The Objects from Samaria (1957), 72, PI. 7:31. 

15 So z.B. Tertullian, de spect. 1. 3. 18f u.ö. Vgl. auch Novatian, de spect. (CCSL 4, 
153ff) und den unter dem Namen Cyprian überlieferten Traktat de spect. [CSEL 54,3 
(1871), 3-13]. 

16 M. LÄMMER, Griechische Agone und römische Spiele unter der Regierung des 
jüdischen Königs Agrippa I., KBSW 10-11 (1981-82), 206-209. 

17 "Es ist für die (rechte) Lebensführung nützlich und geziemend, sich anzusehen, was 
mit Anstand gespielt wird, und sich schickliche und anständige Szenen aus dem Leben 
vor Augen zu führen. Denn darin liegt eine gewisse Belehrung" (vgl. auch §§ 314-316). 
Vgl. auch W. WEISMANN, Kirche und Schauspiele. Die Schauspiele im Urteil der latei¬ 
nischen Kirchenväter unter besonderer Berücksichtigung von Augustin (Cass. 27; 
Würzburg 1972), llOff. 180ff. 

18 Daß die gleichen Spiele - ohne die kultischen Beitaten paganer Tradition - in by¬ 
zantinischer Zeit von Christen weiter durchgeführt wurden, zeigt, daß der kultischer 
Charakter der Spiele in der römischen Zeit in den Augen ihrer Zuschauer kaum mehr 
als eine mehr oder weniger lästige religöse Pflichterfüllung war, die den Beginn der ei¬ 
gentlichen Spiele nur verzögerte. 
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lemais, Damaskus und Tripolis [Joseph., BJ 1,21,11 (§ 422)], Theater in Jeru¬ 
salem, Caesarea Maritima, Damaskus und Sidon [Joseph., BJ 1,21,8 (§ 415); 
1,21,11 (§ 422); ders., Ant. 15,8,1 (§ 268)] und Amphitheater in Jerusalem 
und Caesarea Maritima erbauen [Joseph., Ant. 15,8,1 (§ 268)], begründete 
dort im Jahr der 192.01ympiade und zu Ehren des römischen Kaisers die im 
5-Jahres-Zyklus abgehaltenen Agone [Joseph., BJ 1,21,8 (§ 415); ders., Ant. 
16,5,1 (§ 137)] 19 und richtete Gymnasiarchien für alljährlich durchgeführte 
Wettkämpfe ein [Joseph., BJ 1,21,11 (§ 423)]. Zugleich unterstützte er die 
Olympischen Spiele, wo er auch das Amt eines Agonothetes übernahm 
[Joseph., BJ 1,21,12 (§ 427); ders., Ant. 16,5,3 (§ 149)] 20 ; palästinische Sport¬ 
ler bzw. Athleten nahmen demnach mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit an den Olympischen Spielen teil, konnten sich aber nur 
selten als Sieger verewigen 21 . Der Enkel Hemdes’ d.Gr., Agrippa I. (41-44 
n.Chr.), der sich auf seinen Münzprägungen auf einer quadriga abbilden 22 und 
eine Abwendung von den Agonen griechischer Tradition hin zu den Spielen 
römischer Tradition erkennen ließ, ließ in Berytos (Beirut) ein Theater und 
ein Amphitheater errichten [Joseph., Ant. 19,7,5 (§ 338)] und in Caesarea 
Maritima Schauspiele (theöriai) veranstalten, wo er von Teilen des Publikums 


19 M. Lämmer, Die Kaiserspiele von Caesarea im Dienste der Politik des Königs He¬ 
mdes, KBSW 3 (1974), 95-164. 

20 Joseph., BJ 1,21,12 (§ 426-428); ders., Ant. 16,5,3 (§ 149). Vgl. M. LÄMMER, Eine 
Propaganda-Aktion des Königs Herodes in Olympia, KBSW 1 (1972), 160-173; ders., 
King Herod’s Endowment to the Olympic Games, in: Proceedings of the Pre-Olympic 
Seminar on the History of Physical Education and Sport in Asia, Wingate Institute 1972 
(Netanya 1972), 31-50; J. Yekutieli, Herod, King of Jerusalem, prevents the Decline 
of the Ancient Olympic Games (A Historie Episode in the Games of the 193rd Olym¬ 
piade), in: Report of the Sixth Summer Session of the International Olympic Academy 
1966 (Athen 1967), 156-158. Zur finanziellen Unterstützung des Gymnasiums auf Kos 
vgl. Joseph., BJ 1,21,11 (§ 423). Zu Olympia vgl. zuletzt K.-W. WEEBER, Die unheiligen 
Spiele. Das antike Olympia zwischen Legende und Wirklichkeit (Zürich - München 
1991), passim. 

21 Vgl. den Olympiasieger (200.01ympiade, 21 n.Chr.), der aus - dem 

transjordanischen (?) - Petra stammte, Eusebios, Chron. 101,23 (PG 19,237). L. 
MORETTI, Olympionikäi, i vincitori negli antichi agoni olympici (AANL.M 356; Rom 
1959), 55ff; nachweisbar sind immerhin Sieger aus Sidon, Seleucia Pieria und 
Antiocheia (und Laodicea ad mare?); zu Antiocheia vgl. auch G. DoWNEY, The Olym¬ 
pic Games of Antioch in the Fourth Century A.D., (1939), in: G. Fatouros - T. KRI- 
SCHER (ed.), Libanios (WdF 621; Darmstadt 1983), 173-184; C. Millon - B. SCHOU- 
LER, Les Jeux Olympiques d’Antioche, Pallas 34 (1988), 61-76. 

22 J. MEYSHAN, The Coinage of Agrippa the First, IEJ 4 (1954), 188. 196, No. 4, PI. 
17:2-3. Vgl. dazu auch W. Weber, Das Ehrenrecht des Wagenfahrens in römischen 
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als (falscher) Gott verehrt und dafür von dem einen und wahren Gott mit 
dem Tod bestraft worden sein soll [Apg. 12,21-23; Joseph., Ant. 19,8,2 (§ 
345)] 23 . Agrippa II. ließ in Berytos das Theater und Amphitheater weiter 
ausbauen [Joseph., Ant. 20,9,4 (§ 21 lf)] und Titus ließ 70 n.Chr. in Caesarea 
Philippi Gladiatorenspiele durchführen [Joseph., BJ 7,2,1 (§ 231)] 24 . 

In der Folge dieser Kulturpolitik wurde das Aramäische bzw. Hebräische 
um eine Vielzahl neuer Wörter aus dem Griechischen bereichert: aus griech. 
sphaira (Ball) wurde spyr’/h , aus griech. psephos (Brettspiel, Spielstein) psyps, 
aus griech. chondroi (latein. tesserae ) ’sqwndry , aus griech. astragalos ’strqtyV , 
aus griech. kybos (Würfel) qwby\ aus griech. strobilos (Kreisel) *s/strwbyl , aus 
griech. hippodromos (Pferderennbahn) 'ypwdrwmyn, aus griech. theatron 
(Theater) t’trwn , aus griech. Stadion ’stdyn oder aus latein. circus qrqs/(w)n 
etc. 25 . Vor allem aber gab es nun während der römischen 26 und byzantini¬ 
schen 27 Zeit in nahezu jeder größeren po/w 28 Palästinas ein Theater (Abb. 


Städten, in: Spätantike und frühes Christentum (Liebieghaus) (Frankfurt a.M. 1983), 
308-311. 

23 M. Lämmer, KBSW 10-11 (1981-82), 209-220; D.R. Schwarte, Agrippa I. The 
Last King of Judaea (Texte und Studien zum Antiken Judentum 23; Tübingen 1990), 
145ff. 

24 Diese Gladiatorenspiele setzen mit großer Wahrscheinlichkeit ein schon vor Titus 
erbautes Amphitheater voraus, vgl. R. Rosenthal, Caesarea Philippi, in: Archäologi¬ 
sches Lexikon zur Bibel, ed. A. Negev - J. Rehork (München u.a. 1972), 198. 

25 Später wurde z.B. arab. (tßwlet) zahr ins Italien, (gioco della zara , vgl. z.B. Dante, 
Div. com., purg. 6,1-3), Franz, und Deutsche hasard übernommen. 

26 Vgl. M. Lämmer, KBSW 3 (1974), 95-164; ders., KBSW 2 (1973), 182-227; ders., 
Griechische Wettkämpfe in Galiläa unter der Herrschaft des Herodes Antipas, KBSW 5 
(1976), 37-67; ders., KBSW 10-11 (1981-1982), 199-237; ders., The Introduction of 
Greek Contests into Jerusalem through Herod the Great and its Political Significance, 
in: Physical Education and Sports in the Jewish History and Culture. Proceedings of an 
International Seminar at Wingate Institute July 1973, ed. U. SIMRI (Netanya 1973), 18- 
38; HA. Harris, Greek Athletics and the Jews of Palestine, in: a.a.O., 91-7; ders., 
Greek Athletics and the Jews in the Diaspora in the Early Roman Empire, in: a.a.O., 
490-49 (v.a. zu Philo Alex.); ders., Greek Athletics and the Jews (Cardiff 1976), passim. 

27 J. Alouf, Physical Culture in the Period of the Talmud, in: Physical Education and 
Sports in the Jewish History and Culture. Proceedings of an International Seminar at 
Wingate Institute July 1973, ed. U. SlMRl (Netanya 1973), 5-11 (hebr.; English Summary 
39*); M. LÄMMER, Ideologiacl Tendencies in the Historiography of Sport in the Jewish 
Culture (with Particular Consideration of Biblical and the Hellenic-Talmudic Eras), 
a.a.O., 54-72. 

28 Eine weitgehende Ausnahme bilden die mehr oder weniger geschlossenen jüdischen 
Siedlungsgebiete in Zentraljudäa und Galiläa (vgl. aber Tiberias und Tarichaiai, wo Or¬ 
ganisatoren, Zuschauer und ein Teil der Aktiven Juden waren!). 
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57) 29 , dazu häufig ein Amphitheater (Abb. 60) 30 , ein Stadion 31 , einen Circus 
bzw. ein Hippodrom (Abb. 59) 32 , ein Odeon (Abb. 58) 33 und / oder ein Gym- 


29 Das Kulturphänomen Theater wurde im antiken Orient u.a. bis nach Palmyra und 
Babylon exportiert. In Cisjordanien literarisch belegt und / oder archäologisch nachge¬ 
wiesen vor allem in Aschkelon (P.Ryl. IV, No. 627:213ff), Jerusalem [vgl. Joseph., Ant. 
15,8,1 (§ 268)], Caesarea Maritima [schon Joseph., BJ 1,21,8 (§ 415); Ant. 15,9,6 (§ 
341)], Diocaesarea (Sepphoris), Dor, Elusa, Jericho (Teil es-Samrät) [Joseph., Ant. 
17,6,3 (§ 161)], Hirbet es~Süne (K?far Sünii ), Neapolis (Nablus), Sebaste-Samaria, Sky- 
thopolis und Tiberias. In Transjordanien vor allem belegt in Abila, Gadara (zwei 
Theater), Gerasa (drei Theater), el-Hamme, Hippos (?), Philadelphia (laut MuqaddasT 
175 und Yäqüt III 760 soll Salomo der Erbauer dieses Theaters gewesen sein), Petra 
und es-Sabra. In Syrien und Phönizien vor allem in Edrei' / Adraa (Der^a), Damaskus, 
Sidon [Joseph., BJ 1,21,11 (§ 422)], Bostra, Byblos, Philippopolis, Soada (Suweda), Sak- 
kaia (Saqqa), Kanatha (vgl. CIG Nr. 4614), Sahr in der Leggä, Apameia, Gabala und 
Palmyra. Vgl. auch Apg. 19,29-41 (Ephesos). 

Die frühesten Theaterbauten in Palästina (Caesarea Maritima, Jerusalem, Jericho, 
eventuell Sepphoris u.a.) sind wahrscheinlich unter Herodes d.Gr. entstanden. Vgl. zu¬ 
sammenfassend z.B. H.-P. KUHNEN, Palästina in griechisch-römischer Zeit (HdArch, 
Vorderasien 2,2; München 1990), 193ff; A. SEGAL, Die Theaterbauten im alten Palä¬ 
stina in römisch-byzantinischer Zeit, AW 18,1 (1987), 2-21; ders., Theatres in Ancient 
Palestine during the Roman-Byzantine Period, SCI 8-9 (1985-1988), 145-165; E. FRE- 
ZOULS, Les edifices des spectacles en Syrie, in: Archeologie et Histoire de la Syrie II. La 
Syrie de l’epoque achemenide ä l’avenement de l’Islam (Schriften zur Vorderasiatischen 
Archäologie 1; Saarbrücken 1989), 385-406; auch M.T. Boatwright, Theaters in the 
Roman Empire, BA 53 (1990), 184-192; H.-D. Blume, Einführung in das antike Thea¬ 
terwesen (Darmstadt %991), 107ff; G. La Piana, The Byzantine Theater, Spec. 11 
(1936), 171-211; A. Vogt, Etudes sur le theätre Byzantin, Byz. 6 (1931), 37-74. 623-640; 
A. MÜLLER, Das Bühnenwesen in der Zeit von Constantin d.Gr. bis Justinian, NJKA 23 
(1909), 36-55; Ph. Derchain, Kultspiele, LÄ 3 (1980), 856-859; E. Drioton, Le 
theätre dans l’Ancienne Egypte, Rev. d’Histoire du Theätre 6 (1954), 7-45; H. 
Schlögl, Schauspieler, LÄ 5 (1984), 545f; ders., Theater, LÄ 6 (1986), 463f; B.H. 
STRICKER, The Origin of the Greek Theätre, JEA 41 (1955), 34-47 (nicht überzeugend). 

30 Amphitheater, Stadien und Hippodrome sind keineswegs immer klar zu unterschei¬ 
den. Häufig meinen die literarischen Belege Mehrzweckbauten (vor allem in Caesarea 
Maritima, Jericho u.a.), z.T. wurden Stadien später in Hippodrome verwandelt; die fol¬ 
genden Beleglisten dürfen daher nicht zu eng verstanden werden. Literarisch, epigra¬ 
phisch und / oder archäologisch sind 'Amphitheater’ belegt bzw. nachgewiesen z.B. in 
Jerusalem [vgl. Joseph., Ant. 15,8,1 (§ 268)], Caesarea Maritima [schon Joseph., BJ 
1,21,8 (§ 415); Ant. 15, 9,6 (§ 341)], Caesarea Philippi (s.o.), Eleutheropolis, Jericho 
[Joseph., BJ 1,33,8 (§ 666)], Legio, Neapolis, Pella (?), Skythopolis und Bostra (?). Vgl. 
zusammenfassend z.B. H.-P. KUHNEN, Palästina in griechisch-römischer Zeit (1990), 
193ff; A. HÖNLE - A. HENZE, Römische Amphitheater und Stadien. Gladiatorenkämpfe 
und Circusspiele (Feldmeilen 1981), 74ff. 133ff; E. POLLACK, Arena, RE 2 (1896), 638- 
640. 
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nasion (Palästra) 34 . Für Jerusalem 35 und Gerasa ist das Gymhasion, das bis 
Babylon am Euphrat 36 und Ai Hanum am Oxus 37 exportiert worden war, lite- 


31 Aramä. Lehnwort *s(s)tnyn (bAZ 18b). Literarisch, epigraphisch und / oder ar¬ 
chäologisch belegt bzw. nachgewiesen z.B. in Gaza, Jerusalem, Jericho, Caesarea Mari¬ 
tima, Samaria-Sebaste, Skythopolis und Tiberias [Joseph., BJ 2,21,6 (§ 618); 3,10,10 (§ 
539); ders., vita 92. 331; jErubin 22b]; die Graffiti aus dem Stadion von Samaria-Sebaste 
könnten Szenen innerhalb desselben widerspiegeln, J.W. CROWFOOT - K.M. KENYON - 
E.L. Sukenik, The Buildings at Samaria (London 1942 = 1966), 42-46,. fig. 14f. Vgl. zu¬ 
sammenfassend z.B. W. ZlETZSCHMANN, Wettkampf- und Übungsstätten in Griechen¬ 
land I: Das Stadion (1960), passim; A. HÖNLE - A. HENZE, Römische Amphitheater 
und Stadien (1981), passim. Die Beiträge von L. BOUTROS, The Phoenician Stadium of 
Amrit, Olympic Review 112 (1977), 114-120; ders., Phoenician Sport. Its Influence on 
the Origin of the Olympic Games (Amsterdam 1981), passim, werden hier nur wegen 
ihres Unterhaltungswertes angeführt: Das Stadion von c Amrit / Marathos wird ins 
15 Jh.v.Chr. zurückdatiert! 

32 Hippodrome sind literarisch, epigraphisch und / oder archäologisch vor allem be¬ 
legt bzw. nachgewiesen in Caesarea Maritima [archäolog. und epigraph., vgl. B. LlFS- 
HITZ, Une Inscription Byzantine de Cesaree en Israel (Caesarea Maritima), REG 70 
(1957), 118-132; L. ROBERT, Bulletin epigraphique, REG 71 (1958), 344], Elusa (?), 
Gadara, Gaza, Gerasa [archäolog. und epigraph., vgl. C.H. Kraeling, Gerasa, City of 
the Decapolis (New Haven/CT 1938), 85ff. 445, Insc. No. 194], Herodion, Jericho (Teil 
es-Samrät) [Joseph. BJ 1,33,6 (§ 659); ders., Ant. 17,6,5; 8,2; 9,5 (§ 175. 178. 193. 233); 
Euseb., hist. eccl. 1,8,12: "sog. Hippodrom"], Jerusalem [Joseph., BJ 2,3,1 (§ 44); ders., 
Ant. 17,10,2 (§ 255)], Neapolis (Malalas, Chronogr. 18, § 446), Sebaste-Samaria, Ta- 
richaiai [Joseph., BJ 2,21,3 (§ 599); ders., vita 132. 138], [Hebron nur in einer - textkri¬ 
tisch unsicheren - Stelle in TestXII Patr. Joseph 20,3]; auch Bostra, Philippopolis, Tyros 
u.a. Ein Hippodrom ist wohl auch auf einem der omayyadischen Mosaike der Großen 
Moschee in Damaskus [Joseph., Ant. 13,15,1 (§ 389)] abgebildet, vgl. R. ETTINGHAU¬ 
SEN (ed.), Arabische Malerei (Genf 1962), 24. 26. Vgl. zusammenfassend z.B. O.W. 
REINMUTH, Hippodromos, KP 2 (1975), 1162f; H.-P. KUHNEN, Palästina in griechisch- 
römischer Zeit (1990), 193ff. 

33 Literarisch, epigraphisch und / oder archäologisch belegt bzw. nachgewiesen z.B. in 
Antipatris, Skythopolis, Pella, Philadelphia, Abila, Caesarea Maritima (Malalas, Chro¬ 
nogr. 10, § 261; angeblich von Vespasian erbaut), Aschkelon (P.Ryl. IV, No. 627:213ff), 
Kanatha (vgl. CIG Nr. 4614) und Dura-Europos (?) u.a. 

34 Literarisch, epigraphisch und / oder archäologisch belegt bzw. nachgewiesen z.B. in 
Jerusalem [schon 2.Makk. 4,9.12 (175 v.Chr.)], Ptolemais (Akko), Petra (?) [J. 
Delorme, Gymnasion (1960), 218f], Damaskus und Tripolis [Joseph., BJ 1,21,11 (§ 
422); 2,20,2 (§ 560)]. 

35 Joseph., BJ 2,16,3 (§ 344); 4,9,12 (§ 581); 5,4,2 (§ 144); 6,3,2 (§ 191); 6,6,2 (§ 325); 
6,8,2 (§ 377); ders., Ant. 12,5,1 (§ 241); 20,7,11 (§ 189). 

36 (F. WETZEL - E. Schmidt) - A. Mallwitz, Das Babylon der Spätzeit (1957), 16ff, 
Taf. 2-11; vgl. auch (aber nicht überzeugend) G.E. Kirk, Gymnasion or Khan? A Hel- 
lenistic Building at Babylon, Iraq 2 (1935), 223-231. 
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rarisch bzw. epigraphisch auch als xystos belegt 38 , der in Jerusalem über eine 
Brücke mit dem Tempelbezirk verbunden war 39 und dem in Gerasa ein 
xystarches Vorstand, der dieser Amt lebenslang (dia biou) innehatte 40 . Auf die¬ 
sen 'Spielplätzen’ wurden zu den verschiedensten Anlässen oder auch in re¬ 
gelmäßigen Abständen 41 entsprechende agonistische 42 bzw. gymnastische 43 
und musikalische Veranstaltungen griechischer und römischer Tradition 
durchgeführt, die unter der Leitung von agönothetai standen 44 . Palästinische 


37 O. Guillaume, Fouilles d’Ai‘ Khanoum II (Memoires de la Delegation Archeolo- 
giques frangaise en Afghanistan 26; Paris 1983), Pl. IA-B. 

38 Vgl. z.B. W. LÄMMER, KBSW 2 (1973), 192-194; Vitruv, de arch. 5,11,4; F. POLAND, 
Geschichte des griechischen Vereinswesens (Leipzig 1909 = 1967), 147-150; A. VON 
GLADISS, Xystos, KP 5 (1975), 1441f. 

39 Zur vermutlichen Lage B. MÄZAR, Der Berg des Herrn (1979), 65.193f, Abb. 121. 

40 K. Buresch, Schumacher’s Inschriften aus Dscherasch, ZDPV 18 (1985), 145-147, 
Nr. 8; C.B. Welles, in: C.H. Kraeling (ed.), Gerasa (1938), 434f, No. 170 bzw. IGR 
III, Nr. 1371; auch CA. FORBES, Ancient Athletic Guilds, CP 50 (1955), 238-252. Der 
prötothronos in einer griechischen Inschrift des ö.Jh.s n.Chr. aus Gaza könnte auch ein 
Amt bei agonistischen Spielen meinen, F.W.M. PETRIE, Gerar (1928), 26, Pl. 71 = 
CA.M. GLUCKER, The City of Gaza in the Roman and Byzantine Periods (BAR.IS 325; 
Oxford 1987), Nr. 14,128-131. 

41 Vgl. z.B. in Jerusalem [agon pentaeterikos athlematön bzw. panegyros tes pen- 
taeteridos , vgl. Joseph., Ant. 15,8,1 (§ 267); vgl. ders., BJ 1,21,11 (§§ 423f. 426)], in 
Caesarea Maritima [z.B. Joseph., Ant. 16,5,1 (§ 138); 19,8,2 (§ 343); ders., BJ 1,21,8 (§ 
415); CIG II, 1220, § 4472] und in Gerasa [C.B. Welles, in: C.H. Kraeling (ed.), Ge¬ 
rasa (1938), 442-445, Nos. 192-194]. 

42 Die griechische Inschrift des Aurelios Septimios Eirenaios aus Laodicea ad mare 
belegt, daß er - unter anderen - an Wettkämpfen ( agön) in Aschkelon, Skythopolis, 
Caesarea Maritima und Caesarea Philippi (?) teilgenommen hat, IGLS 4 (1955), Nr. 
1265 = CIG III, Nr. 4472 = IGR III, Nr. 1012 = L. MORETTI, Iscrizioni agonistiche 
Greche (Rom 1953), Nr. 85. Eine Inschrift aus Didyma (3Jh.n.Chr.) erwähnt einen Sie¬ 
ger im (Kinder-)Boxkampf, der wahrscheinlich aus Caesarea Philippi / Banyäs 
stammte, vgl. A. Rehm (ed.), Didyma II: Die Inschriften (1958), Nr. 179 bzw. L. RO¬ 
BERT, Hellenica 11-12 (Paris 1960), 441-446; L. ROBERT, Gn. 31 (1959), 664; B. LlF- 
SHITZ, Etudes sur l’histoire de la province romaine de Syrie, ANRW II 8 (1977), 3ff. 
Eine griechische Inschrift aus Rhodos erwähnt einen Athleten bzw. Sieger eines Agon, 
der wahrscheinlich ebenfalls aus Caesarea Philippi / Banyäs stammte, vgl. L. Robert, 
Hellenica 11-12 (1960), 443f; B. LlFSHrrz, ANRW II 8 (1977), 3ff. 

43 Vgl. auch die Malereien an der Westwand der Audienzhalle des omayyadischen 
Quser c Amra, M. Almagro et al., Qusayr c Amra (1975), Taf. 16a. Auch Philostrat, 
Über Gymnastik, ed. J. JÜTHNER (Leipzig 1909 = Amsterdam 1969), passim. 

44 C.B. WELLES, The Inscriptions, in: C.H. KRAELING (ed.), Gerasa (1938), No. 144:6; 
192:2.7.14 (agönothesia) u.ö.; in No. 192:17 ist vom gymnasiarchön die Rede. Vgl. Hero- 
des d.Gr. als Agonothetes in Olympia sowie die von ihm eingerichteten Gymnasiar- 
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Athleten verschiedenster Disziplinen tingelten auch außerhalb Palästinas von 
Wettkampf zu Wettkampf 45 , von außerhalb reisten andere nach Palästina 46 , 
um sich ihren Anteil an den dortigen Preisgelder zu erkämpfen 47 . Athleten 
und Theaterkünstler organisierten sich in Städten wie Gerasa 48 und Gadara 
(?) 49 , in denen es immerhin zwei Theater und ein Hippodrom bzw. Stadion 

chien, Joseph., BJ l,21,llf (§ 423. 427); ders., Ant. 16,5,3 (§ 149); schon Ant. 12,3,1 (§ 
120); Gymnasiarchen sind auch in Philadelphia ( c Amman), Arados und Balanaia 
(Leukas - Bänyä s) u.a. belegt [IGLS 21,2 (1986), Nr. 29; 4, Nr. 1302; 7, Nr. 4001; 1, Nr. 
166; G. DE JERPHANION - L. JALABERT, MUSJ 5 (1911), 316-318, Nr. 10]. Zum Amt 
des Agonotheten vgl. O.W. REINMUTH, Agonothetes, KP 1 (1975), 140f; M. WÖRRLE, 
Stadt und Fest im kaiserzeitlichen Kleinasien. Studien zu einer agonistischen Stiftung 
aus Oinoanda (München 1988), 183-209. 

45 Vgl. Eusebios, Chron. 101,23 (PG 19,237). Zu phönizischen Athleten auf Wett¬ 
kämpfen innerhalb und außerhalb der phönizischen Städte vgl. z.B. J. EBERT, Griechi¬ 
sche Epigramme auf Sieger an gymnischen und hippischen Agonen (ASAW.PH 63,2; 
Leipzig 1972), 188-193. 

46 C.B. WELLES, The Inscriptions, in: C.H. KRAELING (ed.), Gerasa (1938), No. 194; 
in der Inschrift No. 170 (s.o.) nennt sich der Antiochener (aus Daphne) MAurelios Al- 
ketas paradaxos, also siegreicher Athlet, vgl. K. SCHNEIDER, Paradoxos , RE 18,3 (1949), 
1166f. Eine griechische Inschrift aus dem karischen Aphrodisias belegt, daß der Pan- 
kratiast MAilios Aurelios Menandros an Wettkämpfen in Neapolis (Nablus), Caesarea 
Maritima, Skythopolis, Gaza, Caesarea Philippi, Philadelphia ( c Amman ), Tyros, Da¬ 
maskus, Bostra u.a. teilgenommen hatte, L. MORETn, Iscrizioni agonistiche Greche 
(1953), Nr. 72. Vgl. auch Joseph., Ant. 15,8,1 (§ 269). 

47 Vgl. z.B. eine griechische Inschrift des 6Jh.s n.Chr. aus Gaza bei F.W.M. PETRIE, 
Gerar (1928), 26, PI. 71 = CA.M. GLUCKER, The City of Gaza (1987), Nr. 14, 128-131; 
zu Herodes d.Gr. als Stifter von Siegerpreisen für Kos vgl. Joseph., BJ 1,21,11 (§ 423). 
Zur Höhe der Preisgelder vgl. vor allem J. EBERT, Zu griechischen agonistischen In¬ 
schriften, WZ(H).GS 15 (1966), 375-387. Die unterschiedliche Höhe der Preisgelder 
zeigt deutlich die zunehmende Bevorzugung der schwerathletischen vor den leichtathle¬ 
tischen Disziplinen. Zu der neugefundenen Mosaik-Darstellung mit Siegespreisen und 
Preisverleihung aus Batn ez-Zamür östl. Capsa (Tunesien) vgl. M. KHANOUSSI, Ein rö¬ 
misches Mosaik aus Tunesien mit der Darstellung eines agonistischen Wettkampfes, 
AW 22 (1991), 146-153. 

48 C.B. WELLES, The Inscriptions, in: C.H. KRAELING (ed.), Gerasa (1938), No. 192:3- 
5: Psephisma tes hieras synodou tön [apo t]e[s oiko]umen[es peri ton Dionyson kai ky- 
rion hemön autokratora]... techneitön hieroneikön stephaneitön kai tön toutön syn- 
agönistön ; I.E. STEPHANES, Dionysiakoi Technitai. Symboles sten prosöpographia tou 
theatrou kai tes mousikes tön archaiön Hellenön (Heraklion 1988), u.a. Nos. 1239. 3013. 
Vgl. auch F. POLAND, synodos 2, RE II 4 (1932), 1420-1434; H.W. PLEKET, Some 
Aspects of the History of the Athletic Guilds, ZPE 10 (1973), 197-227. 

49 Zu der griechischen Inschrift aus Gadara, in der die Bedeutung des Terminus tech- 
nites (vgl. z.B. IGLS 4,1532. 1545. 1850. 1990; 5,2098. 2138. 2143. 2617. 2644; 7,4042) 
nicht ganz klar ist, vgl. S. Mn iMANN, Beiträge zur Siedlungs- und Territorialgeschichte 
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gab, in den dem Gott Dionysos geweihten tec/mitai-Vereinigungen 50 . Manche 
der Herakles-(Melqart-)DarstelIungen bzw. -Erwähnungen, die in Palästina 
gefunden wurden 51 , könnten an seine Funktion als Schutzpatron des römer- 
zeitlichen Weltverbandes der reisenden Schwerathleten erinnern 52 . In Städ¬ 
ten wie Samaria-Sebaste und Skythopolis wurden Athleten-Statuen aufge¬ 
stellt 53 . Naturschauspiele wie Wasserfälle und ähnliches wurden in den Was¬ 
serspielen 54 der Nymphäen nachgeahmt, z.B. in Gadara (?), Gerasa, Hippos- 
Susita, Philadelphia, Skythopolis, Petra und Bostra 55 . 

Die Baulichkeiten für die ludi publici bzw. munera und spectacula boten be¬ 
deutend mehr Zuschauern Platz als Tempel, Synagogen oder Kirchen 56 . Vor 
allem Wagen- 57 bzw. Pferderennen 58 im Circus 59 , aber auch Ring- 60 , Faust- 61 


des nördlichen Ostjordanlandes (ADPV 2; Wiesbaden 1970), 176f, Nr. 12, Abb. 28; F. 
ZAYADINE, A Dated Greek Inscription from Gadara - Um Qeis, ADAJ 18 (1973), 78, 
PI. 49; B. Mershen - EA. Knauf, From Gadar to Umm Qais , ZDPV 104 (1988), 131. 

50 Vgl. allgemein F. POLAND, Geschichte des griechischen Vereinswesens (1909 = 
1967), 129-152; ders., Technitai, RE 2,5 (1934), 2473-2558; M. San Nicolo, Ägypti¬ 
sches Vereinswesen zur Zeit der Ptolemäer und Römer I (MBPF 2,1; München ^1972), 
46-65; W.H. GROSS, Technitai, KP 5 (1975), 553f; I.E. STEPHANES, Dionysiakoi Tech¬ 
nitai (1988), passim. 

51 Vgl. z.B. IGLS 21,2 (1986), Nr. 29 ( c Ammän). Ul (Madeba); A. Spukerman, The 
Coins of the Decapolis and Provincia Arabia (1978), 313 u.ö.; 2.Makk. 4,18-20; J.W. 
CROWFOOT, in: ders. et al., The Objects from Samaria (1957), 71, PI. 6. 

52 R. Merkelbach, Herakles und der Pankratiast, ZPE 6 (1970), 47-49; vgl. auch die 
griechischen Inschriften mit der Nennung des Hermes und Herakles aus dem Gymna¬ 
sium in Ai Hanum, L. Robert, in: P. Bernard et al., Fouilles d’Ai Khanoum I 
(Memoires de la Delegation Archeologique en Afghanistan 21; Paris 1973), 207ff, PI. 
109. 

53 J.W. CROWFOOT, in: ders. et al., The Objects from Samaria (1957), 72. 75, PI. 7:lf; 
G. FUKS, Scythopolis - A Greek City in Eretz-Israel (Jerusalem 1983), 133 (hebr.). 

54 Vgl. Heron von Alexandria, Opera I: Pneumatica et automata, ed. W. SCHMIDT 
(Leipzig 1899), lff. 336ff; A. Schürmann, Griechische Mechanik und antike Gesell¬ 
schaft (1991), passim. 

55 Vgl. z.B. A. SEGAL, Town Planning and Architecture in Provincia Arabia (BAR .IS 
419; Oxford 1988), 8f. 23. 55. 106, fig. 25-28. 31. 52-55. 129; A. VON GLADISS, Wasser¬ 
spiele, KP 5 (1975), 1350f. 

56 Zum Zustrom zu den Spielen (und dem Verhalten der Zuschauer) vgl. z.B. Martial, 
epigr. (lib. spect.) 1,3; allgemein H. KINDERMANN, Das Theaterpublikm der Antike 
(1979), 18ff; A. GUTTMAN, JSH 8 (1981), 7-12. 

57 Zu den Wagenfahrten König Schulgi’s von Ur vgl. SAHG Nr. 24 bzw. TUAT 2,673- 
681 oder ANET 3 584-586. 
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58 Vgl. z.B. C.B. Welles, The Inscriptions, in: C.H. Kraeling (ed.), Gerasa (1938), 
No. 194 ( hippotrophos ); Joseph., Ant. 15,8,1 (§ 271); Hieronymus, vita Hilar. 20 (Gaza); 
Malalas, Chronogr. 15, § 382; 18, § 446; Prokop, bell. Pers. 2,11,32 (Apameia). Vgl. auch 
M. HENIG - M. Whiting, Engraved Gems from Gadara in Jordan (1987), Nos. 281- 
288; R. ROSENTHAL-Heginbottom, Römische Bildlampen aus östlichen Werkstätten 
(1981), 76. 111, Taf. 18 unten (Gerasa); S. KRAUSS, Circus, JE 4, 103f; A. HÖNLE - A. 
HENZE, Römische Amphitheater und Stadien (1981), 96ff u.ö.; A. CAMERON, Porphy- 
rius, the Charioteer (Oxford 1973), lff; J.H. HUMPHREY, Roman Circuses. Arenas for 
Chariot Racing (London 1986), 438-539; CH. LANDES (ed.), Le cirque et les courses de 
chars, Rome - Byzance (Lattes 1990), passim; S. LASER, Sport und Spiel (1987), 26-32, 
Abb. 3f. 33; R. POPPLOW, Totenkult und Wagenrennen in Alt-Mykene, LE 7 (1958), 
210-215. 248-252; auch W. DECKER, Sport und Spiel im Alten Ägypten (1986), 54-62: 
ders., Ein ägyptisches Wort für "Hippodrom"?, SAK 2 (1975), 49-54 (hwj gw); ders., An¬ 
notierte Bibliographie zum Sport im alten Ägypten (1978), Nrn. 108-116; P.W. HAIDER, 
Trainingsanlagen im alten Ägypten?, Nikephoros 1 (1988), 1-27. 301; E. REISCH, Apo- 
bates , RE 2 (1894), 2814-2817; V. Olivova, History of Physical Education and Sport 2 
(1974), 50-52; dies., Chariot Racing in the Ancient World, Nikephoros 2 (1989), 65-89. 
307f; D. AYALON, Notes on the Furüsiyya Exercises and Games in the Mamlük Sulta¬ 
nate, (1961), in: ders., The Mamlük Military Society (London 1979), 31-62. 

Die Wagenrennen in einem Hippodrom (hebr. ’ypwdrwmyn ) in Jerusalem zur Zeit Sa¬ 
lomos, wie sie in einem Midrasch u.a. behauptet werden, sind legendär, vgl. dazu z.B. A. 
Jellinek (ed.), Bet ha-Midrasch 5 (Jerusalem ^1967), 37-39 (hebr.); J.T. MlLlK, "Saint- 
Thomas de Phordesa" et Gen. 14,17, Bib. 42 (1961), 77-84; J. PERLES, Thron und Circus 
des Königs Salomo, MGWJ 21 (1872), 122-139; S. MUNTNER, Das Wettrennen des Kö¬ 
nigs Salomo oder jüdischer Sport im 4. bis 6.Jahrhundert n.Chr., Der Schild 5,3 (1926), 
22; F. PINCZOWER, Sport bei den Juden im Altertum I. Die Rennbahn des Königs Sa¬ 
lomo (1930 = Tel Aviv 1968), passim; A. Wünsche, Salomos Thron und Hippodrom. 
Abbilder des babylonischen Himmelsbildes (Ex Oriente Lux 2,3; Leipzig 1906), 36-42; 
E. VlLLE-PATLAGEAN, Une image de Salomon en Basileus Byzantin, REJ 121 (1962), 
9-33. 

59 Vgl. hebr. / aramä. qrqs(’), qrqs(w)n, vgl. G. Dalman, Aramäisch-Neuhebräisches 
Handwörterbuch (^1938 = 1987), 392. 

60 C.B. Welles, The Inscriptions, in: C.H. Kraeling (ed.), Gerasa (1938), No. 194 
(palaistes)] Expositio totius mundi et gentium E 32 {athletae luctatores in Aschkelon); 
vgl. auch Joseph., Ant. 15,8,1 (§ 270) (Hai gymnikai askeseis). 

61 G riech, pykteyein; pygmache, pyx ; s. unten Kap. 16. Zu der Inschrift aus Didyma, die 
einen Kinder-Boxkampf-Sieger erwähnt, der wahrscheinlich aus Caesarea Philippi / 
Banyäs stammte (s.o.). Vgl. weiter l.Kor. 9,26; Test.Hiob 4,10; R. ROSENTHAL - R. 
Sivan, Ancient Lamps in the Schioessinger Collection (1978), Nos. 67. 127; L. JAKOB- 
ROST, Altertum 11 (1965), 3-7; FA.G. Beck, Album of Greek Education (1975), 35f, 
Nos. 198-205; S. Laser, Sport und Spiel (1987), 37-49, Abb. 10-13, Taf. Ic; S. MaRI- 
NATOS, Kreta, Thera und das mykenische Hellas (-*1976), 144f. 155, Abb. 106f, Taf. 38 
u.ö.; J. Coulomb, Les boxeurs minoens, BCH105 (1981), 27-40; A.D. Touny - S. We¬ 
nig, Sport in Ancient Egypt (1969), 22f; W. DECKER, Boxen, LÄ 1 (1975), 847f; ders., 
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und andere Athleten-Wettkämpfe 62 im Gymnasium bzw. Palästra 63 und im 
Stadion, musische Aufführungen im Theater 64 sowie die am meisten belieb¬ 
ten 65 Gladiatorenkämpfe 66 , Tierhatzen 67 und Naumachien 68 im Amphitheater 


Sport und Spiel im Alten Ägypten (1987), 96; ders., Annotierte Bibliographie zum Sport 
im alten Ägypten (1978), Nm. 254-256; D. WlLDUNG (ed.), Kleopatra. Ägypten um die 
Zeitenwende (Mainz 1989), Nr. 129 und M. MOGENSEN, Ein altägyptischer Boxkampf, 
ZÄS 57 (1922), 87f. 

62 Vgl. C.B. WELLES, The Inscriptions, in: C.H. KRAELING (ed.), Gerasa (1938), No. 
193f (pankratiastes)\ No. 194 (pentathlos)\ Expositio totius mundi et gentium E 32 
(pammacharii in Gaza); auch l.Kor. 9,24; Phil. 2,16; 3,14; Gal. 2,2; 5,7; Hebr. 12,1. Zu 
der griechischen Inschrift aus Rhodos, in der ein Athlet bzw. Sieger eines Agon erwähnt 
wird, der wahrscheinlich aus Caesarea Philippi / Banyäs stammte, s.o. Der Fund zweier 
bronzener strigiles in Grab L 24 in c Atßt_ (4.Jh.v.Chr.) kann ebenfalls auf sportliche Be¬ 
tätigung hindeuten [wie auch Funde griechischer Aryballoi in Palästina und auch die 
Darstellung auf dem attischen Rython aus Seh Zenad, Abb. 12], vgl. C.N. JOHNS, Exca- 
vations at c AtlTt (1930-1). The South-Eastern Cemetery, QDAP 2 (1933), 97f, fig. 81, PI. 
34:914f; auch Philo Alex., spec. 2,229f; mSabb 22,6; 2.Makk. 4,14 (choregia), dazu E. 
REISCH, choregos , RE 3 (1899), 2422f und A. WILHELM, Neue Beiträge V (1932), 44-46; 
M. DAYAGI-MENDELS, Perfumes and Cosmetics in the Ancient World (Israel Museum 
Catalogue No. 305; Jerusalem 1989), 22 (Jabne); M. Henig - M. WHITING, Engraved 
Gems from Gadara in Jordan (1987), No. 301f; C. DAVARAS, Stadion 5 (1979), 196-198. 
213-217, Abb. 3 (Grab 3 und 8); CH. ULF, Die Einreibung der griechischen Athleten 
mit Öl. Zweck und Ursprung, Stadion 5 (1979), 220-238; Y. ALOUF - U. SlMRI - J.H. 
SlLVER et al., Sports, EJ 15 (1971), 291-318; J. Klatzkin, Leibesübungen, EJ 10 (1934), 
740-754: F.H. Vizetelly, Athletes, Athletics, and Fieldsports, JE 2 (1902), 269-273. 

63 Laut Philo Alex., spec. 2,229f gab es in Alexandria dazu für jüdische Kinder einen 
eigenen Unterricht (gymnastike kai aleiptike). 

64 Die Expositio totius mundi et gentium E 32 erwähnt insbesondere die Pantomimen 
von Caesarea Maritima. Der Tyrer Apollonius zeigt sich in komischen und tragischen 
Rollen ausgebildet, Hist. Apollonii regis Tyri 16; allgemein E. WÜST, Mimos, RE 15,2 
(1932), 1727-1764. 

Zu möglichen altorientalischen Vorläufern vgl. S.N. KRAMER (ed.), Enmerkar and the 
Lord of Aratta, a Sumerian Epic Tale of Iraq and Iran (Museum Monographs; Phila¬ 
delphia/PN 1952), passim; M. LAMBERT, Le jeu d’Enmerkar, Syria 32 (1955), 213-221; 
auch K. Sethe (ed.), Dramatische Texte zu altägyptischen Mysterienspielen (UGAÄ 
19; Leipzig 1928 = Hildesheim 1964), passim. 

65 Vgl. z.B. Tertullian, de spect. 12; Augustin, conf. 1,10,16; 3,2,2; Cassius Dio 68,15,1; 
Origines, exhort, ad mart. 18; Libanios, ep. 40-42 (im Antiochia des 4Jh.s n.Chr.). Vgl. 
W. Weismann, Kirche und Schauspiel (1972), 133ff. Zum Ansehen der Gladiatoren, 
das durch das untrennbare Gewebe der drei Grundgefühle Furcht, Abscheu und Be¬ 
wunderung {dominus, medicus, decus, suspirium etc. puparum bzw. puellarum u.ä. mehr 
in jfompeianischen Graffiti CIL 4, 4289. 4345. 4353. 4358. 4397. 8916) geprägt war, vgl. 
H. AIGNER, Zur gesellschaftlichen Stellung von Henkern, Gladiatoren und Berufsath- 
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(Abb. 60) gehörten jetzt zu den Massenbelustigungen, bei denen einheimi¬ 
sche und ausländische Akteure ihre heidnischen, jüdischen, samaritanischen 

leten, in: I. WEILER (ed.), Soziale Randgruppen und Außenseiter im Altertum (Graz 
1988), 205-209. 

66 Vgl. z.B. Joseph., BJ 7,2,1 (§ 23) (Caesarea Philippi); ders., Ant. 15,8,1 (§ 273); 
19,7,5 (§ 338); bGitt. 47a; S. ATLAS, Simon ben Lakisch, JLIV 4 (1930), 424f; vgl. auch 
die Grafitti in einem römerzeitlichen Grab bei Teil c Etün : V. Tzaferis, A Monumental 
Roman Tomb on Tel c Eitun, c Atiqot HS 8 (Jerusalem 1982), 22-30, fig. 2 (hebr.) oder 
Öllampen u.a. mit Gladiatoren-Darstellungen z.B. aus Bet Stfänrn, Bet NettTf oder 
Oboda: B. Mazar, Beth She c arim. Report on the Excavations during 1936-1940, Vol. I: 
Catacombs 1-4 (Jerusalem 1973), 114. 213, fig. 22:4; D.C. BARAMKI, Two Roman Ci- 
sterns at Beit Natfif, QDAP 5 (1936), 5, PL 3:2; 6:1; A. HAMBURGER, in: L.I. Levine - 
E. NEIZER (ed.), Excavations at Caesarea Maritima (1986), 198, Nos. 31-33, PI. I; A. 
Negev, The Nabatean Potter’s Workshop at Oboda (Bonn 1974), 26f, PL 15:65-72; 
ders., The Late Hellenistic and Early Roman Pottery of Nabatean Oboda (Qedem 22; 
Jerusalem 1986), No. 1108; R. ROSENTHAL-HEGINBOTTOM, Römische Bildlampen aus 
östlichen Werkstätten (1981), llOf u.ö., Abb. 14:2f; 17:4, Taf. 20f; dies. - R. Sivan, An- 
cient Lamps in the Schioessinger Collection (1978), Nos. 60-64. 68f. 95f. 136. 193. 197. 
218f. 228; allgemein A. HÖNLE - A. Henze, Römische Amphitheater und Stadien 
(1981), 13ff; A. PlGANIOL, Recherches sur les jeux romains. Notes d’archeologie et 
d’histoire religieuse (Strasbourg - Paris 1923), 126ff; L. Robert, Les Gladiateurs dans 
l’Orient Grec (Paris 1940), passim, mit Nachträgen in: ders., Monuments de Gladia¬ 
teurs dans POrient Grec, in: ders., Hellenica 3 (Paris 1946), 112-150; 5 (Paris 1948), 77- 
99; 7 (Paris 1949), 126-151; 8 (Paris 1950), 39-72; W. WEISMANN, Gladiator, RAC 11 
(1981), 23-45. Gladiatorenkämpfe und Tierhatzen wurden in Palästina vor allem in 
Caesarea Maritima und Samaria-Sebaste durchgeführt. Der Einsiedler Hilarion glaubte 
im Traum - vom Teufel versucht -, Zuschauer bei einem Gladiatorenkampf zu sein 
(Hieronymus, vita Hilar. 7). 

67 Vgl. z.B. Joseph., BJ 7,2,1 (§ 23); ders., Ant. 15,8,1 (§ 273); 16,5,1 (§ 137); D.C. 
BARAMKI, QDAP 5 (1936), 5, PL 3:1; M. DoiHAN - D.N. FREEDMAN, Ashdod I (1967), 
fig. 11:17; R. ROSENTHAL - R. Sivan, Ancient Lamps in the Schloessinger Collection 
(1978), Nos. 76.227; M. Henig - M. WHITING, Engraved Gems from Gadara in Jordan 
(1987), Nos. 288. 406 (?); auch z.B. A. HÖNLE - A. HENZE, Römische Amphitheater 
und Stadien (1981), 104ff; J.C. GOLVTN, L’amphitheätre romain. Essai sur la theorisa- 
tion de sa forme et de ses fonctions I-II (Paris 1988), passim; G. JENNISON, Animais for 
Show and Pleasure in Ancient Rome (1937), 42ff. 

68 Für Gadara (aber nicht in einem eigenen Amphitheater oder im Yarmük, sondern 
wahrscheinlich in der Südostecke des Sees Gennesaret) - numismatisch - belegt: Y. 
Meshorer, Coins of the City of Gadara struck in Commemoration of a Local 
Naumachia, Sefunim 1 (1966), 28-31; ders., City-Coins of Eretz-Israel (1978), 82; A. 
SPUKERMAN, The Coins of the Decapolis and Provincia Arabia (1978), 144ff, No. 66. 
66a. 69f. 75. 84f. 87-89. 93f. 96. Allerdings konnten Naumachien wohl auch anderswo, so 
z.B. vielleicht auch im Amphitheater von Beth-Schean, durchgeführt werden; das 
Theater von Caesarea Maritima weist jedenfalls entsprechende Erweiterungen bzw. 
Umbauten auf, vgl. A. Frova (ed.), Scavi di Caesarea Maritima (Rom 1966), 146ff. 
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und christlichen Zuschauer unterhielten: " Circus plenus, clamorpopuli, gciiidia 
civium" 69 . Die hippodromiai waren "ein Schauspiel, dem die Römer leiden¬ 
schaftlich ergeben waren", schrieb Joseph., Ant. 19,1,4 (§ 24); und Ammianus 
Marc., hist. 28,4,29 notierte: "eisque templum et habitaculum et contio et cupi- 
torum spes omnis Circus est Maximus". So verwundert es nicht, daß miteinan¬ 
der konkurrierende Besitzer von Rennpferden (circenses equi) 70 sich gegen¬ 
seitig mit Schadenzauber belegten, um den Gegner am Siegen zu hindern: 
Ein Duumvir aus Gaza, ein Verehrer des Marnas 71 , hatte mit Hilfe eines 
Zauberers bzw. magischen Mitteln 72 die Pferde seines christlichen Konkur¬ 
renten Italicus aus Majoumas Gazes zu beeinflussen versucht; Italicus wandte 
sich in seiner Not an den Einsiedler Hilarion, der ihm - nicht ohne zu zögern 
angesichts soviel überflüssigen Zeitvertreibs - durch Segenswasser erfolgreich 
Hilfe gewährte 73 : Beim Wagenrennen 74 fingen die Räder des Viergespanns 75 
des heidnischen Beamten an vor Hitze zu glühen. Ein anderes Mal heilte Hi¬ 
larion einen heidnischen Wagenlenker (auriga) 76 aus Gaza unter der Bedin¬ 
gung der Übernahme des christlichen Glaubens und der Absage von seinem 


69 ILS Nr. 8626e; M. Ihm, in: Bonner Studien. R. KEKULE gewidmet (1890), 236, Nr. 
39 (Inschrift aus Monteleone / Sabinerland). 

70 E. POLLACK, Equi circenses, RE 6 (1909), 267-271. 

7 * G. MUSSIES, Marnas God of Gaza, ANRWII 18,4 (1990), 2412-2457. 

72 Zu Mitteln und Gegenmitteln derartiger Rennzauber vgl. Ammianus Marc., hist. 
28,4,30f; R. WÜNSCH (ed.), Antike Fluchtafeln (Bonn ^1912), Nr. 3f bzw. A. AUDOL- 
LENT (ed.), Defbdonum tabellae (Paris 1904 = Frankfurt a.M. 1967), Nrn. 241f. 265 
u.ö.; F. DÖLGER, Segenswasser als religiöse Sicherung der Rennpferde gegen den 
Schadenzauber beim Zirkusrennen, in: ders., Antike und Christentum 1 (Münster i.W. 
1929), 221-228. Das sog. "Kugelspiel" aus Konstantinopel (5.Jh.n.Chr.) in der Früh¬ 
christlich-Byzantinischen Sammlung des Bode-Museums zu Berlin (Inv.-Nr. 1895) ist 
kein Spiel, sondern ein Los-Gerät, vgl. J. Gottwald, Das byzantinische Kugelspiel im 
Kaiser-Friedrich-Museum zu Berlin, AA 1931, 152-172; A. Effenberger, Frühchrist¬ 
lich-Byzantinische Sammlung, in: Pergamon- und Bodemuseum (Mainz 1990), 122, 
Abb. 10. 

73 Hieronymus, vita Hilar. 20. F. DÖLGER, Ein christlicher Rennstallbesitzer aus 
Maiuma beim heiligen Hilarion, in: ders., Antike und Christentum 1 (1929), 215-220. 

74 Vgl. auch Prokop von Gaza, ep. 99. 

75 Die vergleichsweise kleinen palästinischen Rennbahnen boten kaum mehr Platz als 
für Bigen und Quadrigen. Vgl. z.B. auch E. POLLACK, Bigae, RE 3 (1899), 465-467; K. 
Schneider, Quadriga, RE 47 (1963), 681-686; KM.D. Dunbabin, The Victorious 
Charioteer on Mosaics and Related Monuments, AJA 86 (1982), 65-89. 

76 E. Pollack, auriga, RE 2 (1896), 2549. 
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( orchestes ), die einer der Circus-Parteien angehörten, konnten zu Opfern von 
Zaubereien (der Gegenpartei?) werden, wie eine griechische Fluchtafel aus 
Aphek {FTq, Gölän) belegt 78 . 

Daß der Besuch der Spiele nicht immer nur diesen selbst galt, sondern auch 
der Möglichkeit, sich an geliebte Personen heranmachen zu können, ist z.B. 
bei Ovid mehrfach belegt: 

"Dicht neben deiner Dame sollst du ungehindert sitzen. 

Schmiege deine Seite immerzu, so eng du kannst, an die ihre ... 

Daß du mir nur recht eifrig fragst, wessen Pferde jetzt kommen: 

Dann ergreife unverzüglich die Partei dessen, 
dem ihre Gunst gilt, wer es auch sein mag" 

(ars amat. l^Sff) 79 . 


78 A. MARICQ, Tablettes de defixion de FTq (Audollent 15 = IGR III 1543; Aud. 16), 
Byz. 22 (1952), 360-368. 

79 Vgl. auch amor. 3,2! 
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15. GEWICHT-HEBEN 


Zu den sportlichen Spielen, die in Palästina weit verbreitet waren, aber erst 
seit der hellenistischen Zeit belegt sind, gehörte auch das Heben großer Ge¬ 
wichte als spielerische, schwerathletische Betätigung starker Männer 1 , die 
ihre körperlichen Kräfte messen wollten; schon damals wurden sie gerne 
"Herculesse" genannt: "’Rusticellus, welcher Hercules genannt wurde, konnte 
seinen Maulesel in die Höhe heben, Fufius Salvius trug zwei Zentner schwere 
Gewichte an den Füßen, ebensoviele an den Händen und vier Zentner auf 
den Schultern eine Leiter hinauf. Auch wir haben einen Mann, der den ver¬ 
heißungsvollen Namen Athanatos führte, mit einem 500 Pfund schweren 
Brustpanzer aus Blei und mit ebenso schweren Kothurnen angetan auf der 
Theaterbühne umhergehen sehen. Den Athleten Milon brachte niemand, 
wenn er einmal fest stand, von der Stelle, und niemand bog ihm, wenn er 
einen Apfel hielt, auch nur einen Finger gerade" (Plinius d.Ä., nat. hist. 7,83). 
In einem Epigramm des Martial (5,12) heißt es: "Daß der Masklion mit der 
langen Stange stolz die schwankenden Gewichte auf der Stirn trägt, daß der 
riesige Ninus sieben Knaben oder acht mit den beiden Armen aufhebt, will 
mir durchaus nicht so schwierig erscheinen; trägt mein Stella ja doch an ei¬ 
nem Finger, mag es dieser, mag’s jener sein, zehn Mädchen". 

In Sach. 12,3a 2 ist in metaphorischer Weise von einem ’aebaen ma ca mäsäh 3 
die Rede, der wohl zurecht meist als "Hebestein" im genannten Sinn verstan- 


1 Vgl. z.B. Seneca, de ira 2,12,4; Martial, epigr. 5,12; auch H. BLÜMNER, Fahrendes 
Volk im Altertum (1918), 5ff. 

2 Die literarkritische bzw. redaktionsgeschichtliche Einordnung des Halbverses ist wie 
seine Datierung umstritten, doch dürfte eine Ansetzung in die hellenistische Zeit das 
wahrscheinlichste sein, vgl. z.B. O. PLÖGER, Theokratie und Eschatologie (WMANT 2; 
Neukirchen 1959), 97ff; M. SAEBp, Sacharja 9-14. Untersuchungen von Text und Form 
(WMANT 34; Neukirchen-Vluyn 1969), 92f. 254-269; K. ELLIGER, Das Buch der Zwölf 
Kiemen Propheten II (ATD 25; Göttingen ^1975), 166.169; F. HORST, Die Zwölf Klei¬ 
nen Propheten (HAT 1 14; Tübingen ^1964), 254f; W. Rudolph, Haggai - Sacharja 1-8 
- Sacharja 9-14 - Maleachi (KAT XIII4; Gütersloh 1976), 216f. 221. 

3 Der masoretische Text weist keine Varianten auf, vgl. LXX lithos katapatoumenos 
und Vulg. lapis onerisl Vgl. auch den lithos dokimasias (< ’bn ms’) bei Sir. 6,21. Tar- 
gum zu Sach. 12,3 übersetzt interpretierend ’bn tgl’ "Stein des Anstoßes". Vgl. auch G.R. 
Driver, Old Problems re-examined, ZAW 80 (1968), 178-181. Zum Gewichtheben vgl. 
z.B. auch M. KRANZ, Probleme der Leiblichkeit (Diss. phil. masch.; Köln 1965), 126- 
128; A.D. Touny - S. Wenig, Sport in Ancient Egypt (1969), 33; F. Rosenthal, 
Gambling in Islam (1975), 56. 
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den wird. Laut Hieronymus, in Zach. 12,3 war es noch in byzantinischer Zeit 
"in den Städten Palästinas Sitte und ein bis heute in ganz Juda bewahrter alter 
Brauch, daß in den Dörfern, Städten und Kastellen runde Steine von schwer¬ 
stem Gewicht hingelegt werden, an denen sich die jungen Leute zu üben und 
die sie nach der Maßgabe ihrer Kräfte zu heben pflegen, die einen bis zu den 
Knien, andere bis zum Nabel, andere bis zu den Schultern und zum Kopf; ei¬ 
nige heben zum Beweis ihrer großen Stärke das Gewicht mit aufgereckten 
beiden Händen über den Scheitel" 4 . Hieronymus nennt in seiner vita Hilar. 17 
einen Marsitas, der aus der Gegend von Jerusalem stammte und sich 
rühmte, "15 Scheffel Getreide längere Zeit hindurch und eine ziemliche 
Strecke weit fortzutragen zu können, ja selbst die Esel an Stärke zu übertref¬ 
fen". 


4 "Mos est in urbibus Palaestinae, et usque hodie per omnem ludaeam vetus consuetudo 
servatur, ut in vinculis, oppidis et castellis rotundi ponantur lapides gravissimi pondens, ad 
quos invenes exercere se soleant; et eos pro varietate virum sublevare, alii usque ad genua, 
alii usque ad umbiculum, alii ad humeros et caput, nonnulli super verticum, rectis iunctis- 
que manibus, magnitudinem virium demonstrantes, pondus extollant". 
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16. AGONISTISCHE METAPHORIK IM NEUEN TESTAMENT 


Bei Paulus 1 und im übrigen Neuen Testament fällt auf, daß er und andere 
Verfasser die agonistischen Veranstaltungen und Übungen der römischen 
Zeit zwar ablehnten, sie aber gleichzeitig sehr gerne im metaphorischen 
Sinne zu paränetischen Zwecken verwendeten 2 : Die wahrhaft Gläubigen sol¬ 
len sich weniger um leibliche Übungen ( sömatike gymnasiä) bemühen als sich 
vielmehr in eusebeia üben (gymnaze de seauton pros eusebeiari) (l.Tim. 4,7f) 3 
und sich im Ringen um den wahren Glauben doch wie Athleten 4 [l.Kor. 9,25 
(agönizomai); 2.Tim. 2,5], Faustkämpfer (l.Kor. 9,26: pykteyein ) oder Läufer 
(l.Kor. 9,24; Gal. 2,2; 5,7; Phil. 2,16; 3,14; Hebr. 12,1) verhalten. Wer weiß, 
wie antike Box-Handschuhe bzw. -Riemen insbesondere der römischen Zeit 
aussahen, ahnt rasch, wie unpassend zumindest dieser Vergleich ist: Sie soll¬ 
ten den Gegner nicht schützen, sondern mehr oder weniger schwer verletzen 
oder gar töten helfen 5 : "Der arme Teufel scheint die Hälfte seiner Zähne mit 


1 Vgl. O. BRONEER, The Apostle Paul and the Isthmian Games, BA 25 (1962), 2-31; 
V.C. PFITZNER, Paul and the Agon Motif. Traditional Athletic Imagery in the Pauline 
Literature (NT.S 16; Leiden 1967), passim; R.R. CHAMBERS, Greek Athletics and the 
Jews 165 A.C. - A.D. 70 (Ph.D. unpubl.; Miami University 1980), 57-75; vgl. K.-A. Ben- 
KENDORF, Untersuchungen zu den platonischen Gleichnissen, Vergleichen und Meta¬ 
phern aus dem Bereich der Gymnastik und Agonistik (Diss. phil. masch.; Tübingen 
1966), 26ff. 

2 Zum Problem vgl. auch R. MERKELBACH, Der griechische Wortschatz und die Chri¬ 
sten, ZPE 18 (1975), 101-148; auch JA. SAWHILL, The Use of Athletic Metaphors in 
the Biblical Homilies of StJohn Chrysostom (Ph.D. Diss.; Princeton 1928), passim; W. 
Weismann, Kirche und Schauspiele (1972), lllff. 180£f. 

3 V.8 ist, wie V.9 zeigt, ein Zitat, wohl stoischer Herkunft. Vgl. dazu C. SPICQ, Gymna- 
stique et morale, d’aprcs I Tim., IV,7-8, RB 54 (1947), 229-242; J. ROLOFF, Der erste 
Brief an Timotheus (EKK 15; Neukirchen-Vluyn - Zürich 1988), 243-246. 

4 Bei Joseph., Ant. 8,12,3 (§ 302) wird schon Bascha, ein König von Israel (um 900 
v.Chr.), als Athlet in Sachen Sünden bezeichnet. 

5 Falls Paulus nicht Trainingshandschuh gemeint haben sollte, was unwahrscheinlich 
ist. Boxhandschuh bzw. -riemen griech. meiliche, himas, oxys, myrmex , latein. caestus. 
Vgl. J. JÜTHNER, Über antike Turngeräthe (AAES 12; Wien 1896), 65-95; ders., Cae¬ 
stus, RE 5 (1897), 1319-1321; ders., Körykomachia , RE 11 (1922), 1450f; ders. - E. 
Mehl, Pygrne (pugilatus), RE Suppl. 9 (1962), 1306-1352; S. Laser, Sport und Spiel 
(1987), 43; S. Mendner, Boxhandschuhe im Altertum, Gym. 60 (1953), 20-26; K.T. 
Frost, Greek Boxing, JHS 25 (1905), 213-225; O.W. Reinmuth, Boxen; Caestus, KP 1 
(1975), 938.1009f; ders., Pygmö, KP 4 (1975), 1246-1248; L. Robert, pykteuein , (1929), 
in: ders., Opera Minora Selecta (Amsterdam 1969), 691-708; W. Rudolph, Olympi- 
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all dem Blut und Sand, wovon er den ganzen Mund voll hat, auszuspeien" 
(Lukian, Anacharsis 3) oder "Sieh dir nur Olympikos an, mein Kaiser! Einst 
hatte er alles, Nase, Brauen und Kinn, Ohren 6 und Lider wie wir. Seit er sich 
aber als Boxer hat eintragen lassen, fehlt alles; selbst sein väterliches Gut ging 
ihm verloren dabei. Denn sein Bruder zeigte sein Bild dem Richter, und die¬ 
ser, der keine Ähnlichkeit fand, hat ihn als Fremden erklärt" (Anth. Graeca 
11,75) 7 . In Test.Hiob 27,3-5 wird Hiob als Pankrator im Kampf gegen Satan 
geschildert: "Du warst wie ein Athlet, der mit einem anderen Athleten 
kämpfte. Und sie brachten sich gegenseitig zu Fall. Und der, der oben zu lie¬ 
gen kam, brachte den unter ihm Liegenden zum Schweigen, indem er ihm 
seinen Mund mit Sand verstopfte, und brach ihm jedes Glied. Während der 
es aber mit Standhaftigkeit ertrug und nicht aufgab, schrie der Obenliegende 
doch noch laut auf. So auch du, Hiob: Du hast unten gelegen und wurdest ge¬ 
peinigt, hast aber schließlich doch den Sieg davongetragen". 

Beliebt war die agonistische Metaphorik auch bei der Beschreibung von 
Märtyrerszenen (z.B. 3.Makk. ll,20f; 13,15; 17,11; 4.Makk. 6,10; 17,12-16; 
l.Clem. 5,lf; 6,2; 2.Clem. 7,lff; Ignatios von Antiochia, ad Polykarp 1,2; 2,3; 

3,1). 

In der frühchristlich-byzantinischen Zeit wurden Wertungen, wie sie in Ob¬ 
servanten jüdischen Kreisen seit der hellenistischen Zeit gepflegt wurden 8 , 
von Christen übernommen und verstärkt, nicht zuletzt dadurch, daß auch 
Christen bei den in spätrömischer Zeit zunehmenden Exzessen der ludes pu- 


scher Kampfsport in der Antike (SSA 47; Ost-Berlin 1965), 8ff; Th.F. SCANLON, Greek 
Boxing Gloves. Terminology and Evolution, Stadion 8-9 (1982-1983), 31-45; ders., Bo- 
xing Gloves and the Games of Gallienus, AJP 107 (1986), 110-114; W. WACHE, Stadion 
3 (1977), 24ff; M. WUNNERLICH, Griechische Wettkampf- und Palästradarstellungen 
(Diss. phil. masch.; Freiburg i.Br. 1986), 11-153; auch CA. Forbes, Accidents and Fa- 
talities in Greek Athletics, in: Classical Studies in Honor of WA. OLDFATHER 
(Urbana/IL 1943), 50-59; R. BROPHY, Deaths in the Pan-Hellenic Games: Arrachion 
and Creugas, AJP 99 (1978), 363-390; ders. - M. BROPHY, Deaths in the Pan-Hellenic 
Games II: All Combative Sports, AJP 106 (1985), 171-198; S. DixiN, Deaths in the Pan- 
hellenic Games II: All Combative Sports, AJP 106 (1985), 171-198; M.B. POLIAKOFF, 
Deaths in the Pan-Hellenic Games: Addenda et Corrigenda, AJP 107 (1986), 400-402; 
ders., Kampfsport der Antike (1989), 97-122; Philostrat, imag. 2,6; Pausanias 8,40. 

6 Vgl. dazu auch R. MERKELBACH, Die ruhmvollen Blumenkohl-Ohren des Pionios 
von Smyrna, ZPE 76 (1989), 17f; z.B. Martial, epigr. 7,32,5. 

7 Vgl. z.B. auch Anth. Graeca 11,76-78. 81. 258; Theokrit 22,60-134; Vergil, Aen. 
5,422ff; Philostrat, imag. 2,6. 

8 S. KRAUSS, Talmudische Archäologie III (1912), 113-121; H.L. STRACK - P. BlLLER- 
BECK, Kommentar zum Neuen Testament aus Talmud und Midrasch IV 1 (-*1969), 401- 
405. 
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blici gelegentlich selbst als Belustigungsmaterial in die Arenen geführt wur¬ 
den 9 . Es nimmt nicht Wunder, daß die ludes publici in ihren Augen nichts an¬ 
deres als ludes diaboliei bzw. pompa diaboli waren 10 ; die Täter, die die ludi or¬ 
ganisierten, genossen sie auch als solche, die Opfer dagegen erlitten sie als 
teufliches Menschenwerk (vgl. Simson und Jesus, Kap. 13). 

Unter den Berufsgladiatoren war aber auch der ein oder andere Tora-Ge- 
lehrte zu finden, eine Tätigkeit, die ihren akademischen Karrieren nur 
hilfreich war 11 . Hin und wieder geschah es auch, daß ein Schauspieler im 
Zuge seines Berufsrisikos zum Märtyrer wurde, wie z.B. Gelasinos von He- 
liopolis (BaPalbek): Er hatte die Rolle des Täuflings in einem satirischen 
Taufmimus 12 übernommen und dabei auf der Bühne seine Bekehrung erlebt. 
Das heidnische Publikum brach die Vorstellung aufgebracht ab und steinigte 
Gelasinus zu Tode 13 ; immerhin starb er wohl als Christ - sofern man eine 
derartige Bühnen-Taufe für gültig halten kann (so z.B. Augustin, de bapt. 
7,101f). 

Nicht nur die Theater-Aufführungen 14 , sondern auch die venationes und 
selbst die munera blieben noch Jahrzehnte nach der sog. konstantinischen 
Wende en vogue und wurden weiterhin von erheblichen Teilen der christli- 


9 Vor allem in Caesarea Maritima unter Decius, Diocletian und Maximin Daja. Vgl. 
z.B. Eusebios, mart., passim; ders., hist. eccl. 5, praef. u.ö. 

10 H. JÜRGENS, Pompa diaboli (1972), 173ff; W. WEISMANN, Kirche und Schauspiele 
(1972), 72ff; D.R. French, Christian Emperors and Pagan Spectacles: The Seculariza- 
tion of the ’Ludi’ A.D. 382-525 (Ph.D. Diss. unpubl.; University of California, Berke¬ 
ley /CA 1985), 30ff; auch C. Göllmann, Zur Beurteilung der öffentlichen Spiele Roms 
bei Tacitus, Plinius d.J., Martial und Juvenal (Diss. phil. masch.; Münster i.W. 1942), 
lff. 101-103; S. SCHMIDT, Mark Aurel und Spectacula, Stadion 10 (1984), 21-43. 

11 S. Atlas, Simon ben Lakisch, JL 4,2 (1930), 424f. 

12 Zur christlichen (und heidnischen) Kritik in der Antike an Mimus und Pantomimus 
vgl. z.B. W. Weismann, Kirche und Schauspiele (1972), 72ff u.ö.; auch T. Frank, The 
Status of Actors at Rome, CP 26 (1931), 11-20. 

13 Malalas, Chronogr. 12, § 314; Chron. Paschale 275c-276a (PG 92,684c-685b); W. 
WEISMANN, Gelasinos von Heliopolis, ein Schauspieler-Märtyrer, AnBoll 93 (1975), 39- 
66. Vgl. auch Act.SS.Nov. II (1894), 227-232; Act.SS.Sept. V (1755), 37; Act.SS Apr. II 
(1675), 213; J. LINK, Die Geschichte der Schauspieler nach einem syrischen Manuscript 
der königlichen Bibliothek in Berlin (Diss. phil. Bern 1903; Berlin 1904), lOff; CH. VAN 
DE VORST, Une passion inedite de S. Porphyre le mime, AnBoll 29 (1910), 258-275. 

14 G J. THEOCHARIDIS, Beiträge zur Geschichte des byzantinischen Profantheaters im 
IV. und V. Jahrhundert auf Grund der Predigten des Iohannes Chrysostomos, Patriar¬ 
chen von Konstantinopel (Diss. phil.; München; Thesssaloniki 1940), 20ff. 67ff u.ö.; A. 
Vogt, Etudes sur le theätre Byzantin, Byz. 6 (1931), 37-74. 623-640; V. COTTAS, Le 
thöätre ä Byzance (Paris 1931), passim. 
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chen 15 , jüdischen 16 und samaritanischen 17 Bevölkerung als willkommene Ver¬ 
gnügungen besucht. Auch unter den christlichen Klerikern 18 gab es immer 
wieder Anhänger der Circus-Parteien 19 , was sich nicht nur in Inschriften über 
Kirchen-Portalen niederschlagen konnte, sondern auch zu Parteiungen in 
Siedlungen führte, die über keine Hippodrome oder ähnliche Bauten verfüg¬ 
ten wie z.B. Umm el-Gimäl. Vor allem die beliebten Wagenrennen führten 
auch in Palästina zuweilen zu bürgerkriegsähnlichen Unruhen nicht nur zwi¬ 
schen den Circus-Parteien, sondern auch zwischen Christen einerseits und 
Samaritanern und Juden andererseits 20 . Die Mehrheit der christlichen und 
jüdischen 21 Theologen wie z.B. Tertullian 22 , Kyrill von Jerusalem (Kat. myst. 


15 G. Ville, Les jeux de gladiateurs dans l’empire chretien, MAH 72 (1960), 273-335. 

16 Vgl. z.B. Malalas, Chronogr. 18, § 446. Vgl. auch H.L. Strack - P. Billerbeck, 
Kommentar zum Neuen Testament IV (^1969), 401-405. 

17 Vgl. z.B. Malalas, Chronogr. 15, § 382; 18, § 446. 

18 Vgl. neben Prokop von Gaza, ep. 99,8-10 auch die entsprechenden Inschriften von 
Caesarea Maritima und Umm el-Gimäl (s.u.). 

19 Vgl. die Inschriften der Circus-Parteien der byzantinischen Zeit vor allem in Caesa¬ 
rea Maritima [C.B. GERRA, Le iscrizioni, in: A. Frova (ed.), Scavi di Caesarea Mari¬ 
tima (Rom 1966), 224f; B. LIFSHITZ, REG 70 (1957), 118-132; L. Robert, REG 71 
(1958), 344], Jerusalem [W.H. Waddington, Inscriptions Grecques et Latines de la 
Syrie (Paris 1870), No. 1900; P. THOMSON, Die lateinischen und griechischen Inschrif¬ 
ten der Stadt Jerusalem, ZDPV 44 (1921), 6, Nr. 10; ders., Die lateinischen und griechi¬ 
schen Inschriften der Stadt Jerusalem, l.Nachtrag, ZDPV 64 (1941), 208, Nr. 10], Ge- 
rasa [C.B. WELLES, in: C.H. Kraeling, Gerasa (1938), No. 194], FTq ( Gölän ) [A. Ma- 
RICQ, Byz. 22 (1952), 360ff; IGR 3,1543], Umm el-Gimäl [E. LnTMANN et al. (ed.), 
Greek and Latin Inscriptions in Syria. PPUAES III A 3 (Leiden 1913), 148-150. 154, 
Nos. 256. 266], Bostra [IGLS 13,1 (1982), 365, No. 9442], Taff /Leg^ä [E. LnTMANN et 
al. (ed.), Greek and Latin Inscriptions in Syria. PPUAES III A 7 (1921), No. 804], 
c Ormän [R. DUSSAUD, Voyage archeologique au Safa (1921), 164, no. 33] und Ba c albek 
/ Heliopolis [IGLS 6 (1967), No. 2836]. Vgl. zusammenfassend z.B. Y. Dan, Circus 
Factions (Blues and Greens) in Byzantine Palestine, Jerusalem Cathedra 1 (1981), 105- 
119; A. Cameron, Circus Factions: Blues and Greens at Rome and Byzantium (Oxford 
1976), bes. 314ff; M. JUNKELMANN, Die Reiter Roms I (1990), 130-136; A. Maricq, 
Factions du cirque et parties populaires, BAB.L 36 (1950), 396-421; B. SCHRODT, 
Sports of the Byzantine Empire, JSH 8 (1981), 40-59; auch J. PERLES, MGWJ 21 
(1872), 122ff; B.H. Vandenberghe, Saint Jean Chrysostome et les spectacles, ZRGG 
7 (1955), 34-46. 

Die angebliche Existenz der Circus-Parteien und Durchführung von Wagenrennen in 
salomonischer Zeit, wie sie ein Midrasch behauptet, ist natürlich Retrojektion aus der 
römisch-byzantinischen Zeit (s.o.). 

20 Malalas, Chronogr. 15, § 382; 18, § 446. 

21 Vgl. z.B. bAZ 18b. 
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1,6), Novatian (de spect. CCSL 4, 153ff), Ja c qöb von Sarüg 23 und andere 24 
schmähten dagegen die verschiedenen Massenbelustigungen - teils zu Recht, 
teils zu Unrecht - als Unzucht, Götzendienerei u.ä.; Chorikios von Gaza 
schrieb immerhin eine "apologia mimorum Ganz im rigiden und repressiven 
Geiste derer, die Spiele, Vergnügungen und Volksbelustigungen grundsätz¬ 
lich als gotteslästerlich betrachten, schreckten sie nicht davor zurück, ihren 
Gemeindemitgliedern nicht nur die hellenistisch-römischen Massenbelusti¬ 
gungen wie den Besuch des Theaters (z.B. Const. Apost. 2,62,2), sondern 
auch die traditionellen, eher privaten Spiele pauschal madig zu machen. So 
benutzte z.B. der Verfasser des Eph.-Briefes 4,14 das Würfelspiel ( kybeia ) als 
Bild infantilen Verhaltens und der Verführung zur Gottlosigkeit 25 . 


22 De spect. Vgl. dazu J. KÖHNE, Die Schrift Tertullians "Über die Schauspiele" in 
kultur- und religionsgeschichtlicher Bedeutung (Diss. phil.; Breslau 1928; Berlin 1929), 
passim; S. Mendner, RAC 10 (1978), 873-882. 

23 Jacob of Serugh’s Homilies on the Spectacles of the Theatre, ed. C. Moss, Mus6on 
48 (1935), 87-112. 

24 Vgl. z.B. A. MIODONSKI, Anonymus adversus aleatores und die Briefe an Cyprian, 
Lucian, Celerinus und an den karthageniensischen Klerus (Cypr., epist. VIII, XXI- 
XXIV) (Leipzig 1889), passim; Min. Felix, Oct. 37,11; Cod. Iust. 11,44,1 = Cod. Theod. 
15,5,5; 15,12,1. 

25 H.L. Strack - P. BILLERBECK, Kommentar zum Neuen Testament aus Talmud und 
Midrasch III (^1954), 599. 
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17. NACHSPIEL: SPIELEN UND LEBEN 


Daß alle - insbesondere junge - Tiere spielen 1 , gilt allgemein als anerkannt 2 ; 
von daher ist klar, daß auch Menschen seit den Anfängen ihrer Geschichte 
spielten. Dies bedeutet nicht, daß sie deswegen gleich auch Spielzeug im en¬ 
geren Sinn herstellten. Spielzeug, daß sich aus heutiger Sicht als solches er¬ 
kennen läßt, scheint in Palästina erst seit dem Neolithikum nachweisbar zu 
sein, obwohl man auch lange zuvor schon gespielt hatte. Hier wie auch sonst 
überall war Spielen eine zentrale menschliche Lebensäußerung, ein 
"Totalphänomen" 3 : "Der Mensch spielt nur, wo er in voller Bedeutung des 
Wortes Mensch ist, und er ist nur da ganz Mensch, wo er spielt", schrieb F. 


1 Vgl. z.B. I. Eibl-Eibesfeldt, Über die Jugendentwicklung des Verhaltens eines 
m ännli chen Dachses (Meies meles L.) unter besonderer Berücksichtigung des Spieles, 
Zt. für Tierpsychologie 7 (1950), 327-355; E. GwiNNER, Über einige Bewegungsspiele 
des Kolkraben (Corvus corax L.), Zt. für Tierpsychologie 23 (1966), 28-36; M. Meyer- 
Holzapfel, Das Spiel bei Säugetieren, in: Handbuch der Zoologie 8,10,5 (2.Lief.) 
(Berlin 1956), 1-36; C.K. Taylor - G.S. Saayman, in: J.S. Bruner et al. (ed.), Play - 
Its Role in Development and Evolution (1976), 239-243. 

2 Vgl. z.B. C. Alleman, Über das Spiel. Die Spieltheorien, Menschen- und Tierspiel 
(Diss. phil.; Zürich 1956), passim; G. BALLY, Vom Spielraum der Freiheit. Die Bedeu¬ 
tung des Spiels bei Tier und Mensch (Basel - Stuttgart ^1966), passim; F.J.W. BUYTEN- 
DUK, Wesen und Sinn des Spiels. Das Spiel des Menschen und der Tiere als Erschei¬ 
nungsformen der Lebenstriebe (Berlin 1933), passim; K. GROOS, Die Spiele der Tiere 
(Jena ^1930), passim; G. VON KUJAWA, Ursprung und Sinn des Spiels (1949), 33-41; B. 
Hassenstein, Instinkt - Lernen - Spielen - Einsicht. Einführung in die Verhaltensbio¬ 
logie (München 1980), 112ff; ders., Spielen in verhaltensbiologischer Sicht, in: H. 
ROHRS (ed.), Das Spiel - ein Urphänomen des Lebens (Erziehungswiss. Reihe 23; 
Wiesbaden 1981), 159-167; P. Portmann, Das Spiel als gestaltete Zeit. Betrachtungen 
eines Biologen, in: G.-K. Kaltenbrunner (ed.), Im Anfang war das Spiel (München 
1987), 51-68; O. Koehler, Vom Spiel der Tiere, in: W. Marx (ed.), Das Spiel. Wirk¬ 
lichkeit und Methode (Freiburger Dies Universitatis 13; Freiburg i.Br. 1967), 79-105; S. 
Millar, Psychologie des Spiels (1973), 58-100. 

3 R. Caillois, Die Spiele und die Menschen (Stuttgart 1960), 202, der die Spiele mit¬ 
tels 6 verschiedener Punkte zu definieren versucht: 1. Freiwilligkeit, 2. eigene Grenzen 
von Zeit und Raum, 3. Ungewißheit über Verlauf und Ausgang, 4. Unproduktivität im 
materiellen Sinn, 5. Regeln und 6. Fiktivität ("zweite Wirklichkeit"). Zum Spiel als 
Totalphänomen vgl. auch H. SCHEUERL, Spiel - ein menschliches Grundverhalten?, in: 
ders. (ed.), Theorien des Spiels (^1975), 189-208; H. HESSES Roman ’Das Glasperlen- 
spieP, (1943) [Ges. Werke 9 (und 11, 90-98); Frankfurt a.M. 1970], passim. 
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SCHILLER später 4 . Spielen war ein Teil des Lebens wie Essen und Trinken, 
Beten und Arbeiten; Ein Aspekt des fest- und alltäglichen Lebens von Men¬ 
schen jeden Alters, aller sozialen Schichten und beiderlei Geschlechts. Des¬ 
halb konnte man im Spiel stets ein Abbild des eigenen menschlichen Lebens¬ 
spiels sehen; "Wohl, dies alles ist Spiel, und doch, in dem sinnlosen Zufall die¬ 
ses rollenden Wurfs waltet die Laune des Glücks. Schillernd entfaltet sich dir 
das Bild des menschlichen Lebens, wenn es bald hoch dich erhebt, bald in die 
Tiefe dich stürzt. Wir aber loben den Mann, der immer, im Leben und Spiele, 
seiner Freude und Qual Grenzen zu setzen versteht" (Anth. Graeca 9,768). In 
der Neuzeit hat es L. PlRANDELLO in seinen Autobiographischen Notizen 
(1924) anders formuliert: "Ich finde, das Leben ist ein recht trauriges Possen¬ 
spiel. Ohne zu wissen, wieso, weshalb und woher, sind wir ständig gezwungen, 
uns aus eigenem Antrieb mit der Erfindung der Wirklichkeit zu betrügen ..., 
die sich von Zeit zu Zeit als eitel und illusorisch erweist. Wer das Spiel ver¬ 
standen hat, vermag sich nicht mehr zu betrügen; wer sich jedoch nicht mehr 
zu betrügen vermag, der kann weder Geschmack noch Freude am Leben 
mehr finden". 

Menschliches Leben bzw. Kulturen ohne Spiele sind undenkbar; wenn laut 
der mittellateinischen Hist, von Alexander d.Gr. 99 Dindimus, der König der 
indischen Brahmanen, an den makedonischen Herrscher schreibt: "Spiele lie¬ 
ben wir nicht", dann ist das nicht viel mehr als eine Stilisierung eines Askese- 
Motivs. 

Ebenso haben auch die meisten antiken Herleitungen der Spiele kaum 
einen historischen Anhaltspunkt, gleichgültig ob sie nun Palamedes zum Er¬ 
finder des Würfels 5 oder Salomo zu dem des Schachspiels machten: Wenn 
z.B. Herodot 1,94 den Lydern unter ihrem König Atys die Erfindung des 
Würfel-, Astragal-, Ball-Spiels (vgl. Plinius d.Ä., nat. hist. 7,205) und aller 
anderen Spiele mit Ausnahme der Brettspiele zuschrieb, dann liegt damit 
kein Beleg für die Herkunft dieser Spiele vor; die Erzählung versucht 
vielmehr eine plausible Erklärung für die nützliche Funktion von Spielen zu 

4 Über die ästhetische Erziehung des Menschen, 15.Brief (Sämmtliche Werke XII; 
Stuttgart - Tübingen 1847), 61. Vgl. auch W. SDUN, Zum Begriff des Spiels bei Kant 
und Schiller, KantSt 57 (1966), 500-518; G.M. Martin, "Wir wollen hier auf Erden 
schon...". Das Recht auf Glück (1970), 49ff. 

5 S. Karusu, AM 88 (1973), 55-65, Taf. 53-55; E. WÜST, Palamedes, RE 36,1 (1942), 
2506f. Eine eigenartige Überlieferung von der Erfindung des Würfelspiels im pseudocy- 
prian. Traktat de aleatoribus , CSEL 54,3 (1871), 92ff; A. HARNACK, Der pseudocypria- 
nische Tractat de aleatoribus (1888), llffvor: Der namentlich nicht genannte Erfinder 
des Würfelspiels ließ von sich - unter Inspiration des Teufels - eine Statue anfertigen 
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"herrschte in ganz Lydien eine große Hungersnot. Anfangs ertrugen die Ly¬ 
der sie geduldig, als sie aber immer fortdauerte, suchten sie Abhilfe, und je¬ 
der erdachte etwas anderes. Damals wurden Würfel- und Astragalspiel, das 
Ballspiel und alle anderen Spiele erfunden, nur nicht das Brettspiel... Durch 
diese Spiele vertrieben sie den Hunger in der Weise, daß sie einen ganzen 
Tag lang spielten, um die Eßlust nicht aufkommen zu lassen, und den näch¬ 
sten Tag aßen und spielten sie nicht. So lebten sie 18 Jahre lang...". 


Auch wenn ich hier nur über einen ausgewählten Teil der tatsächlich ge¬ 
spielten Spiele eingegangen und eine Reihe von Spielen gar nicht behandelt 
habe [z.B. Fadenspiele 6 , auf Stelzen Gehen 7 , Witze 8 und Wetten 9 , Wort- und 
Sprachspiele wie Reime 10 (Kinderreim Matth. 11,17 par. Luk. 7,32*) n oder 


und kam so zu göttlichen Ehren. Zu islamischen Erfinder-Traditionen vgl. z.B. J. SO- 
MOGYI, IslQ 3 (1956-1957), 238-240. 

6 K. Trapp, Bantu-Spiele (Diss. phil.; 1960), 96-103; F. Klepzig, Kinderspiele der 
Bantu (1972), 94-97. 248f. 352-355. 467-469; H. SBRZESNY, Die Spiele der !Ko- 
Buschleute (1976), 95-102. 

7 Neuhebr. tflönäs. Vgl. z.B. Pollux 4,104; Artemidor 3,15; auch F. BROMMER, Antike 
Stelzentänze: Gypones und Hypogones, AK 11 (1968), 50-52; L. Becq de Fouquieres, 
Les jeux des anciens (^1873), 107f; W. Kroll, Kalobates , RE 10 (1919), 1756; F.V. 
GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 242f; L. GRASBERGER, Erziehung und Unterricht 
im klassischen Alterthum I 1 (1864), 128-131; H. BlÜMNER, Fahrendes Volk im Alter¬ 
tum (1918), 15; K.G. LlNDBLOM, The Use of Stilts, especially in Africa and America 
(Stockholm 1927), 5ff; F.K. Mathys, Im Freien gespielt (1975), 19-21; V. Harms, Der 
Terminus "Spiel" in der Ethnologie (1969), 173f; F. Klepzig, Kinderspiele der Bantu 
(1972), 128f. 485 u.ö.; A.E. JENSEN, Mythos und Kult bei Naturvölkern (^1960 = 1991), 
lOlf. 

8 F. CRÜSEMANN, Zwei alttestamentliche Witze. I Sam 21,11-15 und II Sam 6,16,20-23 
als Beispiel einer biblischen Gattung, ZAW 92 (1980), 215-227; E.D. KOLLMANN, A 
Soldier’s Joke or an Epitaph?, IEJ 22 (1972), 145f (Wadi et-Tuwebe)\ L. Löw, Die Le¬ 
bensalter in der jüdischen Literatur (1875), 346ff, neuhebr. b e dihäh; halasah; ma- 
hatäläh; hidüd. 

9 Hi. l,6ff; 2,lff; 2.Kön. 18,23 par. Jes. 36,8; bSabb 31. Hebr. c rb I hitp., HAL 3, 829f. 
Vgl. z.B. auch Cicero, de off. 3,19 (77); Quintiüan, inst. orat. 1,3,11; H. SCHMIDT - P. 
Kahle (ed.), Volkserzählungen aus Palästina I (1918), 54f; F. ROSENTHAL, Gambling 
in Islam (1975), 26-31. 

10 Neuhebr. härüz. Vgl. z.B. K. SETHE, Ein altägyptischer Fingerzählreim, ZÄS 54 
(1918), 16-39; J. Väterlein, Roma ludens (1976), 24f; auch D. Hagedorn, Zwei 
Spielverse, ZPE 2 (1968), 65-68; W. Guglielmi, Wortspiel, LÄ 6 (1986), 1287-1291; 
H.M. Enzensberger (ed.), Allerleihrauh. Viele schöne Kinderreime (Frankfurt a.M. 
1961), passim; L. RÖHRICH, Kinderreim und Kinderspiel - gestern und heute, in: Kin- 
derkultur, ed. H. Köstlin (Bremen 1987), 199-218; U. Baader, Kinderspiele und 
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Rätsel bzw. Ratespiele (Ri. 14,12ff; l.Kön. 10,21 t 12 ; 2.Chr. 9,1; Joseph., Ant. 
8,5,3, § 143); 8,6,5, § 165ff) 13 , Drachen-Fliegen-Lassen (syr. AhTqar) 14 , Hand- 


derkultur, ed. H. KÖSTLIN (Bremen 1987), 199-218; U. BAADER, Kinderspiele und 
Spiellieder II (Tübingen 1979), 285ff; P. RÜHMKORF, agar agar-zaurzaurim. Zur Natur¬ 
geschichte des Reims und der menschlichen Anklangsnerven (Reinbek bei Hamburg 
1981), passim; G. SCHLÄGER, Einige Grundfragen der Kinderspielforschung 2: Kind 
und Sprachspiel, ZWK 28 (1918), 15-25; überaus lesenswert auch E. BORNEMANN, 
Studien zur Befreiung des Kindes I-III (1973-1976), passim. 

11 Eulesamen hymin kai ouk örchesasthe / ethrenesamen kai ouk ekopsasthe 
(eklausate ); auch bSanh. 103a. Vgl. dazu W. Grundmann, Das Evangelium nach Lukas 
(ThHk 3; Berlin Ost ^1981), 167: gehört "möglicherweise Kinderspielen zu"; O. LlNTON, 
The Parable of the Children’s Game: Baptist and Son of Man, NTS 22 (1978), 159-179; 
D. ZELLER, Die Bildlogik des Gleichnisses Mt ll,16f. / Luk 7,31f., ZNW 68 (1977), 
252-257; zuletzt F. Bovon, Das Evangelium nach Lukas, l.Teilband (EKK 3,1; Neun¬ 
kirchen-Vluyn 1989), 380f; U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus. 2.Teilband: Mt 8- 
17 (EKK 1,2; Zürich - Braunschweig - Neukirchen-Vlyun 1990), 182-190. 

12 Die Rätsel, die sicherlich nicht von der unhistorischen Figur der Königin von Saba 
stammen, sind im alttestamentlichen Text nur als solche genannt, aber nicht eigens aus¬ 
geführt; letzteres geschieht dann in den späteren Legendenausweitungen, vgl. R. 
Beyer, Die Königin von Saba (Bergisch-Gladbach 1991), 135ff. 151ff. 

13 Vgl. z.B. auch Prov. 30,15ff; Sir. 25,lff. Hebr. hydh, HAL^ l, 296; C. Westermann 
- B. Reicke, Rätsel, BHH 3 (1966), 1552f; H.-P. Müller, Der Begriff "Rätsel" im Al¬ 
ten Testament, VT 20 (1970), 465-489; L. Bauer, Volksleben im Lande der Bibel 
( 2 1903), 257ff; F. ROSENTHAL, Gambling in Islam (1975), 31f; L. LÖW, Die Lebensalter 
in der jüdischen Literatur (1875), 346ff; zu den Rätseln (Kattowes) am Hanukka-Fest 
vgl. z.B. M. ZOBEL, Das Jahr des Juden (1936), 344f; K. OHLERT, Rätsel und Rätsel¬ 
spiele der alten Griechen (Berlin 2 1912 = Hildesheim 19679), 83ff; W. SCHULTZ, Rät¬ 
sel, RE IA 1 (1914), 62-125, spez. 122-124; J. HuiziNGA, Homo Ludens (1956 = 1987), 
122ff; Gellius, Noct. Att. 12,6,1-3; Quintilian, inst. orat. 1,3,11; J. TAILLARDAT (ed.), 
Sudtone. Peri paidiön (1967), Nr. 3; F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und 
Kinderspiel (1897 = 1967), 681-701; E. BORNEMANN, Unsere Kinder im Spiegel ihrer 
Lieder, Reime, Verse und Rätsel. Studien zur Befreiung des Kindes I (1973), 200f; K. 
TRAPP, Bantu-Spiele (Diss. phil.; 1960), 105-109. 


14 Das 'Luftschloß’, das Ahiqar für den ägyptischen Pharao bauen sollte, war nichts 
anderes als eine Art Drachen, vgl. F.C. CONYBEARE - J.R. HARRIS - A. SMITH Lewis 
(ed.), The Story of Ahikar from the Aramaic, Syriac, Arabic, Armenian, Ethiopic, Old 
Turkish, Greek und Slavonic Versions (Cambridge 2 1913), 114ff (syr.) u.ö. Vgl. auch 
Gellius, Noct. Att. 10,12,9f; arab. taijära(t ez-zrär ); neuhebr. c apTpön; tayärah ; H. HEY- 
DEMANN, Drachenspiel, AZ 25 (1867), 125f; A. JEREMIAS, Handbuch der altorientali¬ 
schen Geisteskultur ( 2 1929), 140; K. Weule, Ethnologie des Sports, GA.E. Bogeng 
(ed.), Geschichte des Sports aller Völker und aller Zeiten Bd. I (1926), 56, fig. 31; F.M. 
Feldhaus, Geschichte des Maschinensports, in: a.a.O., Bd. II (1926), 758, fig. 770; R. 
SCHMIDT, Die Darstellung von Kinderspielzeug und Kinderspiel (1977), 64f; F.K. 
Mathys, Im Freien gespielt (1975), 24-26; F. KLEPZIG, Kinderspiele der Bantu (1972), 
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und Kopfstand 15 - auch weil sie in Palästina z.T. erst relativ spät belegt sind 
[wie z.B. Karten- 16 und Pfänder-Spiele 17 , Polo (Abb. 59) 18 und andere Reiter- 


(Niedernhausen/Ts. 1987), 6-13; M. BACHER, Spiel mit Wind und Papier. Ein Hobby¬ 
buch vom Drachenbauen und Papierfalten (Würzburg 1978), passim; D. CARPENTIER - 
J. Bachelet, Alles über Drachenbau (Freiburg i.Br. 1980), 5ff; F.V. GRUNFELD, Spiele 
der Welt (1979), 219-225; S. TYRELL, Drachen selber bauen. Phantasievolle Modelle 
aus aller Welt (München 1980), 34ff; R. MOULTON, Das Drachenbuch. Geschichte - 
Flugtechnik - Selbstbau von Drachen (Ravensburg 1982), 9ff. 

15 Vgl. Herodot 6,129; A.D. TouNY - S. WENIG, Sport in Ancient Egypt (1969), 48f; 
W. Derbolav, Leibesübungen und körperliche Erziehung 56 (1937), 534-538; auch die 
deutschen Kinderreime "Was wollen wir machen? / Auf dem Kopf stehen und lachen", 
"Was sollen wir spielen? / Auf dem Kopf stehen und schielen", "Was sollen wir tun? / 
Auf dem Kopf stehen und ruhn", vgl. P. RÜHMKORF, Über das Volksvermögen. Ex¬ 
kurse in den literarischen Untergrund (Reinbek bei Hamburg 1969), 67. 

16 Im Judentum spätestens seit dem Mittelalter verboten (neuhebr. vgl. z.B. G. 

Abrahams, Cards and Cardplaying, EJ 5 (1971), 168; M. BUBER, Die Erzählungen der 
Chassidim (1949), 272; K. HlMLY, Morgenländisch oder abendländisch? Forschungen 
zu gewissen Spielausdrücken, ZDMG 43 (1889), 417-463. 555ff; K. Holter, Ein mam- 
lukisches Kartenspiel, WZKM 67 (1975), 165-168; L. Löw, Die Lebensalter in der jüdi¬ 
schen Literatur (1875), 329ff; LA. Mayer, Mamluk Playing Cards, BIFAO 38 (1939), 
113-118; ders., Mamluk Playing Cards (Leiden 1971), passim; J.L. BURCHHARDT, Rei¬ 
sen in Arabien (1830 = 1963), 306; C. NlEBUHR, Reisebeschreibung nach Arabien, Bd. 
1 (1774 = 1968), 173; F. ROSENTHAL, Gambling in Islam (1975), 62ff. Allgemein vgl. 
z.B. F.V. GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 113-117; D. Hoffmann, Gemalte Spiel¬ 
karten. Eine kleine Geschichte der Spielkarten (Frankfurt a.M. 1985), passim; E.S. 
Taylor, The History of Playing Cards (London 1865 = Rutland/VT 1973), passim; G. 
VON Kujawa, Ursprung und Sinn des Spiels (1949), 83-110; H. REICHELT, Karten¬ 
spiele von Baccara bis Whist (Wiesbaden 1987), passim; K. LICHTWITZ, Neues Buch 
der siebzehn und vier Kartenspiele (Niedernhausen/Ts. 1988), passim; P. HORN, Jb. 
Deutsch als Fremdsprache 8 (1982), 178-188; auch A.S. Puschkin, Pique-Dame (1834). 

17 Vgl. z.B. Calpurnius 2,23; Carmina Einsidlensia, l,5ff [ed. D. KORZENIEWSKI, Hir¬ 
tengedichte aus neronischer Zeit (Darmstadt ^1987), 76f], 

18 Zum angeblichen oder tatsächlichen Polo-Feld in Gerasa vgl. C.H. KRAELING, Ge- 
rasa (1938), 86. 97.101; I. Browing, Jerash and the Decapolis (London 1982), 107-111; 
anders AA. OSTRASZ, The Hippodrome of Gerasa: A Report on Excavations and Re¬ 
search 1982-1987, in: Jerash Archaeological Project 1984-1988, Vol. II (Paris 1989), 73f, 
Anm. 25. Vgl. auch Ibn Iyäs, Alltagsnotizen eines ägyptischen Bürgers (1988), 58; M. 
Cohen, JA 18 (1911), 482-484; J. Zick-Nüssen, in: Museum für Islamische Kunst. 
Staatliche Museen Preußischer Kulturbesitz. Katalog (Berlin ^1979), 137, Nr. 515, Abb. 
10. 72 (Damaskus, 13.Jh.n.Chr.); D. Ayalon, Notes on the Furüsiyya Exercises and 
Games, in: ders., The Mamluk Military Society (1979), 53-55; M. JUNKELMANN, Die 
Reiter Roms II (1991), 162, Abb. 91. 
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spiele 19 , Zahlenspiele 20 , Zusammensetz-Spiele (Puzzle) 21 , Schach 22 oder das 
Anlege-Spiei Domino (arab. und neuhebr. dömmö) 23 , dessen Bezeichnung 


19 H. Le Bonniec, Trojaspiel» dtv-Lexikon der Antike. Kulturgeschichte 2 (1971), 168; 
F. Rosenthal, Gambling in Islam (1975), 55f; K. Schneider, Lusus Troiae, RE 26 
(1927), 2059-2067; E. MEHL, Troiaspiel, RE Suppl. 8 (1956), 888-905; K.-W. Weeber, 
Troiae lusus. Alter und Entstehung eines Reiterspiels, AncSoc 5 (1974), 171-1%; C. 
DlEM, Das Trojanische Reiterspiel (Berlin 1942), passim; ders., Asiatische Reiterspiele. 
Ein Beitrag zur Kulturgeschichte der Völker (Documenta Hippologica; Berlin 2 1942 = 
Hildesheim u.a. 1982), 104-272; L. MERCIER, La Chasse et les Sports chez les Arabes 
(1927), 181-239; M. Frh. VON OPPENHEIM, Der Djertd und das Djerid-Spiel, Isl. 2 
(1926), 590-617; V.J. Parry, Ulend, EI 2 ( 2 1965), 532f; M. Junkelmann, Die Reiter 
Roms II (1991), 142ff. 203f. 

20 Vgl. E. LASKER, Brettspiele der Völker (1931), 170-203; A. Borst, Das mittelalter¬ 
liche Zahlenkampfspiel (SHAW.PH Suppl. 5,1986; Heidelberg 1986), 31ff. 

21 Griech. ostomachion, stomachion; latein. loculus Archimedius: Ausonius, cento 
nupt. 17, ed. H.G.E. White (London - Cambrigde/MA 1919 = 1%1), 395-397; Archi- 
medes, Opera omnia II, ed. I.L. HEIBERG (Leipzig 2 1913), 416-424; J. VÄTERLEIN, 
Roma ludens (1976), 15-17; Fr. HULTSCH, Archimedes 3, RE 3 (1895), 539; R.C. BELL, 
Board and Table Games, Vol. II ( 2 1979), 66-70; E. GLONNEGGER, Das Spiele-Buch 
(1988), 92ff; F.V. GRUNFELD, Spiele der Welt (1979), 274f. 

22 Pers.-arab. es-säh mät "Der König ist gestorben", arab. satrang. Zu Salomo als dem 
Erfinder des Schachspiels vgl. z.B. M.J. BIN Gurion, Der Born Judas. Märchen und 
Geschichten (Berlin 1934), 76-79. Vgl. allgemein z.B. S. PowELS, Zur Geschichte des 
Schachspiels bei Indern und Arabern, in: Studia Semitica nec non Iranica. FS für K. 
Macuch (Wiesbaden.1989), 201-212; B. CARRA de VauX, Shatrandj, EI(D) 4 (1934), 
363f; R. Finkenzeller - W. Ziehr - E.M. BÜhrer, Schach. 2000 Jahre Spiel-Ge¬ 
schichte (Aarau - Stuttgart 1989), llff; A. Kluge-Pinsker, Schachspiel und Trictrac 
(1991), 9ff; A. Kohout, Ist das Schachspiel im Talmud genannt und unter welchem 
Namen?, ZDMG 46 (1892), 130-135 (mit Überlegungen zu ’sqwndry u.ä.); E. Lasker, 
Brettspiele der Völker (1931), 14-88; W. LAUTERBACH, Das unsterbliche Spiel. Einfüh¬ 
rung in die Schachkunst (Berlin - New York -*1987), passim; L. Löw, Die Lebensalter in 
der jüdischen Literatur (1875), 327f; M. STEINSCHNEIDER, Schach bei den Juden, in: A. 
VAN DER Linde, Geschichte und Litteratur des Schachspiels I (1874), 155-202 (auch als 
Monographie 1873); J. Petzold, Das Königliche Spiel. Die Kulturgeschichte des 
Schach (Stuttgart u.a. 1987), passim; C. NlEBUHR, Reisebeschreibung nach Arabien, 
Bd. 1 (1774 = 1968), 171; M.E. Rogers, Domestic Life in Palestine (London 1862 = 
1989), 357; M. Buber, Die Erzählungen der Chassidim (1949), 732f; F. ROSENTHAL, 
Gambling in Islam (1975), 37-40; R. WlEBER, Das Schachspiel in der arabischen Lite¬ 
ratur von den Anfängen bis zur zweiten Hälfte des 16.Jahrhunderts (Beiträge zur 
Sprach- und Kulturgeschichte des Orients 22; Walldorf/Hessen 1972), passim; W. 
Wiegand, Das königliche Spiel (Berlin 1959), passim; F.V. GRUNFELD, Spiele der 
Welt (1979), 62-69. 

23 Daneben gibt es natürlich auch andere Herleitungen des Namens, um deren Histo¬ 
rizität es allerdings auch nicht viel besser bestellt ist, vgl. R.C. Bell, Board and Table 
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nach legendarischer Überlieferung auf Ps. 109,1 (Vulg.: "Dixit dominus do- 
mino meo sede a dexiris meis") zurückgehen soll] -, so möchte ich an diesem 
Punkt mit einigen zusammenfassenden Beobachtungen abschließen. 

In Palästina war Spielen seit den Anfängen seiner Besiedlung allgemein 
verbreitet; Spielzeug im engeren Sinn ist spätestens seit dem Neolithikum 
nachweisbar. Die literarischen, epigraphischen, archäologischen und ikono- 
graphischen Lücken sind immens. Spielregeln sind in Palästina nicht erhalten, 
doch lassen sie sich z.T. aus griechischen, römischen und mittelalterlichen 
Quellen rekonstruieren und für die vorhellenistischen Epochen voraussetzen. 
Zusammenhängende theologische 24 , philosophische 25 , anthropologische bzw. 


Games ( 2 1979), Vol. I, 149-172, Vol. II, 101-113; E. Glonnegger, Das Spiele-Buch 
(1988), 78ff; Th. MÜLLER-ALFELD, Brettspiele (1963), 16ff; F.V. GRUNFELD, Spiele 
der Welt (1979), 104-107; F.M. BÖHME, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel (1897 = 
1967), 646, Nr. 560; B. Thole - T. Werneck, Spiel und Spaß mit Domino (Ravensburg 
1982), 19ff. Ein Domino-Stein (6/5) aus Knochen wurde in Grannus / Grand 
(Lothringen) gefunden und ist im dortigen Museum ausgestellt; ob er allerdings 
tatsächlich aus römischer Zeit stammt, ist mir keineswegs sicher! 

24 H.-J. Hermisson, Gottes Freiheit - Spielraum des Menschen. Alttestamentliche 
Aspekte eines biblisch-theologischen Themas, ZThK 82 (1985), 129-152; G.M. Martin, 
Spiel in der Bibel - Kreuz im Spiel. Zwei Grundfragen zur Diskussion um die 
"Theologie des Spiels", EvErz 27 (1975), 21-30; D.L. Miller, Gods and Games. Toward 
a Theology of Play (New York u.a. 2 1973), passim; ders., The Kingdom of Play: Some 
Old Theological Light from Recent Literature, USQR 25 (1970), 343-360; ders., Theo¬ 
logy and Play Studies: An OverView, JAAR 39 (1971), 349-354; J. MOLTMANN, Die er¬ 
sten Freigelassenen der Schöpfung. Versuche über die Freude an der Freiheit und das 
Wohlgefallen am Spiel (München 1971), 9ff; W. Pannenberg, Anthropologie in theo¬ 
logischer Perspektive,(Göttingen 1983), 312-328; H. SCHEUERL (ed.), Theorien des 
Spiels ( 10 1975), passim; N. SPIEGLER, Das Leben spielen. Phänomene jugendlichen 
Verhaltens (Gütersloh 1978), 125-169.252f. 

25 Vgl. z.B. G. VON KUJAWA, Ursprung und Sinn des Spiels (Nördlingen 1949), 43-55; 
H. KUTZNER, Erfahrung und Begriff des Spiels. Versuch, den Menschen als spielendes 
Wesen zu denken (Diss. phil. masch.; Freie Universität Berlin 1973), passim; A. GEH¬ 
LEN, Der Mensch. Seine Natur und seine Stellung in der Welt (Frankfurt a.M. ^1971), 
205-212; M. Gisi, Der Begriff Spiel im Denken J.-P. Sartres (MPF 1976; Meisenheim 
1979), passim; D. GÖBEL, Über das Spielen (Diss. phil. masch.; Heidelberg 1955), 3ff; 
S. LEM, Sade und die Spieltheorie (Frankfurt a.M 1986), 79-118; H. PLESSNER, Der 
Mensch im Spiel, (1967), in: ders., Ges. Schriften 8 (Frankfurt a.M. 1983), 307-313; H. 
ZDARZIL, Zur Theorie des menschlichen Spiels, in: Rationalität - Phänomenalität - In¬ 
dividualität. FS für H. und M. GLÖCKNER (Bonn 1966), 247-270; I. HEIDEMANN, Philo¬ 
sophische Theorien des Spiels, KantSt 50 (1958-1959), 316-322; dies., Freiheit und Bin¬ 
dung im Spiel, in: Das Spiel, ed. Ausschuß Deutscher Leibeserzieher (Frankfurt 1959), 
81-86; dies., Der Begriff des Spiels und das ästhetische Weltbild in der Philosophie der 
Gegenwart (Berlin 1968), passim. 
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ethologische 26 , sozialwissenschaftliche 27 , psychologische 28 , wirtschaftstheore¬ 
tische 29 , mathematisch-stochastische 30 Spieltheorien 31 fehlen. Dennoch lassen 
sich eine Reihe von Tendenzen aufzeigen: 


26 Vgl. z.B. W. HILDEBRANDT, Homo ludens. Die Spiele des Menschen in der Sicht 
der Anthropologie, in: G.-K. KalTENBRUNNER (ed,), Im Anfang war das Spiel (1987), 
90-107; H. Scheuerl, Die pädagogisch-anthropologische Dimension des Spiels, in: KJ. 
KREUZER (ed.), Handbuch der Spielpädagogik 1 (1983), 31-42; K. LORENZ, Verglei¬ 
chende Verhaltensforschung. Grundlagen der Ethologie (Wien - New York 1978), 261- 
265. 

27 Vgl. z.B. J. PIEPER, Grundformen sozialer Spielregeln (Frankfurt ^1955), passim; G. 
RUNKEL, Soziologie des Spiels (Frankfurt a.M. 1986), 7ff; M. SHUBIK (ed.), Spieltheorie 
und Sozialwissenschaft (Hamburg 1965), passim; F.I. KHURI, Tents and Pyramids 
(1990), 27ff. 

28 G. BlTTNER, Psychoanalytische Aspekte des Spiels, in: O. GRUPE - H. GABLER - U. 
GöHNER (ed.), Spiel - Spiele - Spielen (Schorndorf 1983), 122-130; K. HARTMANN, 
Über psychoanalytische "Funktionstheorien" des Spiels, (1962), in: H. Rohrs (ed.), Das 
Spiel - ein Urphänomen des Lebens (Erziehungswiss. Reihe 23; Wiesbaden 1981), 119- 
128; R. VAN DER Koou, Die psychologischen Theorien des Spiels, in: K.J. KREUZER 
(ed.), Handbuch der Spielpädagogik 1 (1983), 297-336; A. RÜSSEL, Das Kinderspiel. 
Grundlinien einer psychologischen Theorie (München ^1965 = Darmstadt 1977), pas¬ 
sim; S. Millar, Psychologie des Spiels (Ravensburg 1973), 23-57. 

29 Vgl. z.B. H. ARNASZUS, Spieltheorie und Nutzenbegriff aus marxistischer Sicht 
(Frankfurt a.M. 1974), 7ff; O. MORGENSTERN, Spieltheorie und Wirtschaftswissenschaft 
(Wien - München 1963), 9ff. 

30 Vgl. z.B. R. Vogelsang, Die mathematische Theorie der Spiele (Bonn u.a. 1963), 
30ff; G. KLAUS, Spieltheorie in philosophischer Sicht (Berlin 1968), 85ff; R. I NEICHEN 
(oben Kap. 6, Anm. 18). 

31 Zu Spieltheorien vgl. z.B. C. Alleman, Über das Spiel. Die Spieltheorien, Men¬ 
schenspiel und Tierspiel (Diss. phil.; Zürich 1951), passim; A. Flitner, Spielen lernen. 
Praxis und Bedeutung des Kinderspiels (München °1986), 13ff; O. GRUPE, Bewegung, 
Spiel und Leistung im Sport (Schorndorf 1982), 108-157; H. HECKMANN, Entwurf einer 
Psychologie des Spielens, PsF 27 (1963-1964), 225-243; J. Raabe, Different Approaches 
to Play, in: dies, et al. (ed.), The Child and Play (1980), 5-23; H. Scheuerl, Alte und 
neue Spieltheorien. Wandlungen ihrer pädagogischen Interessen und Perspektiven, 
EvErz 27 (1975), 2-21; ders., Zur Begriffsbestimmung von "Spiel" und "spielen", (1975), 
in: H. Rohrs (ed.), Das Spiel - ein Urphänomen des Lebens (Erziehungswiss. Reihe 
23; Wiesbaden 1981), 41-49; ders., Spieltheorien im Wandel, in: O. GRUPE - H. 
Gabler - U. Göhner (ed.), Spiel - Spiele - Spielen (1983), 76-88; B. SUTTON-SMITH, 
Spiel: Das Vermitteln von Neuem, in: Sport in unserer Welt - Chancen und Probleme, 
ed. O. Grupe (Berlin u.a. 1973), 607-613; ders., Die Dialektik des Spiels. Eine Theorie 
des Spielens, der Spiele und des Sports (Schorndorf 1978), passim. 
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1) (Proto-) Sach. 8,4f malte ein idyllisches und ideales Stadt-Bild in einem 
seiner (echten) 32 Verheißungsworte. Das ungestörte Spielen der Kinder, das 
friedvolle Zusammenleben der (Großeltern- und Enkel-) Generationen be¬ 
schreibt Realität und Utopie zugleich: "Und es sollen wieder alte Männer und 
alte Frauen auf den Plätzen Jerusalems sitzen, jeder mit seinem Stock in sei¬ 
ner Hand vor hohem Alter, und die Plätze der Stadt sollen voll sein von klei¬ 
nen Jungen und von kleinen Mädchen, die auf ihnen spielen". Die Kinder des 
antiken Palästina spielten wohl sehr viel weniger in der drangvollen Enge der 
Wohnhäuser (z.B. Sir. 32,llf; bBB 91b; Plutarch, Cato min. 2; ders., Dion 9) 
als vielmehr und vor allem auf den Gassen und Plätzen der Siedlungen [vgl. 
Jer. 6,11; 9,20; l.Makk. 2,9; Matth. ll,16f par. Luk. 7,32 (agora)] 33 oder auf 
den Dächern der Wohnhäuser 34 ; die Regenzeit dürfte das Spielen im Freien 
deutlich reduziert haben 35 . Wie wichtig die 'Spielplätze' der Erwachsenenwelt 
waren, zeigt auch ein Ausschnitt aus einem sumerisch und akkadisch überlie¬ 
ferten Lied auf den Unterweltsgott Nergal: "Herr, auf den Spielplatz (akkad. 
asar milulti) stelle dich nicht / (zum Spielplatz tritt nicht hin); vom Spielplatz 
vertreibe die Kleinen nicht!" 36 . Als Spielplätze konnten nicht nur Häuser, 


32 Yldym w~yldwt m e sahaqTm b-rhbty-h (LXX paidariön kai korasiön paizontön en tais 
plateiais; Vulg. infantibus et puellis ludenübus in plateis). Vgl. z.B. K. Elliger, Das 
Buch der Zwölf Kleinen Propheten II (^1975), 138f; F. Horst, Die Zwölf Kleinen Pro¬ 
pheten ( 3 1964), 242; W. Rudolph, Haggai - Sacharja 1-8 (1976), 41.147f. 

33 Cicero, Phil. 2,56; Plutarch, Alkibiades 2,15; Vergil, Aen. 7,379; Martial, epigr. 
14,169; Anth. Graeca 7,89,9; Kallimachos, epigr. 1,9 = Diog. Laert. 1,80; Augustin, conf. 
2,4,9; vgl. O. CULLMANN, in: W. SCHNEEMELCHER (ed.), Neutestamentliche Apokry¬ 
phen I ( 3 1987), 366. Vgl. z.B. auch E.W. AndraE - R.M. Boehmer, Bilder eines Aus¬ 
gräbers. Walter Andrae im Orient 1898-1919 (Berlin 1989), Nr. 43, Taf. 30 (Babylon- 
Kuweris)] E. Wegner, Das Ballspiel der Römer (1938), 7ff; allgemein G. AlCK, Die 
Befreiung des Kindes. Kleine Kulturgeschichte des Spiels und des Kinderspielplatzes 
(Hamburg 1963), passim; H. HETZER - L. BENNER - L. Pee, Kinderspiel im Freien 
(München - Basel 1966), 17ff; A. Bengtsson, Ein Platz für Kinder. Plädoyer für eine 
kindgemäße Umwelt (Wiesbaden - Berlin 1971), passim; Kinderspielplätze. Beiträge 
zur kindorientierten Gestaltung der Wohnumwelt, ed. G. SCHOTTMAYER - R. CHRIST- 
MANN, Bd. 1-2 (Stuttgart u.a. 1976), passim; N. KLUGE (ed.), Spielpädagogik (Bad 
Heilbrunn/Obb. 1979), 120ff; B. Kraus, Spielecken - Spielplätze (Basel 1979), passim. 

34 O. CULLMANN, in: W. SCHNEEMELCHER (ed.), Neutestamentliche Apokryphen I 
( 5 1987), 356. 

35 Vgl. z.B. R. Dirx, Kinderspiele von Januar bis Dezember (Düsseldorf 1984), pas¬ 
sim; P. Thiesen, Schönwetterspiele. Praxis des Spiels im Freien mit 3- bis 7jährigen 
(Freiburg i.B. 1986), passim. 

36 H. ZIMMERN, Das Nergallied Berl. VAT 603 = Philad. CBM 11344 = Lond.Sm. 
526, ZA 31 (1917-1918), 111-121 (Z. 20f); SAHG Nr. 15. 
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Höfe und Paläste, sondern auch Tempel, Kirchen und Synagogen oder Thea¬ 
ter und Arenen benutzt werden. 

2) So wie in dem Bauen und Niederreißen des Propheten Ezechiel in einem 
’Sandkasten’ in Jerusalem (Ez. 4f) der spielerische Kon- und Destruktions¬ 
trieb von Kindern gut zum Ausdruck kommt, so der Nachahmungtrieb von 
Kindern in Matth. ll,16f par. Luk. 7,32; sie ahmen Erwachsene spielerisch 
nach 37 , diese aber wollen nicht immer mitspielen: "Sie sind den Kindern 
gleich, die auf dem Markt sitzen und rufen einander zu: ’Wir haben euch auf¬ 
gespielt, und ihr habt nicht getanzt; wir haben Klagelieder gesungen, und ihr 
habt nicht geweint". Auch die Mädchen, die mit Puppen spielten, spielten die 
Rolle der Mutter, und nahmen damit ihre (wahrscheinliche) Zukunft vor¬ 
weg 38 ; gleichzeitig konnten sie mit der Puppe, einem Liebesobjekt von großer 
emotionaler Bedeutung, eigenen Ängsten wirksam begegnen. Wenn das Je¬ 
sus-Kind Spatzen aus Ton herstellte und dann fliegen ließ, dann steht - wenn 
man von der Wundertheologie absieht - dahinter entwicklungs- 39 und spiel- 


37 Vgl. z.B. Seneca, de const. sap. 12,2; Platon, nomoi 643b-c. Zum Imitationsverhalten 
von Kindern vgl. z.B. J. PlAGET, Nachahmung, Spiel und Traum. Die Entwicklung der 
Symbolfunktion beim Kinde (Ges. Werke 5, Studienausgabe; Stuttgart 1975), 21ff; S. 
Millar, Psychologie des Spiels (1973), 155ff; S. Paul, in: FS für S. Wolf zum 65.Geb. 
(1975), 227ff. 

38 Zu Mutter-Kind-Spielen vgl. z.B. H. SBRZESNY, Die Spiele der !Ko-Buschleute 
(1976), 123-127, auch G. Hartmann, Die Puppe als Erziehungsregulativ bei den Ka- 
raja, Brasilien, Tribus 33 (1984), 97-103. 

39 A. FLITNER, Spielen - Lernen. Praxis und Deutung des Kinderspiels (München - 
Zürich 8 1986), passim; ders. (ed.), Das Kinderspiel - Texte (München ^1978), passim; 
F. und TH. Caplan, The Power of Play (Garden City/NY 1973), lff; J. CHäTEAU, Das 
Spiel des Kindes (^1976), passim; M. Enderlin, Das Spielzeug in seiner Bedeutung für 
die Entwicklung des Kindes (Langensalza 1907), passim; E.H. ERIKSON, Kinderspiel 
und politische Phantasie. Stufen in der Ritualisierung der Realität (Frankfurt a.M. 
1978), passim; L. SAATMANN, Laßt Kinder spielen (München - Basel 1965 = 1970), pas¬ 
sim; H. NrrsCH-BERG, Kindliches Spiel zwischen Triebdynamik und Enkulturation. Der 
Beitrag der Psychoanalyse und der Entwicklungstheorie Piagets (Stuttgart 1978), llff; 
M.W. PIERS (ed.), Play and Development (New York 1972), passim; L.S. WYGOTSKI, 
Das Spiel und seine Rolle für die psychische Entwicklung des Kindes, (1973), in: H. 
RÖHRS (ed.), Das Spiel - ein Urphänomen des Lebens (Erziehungswiss. Reihe 23; 
Wiesbaden 1981), 129-146; J.F. CHRISTIE - E.P. JOHNSON, Die Rolle des Spiels in der 
sozial-intellektuellen Entwicklung, in: W. Einsiedler (ed.), Aspekte des Kinderspiels 
(Weinheim - Basel 1985), 67ff; A. RÜSSEL, Spiel und Arbeit in der menschlichen Ent¬ 
wicklung, in: Handbuch der Psychologie 3, ed. H. THOMAE (Göttingen ^1959), 502-534; 
H. und M. PAPOUSEK, Das Spiel in der Frühentwicklung des Kindes, Suppl. pädiat. 
prax. 18 (1977), 17-32; L. SCHENK-DANZINGER, Entwicklungspsychologie (Wien ^1975), 
89ff; dies., Studien zur Entwicklungspsychologie (1963), 86-92; dies., Zur entwicklungs- 
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psychologisch betrachtet ein typisches Fiktionsspiel von (Klein-)Kindern, 
nämlich die Verlebendigung von Leblosem. 

3) Die pädagogische 40 , soziale 41 , kognitive 42 und therapeutische 43 Dimensio¬ 
nen des Spielens waren den Erwachsenen in Palästina durchaus bekannt, 
auch wenn sie keine expliziten pädagogischen Theorien entwickelten. So 
schrieb z.B. Hieronymus in einem seiner Briefe (ep. 107,4): "Besorge ihr 
Buchstaben aus Buchs oder Elfenbein und lasse sie deren Namen lernen! Sie 
soll damit spielen, und sie wird aus dem Spiel Belehrung schöpfen" 44 . 


psychologischen Bedeutung des Spiels, in: K.J. Kreuzer (ed.), Handbuch der Spiel¬ 
pädagogik 1 (1983), 369-383; S. SCHMIDTCHEN - A. Erb, Analyse des Kinderspiels. Ein 
Überblick über neuere psychologische Untersuchungen (1976), 8ff; B. und SH. Sutton- 
SMITH, Hoppe, hoppe, Reiter. Die Bedeutung von Kinder-Eltern-Spielen (1986), 15ff. 

40 Vgl. z.B. Quintilian, inst. orat. 1,3,11; auch U. Baer, Wörterbuch der Spielpädago¬ 
gik (Basel 1981), passim; G. BlTTNER, Zur pädagogischen Theorie des Spielzeugs 
(1968), in: H. RÖHRS (ed.), Das Spiel - ein Urphänomen des Lebens (Erziehungswiss. 
Reihe 23; Wiesbaden 1981), 51-61; P. Moor, Die Bedeutung des Spiels in der Erzie¬ 
hung. Betrachtungen zur Grundlegung einer Spielpädagogik (Bern - Stuttgart 1962), 
passim; H. Retter, Spielzeug. Handbuch zur Geschichte und Pädagogik der Spielmit¬ 
tel (Weinheim - Basel 1979), 36ff. 302ff; H. Scheuerl, Das Spiel (^1979), llff; ders., 
EvErz 27 (1975), 2-21; G.E. Schäfer, Das Selbst im Spiel, ZP 26 (1980), 13-27; Y.S. 
ToUREH, Use of Play Activities for Educational Purposes, in: J. Raabe et al. (ed.), The 
Child and Play (1980), 64-66. 

41 S. Paul, in: FS für S. WOLF zum 65.Geb. (1975), 227ff; H. SBRZESNY, Die Spiele 
der !Ko-Buschleute (1976), 225ff; St. SCHMIDTCHEN - A. Erb, Analyse des Kinderspiels 
(1976), 52ff. 

42 Vgl. z.B. Quintilian, inst. orat. l,3,10ff; auch M. GRUNWALD, Chanukka, in: Fr. 
THIEBERGER (ed.), Jüdisches Fest, jüdischer Brauch (^1967 = 1976), 344 (Kwittlech); 
M. Kauke, Spielintelligenz. Spielend lernen - Spielen lernen? (Heidelberg - Berlin - 
New York 1991, passim. 

43 Vgl. z.B. Plinius d.J., ep. 3,1,8; Celsus, de med. 1,2.6; auch H. BENESCH, Spiel als 
therapeutische Alternative (Tübingen ^ 1980 ), passim; C. Faust, Spielverhalten aus 
ärztlicher Sicht, in: W. Marx (ed.), Das Spiel. Wirklichkeit und Methode (Freiburg i.B. 
1967), 67-77; L. SAATMANN, Kinder spielen sich gesund (Stuttgart 1952), passim; H. 
ZULLIGER, Heilende Kräfte im kindlichen Spiel (Stuttgart ”1979), passim; E. WEGNER, 
Das Ballspiel der Römer (1938), 40-45; S. MlLLAR, Psychologie des Spiels (1973), 218- 
234; H. GOETZE - W. JaEDE, Die nicht-direktive Spieltherapie (Frankfurt a.M. 1979), 
passim; G.E. SCHÄFER, Heilendes Spiel, Kindheit 1 (1979), 239-250; St. SCHMIDTCHEN 
- A. Erb, Analyse des Kinderspiels (1976), 99ff; V.M. AXLINE, Kinder-Spieltherapie im 
nicht-direktiven Verfahren (München - Basel *>1984), I4ff. 

44 Drei Zitate aus Fr. FRÖBEL, Die Menschenerziehung (1826), in: ders., Ausgewählte 
Schriften II, ed. E. Hoffmann (Godesberg 1951), 36: "Spielen, Spiel ist die höchste 
Stufe der Kindesentwicklung". "Die Spiele dieses Alters sind die Herzblätter des ganzen 
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4) Der Wert, der dem Spielen aufgrund seiner dialektischen Verbindung von 
Realität und Illusion (< *in-ludere ), Ernst und Spaß, Sieg und Niederlage, 
Glück und Pech, Regel und Zufall, Spannung und Entspannung, Konzentra¬ 
tion und Muße (hebr. Sabbat , griech. schole , lat ein. otium) schon in der An¬ 
tike zugesprochen wurde, kommt in einer Überlieferung Herodots (2,173) 45 
gut zum Ausdruck: Der ägyptische Pharao belehrte seine Kritiker, indem er 
sagte: "Nur wenn man den Bogen braucht, spannt man ihn. Hielte man ihn 
dauernd gespannt, so würde er zerbrechen und, wenn man ihn brauchte, hätte 
man keinen Bogen mehr. Nicht anders ist es mit dem Menschen. Ist er immer 
nur ernst und fleißig und läßt dem Scherz und der Torheit keinen Raum, so 
wird er unvermerkt ganz toll oder ganz schlaff und müde. Darum gebe ich 
diesem so gut seine Zeit wie jenem". Plutarch, reg. et imp. apophtheg. 181 
überliefert, daß Alexander d.Gr. einige seiner Freunde bestraft haben soll, 
weil sie nicht bloß zum Vergnügen und Scherz Würfel gespielt hatten. Ein alt¬ 
arabisches Sprichwort sagt: "Ein Spiel / Ist ernster Geschäfte Ziel" 46 , und 
eine lateinische Grabinschrift aus Rom lautet (CIL VI, Nr. 16169): "... ioceris, 
ludas! Hortor: hfc (sic) summa est severitas" ["... ’Scherze, spiele!’ Ich ermahne 
(dich): Das ist höchster Lebensernst!’"]. Der homo ludern ist eben zumeist 
auch ein homo sapiens. 

5) Die Spielzeug-Herstellung lag in der Regel in der Hand der privaten Kon¬ 
sumenten, seien es die Kinder selbst 47 oder Erwachsene 48 : Es wurde für den 
Eigenbedarf produziert. Die begrenzten materiellen Möglichkeiten der 
weitaus größten Bevölkerungsteile haben nicht dazu geführt, daß sie deshalb 
weniger spielten 49 . Die Oberschicht ließ sich gelegentlich Spiele aus wert¬ 
vollen Materialien wie Elfenbein o.ä. eigens von erfahrenen Handwerkern 
anfertigen. Der Handel mit Spielzeug war gering, der Import ausländischen 
Spielzeugs minimal. 

6) Gespielt wurde in allen Bevölkerungsschichten, von beiden Geschlechtern, 
von Kindern wie Erwachsenen, von Lebenden und von Toten. Geschlechts¬ 
spezifische Unterschiede beim Spielen bzw. Spielzeug sind nur gelegentlich 

künftigen Lebens". "Das Spiel... ist... nicht Spielerei; es hat hohen Ernst und tiefe Be¬ 
deutung; pflege, nähre es, Mutter, schütze, behüte es, Vater!". 

4 ^ Das Motiv ist in der Antike öfters belegt, vgl. z.B. Phaedrus, Liber fab. 3,14. 

46 1001 alt-arabische Sprichwörter, deutsch von FR. RÜCKERT (1988), 74. 

47 F.W.M. Petrie, Objects of Daily Use (1927), PI. 53; allgemein P. CALMETTES, Les 
joujoux (Paris 1924), 251ff. 

48 Von Eltern hergestellt, z.B. JJ. HESS, Von den Beduinen des Innern Arabiens 
(1938), 139. 

49 Vgl. H. HETZER, Kindheit und Armut. Psychologische Methoden in Armutsfor¬ 
schung und Armutsbekämpfung (Leipzig ^1937), 64ff. 
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und mit einem gewissen Unsicherheitsgrad nachweisbar: Mädchen dürften 
z.B. eher mit Puppen Rollenspiele und Knaben z.B. eher mit Waffen Jagd- 
und Kriegsspiele gespielt haben. Der Großteil der Spiele wurde sowohl von 
Mädchen als auch von Knaben gespielt, viele davon auch von beiden gemein¬ 
sam wie z.B. die Fang- und Versteckspiele. Erst in römischer Zeit sind litera¬ 
rische Belege erhalten, in denen die Trennung von Mädchen und Jungen 
beim Spielen verlangt wird: "Sexus femineus suo vingatur sexui; nesciat, immo 
timeat cum pueris ludere" (Hieronymus, ep. 128,4) 50 . 

Insgesamt dürften Knaben und Männer 51 mehr gespielt haben als Mädchen 
und Frauen: In den patriarchalen Gesellschaften des antiken Palästina waren 
die Arbeitsgebiete der Mädchen und Frauen umfassender und zeitintensi- 
ver 52 , ihre Freizeit knapper bemessen als sie der Knaben und Männer. 

Auch die Unterschiede zwischen den Spielen Erwachsener und denen von 
Kindern sind nur schwer belegbar 53 : Der natürliche Nachahmungstrieb der 
Kinder, die Spiele der Erwachsenen zu spielen, wurde durch das enge Beiein¬ 
anderwohnen der Menschen und durch die kaum vorhandene Trennung von 
Kinder- und Erwachsenenwelt 54 verstärkt. Die Adoleszenz wurde schneller 
erreicht; die Kindheit war, was ihre Dauer betrifft, kürzer und durch Kinder¬ 
arbeit 55 stärker geprägt als dies heute der Fall ist. 


50 Vgl. Hieronymus, ep. 107,4. 

51 Vgl. für die Gegenwart z.B. L. Schmitz, Spiel und Sammlung - Macht und Sinn. 
Glücksspiel im türkischen Männer-Cafes in Köln, in: Männerbande - Männerbünde II 
(Ethnolog. NF 15,2; Köln 1990), 157-16. 

52 Vgl. z.B. B. Mershen, Töpferin, Flechterin, Weberin und Gerberin. Zum Haus¬ 
haltshandwerk im Ostjordanland, in: Pracht und Geheimnis, ed. G. VÖLGER et al. 
(1987), 100-105. 

53 Zur Korrelation Spieltyp - Lebensalter vgl. neben der schon aufgeführten Literatur 
von L. SCHENK-DANZINGER, J. PlAGET, B. und S. SUTTON-SMITH u.a. auch H. HET¬ 
ZER, Spiel und Spielzeug für jedes Alter (München ^ 1977 ), passim. 

54 Vgl. z.B. P. ARIES, Geschichte der Kindheit (L’enfant et la vie familiale sous 
Pancien regime, 1960) (dtv 4320; München 1988), passim und demnächst U. HÜBNER, 
Kindheit und Jugend in Israel und Juda, (in Vorbereitung). 

55 Vgl. z.B. F. NUSCHELER - H.-M. GROSSE-OETRINGHAUS (ed.), Kinderhände. Kin¬ 
derarbeit in der Dritten Welt (Baden-Baden 1988), 21ff. Zur Freizeit in Antike und Ge¬ 
genwart sowie zum Freizeit-Verhalten (Quintilian, inst. orat. 1,3,11) vgl. G. Eichler, 
Spiel und Arbeit. Zur Theorie der Freizeit (problemata 73; Stuttgart - Bad Cannstatt 
1979), passim; ders., Spiel und Freizeit, in: O. GRUPE - H. GABLER - U. GÖHNER (ed.), 
Spiel - Spiele - Spielen (1983), 232-242; W. Nahrstedt, Die Entstehung der Freizeit. 
Dargestellt am Beispiel Hamburgs (Göttingen 1972), 17ff; E. OLSHAUSEN et al. (ed.), 
Mensch und Arbeit (Humanistische Bildung 14; Stuttgart 1990), passim; H. SCHILLING 
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Kleinkinder haben vor allem mit Rasseln, Klappern und Amuletten, ältere 
Kinder Sandkasten- und Versteck-Spiele oder mit Bällen 56 und Schleuder, 
Puppen und Spieltieren, Miniaturgeschirr und Wägelchen, Iunx und Kreisel 
u.ä. gespielt. Von Kindern und Erwachsenen gleichermaßen gespielt wurden 
vor allem Astragal-, Würfel- und Brettspiele. Die Spiele der städtischen und 
der ländlichen Bevölkerung dürften sich nur unwesentlich voneinander unter¬ 
schieden haben; in der hellenistisch-römischen Zeit waren die großen Ge¬ 
bäude-Komplexe wie Theater und Hippodrome Magneten für nicht unerheb¬ 
liche Teile auch der umliegenden ländlichen Bevölkerung. 

Spielen gelernt und Spiele kennengelernt haben Kinder zumeist von ihren 
Altersgenossen und weniger von ihren Eltern oder anderen Erwachsenen. 
Insofern waren sie die wesentlichen Träger und Tradenten ihrer eigenen 
Spielkultur; die Phantasie der Kinder, für die Nahrung, Kleidung und Spiel¬ 
zeug alles andere als Selbstverständlichkeiten waren, wog die - materiell - 
kärgliche Spielzeugkultur im zumeist provinziellen Palästina spielend auf. 

7) Spiele, die ihrem Wesen nach per se konservativ sind, haben sich in einer 
meist jahrhunderte-, z.T. jahrtausendelangen kulturellen Kontinuität mehr 
oder weniger unverändert über die verschiedenen Epochen der palästinischen 
Geschichte erhalten. Wie die zahlreichen Belege aus anderen zeitgleichen 
Kulturen und die ebenso zahlreichen ethnologischen Befunde zeigen, ist die 
Mehrzahl dieser traditionellen Spiele in den vorindustriellen Gesellschaften 
des Mittelmeerraums und Vorderasiens in der Tendenz multikulturell und 
omnipräsent. Ein erheblicher Teil von ihnen wird noch heute von Kindern 
und / oder Erwachsenen selbst moderner Industriegesellschaften gespielt. 

Innovationen kamen nur gelegentlich auf wie z.B. der kubische Würfel, das 
Mühle-Spiel, die hellenistisch-römischen Massenbelustigungen, Schach, Polo 
(?) und das Spielen mit Karten. Verschiedene Spiele verschwanden nach ei¬ 
ner gewissen Zeitspanne wieder wie z.B. manche der Steck- bzw. Löcher¬ 
spiele und der größte Teil der hellenistisch-römischen Massenbelustigungen. 

Fremde Einflüsse bzw. Importe sind gelegentlich zu beobachten wie z.B. das 
Mühle-Spiel (?) oder hellenistisch-römische Massenbelustigungen. Manche 
Spiele, die außerhalb Palästinas eine gewisse Verbreitung hatten wie das Kot- 


(ed.), Aspekte der Freizeit (Gießen 1978), passim; H.-G. VESTER, Zeitalter der Frei¬ 
zeit. Eine soziologische Bestandsaufnahme (Darmstadt 1988), 8ff. Die ludi publici der 
römischen Zeit galten - auch in Palästina - als feriae. 

56 Vgl. auch Fr. FRÖBEL, Der Ball, das erste Spielwerk der Kindheit; Erste Gabe: Der 
Ball als erstes Spielzeug des Kindes, (1838), in: ders., Ausgewählte Schriften III, ed. H. 
Heiland (Düsseldorf - München 1974), 13-33.35-52. 
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tabos-Spiel 57 , wurden dagegen in Palästina wohl nicht gespielt; immerhin 
zeigt die im achämenidischen Palästina gefundene attische Importware eine 
auffällige Vorliebe für Gefäßtypen, die für den Gebrauch bei Symposien ge¬ 
eignet waren 58 ; deshalb ist nicht auszuschließen, daß die ein oder andere 
Scherbe von einem beim Kottabos-Spiel zu Bruch gegangenen Gefäß her¬ 
rührt. 

8) War schon das Interesse der alt- und neutestamentlichen Verfasser an 
Spielen und Spielzeug aus verschiedenen Gründen ziemlich gering, so kann 
man doch feststellen, daß weder das Alte noch das Neue Testament diesbe¬ 
zügliche Spielverbote überliefern. Negative Wertungen und Verbote kamen 
erst - offenbar im Zusammenghang mit den Exzessen der Massenbelustigun¬ 
gen - in der hellenistisch-römischen Zeit auf, blieben aber stets Minderhei¬ 
tenmeinungen. Der Großteil der Bevölkerung im antiken Palästina hielt 
nichts von derartigen Beschränkungen und sah keinen Grund, der eigenen 
Spiellust nicht zu frönen oder auf die Besuche im Theater oder ähnlichen 
Vergnügungsorten zu verzichten: Sie glaubten, ohne dabei einem Hedonis¬ 
mus zu verfallen, an einen Gott, der auch ein Gott der Liebe, der Freude, des 
Glücks und des Spiels war - und ist. 


"Das Spiel ist aus" - "Rien ne va plus" 
(Redensart) 


57 Vgl. z,B. Nonnos, Dion. 33,65ff; Diog. Laert. 6,46; Anth. Graeca 5,296; Pollux 9,94; 
Suida 3,164 (ed. A. ADLER); J. Taillardat (ed.), Suetone. Peri paidiön (1967), Nr. 4; 
L. Becq DE FOUQUIERES, Les jeux des anciens ( 2 1873), 212-240; K. SCHNEIDER, Kot- 
tabos, RE 22 (1922), 1528-1541; W. DEONNA, Un divertisseraent de table "ä cloche- 
pied" (1959), 18-23; K. SARTORI, Das Kottabos-Spiel der alten Griechen (Diss. phil.; 
München 1893), 9ff; P. MlNGAZZINI, Sulla pretesa funzione oraculare del kottabos, AA 
1950-1091, 35-47; BA. SPARKES, Kottabos: An Athenian After-Dinner Game, Arch. 13 
(1960), 202-207. 

58 R. Wenning, Nachrichten über Griechen in Palästina in der Eisenzeit, in: Procee- 
dings of the First International Congress on The Hellenic Diaspora from Antiquity to 
Modern Times, Vol. I, ed. J.M. Fossey (Amsterdam 1991), 207f. 
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15 


18,12f.l5 

15 


19,14 

15 


21,6 

15 


21,9 

15 


25,22 

19 


26,8 

15 


31,30ff 

93 


32,23-33 

18 


39,14.17 

15 

Ex. 

10,2 

15 


32,6 

15 


32,18 

5 

Num. 

22,29 

15 

Ri. 

14,14ff 

137 


16,25 

15f. 103 


16,27 

16.103 


19,25 

15 


20,16 

100 

l.Sam. 

6,6 

15 


17,40 

100 


18,7 

17 


19,8-17 

93 


20,20 

102 


21,11-15 

136 


30,26-28 

69 


31,4 

15 


2.Sam. 

2,14 

17 


6,5 

17 


6,16 

136 


6,21 

17 


6,20-23 

136 


11-12 

6 


12,3 

32 


18,11 

18 


22,37 

65 

l.Kön. 

10,2ff 

137 


21 

6 

2.Kön. 

2,23f 

31 


18,23 

136 

l.Chr. 

10,4 

15 


13,8 

17 


15,29 

17 

2.Chr. 

9,1 

137 


30,10 

16 


36,16 

15 

Est. 

3,lff 

97 


3,7 

65 


9,24 

65 

Dan. 

5,24 

66 

Jes. 

11,5 

18 


11,8 

31.96 


22,15-18 

39 


22,18 

24.39 


25,11 

12 


29,3 

10 


36,8 

136 


66,12 

11 

Jer. 

5,27 

29 


6,11 

142 


8,17 

31 


9,20 

142 


10,3-5 

93 


10,5 

97 


15,17 

16 


30,19 

16 


31,4 

16 


38,19 

15 

Ez. 

4-5 

22f. 143 


23,32 

15 


47,5 

12 


47,3 

65 

Jona 

1,7 

51 

Sach. 

8,4f 

142 


9,15 

100 


11,16 

66 


12,3 

127f 

Ps. 

2,4 

16 


6,7 

12 


18,37 

65 
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22.19 110 

37.13 16 

52.8 16 

58,5f 31 

59.9 16 

104,25f 24 

104,26 24 

109,lVulg. 140 

Hi. l,6ff 24.136 

2,lff 24.136 

5.22 16 

16.12 25.102 

21,11 22 

29.24 16 

30,1 16 

38,3 18 

39.7.18.22 16 

40.7 18 

40.15 36 

40.20 36 

40.24 31 

40,29 28f 

41.21 16 

Hl. l,lff 6 

Qoh. 2,24 1 

3,4 16 

3.13 1 

5,17f 1 

8.15 1 

9.7 1 

10,11 31 

Prov. 1,26 16 

8,30f 17 

26,19 16.57 

29.9 16 

30,15ff 137 

31.25 16 

Threni 1,7 16 

3.12 25.102 

Neues Testament: 

Matth. ll,16f 142f 

11,17 136 

26,47 102 

26,67 106 

27,27-30 107 

27,35 108 

27,63 103 

Mark. 14,43 102 

14,65 106 

15,16-20 15.107 



15,24 

108 

Luk. 

7,32 

136.142f 


22,52 

102 


22,63f 

106 


23,35 

108 

Joh. 

19,2f 

107 


19,23f 

109f 

Apg- 

12,21-23 

116 


19,29-41 

117 


27,42f 

12 

l.Kor. 

4,9 

108 


9,24 

123.129 


9,25 

129 


9,26 

122 


10,7 

15 

Gal. 

2,2 

123.129 


5,7 

123.129 

Eph. 

4,14 

133 

Phil. 

2,16 

123.129 


3,14 

129 

l.Tim. 

4,7f 

129 

2.Tim. 

2,5 

129 

Hebr. 

12,1 

123 


Apokryphen, Pseudepigraphen uü.: 


Aristeas-Brief § 284 

114 

§ 314-316 

114 

Bar. 3,16f 

32 

3,17 

112 

6,69 

97 

6,70 

93 

EpJer. 69 

97 

Kindheitsev. arab. 

26, lf 36 

40.1 22 

42.2 107 

Kindheitsev. armen. 

21,6f 19 
23,3 14 

Kindheitsev .Thomas 

2,1-3,322 

9,127.31 

l.Makk. 1,14 

112f 

1,44-54 

111 

2,9 

142 

6,32 

8 

8,6 

8 

9,48 

12 

2.Makk. 4,9 

111.118 

4,9-18 

112 

4,10 

113 

4,11 

113 

4,12 

118 

4,13 

113 
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4,14 

112f. 123 

4,18-20 

111.121 

4,20 

112 

11,21 

8 

13,2 

8 

3.Makk. 5,6 

8 

ll,20f 

130 

13,15 

130 

17,1 lf 

130 

4.Makk. 4,20 

112 

6,10 

130 

6,17 

103 

17,12-16 

130 

Sap.Sal. 15,12 

37.93 

Sir. 6,21 

127 

11,30 

29 

12,13 

31 

13,6.11 

16 

25,lff 

137 

30,9 

3 

32,1 lf 

20.142 

32,15f (Vulg.) 

20 

47ß 

16f. 31 

Pseudo-Matth. 

24 

Test.Hi. 4,10 

19.122 

27,1 

19 

27,3ff 

29.130 

TestXII PatrJos. 

E8 

»'Li 


Hebräisch- / aramäisch-jüdische 
Quellen: 


bAZ 

3b 

24 


18b 

31.106. 
112.117. 
132 

bBB 

91b 

142 

bGittin 

47a 

124 

bJoma 

78b 

14 

bQidd. 

29a 

12 

bSabb. 

73b 

14 

30b 

32 


31 

136 


94a 

33 

bSan. 

24b 

32.83 


25a.b 

83 


67b 

106 


77b 

39.41 


95a 

33 


103a 

137 

bSukka 

53a 

106 


bTaan. 

11a 

1 

jErubin 

22b 

117 

jSan. 

10,1 

39 


28a 

39 

jSeq 

50a 

12 

mSabb 

22,6 

123 

tSabb. 

10 (ll),12f 

39 

Targ. zu 

Gen. 21,9 

15 

Targ. zu 

Sach. 12,3 

127 


Nordwestsemitische Inschriften: 

Ahtqar (syr.) 

137 

Arad-Ostraka Nrn. 50-57 

60 

Bustän-es-Seh 

29f 

Hatra (Vattioni) Nr. 23.125.232 

16 

KAI Nr. 244 (Hatra Nr. 23) 

16 

Masada-Ostraka Nm. 429-440 

60 

VSE Nm. 69.252 

34 


Mesopotamische, ugaritische und 

hethitische Quellen: 

ARM X 4 (TUAT 2,84f) 

14 

BM 33333B 

58 

Enüma eli$ 

25 

Gilgamesch (ANET^ 78) 

18 

Hethit. Texte 

17. 21. 59. 
107 

Hieroglyphen-luw. Texte 

54 

KTU 1.6 VI 16b-22a 

18 

LKA Nr. 137 

49 

Lugalbanda 1,346 (TUAT 2,34) 

18 

SAHG Nr. 15 

142 

SAHG Nr. 24 (TUAT 2,673ff) 

121 

STTI, No. 73 

49 

TUAT 2,222f (Akitu-Fest Babylon) 107 

YOS 9, No. 73 (Jahälu) 

47. 53.62 

Ägyptische Quellen: 

'Großer Brettspieltext’ 

71 

Sinuhe B llOff (TGI 3 5f) 

17 

Pyr. 1555b 

21 


Arabische Literatur: 

Abu l-Famg 103 
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al-Gitnf Ibrt Qudama al-GassanT33 

11,258 

130 

Ibrt Hallikän 

103 

12,44 

57 

Ibrt Iyäs 

103 

12,46 

57 

Ibrt Sirin 

57 

12,47 

26. 56 

Losbücher 

52f 

12,212 

55 

Mahfüz N., Midaq-Gasse 

23 

14,8 

62 

al-Ma^Üdt, Murüg ad-dahab 

97 

14,62 

40 

MuqadassT 175 

117 

14,116 

55 

al-QazwTrtT 

35 

14,138 

55 

Qoran 2,219 

83 

16,27 

1 

3,49 

36 

16,387b 

104 

5,90-92 

83 

Anth.Lat. 193 

47 

Sprichwörter (Sammlung) 

28f. 33.95. 

281 

104 


145 

Apoll.Rhod., Arg. 3,117ff 

24. 26. 38. 

Usäma Ibrt Munqid 

7 


46. 56f 

Yäqüt m 760 

117 

Apuleius, de mundo 27 

26 



-, meta. 1,4,2-5 

104 



Aristoph., aves 1462ff 

86 

Sonstige griech. und latein 

. Quellen: 

-, nub. 763 

7.29.37 



-, nub. 877ff 

7.99 

Acta loan. 94-96 

5 

-, pax 864 

86 

Acta Pauli 

108 

-, Plut.816 

56 

Acta SS., passim 

131 

-, Plut. 1055ff 

55 

Aelian, nat.hist. 2,6-8 

12 

-, vesp.293ff 

56f 

-, var.hist. 12,15 

26.37 

-, vesp. 1517 

86 

Aischines 1,59 

47 

-, vesp. 1530 

86 

Ambrosius, de Tobia 11 

58 

Aristot., rhet. 3,5 

55f 

Amm.Marc., hist. 28,4,21 

57.125 

-, de mondo 389b 

26 

-, hist. 28,4,29 

125 

-, de mot.anim. 701b 2-9 

55 

-, hist. 28,4,30f 

125 

Artemidor 1,55 

13.42 

Anakreon82(54),2 

47 

3,1 

53. 57.60 

111(34),1 

26.56 

3,5 

35 

Anth.Graeca 5,205 

91 

3,15 

136 

5,214 

26 

Athenaios 4,129d 

105 

5,296 

148 

12,530 

1 

6,155 

35.59 

Audollent Nr. 

15f 

6,280 

59.95 


126 

6,308 

48. 57. 59 

241f 

125 

6,309 

25. 49. 86. 

265 

125 


89.95 

Augustin, de bapt. 

7,101f 

7,89 

86.142 


131 

7,325 

1 

-, de civ.dei 2,20 

1 

7,424 

35 

-, conf. l,9,14f 

37 

7,427 

48. 56 

1,10,16 

37.123 

7,428 

43 

1,19 

28.38.55 

7,643 

6 

1,19,30 

36. 55. 57f 

9,3 

12 

2,4,9 

14 142 

9,482 

47 

3,2.2 

123 

9,533 

104 

8,6,14 

10 

9,768 

135 

8,12 

10 

11,75 

130 

-, trin. 8,5,8 

109 

11,76-78 

130 

Ausonius, cento nupt. 

17 139 

11,81 

130 

-, Mosel. 225-239 

13 
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Babrios, myth. 5 

35 

Basilios v.Seleukia, Thecla 

2,8 30 

Calpumius, eclog. 2,23 

138 

-, eclog. 2,26f 

109 

Canon Apost. 42f 

83 

Carmin. Einsidl. l,5ff 

138 

Cassius Dio 68,15,1 

123 

Catull, carm.2-3 

28 

-, carm. 61,132ff 

55 

-, cann. 64,314ff 

87 

Celsus, de med. 1,2.6 

41.144 

Chorik. v.Gaza, apol.mim. 

133 

Chron.Pasch. 275c-276a 

131 

Cicero, div. 2,41,85 

109 

-, de fat. 42 

86 

-, de fin. 2,52 

109 

-, de off. 3,77 

109.136 

-, Phil. 2,56 

58. 83.142 

-, Tusc. 5,35 

1 

CIG 3, Nr. 4472 (IGLS 1,166) 

119 

4, Nr.852 

59 

4, Nr. 4614 

117f 

CU II, Nr. 748 

113 

CIJII, Nr. 755 

113 

CIL II, Nr. 2262 

1 

IV, Nr. 1595 

31 

4289 

123 

4345 

123 

4353 

123 

4358 

123 

4397 

123 

8916 

123 

VI, Nr. 

1770 


109 

VI, Nr. 1 

6169 


145 

VIII, Nr. 

7998 


61.63 

VIII, Nr. 

17938 

1 

l.Clem. 5,lf 

1 

130 

l.Clem. 6,2 

130 

2.Clem. 7,lff 

130 

Cod.Iust.3,43,1 

83 

Codiust. 11,44,1 

133 

Cod.Theod. 15,5,5 

133 

Cod.Theod. 15,12,1 

133 

Columella 8,2,4f 

35 

Const Apost. 2,62,2 

133 

6,9,2-4 

104 

8,32,9-11 

104 

Corp.Iuris, Dig. 9,2,11 

41 

-, Dig. 11,5,2 

83 


-, Dig. 47,11,11 

31 

CPJNo. 153:72ff 

113 

CPJNo. 157:I:7f 

113 

"Cyprian", de spect. 

114 

"Cyprian", de aleator. 

57.61.84. 
135f 

Didymos d.Blinde, Hi.-Komm. 

19 

Diod.Sic., bibl. 5,22 

59 

-, bibl. 34/35,2,6f 

105 

Diog.Laert. 1,80 

86.89.142 

6,30 

101 

6,46 

148 

Dion Chrys., orat. 4,135 

1 

Elvira, Kanon 79 

83 

Epiktet, diatr. 3,15,12 

107 

Epiphanios, Pan. 30,7 

12 

Euripides, IphAulis 195ff 

2 

Euseb, hist.eccl. 1,8,12 

118 

hist.eccl. 5,18,11 

83.131 

-, Chron. 101,23 

115.120 

mart., passim 

131 

Eustathios, 11.986,43 

14 

-, 11.1289,50 

56 

-, Od. 1397,28 

56 

-, Od. 1409,17 

25 

Expos, totius mundi E 32 

19.104f. 
111.122f 

Florus, epitome 2,7(19) 

105 

Galenos, de parv.pilae 

9. 41 

Gellius 10,12,9f 

137 

12,6,1-3 

137 

14,1,23 

26 

Greg. d.Gr., Mor.in Job 1,3,4 

19 

Greg. v.Tours, hist. 10,16,5-26 

84 

Heraklit B 52 

107 

B 70 

95 

Herodot 1,94 

135 

1,114f 

107 

1,136 

101 

2,78 

1 

2,122,1 

2.25 

2,173 

145 

6,129 

138 

Heron Alex., Pneum. 

121 

Hieronym., ep. 58,4 

105f 

-, ep. 107,4 

144.146 

-,ep. 128,4 

146 

-, apol.c.Ruf. 3,31 

105 

-, in Es. 3,8,20 

104.128 

- , in Zach. 12,3 

128 

-, de vir.ül. 40 

83 

-, c.Ioan.Hier. 30 

19 

-, vita Hilar.7 

124 
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- , vita Hilar. 16 

125 

6, No. 2836 

132 

-, vita Hilar. 17 

128 

7, No. 4001 

120 

- , vita Hilar. 20 

121.125 

7, No. 4042 

120 

Hist, von Alot-d.Gr. 

32 107 

13,1, No. 9442 

132 

99 

135 

21,1, No. 29 

120 

HistApoll.reg.Tyri 

13 40 

21,1, No. 127 

121 

16 

123 

Ignat.vAnt., ad Pol. 1,2 

130 

Hist Aug., Heliog. 23 

31 

2,3 

130 

Sev. 1,4 

107 

3,1 

130 

-, P.Lic.GaU. 4,34,3 

107 

IGR 3, Nr. 1012 (CIG 3,4472) 

119 

MarcAurel. 12,12 

104 

3, Nr. 1371 (Gerasa 170) 

119 

quadr.tyr.l3,lff 

79.103. 

3, Nr. 1543 (Audollent 15) 

126.132 


106 

ILS Nr. 8626a 

81 

L.Verus 8,11 

104 

8626e 

125 

Homer, 11. 13,27-29 

25 

8626f 

1 

14,413 

86 

Isid.v.Sev., etym. 18,60ff 

47. 52 

23,88 

57 

18,61 

47 

23,584 

25 

18,68 

83 

0d.6,100ff 

38 

18,69 

38 

Hom.Hymn. 24ff 

7.26 

Jakob von Sarüg, de spect. 

133 

40-42 

32 

Joh.Chrys., In Matth.hom. 23-34,6 19 

151-154 

7.32 

-, In Matth.hom. 33,9 

7 

152 

7 

-, ep. 6 

19 

242 

7 

-, de stat. 1,11 

19 

Horaz, sat. l,3,140ff 

31 

-, ad pop Ant.hom. 5,1 

19 

1,5,49 

38 

-, ad popAnt.hom 19,4 

106 

2,3,247ff 

22 

-, Frag, in Beat. Job 

19 

2,3,248 

37. 56 

Joseph., Ant. 8,5,3(§ 143) 

137 

2,7,15 

47. 57 

8,6,5(§ 165ff) 

137 

2,7,82 

96 

8,12,3 (§ 302) 

129 

-, carm. 3,24,57 

13 

12,3,1(§ 120) 

119 

-, carm. 3,24,58 

83 

12,5,1(§ 241) 

113 

-, ep. 1,1,59f 

107 

13,15,1 (§ 389) 

118 

-, ep. l,18,21f 

49 

15,3,3(§53-56) 

12 

-, de arte poet. 455f 

31 

15,8,1(§ 267) 

113.119 

IG.EMiI, Nr. 324 

81 

15,8,1(§ 268) 

115.117. 

II-III 2 , Nr. 1533 

46 


120 

IV,1, Nr. 121 

58f 

15,8,1(§ 269-273) 

121 f. 124 

VII, Nr. 2420 

89 

15,9,6(§ 341) 

117 

XIV, Nr.593 

59 

16,5,1(§ 1370 

115.119. 

XIV, Nr. 2419,7f 

59 


124 

IGLS 1, No. 166 

120 

16,5,3(§ 149) 

115.119 

4, No. 1265 

119 

17,6,3(§ 161) 

117 

1302 

120 

17,6,5(§ 175.178) 

118 

1532 

120 

17,8,2(§ 1930 

118 

1545 

120 

17,9,5(§ 233) 

118 

1850 

120 

17,10,2 (§ 255) 

118 

1990 

120 

19,1,4(§24) 

125 

5, No. 2098 

120 

19,7,4(§ 332-334) 

114 

2138 

120 

19,7,5(§ 335-338) 

108.114. 

2143 

120 


124 

2617 

120 

19,8,2(§ 343) 

119 

2644 

120 

19,8,2(§ 345) 

116 
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20,7,11 (§ 189) 

118 

-, Anachar. 3 

130 

20,9,4(§ 21 lf) 

116 

-, dial.deor. 4,3f 

26. 56f 

-,BJ 1>21,8(§ 415) 

115.117. 

-, dial.deor. 5,2 

56f 


119 

-, somn. 2 

7.37.95 

1,21,11 (§§ 422-426) 119 

Macrobius, satum. 1,7,22 

14 

1,21,11 (§ 422) 

115.117f 

Malalas, chron. 5, § 22 

80 

1,21,11 (§ 423) 

114f. 119f 

10, § 261 

118 

1,21,12 (§§ 426-428) 115 

12, § 314 

131 

1,21,12 (§ 427) 

115.119 

15, § 382 

57.122. 

1,21,13 (§ 429-431) 

34.102 


132 

1,22,2(§ 437) 

12 

18, §446 

57.118. 

1,33,6(§ 659) 

117f 


122.132 

M3,8(§ 666) 

117 

Marc Aurel 1,6 

35 

2,3,1 (§44) 

118 

73 

26 

2,16,3(§ 344) 

118 

Martial, epigr. 1,3 

121 

2,20,2(§ 560) 

118 

4,14,8f 

47 

2,21,3(§ 599) 

118 

4,14,9 

55 

2,21,6(§ 618) 

117 

5,12 

127 

3,10,10 (§ 539) 

117 

5,84 

55.83 

4,9,12(§581) 

118 

732,5 

130 

5,4,2 (§ 144) 

118 

732,7f 

38 

6,3,2 (§ 191) 

118 

7,72,8 

82 

6,6,2 (§325) 

118 

9,38 

104 

6,8,1 (§ 377) 

118 

11,6,2 

47 

7,2,1 (§23f) 

116.124 

13,1,7 

47 

7,9,1 (§397) 

60 

14,1 

55.83 

-, vita 92 

117 

14,3 

83 

132 

118 

14,14 

46 

138 

118 

14,16 

47 

331 

117 

14,18 

82 

Juvenal, sat. 10,81 

111 

14,19 

55 

-, sat. ll,131f 

82 

14,45 

40 

-, sat. 14,5 

47 

14,47 

40 

Kallimachos, epigr. l,9f 

86. 89.142 

14,54 

5 

KJemAlex., ström. 1,159,1 

1 

14,77 

29 

-, ström. 2,118,6 

1 

14,168 

13 

-, Paid. 3,11,75 

58.83 

14,169 

13.142 

-, Paid. 3,46-51 

38 

Max. Conf.,peri diaph. (PG 91,1416) 26 

Kyrill Jerusalem, kat.myst. 1,6 

132 

Min. Felix, Oct. 3,5f 

12 

Lactanz, inst.div. 2,4,12ff 

95 

Min. Felix, Oct. 37,11 

133 

Laus Piso. 185-189 

38 

Moretti Nr. 72 

120 

190-208 

79 

Morfiti Nr. 85 (IGLS 4,1265) 

119 

193 

82 

Nik.v.Kues, ludus globi 

9f 

Leben + TatAlex. (Thiel) l,l,5f37 

Nonnos, Dion. 6,165ff 

26 

M,9ß 

57 

-, Dion. 33,65ff 

148 

1,5,1 

37 

-, Dion. 33,77f 

109 

1,36,lff 

39.42.89 

-, Metaphr.S.Ev.Ion. 19,125 

110 

1,38,7 

39.42. 89 

Novatian, de spect. 

114.133 

2,7,1 

39. 42.89 

Nux 79f 

56f 

2,9,4 

6 

85f 

55 

Libanios, ep. 40-42 

123 

125f 

12 

Lucan, de bello civ. 8,908 

31 

15 lf 

12 

Lukian, Anachar. 1 

19 

OGI Nr. 253 

111 
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Origines, c. Celsum 2,55 

25 

-, Phaidros 274d 

25 

de orat. 30,2 

19 

-, politeia 436d-e 

86 

ex. ad mart. 18 

123 

-, politeia 604c 

25 

Orph.Frag. (Kern) 

31 26 

-, Theait. 181A 

11 

34 

26.86 

Plautus, capt. 22 

26 

Ovid, ars amat. l,135ff 

126 

-, capt. 1002 

28 

2,208 

82 

-, mel. 162 

28 

3,353-380 

38. 56. 77. 

-, mil.glor. 163f 

51.83 


79 

-, Trucul. 705 

38 

3,383 

13 

Plinius d J., ep. 3,1,8 

40.144 

-, amores 3,2 

126 

4,2,3f 

28 

-, met. 10,260f 

28 

7,24,4 

105 

met. 10,262 

38 

9,33,2 

8.12 

- , ex Ponto 4,3,49 

27 

-, Panegyr. 46,4 

105 

- , tristia 2,471 ff 

8.83 

Plinius d.Ä., nat.hist. 2,47 

86 

2,481f 

77 

7,83 

127 

2,485 

38 

7,201 

100 

2,486 

13 

7,205 

19.38.135 

Paulin. v.Nora, Poem.ult. 76 

14 

9,24-33 

12 

Pausanias 2,19,7 

32 

10,120 

28 

3,25,7 

8.12 

25,11 

31 

6,24,7 

56f 

28,19.30 

31 

7,25,10 

52. 58 

34,55 

51 

8,40 

130 

35,89 

103 

9,3,lf 

93 

Plutarch, Agesil. 25 

37 

10,30,2 

56f 

-, Alex. 29 

111 

10,31,1 

2 

-, Alkibiad. 2,15 

57.142 

Persius, sat. 2,69f 

95 

-, Anton. 29 

56 

3,4ff 

86 

-, Apophth.Lac. 70 

37 

3,50 

55 

-, Cato min. 2 

108.142 

3,51 

89 

-, de coh.ira9 

39. 57 

Petronius, satyr. 

27 38 

-, de coh.iral4 

57 

33,2 

61 

cons. ad uxor. 6 

97 

44,7 

109 

-, Dion 9 

7. 99.142 

Phaedrus, Lib.fab. 3,14 

145 

-, de fort. 98 

8 

Philo Alex., in Flacc. 36-39 

108 

-, de Iside et Osir. 12 

25 

-, in Flacc. 72 

106 

-, de lib. educ. 11 

24.101 

-, de fug. 46 

26 

-, Lykurg. 19,4 

104 

-, leg.all. 3,190 

19 

-, Lys. 8,5 

57 

-, spec. 2,229f 

18f. 113. 

-, quaest. Rom. 35 

25.84 


123 

-, reg. et imp. 181 

145 

Philostrat, imag. 2,6 

6.130 

-, septem sap.conv. 20 

8 

-, Heroik. 19,2 (Kayser) 

56.98 

-, de tranq.animi 5 

25 

Photios, lex. p.606,8 

55 

-, de tranq.animi 8 

97 

Pindar, Ol. l,70ff 

25 

P.Mas. II, No. 721 

89 

-, frag. 107 (Werner) 

2 

P.Ness. II, Nos. lf 

89 

Platon, Lysis 206e 

48. 56f 

Pollux 4,104 

136 

-, nomoi 643b-c 

37.143 

7,105 

56 

644d-645b 

26 

7,203ff 

62 

803c-804b 

26 

7,206 

14. 54f. 62 

803f 

26 

9,94 

148 

830b 

93 

9,95f 

54 

-, Phaidon 110b 

40. 42 

9,99 

56.62 
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9,100 

46.62 

-, Claud. 33 

8f. 56.58 

9,101 

56.62 

-, Nero 20,1 

105 

9,102 

55 

-, Nero 35 

107f 

9,103 

55 

-, Tib. 14 

46. 52. 58 

9,104 

38 

-, Tib. 72 

28 

9,110 

107 

-, Peri paid. 1 

52 

9,112 

11 

2 

38 

9,115 

21 

3 

137 

9,116 

11 

4 

148 

9,117 

21.54 

7 

11 

9,118 

14 

9 

12 

9,119 

12 

12 

40 

9,121 

40 

16 

14 

9,123 

21 

17 

21 

9,125 

7 

18 

107 

9,126 

53 

Suida 1,467 

86 

9,127 

5 

3,164 

148 

9,129 

107 

3,610 

55 

Polybios, hist. 1,84 

6 

4,581 

8 

8,12,3 

1 

TAM III1, Nr. 34f 

53 

39,2 

56 

Tacitus, Germ. 24 

58 

Pomp. Trogus 1,5 

107 

-, Germ. 32 

6 

PPUAESIIIA 3, Nr. 256. 266 

132 

-, Ann. 13,15 

107 

PPUAESIIIA 7, Nr. 804 

132 

-, Ann. 14,15 

105 

Prokop, bell.Pers. 2,11,32 

122 

-, Ann. 15,50 

105 

-, ep. 99 

125.132 

Terenz, Hecyra, Prolog 

104 

-, anekdota 9 

106 

Tertullian, adv.Marc. 4,25,4 

104 

Properz 2,24,13 

46 

-, adv.Iud. 9 

5 

P.Ryl. IV, No. 627 

117f 

-, adv.Prax. 19 

104 

Ps.-Ovid, de vet. 1,246-261 

13 

-, de spect. 1.3 

114 

1,262-357 

34 

-, de spect. 12 

123 

1,636-648 

77 

de spect. 18f 

114 

Quintilian, inst.orat. l,3,llff 

136.144 

-, de spect. 21 

108 

Schol.Horaz sat. 1,5,66 

95 

Theokrit 2,17ff 

91 

Schol.Pind.Pyth. 4,337 

58 

22,60-134 

130 

Schol.Plat.Lys. 206e 

55f 

22,75f 

35 

Seneca, apocol. 12,3 

56.58 

Theoprast, char. 5,5 

109 

-, apocol. 14,3f 

56.58 

-, char. 5,9 

43 

-, apocol. 14,4-15,1 

47 

Tibull 1,5,4 

87 

de const.sap. 12,2 

22. 55.107. 

Trullanum, 50.Kanon 

83 


143 

Tura-Pap. -> Didymos 


-, de ira 2,12,4 

104.127 

Varro, sat Agatho lOff 

31 

-, de tranq.anim. 14,7 

79 

Vergil, Aen. 5,422ff 

130 

-, nat.quaest. 4 B 113 

40 

-, Aen. 7378-384 

89. 142 

Sidon. Apoll., ep. 5,17,6 

47 

Vitruv, de arch. 5,11,4 

119 

-, ep. 8,12,5 

47 

Waddington Nr. 1900 

132 

-, ep. 17 

38.47 

Xenophon, Symp. 4,50 

103 

Sophokles, frg. 809 

26.56 

-, Symp. 4,55 

96 

Sueton, Aug. 13,2 

109 



70,2 

27 



71 

56 

Sonstiges 


83 

61 



-, Caes. 32 

66 

Alphons d.Weise, Buch der Spiele 8f 
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Bruegel dÄ., Kinderspiele 9.11. 21. 28. 54f. 

Anchiale / Kilikien 

1 


86. 94 u.ö. 

Anthedon 

65 

Caravaggio M., 11 baro 

57 

Antiochia / Orontes 

34. 47.104. 

Chamisso, Das Riesenspielzeug 

26 


106.115. 

Collodi, Pinocchio 31 

9 


130 

Dante, Div.Com., Purg. 6,1-3 

116 

Antipatris (Aphek) 

118 

Dostojewski, Der Spieler 

58 

Apameia 

105.117. 

Fischart, Geschichtklitterung 

9 

Aphek (FTq, Gölän) 

122 

Goethe, Dichtung und Wahrheit 

6f. 14 

126.132 

Heine, Die Heimkehr 38 

35 

Aphrodisias / Karien 

52.120 

Herberger Sepp 

40 

Arabien 

4.10.13. 

Hesse, Glasperlenspiel 

134 


22.39. 43. 

Kleist, Marionettentheater 

26 


53f. 67. 77. 

Lessing, Minna von Bamhelm 

63 


79. 82.91. 

Luther, Der Prophet Sachaija 

102 


99f. 102f. 

Mozart (?), Musik. Würfelspiel 

9 


108.138. 

Nietzsche, Zarathustra 

6.24 


145 u.ö. 

Pirandello, Aut obiogr. Notizen 

135 

Arad 

60. 68.70. 

Polyklet 

51 


94 

Puschkin, Pique-Dame 

138 

Arados (.Anvad) 

119 

Schiller, Der Taucher 

110 

c At c ara 

36 

-, Ästhet. Erziehung 

134f 

Aroer (Negev) 

69 

Wittgenstein, Philo.Unter. 

6 

Aschdod 

48. 50.61. 
98.100. 

124 

2. Ortsregister 


Aschkelon 

14.19.85. 

117-119. 

122 

Abila 

117f 

Aseka 

72 

AbüHabba > Sippar 


Assur 

62f. 73.75 

Acemhüyük 

74 

Athen 

28. 57. 59. 

Adab (Bismaya) 

74 u.ö. 


94 

Adraa (De^ä) > Edrei 


c Atßt 

64.123 

Ägypten 

4.12.18f. 

Auaris/Nil-Delta 

35.106 


25. 28. 37. 

40. 67. 71. 

Auxerre 

Brfalbek > Heliopolis 

41 


73-75. 87. 

Bäb ed-DräF 

68 

Aphek >Antipatris 

94 u.ö. 

Babylon 

36. 50.75. 
87.94.100. 

Afghanistan 

121 


116.118 

Ai Hanum 

118. 121 

Balanaia (Leukas) 

119f 

Akko / Ptolemais 

48. 50. 

114f. 118 

Bailäna / Nubien 

Banyäs > Caesarea Philippi 

45 

Alaga Höyük 

104 

el-Beda 

71 

Alexandria 

19. 53.106. 

Beiytos / Beirut 

108.115f 


108.121. 

Bet-Gibnn 

64.117 


123 

Bethanien 

77 

AlifarHüyük - 

45 

Bet Sagba / Mesopotamien 

109 

Aleppo 

22 

Bethel 

48.90.94 

c Amman / Philadelphia 

45. 48. 50. 

Bethlehem 

34 


117-121 

Bet-Nettif 

124 

c Amnt / Marathos 

Anatolien 

118 

74. 76. 98 

Bet-S^ärTm 

124 
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Bet-Schean 

12.33. 61. 
63. 74f. 90. 
101.117- 
121.124 

Bet-Schemesch 

50. 72-74 

Bcyccsultan 

48 

BVrZet 

Bismaya > Adab 

86 

Bobbio 

109 

Bogazköy 

44f. 47. 51. 
54. 59. 76 

Bostra 

117f. 120f. 
132 

Bostrenos (Nähr el-Auwati) 

29 

Bustän es-Seh 

29f 

Buq^a (Transjordanien) 

44.50 

Buraikos / Achaia 

52 

Byblos 

69f. 82. 

89f. 98.117 

Caesarea Maritima 

llf. 14. 26. 
57.85.105. 
113f. 115. 
117-120. 
123f. 131f 

Caesarea Phiüppi 

116f. 119f. 
122-124 

Cap Gelidonya 

51 

Castabala 

104 

Cordoba 

1 

Cyrenaika 

113 

Damaskus 

103.115. 
117.120. 
138 

Dan 

61.64 

Daphne / Antiochia 

De/'ä (Adraa) > Edrei' 

47.111. 

120 

Der el-Balah 

12 

Deve Hüyük 

92 

Dekelia / Zypern 

70 

Dibon 

98 

Didyma 

Diocaesarea > Sepphoris 

59.119. 

122 

Dor 

14.30.117 

Dura-Europos 

118 

Edrei (De^ä) 

117 

Elam 

76 

Eleusis 

Eleutheropolis > Bet Gibnn 

57 

Elusa (el-Halasa) 

77.117f 

Elvira / Spanien 

83 

Emmaus (el-Qubebe) 

90 


Enkomi 

73 

Ephesos 

52 

Epidauros 

59 

Episkopi Phaneromeni 

70. 78.80 

Euphrat 

Ftq (Gölätt) > Aphek 

6.118 

Froitzheim 

47 

Gabala 

117 

Gadara 

12.14. 26. 
35.43. 56. 
117f. 120- 
124 

Gallien 

1.60 

Gaza 

19. 29.36. 
52. 103. 
117-120. 
123-125. 
133 

Gela / Sizilien 

58f 

Gennesaret-See 

124 

Gerasa 

29.33.117- 
123.132. 
138 

Geser 

44f. 48. 50. 


61. 64. 69f. 
72. 75f. 

82f. 84.90. 
98 

el-GTb 

34 

Gibeon 

17 

Grannus / Grand 

Guzäna > T. Haläf 

140 

Habüba KabTra 

70 

Haßgt 

Hafirel- c Augä > Nessana 

75 

Hagia Triada / Kreta 

Haleb > Aleppo 

10 

Hatnä / Hamat 

44. 48.50. 
69-73. 82 

el-Hcunme 

117 

Hatra 

16 

Hazor 

69-74. 90. 
98 

Hebron 

52.118 

Heliopolis / Btfalbek 

13 lf 

Herodion 

12.118 

Hierapolis / Kilikien 

52.104 

Hippo 

12 

Hippos ( SüsTtä) 

Hirbet c AriFir > Aroer 

117.121 

Hirbet c AsTda 

29 

Hirbet Der Dusäwi 

96 

Hirbet el-Feden 

33 
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Hirbet Iskander 

68 

Hirbet el-Mefgir 

96 

Hirbet el-Minye 

96 

Hirbet el-MSäS 

36. 51.100 

Hirbet el-Muhaiyit 

34.49 

Hirbet eS-Süne (KFfar SürrtT) 

117 

Hirbet et-TenänTr 

90 

Hirbet Zeraqün 

68f 

Horvat Ritma 

83 

Hypaipa (Lydien) 

52.113 

Idalion 

57 

Indien 

53. 63. 71. 
135 

Indus 

88 

Iran 

34. 49. 59. 
62. 64. 69f. 
75f. 101 
u.ö. 

Island 

52 

c Izbet Sarta 

51 

Jabboq 

18 

Jafo 

51.113 

Jericho 

12. 48. 50. 
52. 98.117f 

Jerusalem 

14. 22. 29. 
36.49. 52. 
61.64f. 

77f. 83. 85. 
92. 96.103. 
i06f. liif. 
115.117- 
119,122. 
128.132. 
142f 

Kahun 

Kalhu > Nimrüd 

94.100 

Kämid el-Löz 

44. 46. 50f. 
56. 69f. 

72f. 74 

Kanatha 

117 

Kapemaum 

77.84 

Karkemisch 

54. 57. 89. 
92 

Karnak 

84 

Kilikien 

1 . 

Kinneret 

36.43f. 

50f. 58.92. 
98 

Kition 

45. 49. 57 

Knossos 

10. 59. 71 

Konstantinopel 

83.106. 

125 

Korinth 

45-47. 91 


Kos 

120 

Kreta 

28.35 

Kültepe-Kanis 

Kumidi > Kämid el-Löz 

45. 74. 76 

el-KursT 

84 

Kyrene 

39f. 57 

Kyzikos 

57 

Lachisch 

44. 49. 58. 
64.69f. 82. 
100 

Laodicea ad mare 

115.119 

Larsa 

90 

Lato pros Kamara /Kreta 

48 

Leggä 

117.132 

Legio 

117 

Lemba / Zypern 

78 

Lissos / Kreta 

49 

LiSt / Ägypten 

99 

Locri 

48 

Luristan 

76 

Lydien 

113.135 

Madeba 

29.33f 

Mafmq 

33 

Majoumas Gazes 

125 

Mailand 

10 

MakmiS (Tel MVcal) 

51 

Malatya 

24 

Ma c on (Nirim) 

29 

Mara§ 

28 

Marescha 

72 

Mari 

73 

Marino 

63 

Masada 

60. 64. 89 

Megiddo 

44.46. 48f. 
58.61. 69f. 
72-75. 82f. 
88. 90. 96. 
100 

Mekka 

106 

Mesopotamien 

69. 73-75. 
99.103 

Milet 

113 

al-MTna 

30 

Mit Rahme 

63.90 

Monteleone/Sabinerland 

125 

Monza 

109 

Mosel 

13.36 

Na c arän 

Nablus > Neapolis 

Nähr el-Auwalt > Bostrenos 

29 

NaharTyyä 

29 

Naukratis 

8 
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Neapolis (Nablus) 

52. 57. 

117f. 120 

Nebo 

33.43 

Nessana 

70.77.89. 
% 

Nevali £ori (SO-Anatolien) 

68 

Nimrüd (Kalhu) 

8.75 

Ninive 

75 

Nippur 

64. 75f 

Nubien 

45.47 

Numidien 

63 

Nuzi 

76 

Oboda 

124 

Oinoanda / Lykien 

120 

Olympia 

59.115 

Olynth 

45.49 

c Ormän 

132 

Ostia 

12 

Oxus 

118 

Palmyra 

116f 

Paphos 

57. 73. 78 

Patavium / Illyrien 

52 

Pella 

96.117f 

Petra 

28. 47.49f. 
113.117f. 
(120). 121 

Phaistos / Kreta 

59 

Pharsalos 

Philadelphia > c Amman 

49 

Philippi 

77 

Philippopolis 

117f 

Phönizien 

4. 57.f. 69. 
90.117. 

120 

Poitiers 

Politiko > Tamassos 
Pompeii57. 91.123 

84 

Priene 

Ptolemais > Akko 

113 

Qadesch (T.NebTMend) 

44.101 

Qasr Halläbät 
el-Qubebe > Emmaus 

33 

Quser c Amra 

8.119 

el-Qustul / Nubien 

47 

Räsel- c Ain / Syrien 

76 

Räs es-Siäyga 

34 

Rhodos 

57.119. 

123 

Rom 

1. (4). 61. 
95.145 

Saar 

36 

Saba 

137 

es-Sabra 

117 


Safed 

52 

Sahr (Leggä) 

117 

Saint-Denis 

90 

Sakkaia (Saqqa) 

117 

Salamis 

50f. 77.80 

Samaria 

64.113f. 
117f. 121. 
124 

Samos 

52 

Saqqara 

84 

Sardis 

113 

Schilo 

65 

Sedment 

74f 

Seh Zenad 

40.123 

Selläl 

29 

SelenkahTye 

98 

Seleucia Pieria 

115 

Seleukia / Tigris 

94 

Selge / Pisidien 

57 

Sendschirli 

43-45.48f. 
104f 

Sepphoris 

117 

Sichern 

44. 61.63f 

Sidon 

29. 40.43. 
115.117 

Sinai 

68.72 

Sippar (AbüHabba ) 

76 

Siqmönä (T. es-Samak) 

48 

Sizilien 

105 

Skythopolis > Bet-Schean 
Soada ( Suweda ) 

117 

Susa 

59 

Süsuä > Hippos 

Syrien 

4. 58. 69. 
73. 76.90. 
98.102. 
104f. 117 

Taanach 

43.49 

Taff (Leggä) 

132 

Tamassos 

51.70 

Tarent 

47. 56 

Tarichaiai 

Tarracina > Terracina 

116.118 

Tarschisch 

51 

Tarsus 

44f. 57.88 

Tel Mikal > MakmiS 

Teil Abu Huwäm 

50 

Teil Abu Sleme 

61.64 

Teil el- c Aggul 

44.61.63f. 
72f. 82f 

T. Ahmar > Til Barsib 

Teil el~Ailun 

76 

Teil el-Amama 

94.100 
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Zypern 


7e// c Arqä 

77 

Teil Asmar (ESnunna) 

24. 50.68 

Teil Bet Mirsim 

61.63. 72f 

Teil Bi c a 

99 

Teil Der c Allä 

43. 71. 74 

Teil c Etwi 

124 

Teil el-Fäfa Nord 

50.90 

Teil el-Fß/'a Süd 

69f. 72f 

Teil el-Gemme 

68. 70. 75- 


78 

Teil el-Gudede 

98 

Teil Haläf 

70. 73.90 

Teil el-Hesi 

44.90 

Teil Mastüma 

73 

Teil el-Milh 

36.92 

Teil Mubarak (T. Mevönak) 

113 

Teil en-Nasbe 

34. 70.82 

T. NebTMend > Qadesch 

T. el- c Oreme > Kinneret 

Teil er-Rusüm 

96 

Teil es-ScfTdTye 

12 

T. es-Samrät > Jericho 

T. Sandahanne > Marescha 
Teil es-Seba c 

34.43. 90 

T. Zakanye > Aseka 

Tepe Gawm 

51.63.98 

Tepe Sialk 

75f 

Terracina 

97.100 

Thamugadi > Timgäd 

Theben / Böotien 

45-47. 49. 

Theben / Oberägypten 

88 

47f. 75 

Tiberias 

14.116f 

Til Barsib (T. Ahmar) 

71 

Timgäd /Numidien 

1 

Timna QL Mun^iye) 

49 

Trier 

81 

Tripolis 

115.118 

Tunesien 

120 

Tyros 

40.90.106. 

Ugarit 

111.118. 
120.123 

18. 33. 43. 

Umm el-Biyära 

45. 54. 59. 
74 

79 

Umm el-Gimäl 

132 

Ur 

63. 73-76. 

Wädi ed-Däliye 

121 

33.53 

Wädi el-Hesa 

68 

Wädi et-Tuwebe 

136 

Yarmük 

124 


28. 57.69f. 
73. 78. 95 
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LISTE DER ABBILDUNGEN: 


1) Tönerne Rassel der Eisen-II-Zeit aus Kinneret 

[V. Fritz, Kinneret, Wiesbaden 1990,97f, Taf. 76:22]. 

2) Minoische Schaukel-Terrakotta aus Hagia Triada / Kreta, 15 Jh.v.Chr. 

[nach S. Laser, Sport und Spiel, Göttingen 1987, Abb. 42a]. 

3) Vögel im Käfig: Mosaik aus Gerasa, Elia-Maria-Soreg-Kirche (7 Jh.n.Chr.) 

[nach M. Piccirillo, Chiese e Mosaici della Giordania Settentrionale, 1981, Tav. 32 / Foto 
35], 

4) Statue eines Knaben aus dem Eschmun-Tempels von Bustän eS-Seh bei Sidon (4 Jh.v.Chr.) 
[nach S. Moscati, The Phoenicians, Milano 1988,285]. 

5) Bulle WD 2 aus dem Wadi ed-Daliye, 4.Jh.v.Chr. 

[nach M J.W, Leith, Greek and Persian Images in Pre-Alexandrine Samaria, 1990, 219ff, PI. 

22 : 1 ]. 

6) Mosaik aus der Apostel-Kirche in Madeba, 6 Jh.n.Chr. 

[nach U. Lux, ZDPV 84 (1968), Taf. 32]. 

7) Taube mit Halsband: Kirchen-Mosaik in Madeba (6 Jh.n.Chr.) 

[nach U. Lux, ZDPV 83 (1967), Taf. 35:C] 

8) Byzantinisches Mosaik aus Bet-Schean 

[nach G.M. Fitzgerald, A Sixth Century Monastery at Beth-Shan, 1939, PI. 16]. 

9) Stempelsiegel des y’znyhw c bd h-mlk (VSE Nr. 69) aus Teil en-Nasbe , 8.-7 Jh.v.Chr. 

[nach R. Hestrin - M. Dayagi-Mendels, Inscribed Seals, Jerusalem 1979, No. 5]. 

10) Theriomorphe Terrakotten aus Teil el- c Oreme, Ende 8,Jh.v.Chr. 

[nach V. Fritz, Kinneret, Wiesbaden 1990, Taf. 102:4-5]. 

11) Römerzeitlicher Terrakotta-Hahn auf zwei Achsen aus Hirbet c Ar c ara 
[nach R. Zias, c Atiqot ES 14 (1981), fig. 5]. 

12) Ballspielende Knaben: Vasenmalerei auf einem attischen Rhyton aus Seh Zenad / Syrien 
[E. Pottier et al, Syria 7 (1926), 193ff, PI. 40]. 

13) Unbearbeitete Astragale 

14) Verzierter Astragal aus Sichern 

[nach V.I. Kerkhof, OMRO 50 (1969), fig. 25:28], 

15) Münze aus Ephesos (3 Jh.n.Chr.), Revers: Zwei nackte Kinder sitzen einander gegenüber 
und würfeln mit Astragalen; dazwischen das erhöhte Kultbild der Artemis Ephesia (mit 
Tänien) zwischen Mondsichel und Stern. Im Abschnitt E$>EIIfiN, rechts B NEO, links KOPftN. 
[nach F. Imhoof-Blumer, Nomisma 6 (1911), 4, Taf. 1:8] 

16) Bulle WD 44 aus dem Wadi ed-Daliye, 4.Jh.v.Chr. 

[nach M J.W. Leith, Greek and Persian Images in Pre-Alexandrine Samaria, 1990, 268ff, PI. 
27:1]. 

17) Bulle WD 40 aus dem Wadi ed-Daliye, 4 Jh.v.Chr. 

[nach M.J.W. Leith, Greek and Persian Images in Pre-Alexandrine Samaria, 1990, 209ff, PL 

21 : 1 ]. 

18) Orthostaten-Relief aus Karkemisch, 8 Jh.v.Chr. 

[nach K. Bittel, Die Hethiter, München 1976, Abb. 295]. 

19) Würfelturm: Mosaik aus Daphne bei Antiochia 

[nach D. Levi, Antioch Mosaic Pavements Vol. II, 1947, PI. 79b-c]. 

20) Moderner katholischer Gebetswürfel 

21) Würfel aus Sichern, 9.-8.Jh.v.Chr. 

[nach G.E. Wright, Shechem, New York u.a. 1964, fig. 83], 

22) Spätbronzezeitlicher Würfel aus Sichern 
[nach Ch. Clamer, Qad. 14 (1981), 33] 
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23) Eisen-II-zeitlicher Würfel aus Lachisch Strat. III 
[Y. Aharoni, Lachish V, 1975, PI. 15.7] 

24) Würfel aus Dan (Eisenzeit IIC oder später) 

[A. Biran, IEJ 36 (1986), 179ff, fig. 10, PI. 21:C]. 

25) Doppel-Spielbrett aus Hazor mit 30- und 22 (?)-Felder-Brettspielen (9.Jh.v.Chr.) 

[Y. Yadin, Hazor II, Jerusalem 1960,34, PI. 78:6 = 164:13]. 

26) 30-Löcher-Steckspiel aus Teil el-Fä^a Süd, Grab 201, ca. 9.Jh.v.Chr. 

[nach J.-W. Meyer, in: R. Hachmann (ed.), Kämid el-Löz 1971-1974,1982, 63, Abb. 8:4], 

27) 42-Löcher-Steckspiel (?) aus Hirbet c AriFir (Negev), 7Jh.v.Chr. 

[nach A. Biran - R. Cohen, IEJ 31 (1981), 131, PI. 24:D]. 

28) 80- bzw. 84-Felder-Brettspiel (Grafitti) aus Elusa 
[nach G.E. Kirk, JPOS 18 (1938), fig. 2], 

29) 20-Felder-Brettspiel aus Teil el-Fär^a Süd, Grab 220, 9Jh.v.Chr. 

[nach J.-W. Meyer, in: R. Hachmann (ed.), Kämid el-Löz 1971-1974,1982,67, Abb. 9:5]. 

30) 20-Felder-Spielbrett in Form eines Lebermodells aus Bet-Schemesch, 13./12.Jh.v.Chr. 

[nach J.-W. Meyer, in: R. Hachmann (ed.), Kämid el-Löz 1971-1974,1982, 55, Abb. 5:2]. 

31) 4+4+8+2+2-Brettspiel aus Ur 

[nach J.-W. Meyer, in: R. Hachmann (ed.), Kämid el-Löz, 1982,67, Abb. 9:1]. 

32) Doppel-Spielbrett mit 20-Felder- und 58-Löcher-Brettspielen aus Megiddo Stratum VIIA 
[nach G. Loud, The Megiddo Ivories, Chicago 1938, PI. 47]. 

33) Spiel (?) vom Teil en-Nasbe , ca. 9 Jh.v.Chr. 

[nach J.-W. Meyer, in: R. Hachmann (ed.), Kämid el-Löz 1971-1974,1982, 63, Abb. 8:1]. 

34) Mühle-Brett (Graffito) aus Nessana 
[nach G.E. Kirk, JPOS 18 (1938), fig. 1:2]. 

35) Mühle-Brett (Graffito) aus Elusa 
[nach G.E. Kirk, JPOS 18 (1938), fig. 1:3]. 

36) Byzantinisches (?) Mühle-Brett aus Jerusalem (Grafitto) 

[R A.S. Macalister - J.D. Duncan, Excavations on the Hill of Ophel, London 1926, PI. 
13:4]. 

37) Ayyubidisch-mamelukische Schale aus Jerusalem mit Mühlespiel auf Basis 
[nach A.D. Tushingham, Excavations in Jerusalem I, Toronto 1985, fig. 39:21]. 

38) Nabataischer (?) Graffito eines Mcuiqala (?)-Spiels aus Umm el-Biyära 
[nach eigenen Aufnahmen]. 

39) Scheibenförmige Spiel (?)-Steine aus dem herodianischen Jerusalem 
[nach N. Avigad, Discovering Jerusalem, Nashville u.a. 1983, fig. 239]. 

40) Finger-Kreisel: Rekonstruktion mit einem Spinnwirtel aus Hazor (Oberflächenfund) 

41) Peitschen-Kreisel aus Theben / Böotien 

[nach S. Laser, Sport und Spiel, Göttingen 1987, Abb. 38c] 

42) Jüdischer Treidel 

43) Münze des 4.Jh.s v.Chr. aus Samaria ( Smryn ) 

[nach Y. Meshorer - Sh. Qedar, The Coinage of Samaria in the Fourth Century BCE, 1991, 
No. 16]. 

44) Iurtx aus Hazor: unpublizierter Oberflächenfund. Die leicht gewölbte, gerundete Scherbe 
(Oberseite brown 7.5YR 5/2; Unterseite dark reddish gray 10R 3/1) dürfte von einem 
(scheibengedrehten) spätbronze- oder eisenzeitlichen Kochtopf stammen. 

45) Römische Wandmalerei in der ’Casa delTAmore Punito’ (VII 2,23) in Pompeji 
[nach A.S.F. Gow, JHS 54 (1934), fig. 1]. 

46) Weibliche Götter-Terrakotta der Eisen-II-Zeit aus Bet-Schemesch, 7.Jh.v.Chr. 

[nach BRL 2 1977, Abb. 31:14], 

47) Puppe aus Nessana (Palestine-Museum Jerusalem), 7.-8.Jh.n.Chr. 

[nach H.D. Colt, Excavations at Nessana I, London 1962, PI. 29:5]. 

48) Islamische Puppe aus Hirbet el-Minye 

[nach L.Y. Rahmani, IEJ 31 (1981), 80, PI. 15:B], 
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49) Puppenkopf aus Hirbet et-Meffeir, 7.-8 Jh.n.Chr. 

[nach L.Y. Rahmani, IEJ 31 (1981), 77, PL 14:D], 

50) Miniatur-Bett (Terrakotta) aus Lachisch, Grab 1002,8.Jh.v.Chr. 

[nach O. Tufnell, Lachish III, London u.a. 1953,374. 376, PI. 29:21]. 

51) Miniatur-Gefäße aus Aschdod, 13. (max. 0 2 cm) und 8,Jh.v.Chr. (max. 0 5,8 cm) 

[nach M. Dothan - D.N. Freedman, Ashdod 1,1967, 82, fig 25:2; 42:16]. 

52) Rollsiegel aus Bet-Schean mit Darstellung Ramses’ II., 13.Jh.v.Chr. 

[nach ANEP 2 fig. 338]. 

53) Orthostaten-Relief aus Alaqa Hiiyük , 14Jh.v.Chr. 

[nach K. Bittel, Die Hethiter, München 1976, Abb. 218]. 

54) Orthostaten-Relief aus Sendschirli, 8.v.Chr. 

[nach F. VON LusCHAN, Sendschirli IV, Berlin 1911, Abb. 259b]. 

55) Morra-Spiel nach dem syr. Cod. Plut. 1,56, fol. 13a in der Bibl.Laurenz. Florenz (586 n.Chr.) 
[The Rabbula Gospels. Facsimile Ed., ed. C, Cecchelli et al., 1959,69-71, fol. 13a], 

56) Morra-Spiel auf einer Kreuzigungsikone des 8 Jh.s n.Chr. aus dem Katharinen-Kloster 
(Sinai) 

[nach K. Weitzmann et al., Frühe Ikonen, 1965, Taf. 6], 

57) Grundriß des römischen Theaters in Philadelphia ( c Amman) 

[nach F. el-Fakharani, AA 1975,377ff, Abb. 2]. 

58) Grundriß des römischen Odeons von Philadelphia ( c Amman ) 

[nach A. Hadidi, in: D. Homes-Fredericq et al. (ed.), Archaeology of Jordan 11,1,1989, 
158]. 

59) Grundriß des römischen Hippodroms von Gerasa mit sekundär abgegrenztem Polo (?)-Feld 
[nach A A. Ostrasz, in: Jerash Archaeological Project 1987-1988, Vol. II, 1989,57, fig. 3]. 

60) Grundriß des römischen Amphitheaters von Skythopolis 

[nach G. Foerster - Y. Tsafrir et al., ESI 6 (1987-1988), fig. 14], 
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Zum vorliegenden Buch 


Erstmals wird hier das Thema «Spielen und Spielzeug» für den Raum des 
antiken Palästina vom Neolithikum bis in die byzantinische Zeit monogra¬ 
phisch abgehandelt. Dabei werden alle relevanten Quellen berücksichtigt, 
sowohl die literarischen und epigraphischen Texte als auch die archäologi¬ 
schen, ikonographischen und ethnologischen Funde und Belege. Damit wird 
ein Aspekt palästinischen Alltagslebens als eine zentrale menschliche Lebens¬ 
äusserung neu entdeckt. 



